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Geſteſert don er Press”. 
Inland. 


Zum New Horter Kabrifbrand. 

Erft 86 der Zeichen identifizirt. — Ente 
ftand das Ketier dur eine Zigarette? 
— Bewegung gegen die Mlenfcben- 
fallen. — Sonftige verhängniß volle 
$euersbrünite. 

New York, 27. März. Bis jegt ift 
die Berfonlichteit von 86 ber, nad) ber 
Morgue gebrachten Zeichen von 141 
Opfern der fchauerlihen Brandtata- 


worden. Nur 16 Männer find unter 
der Gefammtzahl. In den Hofpitälern 
‘tegen noch 12 jehr jchwer Verlekte. 

Diitriftsanwalt Whitman begann 
heute eine amtliche linterfudung, um 
die Verantwortung — mittelbar und 
unmittelbare — für das grauenhafte 
Ereigniß zu ermitteln. Es find noch 
teine Verhaftungen vorgenommen wor— 
den, 
nommen werden, bis die enthüllten 
Thatſachen eine genügende Handhabe 
dafür bieten. 

Das Baudepartement iſt um einen 
Bericht über das ausgebrannte Fabrik— 
gebäude erſucht worden, und von jedem 
anderen Departement, das mit ber 
Sache in Verbindung fteht, wird man 
ebenfalls einen Bericht einforbern, 
Feuerwehrchef Croker gibt bekanntlich 
dem Baudepartement die erſte Haupt— 
ſchuld an der Kataſtrophe.) 

Auch hat der Feuerwehrmarſchall 
Beers mit ſeiner offiziellen Unter— 
ſuchung begonnen. 

Es iſt beſtimmt bekannt, daß das 
Feuer im achten (nicht im ſiebenten) 
Stockwerk des Gebäudes unweit eines 
Fenſters an der Nordoſtecke entſtand; 
ünter einem Zuſchneidetiſch in einem 
Abfallshaufen ſcheint es ſeinen Anfang 
genommen zu haben, und man vermu— 
thet, daß es durch eine, dorthin gewor— 
fene Zigarette verurſacht worden ſei. 
Doch muß auch das noch weiter unter— 
ſucht werden. 

Auch heute ſammelten ſich ſchon früh 
Menſchenmaſſen in der Morgue an, um 
die noch dort befindlichen 52 Leichen in 
Augenſchein zu nehmen. Mindeſtens 
die Hälfte dieſer Leichen iſt völlig un— 
erkennbar; in vielen anderen Fällen er— 
möglichte nur irgend ein kleiner 
Schmucigegenſtand oder ein noch heil 
gebliebener Kleidungsfetzen die Ermit— 
telung der Perſönlichkeit. Manche der 
Leichen werden wahrſcheinlich niemals 
reklamirt werden! Denn dieſe Umge— 
tommenen bewohnten irgend ein kleines 
möblirtes Zimmer in einer Mieths— 
taſerne und hatten keine Freunde und 
nur wenige Bekannte. Faſt alle Umge— 
kommenen wohnten in einem verhalt— 
nißmäßig kleinen Diſtrikt, wo die mei— 
ſten Miethskaſernen ſind. 

Die Geſchäftsleiter der „Triangle 
Waiſt Co.“, welche bekanntlich das 
achte, neunte und zehnte Stockwerk des 
ausgebrannten Baues benutzte, leugnet, 
daß die eiſernen Thüren, welche zu den 
Fahrſtühlen und den Treppen führten, 
geſchloſſen geweſen ſeien! 

Von anderer Seite aber wird min— 
deſtens bezüglich einer der eiſernen 
Thüren an dieſer Behauptung auf das 
Beſtimmteſte feſtgehalten, und es wird 
geſagt, vor dieſer allein hätten über 
20 Leichen gelegen; und dieſe, nach 
einer Trebpe führende Thür ſei ſtets 
nur von einem Kontrolleur geöffnet 
worden, und alle Angeſtellten hätten ſie 
beim Weggang paſſiren und ſich einer 
Unterſuchung unterziehen müſſen, um 
feſtzuſtellen, ob ſie keine Spitzen aus 
dem Geſchäft geſtohlen hätten! 

Es iſt eine Sammlung für nothlei— 
dende Hinterbliebene von Umgekomme— 
nen und für Verletzte eröffnet worden. 

Feuerwehrchef Croker ſagt, Dasſelbe 
was in dieſem Bau vorgekommen ſei, 
könne jederzeit in Tauſenden anderer 
paſſiren, in allen Großſtädten des Lan— 
des, wenn nicht beſſere bauliche Vor— 
kehrungen für die Sicherheit des Le— 
bens getroffen würden, wie er ſie ſchon 
lange angeregt hatte. 

Die Frauengewerkſchafts— 
. Itaa bat den Beginn einer unabhän= 

gigen Unterſuchung angekündigt, welche 
zunächſt je de Fabrik in der Stadt 
New York umfaſſen ſoll, in der Unios— 
arbeit beſchäftigt iſt. Alle Gewerk— 


ſchaftsangeſtellten werden erſucht wer-⸗ 


den, vertrauliche Antworten 
folgenden Fragen zu ſchreiben: 

„Arbeiten Sie in einer Feuerfalle? 

Sind die Thüren verſchloſſen, wäh— 
rend Sie arbeiten? 

Sind Gitterſtangen 
ſtern? 

Sind Feuerrettungstreppen an allen 
Stockwerken? 

Sind dieſelben leicht zugänglich? 

Wird geſtattet, daß irgendwelche Ab— 
fälle ſich in der Nähe von Motoren 
oder Dampfanlagen anhäufen?“ 

Die Feuerverſicherungsleute ſind ge— 
neigt, auf eine vollſtändige Durchſicht 
der New VYorker Baugeſetze zu drin— 
gen. 

Der geldliche Schaden durch das 
Feuer fommt auf nicht über $100,- 
000, 

Aurora, Ma., 27. März. Dr. D. 
EG. Morriß, ein herporraaender Arzt, 
fam bei einer verhängnikpollen Feuers- 
brunft, melche fein Heim, 5 Meilen 
füböftlih von bier, zerjtörte, nebit fei- 
nen 4 Rindern um! 

Harrodabura, An., 27. März. In 
einer yeueräbrunft, melde das Heim 


auf die 


an den FFen- 


. 


(10 Seiten) 


i gegen Mitglieder diejer Firma. 


von %. T. Beach, vier Meilen von bier, 
zerftörte, fanden 4 Perfonen den Tod, 
und 5 andere, nämlich Bea und feine 
Gattin, fomwie ihre 3 Kinder, murden 
verlegt und entgingen nur mit fnapper 
Noth dem Verderben. 

Die lUmgefommenen jind: Mr2. 
Bridges, Gattin eines Methodijten- 
prebigers, und ihre 3 Kinder, welche zu 
Befud in dem Haufe meilten und auf 
dem zmeiten Stodmerf fchliefen. Das 
Haus brannte in unglaublich kurzer 
Zeit nieder! 


Importeure werden beftraft. 


New Hort, 27. März. Louis N. 


E | Duveen und Jofeph Dupveen, Mitglie- 
ftrophe vom Samjtagabend feitgeftellt | Jofeph . 


der der befannten Kunftfachenimport- 
firma Duveen Bros., befannten fich 
auf Anklagen der Verfhwörung zum 
Betrügen der Bundesregierung, der 
Werth- und Zollunterſchätzungen, 
ſchuldig. Richter Maklin vom Bun— 
deskreisgericht verurtheilte jeden der 
Beiden zu einer Gelditrafe vor $10,- 
000 (das höchtte Strafmaß), welche 


bezahlt wurde. 
und es ſollen auch keine vorge— 


Es ſchweben noch andere Anklagen 
Die⸗ 
ſelbe hat der Regierung eine Abfin— 
dungsſumme von $1,200,000 gebo- 
ten; und der Bundesdiſtriktsanwalt 
Wiſe dürfte empfehlen, darauf einzu— 
aehen. 
Dampfer in Noth. 

‚Wafhington, D. K., 27. März. E3 
intrd hierher gemeldet, baf; der Dam- 
per „D. N. Qudenbadh“ (am 22. März 
bon Tampa, Fla., mit einem Waaren- 
fargo nah Baltimore abgefahren) 
norbieitlich von Key Weit, Fla., abge- 
laufen ift und fi in fchlimmer Lage 
befindet. 

Ein Zolltutter und ein 
Kutter find zu Hilfe geeilt. 

Paffagiere find keine auf dem Dam- 
pfer; feine Befatung befteht aus 28 
Mann. 

Neuer Wirbeliturn. 


Monroeville, Ala., 27. März. Ein 
näcdtliher Wirbelfturm rif mehrere 
Gebäude aus ihren Fundamenten, und 
durch umberfliegende Balken wurden 3 
Perfonen in der Nähe des Städtchens 
erichlagen. 

Die Sturmmwolte war trichterför- 
mig,, und fie jchnitt einen fcharfge- 
zeichneten Pfad durch die Anfiedelung 
und die Umgebung bindurdh, worauf 
fie offenbar höher hinaufftieg — we- 
nigitens find hier feine Nachrichten 
über meiteres Unheil eingetroffen. 

Dampfröhre cerbionirt. 

Manceiter, N. 9., 27. März. In 
der unteren Kraftanlage der „Amos: 
feag Manufacturing Co.” erplodirte 
eine 123Ö0llige Dampfröhre. 

Ein Mann, Frant Gaffidy, wurde 
auf der Stelle aetödtet, und 8 andere 
wurden verlegt. 

—>+- 


Ausland, 


Biuder nimmt fih Zeit! 


Sein O;eanflug wieder verihobsn, bis 
um Berbit. 

Kiel, 27. März. Iofeph Bruder 
hat fich jet entichlofien, feinen Ber- 
ud, in dem Lentballon „Suhard“ 
über den Atlantifchen Ozean zu Flie- 
gen, bis zum Herbit zu verfchieben. 

Bekanntlich war diefe Luftreife für 
März, fpäteftens April, geplant wor- 
ben. Doch heißt es jegt, daß erſt durch 
Flüge über Land der Lenfballon und 
jeine Mafchinerie genügend erprobt 
werden jollen. 

Staliens Zubelfcier. 
Sıe hat heute ihren Anfang genommen 

Rom, 27. März. Die eier des 
50jährigen Jubiläums der politifchen 
Einheit Jtaliens begann heute mit der 
formellen Eröffnung der Jnternatio- 
nalen Kunftausftellung durch den Kö- 
nig Viktor Emanuel. 

Am Mittwoch wird zu Turin (wo 
der alte Viktor Emanuel 1861 den 
Titel eines Königs von Italien an— 
nahm) eine Induſtrieausſtellung er— 
öffnet. 

Um Mitternacht wurde ein Böller— 
ſchuß vom Janiculumhügel abgefeuert, 
und die Glocke auf dem Kapitol wurde 
geläutet. Alsbald entwickelte ſich ein 
großes Leben in der Stadt; Muſik— 
tapellen, patriotiſche Weiſen ſpielend, 
zogen durch die buntgeſchmückten 
Hauptſtraßen, und immer mehr 
ſchwoll an den öffentlichen Plätzen 
die Menſchenmenge an, welche „Viva 
Roma!“ rief. 

Manche, zum Tumultmachen geneig— 
te Perſonen verſuchten auch, ſich dem 
Vatikan zu nähern, in welchem natür— 
lich dieſe Feier peinlich empfunden 
wird, da Italiens politiſche Einigung 
zum Theil auf Koſten des Vatikans 
und ſeiner weltlichen Herrſchaft er— 
folgte. Starke Polizeiabtheilungen 


anderer 


drängten jedoch dieſe Elemente zurück. 


König Viktor Emanuel, Königin 
Helene, der Herzog von Genua, der 
Graf von Turin, das (bisherige) Mi— 
niſterium, die Diplomaten, die Parla— 
mentsmitglieder und die ausländiſchen 
Kommiſſäre der Kunſtausſtellung hiel— 
ten im Kapitol eine Sitzung ab, welche 
in entſchiedenem Gegenſatz zu den ge— 
räuſchvollen Vorgängen auf den Stra— 
ßen ſtand. 

Graf Di San Martino, der Präſi— 
dent des Ausſtellungskomites, führte 
den Vorſitz, und der Senatspräſident 
Manfredi, der Abgeordnetenkammer⸗ 
präfident Marcora und ber Bürger- 
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der örtlichen Prohibition 


udy 


— 
— 


ö— —— — —— —— — — 


Chicago, Montag, den 27. März 1911. 25 Uhr⸗Ausgabe. 


meiſter von Rom, Nathan, hielten pa— 
triotiſche Reden. 

Der König erwiderte mit einer 
Rede, die einen tiefen Eindruck machte. 
Er betonte u. A., daß Italien das 
friedliche Nebeneinandetwohnen der 
Kirchen und des Staates vertrete und 
det Religion ebenſo vollkommene Frei— 
heit gewähre, wie der Wiſſenſchaft. 
Auch ſpielte er auf den Weltfrieden an. 

Rom, 27. März. Das Blatt „Tri— 
bune“, welches darzuthun wünſchi, daß 
der Papſt perſönlich durchaus nicht ge— 
gen die Feier der Einigung Italiens 
ſei, erzählt, daß derſelbe an ſeinem 
Geburtstage zwei venetianiſche Arbei— 
ter empfangen habe, die am venetia— 
niſchen Gebäude der heute eröffneten 
Kunſtausſtellung beſchäftigt wurden, 
und daß dieſe Arbeiter, da ſie kein 
Geld für einen Peterspfennig gehabt, 
dem Papſte Photographien jenes 
Baues gebracht hätten; dem Papſte 
hätten dieſe Photographien großesVer— 
gnügen gemacht, und er habe ſich von 
ſeinem Fenſter qus die Stelle zeigen 
laſſen, wo dieſer Bau liegt. Das Blatt 
fügt hinzu, die Arbeiter hätten den 
Eindruck gewonnen, daß der Papſt die 
venetianiſche Ecke der Ausſtellung be— 
ſuchen werde. 

Merifaniihes. 

Stadt Merito, 27. März. 
Eindruf nimmt zu, daß noch 
Aenderungen in dem geplanten 
merifanifchen Kabinet 
werden. 

Wahrſcheinlich wird 
des Innern Seuor Don Teodoro 
Dehefa ernannt werden. Derjelbe 
mar bei der lebten Generalmahl KRan- 
dibat für das Amt des Vizepräfiden- 
ten auf dem Reyes'ſche „Ticket“. 


— 
Dampfernachrichten. 
Angcekommen. 

New, Vork: Amerika von Hamburg: Ka! F 
bon Glasgow. 3 PAS: 

Bor Siasconfet, Maff., vorbei: Bader! 

Y Sias ‚, Mafi., Baderland, 
bon Antwerpen nach New Yorf ( Dienstag Nor 
mittaa negen balb Y Uhr am Doc) i 

— En“ * ⸗ > ° * 

An Zable Island vorbei: Chicaao, von Habre 
nach New Dort (Mittwoh Rorntittan aeacır haih 
"am Tod). I Fahr 

Ehriftianfand: OSfar IT., von New Norf nach 
Nopenhagen. 5 : 

Southampton: Adrigtic von New Norf. 

Londen: Minnewasta von New Port. 
CLherbourg: Rhein, von New dort 
Bremen. 

New VYork: Nieuw Amſterdam von Rotterdam; 
Minneavolis von London; Duca degli Abruzzi von 
Neabel uſw. 


Der 
einige 
neuen 
vorgenommen 


als Sekretär 


noch 


Abgegangen. 

Am Lizard veorbei: Prinz Friedrich Wilhelm 
von Bremen nach New Port: Mauretania und 
Baltic, von Liverpool nah New ort: Finland, 
von Antwerpen nach New Morf; Ka Larrain: 


von Havre nad New York: Noordam, don Ko: 
terdanı nach New Norf. 


Lofalberidt. 


Keine verpähtigen Wähler? 


Die Wablausfhüile der Bürgermeifter: 

Kandidaten haben nichts berichtet. 

Die Wahlbehörde hatte auf Erſu— 
hen den Wahlausfhüifen Prof. Mer- 
tiams 5500 und Carter 9. Harrifons 
10,000 Formulare überjandt, auf de: 
nen die Namen von Perjonen verzeich- 
net werden jollten, deren Stimmrecht 
zweifelhaft erfcheint. Merriams Aus- 
ſchuß befaßt ich namentlich mit der 
Unterfuhung” des Stimmredts von 
Bewohnern der Herbergen in der 1., 
18. und 21. Ward, der Harrifon’sche 
Ausihuß widmet feine Aufmertjam- 
feit hingegen den in der 7., 20. und 
23. Ward eingetragenen Studenten. 
Heute follten nun jene Formulare aug- 
gefüllt eingereicht werden, cö famen 
aber feine. Sollten auch nur 3000 
Stimmgeber zur Prüfung angezeigt 
werden, jo würde die Wahlfommij- 


fion, Tag und Nacht arbeitend, die | fibern veranlaht worben ei, 


Arbeit jchwerlich bewältigen fünnen. 
Alle Namen von Verdächtigen werden 
aus den Stimmgeberliften geftrichen, 
wenn deren Träger nicht der ihnen zu- 
gehenden Vorladung vor die Wahlbe- 
hörde vor dem Wahltage Folge leiften. 
Morgen jollte mit der Unterfuchung 
begonnen werden. 

110,000 Probeftimmzeitel wurden 
heute an das Wahlamt abgeliefert und 
werben an die Bartetausfchüfffe in al- 
len Bezirfen vertheilt werden. Die 
Kandidatenliften vertbeilen fih auf 
fehs Spalten, doc ift nur auf den 
Stimmzetteln der dritten Ward in der 
jechiten Spalte ein Name aufgeführt, 
der des unabhängigen Stadtrathsfan- 
didaten John 9. Fitch. 

‚sn der ganzen Stadt wird außer 
über Kandidaten iiber vier Vorfchläge 
abgeſtimmt werden, nämlich zwei zur 
Ermächtigung der Stadt zur Ausgabe 
von Bonds für Brückenbauten und zur 
Bezahlung von Schadenerſatzzuſprü— 
chen und zwei über die Angliederung 
von Morgan Part und Cicero. Im 
Lincoln Park-Bezirk wird, mitiels 
dritten Stimmzettels, über die Aus— 
gabe von $875,000 Parkbonds und in 
gewiſſen Gegenden in der Nachbar— 
ſchaft von Cicero über die Aufhebung 
abgeſtimmt 
werden. 

—ñ— — —ñ— — 


Durch eigene Shut. 


An der Wells und Whiting Straß: 
wurde geitern Abend der 40jährige 
Peter Norman, Nr. 266 Weit Dat 
Str., von einem Straßenbahnwagen 
zur Seite gefchleudert, ala er vor die- 
jem über das Geleife zu fchreiten ver- 
ſuchte. Er Tiegt mit gebrochenem 
Schädel im Baffapant=Hofpital. 


Echtes Märzwetter. 


Heute vor einem Jahre war der 
wärmſte Märztag in der Geſchichte der 
Wetterwarte; das Thermometer ſtieg 
nämlih auf 81 Grad. Die heutige 
Mitterung erklärt der Wetterbeobachter 


für topifc für den Monat. 


» 
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Liens: Hebertragung. 


Die Britten’ihhe Vorlage zur Rege: 
lung der Frage. 


Geht nit von Brauern aus. 


Wie Ald. Cermak verſichert, iſt ſie vom 
Schutzverein der Wirthe veranlaßt 
worden und bezweckt in erſter Linie 
einen Intereſſenſchutz für dieſe. 


—— 


General:Staatdanwalt Stead hat, 
wie feinerzeit berichtet, ein Nechts- 
autachten abgeneben, nah welden 
Schanflizenfen von den Inhabern 
nicht an andere Parteien übertragen 
werben dürfen, mithin auch nicht auf 
dem Wege der Erbihaft in andere 
Hände übergehen fünnen. Es liegt auf 
der Hand, daß diefes Gutachten, deifen 


| Richtigkeit nicht bezweifelt wird, be 


| foımmen. 


| 


fonders hier in Chicago jehlimme Ver- 
wirrungen anzuricten geeignet tif. 
Hier dürfen, laut der Harking-Orbi- 
nanz, neue Schanflizenfen überhaupt 
nicht ausgejtellt werden, folange nicht 
minbeftens 500 Einwohner auf jede 
der im Kraft befindlichen Lizenfen 
Bis dahin dürfen nur alte 
Cizenjen erneu:ct werden. CS wat 
bei Erhöhung der Lizensgebühr auf 
$1000 ausdrüctlich betont worden, daß 
verndge der dborerwähnten Beſtim— 
mung die Schanfgerechtfame hier zu 
einem merthooflen Handelsartitel wer: 
den würden. Ind fie iwaren es ge: 
worden. Dem macht aber das befagte 
Gutachten ein Ende. 

Um nun die verfahrene Angelegen- 
heit zu ordnen, ift in voriger Wache 
vom Ald. Britten im Stabdtrath eine 
Vorlage eingereicht worden, Die aus 
drücklich beſtimmt, daß verliehene 
Schankgerechtſame von dem Inhaber, 
unter Beobachtung gewiſſer Formali— 
täten, ſollen ubertragen werden dür— 
fen, und daß auch die bereits vorge— 
nommenen UÜebertragungen als rechts— 
giltig erachtet werden ſollen. Dieſer 
Norichlag zur Abänderung der Yar- 
fins-Ordinanz liegt jet dem Stadt— 
rathsausſchuß für Lizensweſen vor. 

Weil er u. A. die Beſtimmung ent— 
hält, daß dem Inhaber einer Lizens, 


' 
' 
‘ 
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Schiebungen und frumme Machen- 
ichaften würden auch durch eine jtädti- 
frohe Orbinanz nicht legalifirt werden 
fönnen.“ 
Was UN. Cormaf zu foren bat. 

Wie Uld. Cermaf, ftellvertretender 
Borfiter des ſtadträthlichen Linzens— 
ausjchuffes dem Vertreter der „Abend- 
poft“ erklärte, geht die Britten’iche 
Vorlage, fopiel er darüber in Er: 
fahrung gebracht, nicht von den Braut 
ereibefikern aus, fondern von dem 
Schußverband der Wirthe, deren n: 
tereffen zu jchüßen fie beftimmt fei. 
E38 handle fich übrigens nicht jomohl 
um das Recht der Lizens-Uebertra— 
gung, jondern um. die 
des Unfpruds auf Erneuerung der 
Lizents. Morgejehen werde in dem 
Entwurf, daß im Falle der Inhaber 
einer Schanflizens ftirbt, das Recht, 
die (Frneuerung zu beanjpruchen, auf 
die MWittme oder jonftigen rechtmäßt- 
gen Erben des Veritorbenen übergeben 
folf. Ferner: «3 wird voraejehen, daß 
die Ilebertraaung eines Anfpruchs 
beim Stadteinnebmer angemeldet wer- 
den muß, der die Zeit der Anmeldung 
auf Stunde und Minute aenau zu 
buchen hat, um zu verhüten, daR 
Schmwindelhuber ihren Anfprudg an 


: ziwet oder mehr verjchtiedene Parteien 


\ 
\ 
t 


| 


„übertragen“, wie e8 fchon vorgefom- 


men tit. 
ee — 


Ungeblidh ein Aupptler. 


gran? Kihards unter $1,000 Bürgichaft 
aeſtellt. 

Unter ver Anklage, die 21jährige 
Kellnerin Jeanette Andrews durch 
gleißende Verſprechungen bewogen zu 
haben, in das verrufene Haus Nr. 
1219 W. Madifon Straße einzutreten, 
wurde heute der 28jährige Trant 
Richards, Nr. 165 Dit Indiana Str, 
dem Stadtrichter Himes vorgeführt. 
Der verfchod die Nerhandlunga auf den 
31. März und febte den Angeklagten 
bi® dahin unter $1000 Büralchaft auf 
freien Fuh. 

Schw re belait‘t 

Die auf Grund des vom 16jährigen 
An. Happer, Nr. 1839 W. Mapdifon 
Straße, abgelegten Geitändniffes ver- 
haftete Frau Maud Fauft, Nr. 1852 


IW. Madifon Straße, wurde heute we- 


gen angeblicher Hehleret dem Stadt- 
richter Himes vorgeführt. 


Milltam, der Donnerjtag verhaftet 


falls er diefe auf eine andere Partei } wurde, bezichtigt fie, eine Anzahl 


iiberträat, zuſtehe— 
ſoll, ſpaͤter zu verlangen, daß die Li: 
zens auf feinen Namen erneuert her 
den möge, wird nun von gewiſſer 
Seite behauptet, der Entwurf zur Ab⸗ 
änderung der Ordinanz gehe von den 
Brauereibeſitzern aus und ſei darauf 
berechnet, mit der Zeit dieſen die 
ſfämmtlichen Lizenſen in die Hände zu 
ipielen. Es würde, ſollte dieſe Vor- 
[age angenommen werden, mit der get: 
dahin kommen, daß die Schanfgerecht: 
fame nicht mehr von der Stadt verge 
ben mird, fondern von den Brauerei- 
firmen. 
Eriläruna des herru Rudoli 

Gin Mertreter der „Abendpoſt“ 
ſprach heute in dieſer Angelegenheit 
hei Herrn. Rudolf Brand vor, deſſen 
führende Stellung in der Vereinigung 
der Brauereibeſitzer von Chicago und 
Milwaufee allgemein befannt fein 
dürfte. Auf die Frage, ob die Brit- 
ten’iche Vorlage von den Brauereibe- 
en erklärte 
Herr Brand rund heraus, das fei nicht 
der Fall. Er felber habe bis heute 
von diefer Vorlage nichts gewußt, und 
wenn Herr Britten zu jeinem Vorge: 
hen bon den Brauern veranlaßt wor— 
den märe, fo hätte er, Rudolf Brand 
davon jedenfall3 etwas erfahren. 

‘m Uebrigen, fagte Herr Brand, 
bedürfte die Frage der Lizens-Ueber— 
tragung natürlich einer Regelung. 


Brand. 


nicht das Recht zuſtehen von ihm 


' 
| 


Falls beftehende Lizenjen en] 


lich erlöfhen, fofern derinhaber ſtirb 


geitohlener Wertbiachen.. 
Scleuderpreifen erjtanden zu haben. 
Der Kadi verfchob die Verhandlung 
auf nächiten Freitag und fehte Die 
Angeklagte bis dahin gegen F1000 in 
Bürafchaft in Freiheit. 

Der Häftling, Sohn eines Mau- 
ters, hat zugegeben, vorigen Sommer 
ouf dem Badeltrande an Wilfon Ave. 
eine Dame um einen Diamantring im 
MWerthe von $100 bersubt und die 
Beute der Frau Faust fiir $8 verkauft 
zu beben. Später will er im Wafb- 
ington Parf einen Radler niederge- 
Ichlagen und -um das Stahlroß be: 
taubt, Diefes für $5 der Frau Fauft 
berfauft, es -fpäter aver zum Preife 
von $7 zurüdgefauft haben. Xm Win- 
ter hate er fich in das an R. Paulina 
Strafe und Barf Moe. “elegene Heim 
für verfrüppelte Kinder aefchlichen unt 
aus den Zimmern der’ Pflegerinnen 
drei Zafchenuhren entwendet und die 
Beute zu rau Faust aefchleppt, die 
tm für jede Uhr 50 Cents gezahlt 
habe. „Fir eine Tafchenuhr, die er 
vor Monatsfrift im einem fFremden- 
zimmer des Saratoga-Hotels erbeu- 
tete, hätte er von der Frau $9 erhal 
ten. 

Der Schlingel wird dem Jugend— 
richter norgeführt werden. Frau Fauft 
meigert ih, irgend melche Angaben 
zur Sache zu machen. 
——— 


Längere Rettungsleitern, 


Baufommiffär Campbell will unter 


oder das Gefhäft aufgibt, würden in | „un Gindrud der Brandfataftrophe in 


garnicht Tanger Zeit ganz unhaltbare 


Zuftände einreißen. Das gewiß nicht ı 


prohtbitionsfreundliche Chicago mür- 
de dann über furz oder fang troden ge- 
fegt werden. Die Regelung der Frage 
Tiege in erfter Linie im Intereſſe der 
Mirthe felbft, und von diefer Seite 
merde denn wohl aud) Alb. Britten be: 
twoogen worden fein, feinen Entwurf 
einzureichen. 

„&& wird aber“, warf der Berichter- 
itatter ein, „von anderer Seite behaup- 
tet, die Beitimmung, daß einmal vor- 
genommene Lizensübertragungen nicht 
follten rüdgängig gemacht werden bür- 
fen, würde nah Mafacbe der Verhält- 
niffe ledialich für die Brauer von Vor: 
theil fein”. 

„Mir fcheint es,” fagte Herr Brand, 
„ala ob diefe Beftimmung bezmedt, die 
Antereffen de3 Käufers der Geredhtja- 
me zu wahren. Und das ift mohl nur 
in der Ordnung. Wenn Xemanb et: 
was verfauft oder überträgt, fo follte 
er nachher nicht hingehen dürfen und 
erklären: der Handel reut mich, ich ver- 
fange meine Sade zurüd. &3 beiteht 
iibriaens jeßt und mürde auch ferner- 
hin ein mwefentlicher Unterfchied beitehen 
ziwifchen dem Verfauf und der bloßen 
Verpfändung einer Lizens. Ich kann 
mich nicht entfinnen, daß eine Braue- 
reifirma fidh jemald gemeigert hätte, 
eine ihr verpfändete Lizens dem recht: 
mäßigen \nhaber wieder zu überlaffen, 
jobald diefer ihr gegenüber feinen Ber> 
pflichtungen genügte. Und daran wür- 
de auch die Drdinang in der abgeänder- 


ten Form nichts ändern, Rechtöwidrige- 


| ftrenger 


| 
| 


New Hort, bei der etwa 150 Frauen 
und Mädchen in jo entjeßlicher Weile 
umfamen, jet allgemein die Vorfchrift 
durchführen, mwonah alle 
euer = Rettungsleitern an Hochbauten 
bis auf den Erdboden reichen müflen 
und nicht nur bis zur Höhe des erften 
Stodmwerfs herabführen. Solche Ge: 
bäubde, in denen die Vorfchrift nicht be- 
folgt wird, will er fchließen laffen. 

Bürgermeifter Buffe hat heute im 
Namen der Bürgerichaft feinem New 
Yorker Kollegen ein Beileidätelegramm 
gefandt. 


=—+-+0- — 


* Die Löwin im Lincoln Bart hat 
zivei Junge geworfen, will fie aber 
nicht ernähren, und der Verwalter der 
Soologifchen Wbtheilung, de Vry, ſucht 
jet eine milchende Schäferhünbin, da- 
mit bie fleifien Löwen am Leben erhal: 


ten bleiben. 
—-- 


DaB Detter, 


Chicago und Uingenend: Echnee beute Nahmit: 
tag, beute Ubend drobendes Wetter und biel Fü 
ter, Mindefttemberatur etwa 20 Grad. Morgen 
mabrfcheinlih far. Starker, heute bernd ab«- 
flanender Nordmweitiwind. 

Illinois: Im Mllgemeinen ilar beiute Abend 
und morgen, im nördlichen Theil beitte Abend 
unbeitändiges Wetter. Kälter beute Mbend. 

ndiana: Wlar im fütdlicen, Schnee im när»- 
liden Theil beute Abend. Heute "bend  biel 
älter, morgen Ilar, 

Neder-Mihigan: Regen, heute Abend Echn-: 
und biel Tälter; Talte Welle. Morgen . Echter» 
geitöber und fälter im Öftlihen Theil. 

islontin: Schnee unb viel älter im öftlichen 
und füdliden Theil heute Abend: im öftlichen 
Theil Ialte Welle, Morgen mwahricheinlih flar 
und märnter im meitlihen Theil, 

i ftefte fih der Iemperaturitand 
ge biß beute Die folgt: 


0 Grad; Nadıt et» 
Grab: Morgen 
Upr 32 Grad, 


8 6 Uhr 33 Grad; Mittags 1% 


| : : 5 u zen 
ı auch ihre finanzielle Stlfe, fomeit fie 
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Uebertragung | 
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gleiche Brüder gleiche. Kappen | 
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Kleine Anzeigen. 


nn nn nn 


27. Ward — EConrad's Halle, Bel- 
mont und N. Albany Une. 
28. Ward — Magnolia Holle, Ca: 


Merriam wendet Sprihwert auf Ifornta Ave. und W. Madifon Str. 


Harriſon und ſeine Berather an. 


Epricht im Garrick⸗Theater. 


Alderman warnt Wähler, einen Mann 
zu erwählen, der Elementen wie Ald. 
Kenna und Ald. Coughlin die Kontrole 
über hohe Polizeibeamte überläßt. 


— 


Trotz des geſtrigen Kraftwagenun— 
der ſchmerzhafte Verletzungen 
im Gefolge hatte, ſetzte Ald. Charles 
E. Merriam heute Mittag mit dem 
linken Arm in der Schlinge und einem 
Verband am Kopf ſeine Kampagne 
fort und ſprach in einer Verſammlung 
im Garrick-Theater. Grabſch und 
Grabſcher bildeten den Gegenſtand der 
Rede, in der er ausführte, daß man 
aus den Anhängern und Kampagne— 
leitern Carter H. Harriſons einen 
Schluß darauf ziehen könne, wer ſeine 
Rathgeber ſein würden, wenn er wie— 
dererwählt werden ſollte. „Sie ſind 
alle vertraut mit den Verhältniſſen, 
die ſich in unſerer Stadt herausgebil— 
det haben“, führte er aus. „Sie wiſ— 
ſen, daß die Stadt ausgeplündert, be— 
roubt, geſchmäht und entehrt worden 
iſt. Sie wiſſen, daß Laſter und Ver— 
brechen ſich breit gemacht haben, daß 
jeder Verwaltungszweig vom Grabſch 
durchſeucht iſt, daß Millionen öffent— 
licher Gelder geſtohlen und in die Ta— 
ſchen politiſcher Halunken, Erpreſſer 
Polizeibeamter und Kuppler gefloſſen 
ſind. Sie wiſſen, daß ganze Viertel 
der Stadt den verbündeten Halunken 
in beiden Parteien überantwortet wor— 
den ſind, welche die verzweifelten Ein— 
wohner, die Enterbten, bis aufs Blut 
ausbeuten. Sie wiſſen. daß dieſen 
Elementen die Kontrole über Polizei— 
beamte überanwortet iſt, die Leben und 
Eigenthum beſchützen und die Geſetze 
durchführen ſollen. Wollen Sie ſich 
dieſe ſchändlichen Zuſtände länger ge— 
follen laſſen? Wollen Sie auch fer— 
nerhin geſtatten, daß Kenna und 
Cougahlin in der 1. Ward 
Snishrefelfen in anderen Stadttheilen 
weiterhin Anjtand und Gefete mit 
Führen treten? 

„Wollen Eie diejen beiden Herren ge: 
ftatten, der Stadt Chicago einen Mann 
aufbalfen, der nicht nur ihre Unter- 
jtüung angenommen bat, fondern 


die Unterwelt dazu haben veranlaflen 
fönnen, ımd der durch jein Schweigen 
itber diefen Pırnft offen eingeiteht, daß 
er ihre Herrfchaft au in Zukunft 
dulden wird? 

„sh glaube es nicht. Ich habe in 
den lebten drei Monaten geniigend bon 
der MWählerichaft Chicagos gejehen und 
bin überzeugt, Sie wiffen, was Sie zu 
tbun haben. Die Schuppen find 
Ihnen von den Mugen gefallen. Gie 
werden die Diebe und Plünderer, die 
Erpreiler und Ruppler, die Schmarot= 
zer und Wahlbetrüger austreiben. 

„Sie werden fich nicht durch die Be- 
hauptuna eines Mannes fangen laflen, 
daß er, weil ihın perfönlich fein Ver— 
brechen nachgemwielen werden fann, zu 
ihrer Stimme berechtiat jet. Sie wer— 
den feine Aniprüche in Verbindung mit 
den Perfönlichkeiten der Männer, mit 
denen er fich umgibt, erwägen und Iver= 
den ihm abmeilen, menn Sich beraus- 
ftellt, va die Perſonen in ſeiner Um— 
gebung moraliſch verkommen ſind. Se— 
hen Sie ſich die Männer an, welche 
ſeine Kampagne leiten. 

„Wenn Sie mich erwählen, werde ich 
das Rathhaus ſäubern und alle Grab— 
ſcher und Halunken austreiben, die ſich 
ſeit einem Vierteljahrhundert einge— 
niſtet haben. Ich werde an ihrer Stelle 
Männer, die gewiſſenhaft, rechtſchaffen 
und ehrlich ſind, ernennen. Ich werde 
der Verſchwendung, dem Diebſtahl öf— 
fentlicher Gelder ein Ende machen. So— 
weit es in meiner Kraft ſteht, werde ich 
darauf ſehen, daß jeder Bürger für 
ſeine Steuern volle Gegenleiſtung er— 
hält. 

„Ich möchte nicht Mayor ſein, wenn 
ich dies nur unter der Bedingung wer— 
den könnte, daß ich gußeiſerne Waaren 
von der Cummings-Gießerei zu kaufen 
hätte, wenn ich Kohle von der City 
Fuel Co. kaufen müßte, oder andere 
Waaren von der«Firxe Appliance Co. 
Ich will nur Mahor ſein, wenn ich 
völlig ungehindert durch bindende Ver— 
pflichtungen furchtlos und ehrlich mei— 
ne Pflicht thun kann.“ 

Kımvaıneverjammtlunaen, 

Gerter Harrifon wird heute Abend 
in den folgenden Berfammlungen 
Iprechen: 

6. Ward — Daflland Mufic Hal, 
Gottage Grove Ave. und Dft 40. Str. 

21. Ward — Nordjeite-Turnhalle, 
N. Elarf Sir. und Chicago Abe. 

26. Ward — Bennett’3 Halle, Wil: 
fon Une. und Eajt Ravenawood Bart; 
demofratifhes8 Hauptquartier, Nord 
Lincoln Str, und Lamrence Abe. 

Abd. Charles E. Merriam mird 
heute Abend Kampagneanfprachen wie 
folgt halten: 3 

22. Ward — Welljtein’s Halle. 

25. Ward — Nrcadia-Halle, 4450 
Evanſton Ave. 

26. Ward — Winona-Halle, Wi— 
nona und N. Clark Str.; Armſtaedt's 
Halle, N. Weſtern Abe. und Roscoe 


Straße. 
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Senatsausfhuß an der Arbeit. 

Der GSenatsausfhuß unter dem 
Vorfi Senator ‘ones’, der fich mit 
ber Umtsführung der Gountyzibil- 
dienſtkommiſſion und verſchiedenen 
Amtshandlungen des Countyraths— 
Präſidnten Peter Bartzen, befaßt, ſetzte 
heute Vormittag im Hotel La Salle 
ſeine Verhandlungen fort. Wie auch 
in den früheren Sitzungen erhob der 
demokratiſche Senator E. J. Glackin 
den Vorwurf, daß die Unterſuchung zu 
parteipolitiſchen Zwecken ausgebeutet 
werde, trotzdem gerade er und ſein de— 
mokratiſcher Kollege im Ausſchuß, 
Senator Denvir, am meiſten Fragen 
ſtellen, die auf Angriffe auf die repu— 
blikaniſche Partei hinauslaufen und 
auf politiſchen Effekt berechnet find. 

Heute Mittag wurde es Senator 
Dalen von Peoria doc) zu viel, und er 
bedeutete dem Senator von Chicago in 
der nahdrüdlichiten Weife, dat Nies 
mand mehr auf parteipofitifchen Effett 
hinztele wie er felbit. „Jeden Tag,” er: 
tlärte Senator Dalen, „Ipriht Se— 
nator Gladin von Parteipolitif. Ych 
bin nicht ald Parteimann hier, Ich 
bin hier, um Xhatfachen zu erlangen, 
den Berhältniffen auf den Grund zu 
gehen. Parteipolitiſche Rückſichten 
kommen für mich hier gar nicht 
in Betracht.“ 

In der heutigen Sitzung wurde die 
Vernehmung des früheren Zivildienſt— 
tiommiſſärs Charles T. Maſon fortge— 
ſetzt, der bereits am Samſtag vom An— 
walt des Ausſchuſſes A. C. Barnes 
ins Gebet genommen worden iſt. An— 
walt E. J. Purkhiſer von der Zivil— 
dienſtkommiſſion nahm ihn ins Kreuz— 
verhör. Er ſuchte den Zeugen zu dem 
Eingeſtändniß zu bewegen, daß die 
Anſtellung weiterer Hilfskräfte für die 
Kommiſſion, wie ſie ſeit dem Amtsau— 
tritt Bartzens verfügt worden iſt, nö— 
thig ſei, um Unterſuchungen vorzu— 
nehmen. Maſon erwiderte ihm, daß 
Unterſuchungen von Anſtalten nicht 
Sache der Zivildienſtkommiſſion ſeien, 
ſondern des Countyraths, der dafür 
die nöthigen Leute habe. Weiterhin 


und ihre wurde der frühere Kommiſſär C. D. 


Gaſtfield vernommen, der im Dezem— 
ber zum Hilfsſekretär der Zivildienſt— 
kommiſſion ernannt worden war. 

Der Ausſchuß beſchloß, das direkte 
und das Kreugpesbör eines Zeugen auf 
je eine halbe Stunde zu befchränfen. 

Caft kommt nach Chicago. 

Präſident Taft hat einer Nachricht 
aus Waſhington zufolge die Einla— 
dung der ſchwediſch-amerikaniſchen re— 
publikaniſchen Liga von Illinois, ih— 
rem Bankett am 9. Mai beizuwohnen, 
angenommen. Sie wurde ihm von E. 
C. Weſtman, Edwin O. Olſon und 
Henry S. Henſchen übermittelt. Das 
Bankett findet in Chicago ſtatt. 

Die Nachzählung der im 4. Senäts— 
bezirk abgegebenen Stimmen hat mit 
dem Sieg des republikaniſchen Abge— 
ordneten John Hrubec geendet, der 
nach der urſprünglichen Zählung mit 
zwölf Stimmen über ſeinen Mitbewer— 
ber Thomas Boyer geſiegt hatte. Die 
Nachzählung brachte ſeine Mehrheit 
auf 41 Stimmen, eine Zunahme um 
29 Stimmen. Hrubec hat nach der 
Nachzählung 7661 Stimmen erhalten, 
Boyer 7620. Nach der urſprünglichen 
Zählung erhielt Hrubec 7739 Stim— 
men, Boyer 7727 Stimmen. Weber 
neun Stimmzettel, binfichtlich deren 
Ameifel beitehen, wird der Wahlaus- 
Ihuß des Haufes entfcheiden. 


— — —— 
Viihaecel Enright vorgeführt. 


Der Gefangene will wegen Waffentras 
ges vor Gefchworenen prozeflirt werden. 


Michael Entight, Bruder von Maus 
rice Enright, dem der Ermordung bom 
Bincent Altman in der Schanfmwirtb- 
Ihaft des Brigas Houfe angeflagten 
Manne, hat heute Stadtrichter Dolan 
veranlaßt, ihm einen Geſchworenen— 
prozeh zu bemilligen; diefer wird vor 
Richter Going im Kriminalgerichtöge- 
bäude ftattfinden. Michael Enright 
war am lekten Freitag an der W. 52. 
und Giüd Haljted Straße verhaftet 
toorden, da die Polizei von ihm mwertb- 
volle Auskunft über die Blutthat er- 
wartete, die fie aber nicht befam. Da 
der Mann nun einen geladenen Revol» 
ber trug und dafür feinen quten 
Grund angeben konnte, jo wurde er 
wegen ITragens verborgener Waffen 
angeklagt. 


— ee. — 
Zuchthaus für Goodrich. 


Zu Zuchthaus von unbeitimmter 
Dauer hat heute Richter McSurely im 
Kriminalgerichte Benjamin B. Good— 
rich verurtheilt, der ala VBormund für 
den minderjährigen Sohn der Frau 
Dora McDonald, Harold, die ihın von 
der Mutter für die Dauer ihrer länge 
ren Abmwefenheit anvertrauten Schlüf: 
fel zu ihrem ya in einem Sicherheits 
gewölbe benußte, um aus dem Fadı 
$5000 zu entwenden und zu verfpefuli- 
ren. Gopdrich will an das Staatäober» 
gericht Berufung einlegen. 

— — 


Die „Abendpoſte« 
veröffentlicht heute 
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RAleine Anzeigen 
Wer Arbeitskräfte verlangt, mer 
Arbeit jucht, wer etwas zu verkaufen, 
zu vertaufchen oder zu vermiethen a 
erreicht feinen Zmed durch die „leinen 

Anzeigen“ der „Ubendpoft“. 
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xhr wollt Geld 
fparen — Jeder- 
mann will. 

Dann fammelt Eure 
Amber-Seife Umfchläge 
und taufcht fie um für 
filberplattirte „Theelöf- 
fel. Diefelben find jegt 
beſonders werthvoll — 


6 hübſche Theelöffel 
für 60 Amber:Seife- 
Umſchläge 


Der reguläre LIerth it 125 Unmſchläge. 


Epreät vor in dem 


EN 


N 


—ſchwer 
ſilber⸗ 
plattirt, 


AMBER SOAP PREMIUM STORE 


42 WABASH AVE., Chicago. 


und feht die vollitändige Auslage von Tafelmaaren und anderen 


prachtvollen Prämien. 


Der Baladin. 


Von Horace Annesly Vachell. 


Einzig auforifirte Ueberfegung aus bem Enz 
lifden von Anna Kellner. 


(9. Fortfehung.) 

VI. Kapitel. 
Seit anderthalb Stunden gingen 
Miranda und Ejther por dem Sana» 
torium auf und ab. Bon Zeit zu Zeit 


warfen fie einen Vli auf das meitge: | 


dfnete Fenfter im zmeiten Stod; der 
weiße Mullporbang blähte fi) noch 
immer. Gie fonnte den Rofenitrauß 


fehen, den Miranda gebracht Hatte. 


Das Bett mar noch leer, Sabrina lag 


noch immer beivußtlos im Operation?= | 


faal. Wenn fich der Vorhang nicht 
mehr blähte, dann mar die erjte Pe- 
tiode der bangen Ungemißheit porüber, 
dann durften die beiden ins Haus ımb 
nachfragen. Die arıne Miranda feuchte 
bereits, jo erfchöpft war fie pon dem 
unaufhörlihen Wandern. 

Ihr Blick fiel auch auf andere Yen- 
fter. Diefes Schmerzendhaus fah aus, 
alg märe es für eine ?yeftlichkeit ge- 
fchmücdt: der frifche, tadellofe Anftrich, 
die Blumen, die SchimmernderMeffing- 
beihläge brachten dem Beichauer in be- 
täubender Weife den Widerfpruch zum 
Bewußtſein. An einem Fenſter ſtand 
eine Pflegeſchweſter, in Blau und 
Weiß gekleidet, friſch und jung wie ein 
Frühlingsmorgen, erſtaunlich heiter 
und vergnügt. 

„Ich könnte keine Pflegerin ſein,“ 
ſagte Eſther zornig. 

„Krankenpflege wird ſehr gut be⸗ 
zahlt,“ entgegnete Miranda, „und ich 
glaube ſogar, daß Sie ſehr dazu ge— 
eignet wären.“ 

„Die da ſchaut ſo quietſchvergnügt 
aus — ich glaube gar, ſie hat ein 
Grübchen!“ 

„Wenn ich im Sterben läge, würde 
ich ganz gern ein Grübchen ſehen,“ 
meinte Miranda. 

Langſam wanderten ſie wieder auf 
und ab; jede neue Minute bewies, wie 
ernſt der Fall ſein mußte. Die 
Oberin hatte von einer Stunde gefpro- 
Ken, nun maren faft zwei Stunden 
verfloſſen. 

Endlich blähte fich der Vorhang nicht 
länger. Eiligſt ſchritten ſie über die 
Straße, und Eſther drückte auf die 
eleltriſche Glocke. 

Eine Pflegeſchweſter öffnete und 
ſagte mit ausdrucksloſerStimme: „Der 
Herr Doktor erwartet Sie.“ 

Die Freundinnen wurden von einer 
wahren Herzensanaft befallen: ment 
die Operation aut verlaufen tar, 
mußie die Schweſter es doch wiſſen. 
Ihre Gleichgiltigkeit war alſo nur ein 
Deckmantel für etwas Grauenvolles. 

„ft alles in Ordnung?“ ſtammelte 
Eſther. 

„Miß Lovell iſt eben in ihr Zimmer 
getragen worden, ſie wird in einer hal⸗ 
ben Stunde wieder zu ſich kommen. 
Hier bitte.“ 

Sie wurden in einen mit vornehmem 
Geſchmack eingerichteten Salon geführt, 
wo die Oberin ſie höflich begrüßte. 

Auf Eſthers Fragen ſagte ſie: „Ich 
weiß nichts, aber der Herr Doktor 
wird in zwei Minuten hier ſein.“ Und 
zu Miranda, die noch immer ſchwer 
athmete, wendete fie fih mit den Wors 
ten: „Kann ich Ihnen vielleiht etwas 
anbieten? Eine Tafie Thee?“ 

„Dann bitte ih um einen Tropfen 
Kognaf und Sodamaffer!” antwortete 
Miranda. 

„Sehr gern.” 

Und fie trat an die Thür und flüs 
fterte einer Schmweiter den Auftrag zu. 
Efther fühlte fich bei dem Anblid der 
tobuften, peinlich jauberen Frau eini- 
germaßen beruhigt, ihr bloßer Anblid 
mar antifeptiih. Die beiben Freun- 
binnen nahmen PBlaß, die Oberin blieb 
fteben. Man fonnte fi nicht gut por- 
ftellen, daß fie einmal jung war ober 
daß fie alt werben fünnte; fie jah aus, 


ale märe fie auf Beftellung gemadt | 


morben, genau nach der Vorfchrift der 
Aerzte. 
Augen waren klein und wachſam, 
nichts entging ihrem durchdringenden 
Blick; beſonders ſchön waren ihre 


CASTOR IA firsiugingund inter 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Hakt 


Ihre etwas falten grauen | 


Hände, denen man ed anjah, daß fie 
nie ungefchidt fein fonnten. 

Ein rafcher Gang murde auf dem 
Kachelkorridor hörbar, die Thür öff- 
nete fich und Dr. Napier trat ein. Die 

ı Oberin ftellte vor, der Doftor verbeugte 
| fih. Er mar etwas unter Mittelgröße 
ı und fah fhmädlich und mager aus; 
ı feine Schultern waren ein wenig born= 
übergeneigt. Aber der charaftertitiiche 
| Kopf erregte Aufmerffamteit und 
; feilelte fie. 
| „Wie geht c3 unferer Freundin?” 
fragte Ejther. 

„Die Operation ift gelungen.“ 

„Sott fei Dant! Gott fei Dank!” 

„Sie war viel fehwerer al3 ich ver= 
muthete.“ 

Der ernſte Ton, in dem er ſprach, be— 
unruhigte die beiden; Miranda öffnete 
die Lippen, ſchloß ſie aber wieder. 

Eſther fragte zitternd: „Aber das 
Schlimmſte iſt doch vorüber, Herr Dok— 
tor?" 

„&8 ijt noch zu früh, als daß man 
etwas Beitimmtes fagen fünnte.” 
Dann fügte er hinzu: „Ich habe fchon 
| einmal das Vergnügen gehabt, Mik 

Horte, nicht wahr?“ 

„Jawohl.“ 

„Verzeihen Sie, wenn ich Sie frage, 
mo?“ 

„sn Piccadiliy Zirkus. Gie halfen 
mir damals in einen Hanlom.“ 

„sch erinnere mich ganz genau.“ 

„Kann ich heute Nachmittags meine 
Freundin befuchen, Herr Doktor?” 

„Unmöglich, Miß Yorke. Ueber— 
morgen vielleicht. Verſprechen kann ich 

| gar nichts.“ 

Und er empfahl ſich eiligſt. 

„Iſt er ſehr geſchickt?“ fragte Eſther 
Mrs. Tower, die Oberin. 

„Für dieſe Fälle der alergeſchick— 
teſte Operateur,“ antwortete ſie. „Wir 
werden jedenfalls alles thun, was in 
unſerer Macht ſteht, und Miß Lovell 
iſt ja ungewöhnlich energiſch. Machen 
Sie ſich alſo nicht zuviel Sorgen.“ 

Sie blieben noch eine Stunde da, bis 
ſie erfuhren, daß Sabrina ihr Bewußt— 
ſein wieder erlangt hätte; dann nah— 
men ſie ſich einen Wagen und fuhren 
in Mirandas Wohnung. Sie begann 
den Unterricht erſt in zwei Tagen wie— 
der; ſie hatten alſo den großen Salon, 
wie Miranda ihn nannte, ganz für ſich. 
Sie verfuchten, etwas Ejfen hinunter- 
zumürgen; nach Tifch legte Miranda 
eine Batience; fie befragte in wichtigen 
Dingen jtets die Karten, denn fie mar 
abergläubiſch wie die meiſten Schau— 
ſpieler. Um keinen Preis der Welt 
hätte ſie ein neues Stück an einem 
Freitag zu ſtudiren angefangen, und 
wenn eine ſchwarze Katze ſich an ihr 
rieb, ſo fühlte ſie ſich um zehn Jahre 
junger. Eſther ſah ihr zu; ſie ver— 
ſtand nichts davon. Nach etwa einer 
halben Stunde hatte Miranda nur noch 
wenige Karten in der Hand; dicke 
Schweißtropfen ſtanden ihr auf der 
Stirn, verſtohlen blickte ſie auf Eſther, 
die in Gedanken verſunken war. Es 
ſtand ſchlecht. Einen Augenblick fuhr 
ihre hübſche, volle Hand zögernd über 
die Karten auf dem Tiſch, dann, nach 

einem zweiten verſtohlenen Blick auf 
Eſther, zog ſie raſch aus einem Päd- 
chen einen ſchnöden Buben, der dort 
nichts zu ſuchen hatte und ein ebenſo 
erbärmliches Az, that jedes von ihnen 
| in eine andere Reibe und rief Ejther in 
| einem Ton an, der bie geniale Schau- 
fpielerin verrieth. 

„Da, Ejfther”, fagte fie, „Ichauen 
Sie einmal her, wie ſchön es zuſam— 
mengeht!“ 

Eſther gehorchte bereitwilligſt. Mi— 
randa rückte ihren Seſſel ein wenig ab 
und wies auf ihren Schoß. Eſther 
ſetzte ſich darauf. Miranda that ihre 
Brille weg. 

„Glauben Sie 
fragte Eſther. 

| Miranda nidte. 
„Um vier Uhr kann ich wieder nad)- 
fragen”, fagte Efiher; „Sie bleiben 
‚ aber inzmifchen hier.“ 
„IH merbe noch Patience 
; legen.“ 
| _ „Um Gotte3 millen, nicht. Das 
ı Beffere ift der Feind des Guten.” 
„Mrs. Tomer hat zu telegraphiren 
ı berfprochen, menn fich etma8 ändert.” 
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Abendpoſt, Chicago, Montag, den 27. Marz 1911. 


„Wenn man telephoniren 
fagte &ftber. 

„In dem Mafchinenfchreib-Gefchäft 
unten ift ein Selephon, ich gehe bin- 
unter.” 

„Zafjen Sie mich gehen!” bat Efther. 


Uber Miranda konnte zumeilen fehr 


feit bleiben. 

„Rein, liebes Kind, mich fennt man 
dort. Bleiben Sie hier“, erklärte fie. 

Ein helbes Dupend Mädchen arbei- 
tete in einem Zimmer, im anderen lafen 
äivei andere mit lauter Stimme Manu= 
ftripte. Die Beliterin faß an ihrem 
Bult. 

„Srlauben Sie, daß ich einmal tele- 
phonire?” fragte Miranda. 

„Sehr gern, Mit Jagg.“ 

„Bitte, einen Wugenblid“, ſagte 
Miranda zu den beiden Leferinnen. 
„Entiehuldigen Sie”, ftammelte Mi- 
randa eine Minute fpäter, denn das 
Hörrohr war ihren zitternden Fingern 
entglitten und auf das Pult nieber- 
gefauft. Erfchroden fprangen alle drei 
überarbeiteten, nerpöfen Frauen auf — 
Mirandas todtenblaffes, entftelltes Ge- 
ftcht trug nicht dazu bei, fie zu berubi- 
gen. „Ich hab’ eine jehr jchlechte Nadh- 
richt gehabt”, erflärte Miranda endlich 
mit zitternder Stimme auf die über: 
ftürgten Fragen; „Mib Lovell — Sie 
erinnern fich ihrer wohl — hat fidh 
heute einer jchiveren Operation unter- 
ziehen müffen, und ich höre foeben, da 
fie.... daß fie.... tobt ift, Kräfte- 
berfall!” Die drei Frauen brachen in 
Thränen aus; Mirandas Augen blie- 
ben troden. „Sch muß hinauf“, jagte 
fie mit fchmacer Stimme; fie mar 
plöglich eine alte rau geworben. 

Either las ihr die unbeilvolle Bot- 
Ihaft vom Gefit ab; fie fprang auf 
und führte fie auf das Sopha. Mi- 
randa fanf darauf nieder und ftotterte 
die Nachricht herpor. 

„Es iſt nicht möglich!" rief Efther 
ein über das andere Mal aus, ich kann 
e3 nicht alauben!“ 

Wild hlicdte fie um fich, als mollte 
fie die vertrauten Gegenftände zum 
Sprechen, zum Widerfpruh fordern. 
Da fiel ihr Blid auf die in acht Häuf- 
chen geordneten Karten. 

„Die Karten haben gelogen!” rief fie. 

N ih“, jagte Miranda fummer- 


Sabrina hatte der Oberin drei 
Briefe anvertraut, bie fie im Falle ihres 
Todes an ihre Adreffen zu befördern 
perfprochen hatte. Ciner davon mar 
an ihren Mann gerichtet. Eftber fah 
ihn beim Begräbniß; er war ein ftar- 
fer Mann mit einem rothbraunen, höl- 
zernen, ganz ausbrudslofen Geficht. 
Solde Männer dürfen nicht verachtet 
oder unterfhäßt werden — aus fol- 
chem Holze werden Pioniere gefchnigt. 
Irodenen Auges ftand er an ihrem 
Grabe auf dem hübfchen Dorffriedhof, 
in dem fie zu ruhen gemiünfcht hatte, 

Zu Efther fagte er: „Sie war ein 
gutes Gejchöpf, viel zu gut für mich, 
ich hab’ fie leider nicht verftanden!” 

Either mar gerührt. Xm Stillen 
dachte fie darüber nach, ob er mieder 
heirathen mürde. Miranda war davon 
überzeugt, denn da er ein fleines Gut 
bejaß, mußte er es für feine Pflicht 
halten, einen Sohn und Erben zu hin- 
terlafjen. Nach einigen Jahren heira- 
thete er wirklich — feine Köchin, eine 
hübſche, anſtändige Perſon. 

— Der Brief an Miranda war ſehr 
urz: 
„Liebe Miranda! 

„Nehmen Sie ſich Eſthers an, 
dann wird ſie bald auf eigenen 
Füßen ftehen; allein, fürchte ich, 
mird fie nicht weiter fommen. Gr- 
innern Sie fid) noch, wie Sie mid 
das Gehen !ehrten? Das muß aud 
Either Iernen, denn fie läuft Tieber. 
Leben Sie wohl, meine liebe, alte 
Yreundin. Gott fegne Sie. 

Shre getreue Sabrina.” 


‚Der dritte Brief war an Either; er 
zeigte Sabrina von einer Seite, die fie 
im Leben forgfältig zu verbergen ſuchte. 
Er lautete folgendermaßen: 

„Meine theure Eſther! 

„Eine innere Stimme ſagt mir, 
daß ich Dich verlaſſen muß, gerade 
in einer Zeit, wo Du veiner 
Freundin dringend bedarfſt. Ich 
habe Dich ſehr liebgewonnen — fait 
gegen meinen Willen. Auch Miranda 
hat Dich gern, aber lange nicht ſo 
wie ich; ein hartes Leben hat ſie ein 
wenig egoiſtiſch gemacht. Ich ſterbe 
gern, aber ich verlaſſe Dich ungern, 
denn Du biſt dem Kampfe um's 
Daſein nicht gewachſen. 

Mein Antheil an unſerem Ge— 
ſchäft gehört Dir; es iſt mehr, als 
ich dachte. Trotz einiger zweifelhaf⸗ 
ter Außenſtände, die ich im Haupt⸗ 
buch mit einem rothen Kreuz bezeich⸗ 
net habe, ſteht es ſo, daß Du, wenn 
Du verkaufſt, ſo viel befigeft, um — 
natürlich ſehr beſcheiden — von den 
Zinſen leben zu können. Ich fürchte 
nur, Du wirſt nicht verkaufen, und 
Du haſt nicht die nöthige Erfah— 
rung, um Dir auch nur eine ehr— 
liche Theilhaberin zu ſuchen. 

„Ich kenne die Oberin des Sana⸗ 
toriums, Mrs. Tower, gut, und ich 
habe mit ihr von Dir geſprochen. 
Wenn Du in Noth biſt, dann geh 
zu ihr. Sie iſt nicht überſchweng⸗ 
lich, aber ich habe die Empfindung, 
daß ſie etwas für en wird. 
Und Miranda tft ja au da. Halt’ 
Di an fie: Du Hatteft recht, fie 
ift nur Deineiiwegen nad) Margate 
mitgefahren. Den?’ manchmal an 
mid. 

Deine treue Freundin Sabrina.” 


(Fortfegung folgt.) 


— GStoßfeufzer. — Maler: „Ich 
begreife nicht, mein Delgemälde will 
gar nicht gelingen... .umd ich effe doch 
den ganzen Tag Delfarbinen.“ 

— Ironie de3 Schidfals. — Gaft: 
„Der Antialtoholverein befteht wohl 
nicht mehr?" — Wirth: „Nein, der hat 


tn‘) Fine Hffenbarung für 


die Kranken. 


Dr. NR B. Bark'8 Wartezimmer find 
jeden Tag überfitht. 


Keine Perfon follte fich einer wund- 
ärztliden Operation unterziehen, ohne 
zubor einen zuverläffigen Spezialijten 
wie Dr. N. B. Bart fonfultirt zu ha= 
ben, der fich ala folcher ermiejen hat. 

Seid hr ermüdet? Glaubt Yhr 
manchmal, abfolut nicht weiterarbeiten 
zu können? Habt Yhr einen fchlechten 
Appetit und fonnt hr des Nachts 
nicht einfchlafen? Sind Eure Nerven 
und Euer Magen zerrüttet? Hat 
Euch der Ehrgeiz, in der Welt vor= 
mwärts zu fommen, verlaffen? Habt 
Shr Schmerzen in der Bruft oder im 
Rüden? Habt Xhr Nieren- oder Bla: 
fenleiden? Wenn dies der Fall ilt, 
folltet Xhr diefem traurigen Zultande 
ein Ende machen. Yhr könnt es, wenn 
hr wollt. Dr. Bart’ Behandlungs- 
Spitem wird Euch zu einem ganz ans 
deren Menjchen machen. Alle feine 
Patienten find überrafcht von. der 
Schnelligkeit, mit welcher die Kranf- 
heiten, die er heilt, feiner Behandlung 
weichen. Beinahe jeden Tag werden 
Leute von feiner Dffice abgemiefen, da 
der Tag nicht lang genug ift, Yhnen 
Beachtung Schenken zu fönnen. 
mird jebt gelagt, daß Dr. Bart mehr 
Patienten behandelt, als irgend ein 
anderer Spezialift in Chicago. 

Außerhalb der Stadt mohnende 
PVerfonen, die in irgend einer Weiſe 
leiden, follten an Dr. Bart fchreiben 
oder perfünlich bei ihm vorfprechen. 

Dr. Bart hat jegt feine neue Ent- 
dedung für die Heilung von Qungen- 
leiden, Bronchitis, Katarrh, Atäma 
und alfer verwandter Srankheiten der 
Zuftröhre aufgeftellt. Perfonen, die 
mit irgend einer bon diefen Krankhei— 
ten behaftet find, werden erfucht, To= 
fort vorzufprehen und fich biefer 
wunderbaren Behandlung zu 
ziehen, zwed3 Heilung ihres Leidene. 

Dr. N. B. Bart ift einer der älte- 
iten und mohlbefannteften Spezialiiten 
in Chicago. Geine modern eingeric)- 
teten Dffices zählen zu den feinften in 
diefem Staat und befinden fich auf 
dem achten Stodmwerf des Derter-Ge- 
bäudes, 84 Adams Straße (alte Nr.), 
die neue Nummer ift 39, gerade gegen- 
über von „Ihe Fair“. Der Doktor be- 
handelt alle Patienten perfönlich, und 
feine Unterfuchung, Konfultation und 
fein Rath find für Alle frei. 

Spredhitunden: 10 Uhr Vormit— 
tags bis 4 Uhr Nachmittags, audge- 
nommen Sonntags; Mittmochd und 
Samftags von 10 Uhr Vormittags 
bis 8 Uhr Abende. 
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(Far bie „Udenbpoft”.) 


Auf dem Geflügelhofe. 


Praktiige Winte für ven Geflügel 
halter in Stadt und Land. 


— — 


Fütterungsfragen. 


Die verſchiedenen Getreidearten als 
Geflüzelfutter. — Die Futterwerth 
der Getreiderationen. — Die Zuſam— 
menſetzung derſelben. 


Ohne Zweifel wird hierzulande im 
Allgemeinen mehr Mais als irgendeine 
andere Getreideart an dasGeflügel ver— 


füttert. Ja, manche Geflügelhalter füt-⸗ 


tern ihre Thiere faſt ausſchließlich mit 


Mais, mas ficherlich nicht gerade zur | 


Förderung der Gierprobuftion dienen 
fann; denn der Mais erzeugt viel Hör: 
permärme und beförbert weſentlich 
den Fettanſatz, und deßhalb iſt er wohl 
ein ausgezeichnetes Winter- und Maſt— 
futter, paßt aber weniger für Lege— 
hühner. Er wird entweder gemahlen, 


equetſcht oder in Form ganzer Körner 
Werden die Hühner bei 


verabreicht. 
der ſtarken Maisfütterung zu fett, ſo 
empfiehlt es ſich immer, die Körner zu 
zerquetſchen oder zu zerbrechen und in 
die Stallſtreu zu werfen, ſodaß bie 
Thiere in eifriger Bewegung ſich die 
Stückchen herausſuchen und heraus— 
ſcharren müſſen. 

Der Weizen iſt wohl die beſte Ge— 
treideart, die ausſchließlich an Ge— 


flügel verfüttert werden kann; in 


Europa und in Kanada wird er auch 
mehr als irgendeine andere Getreide— 
art als Geflügelfutter verwendet. 
Weizen -,Screenings“ ſind infolge 
ihres größeren Eiweißgehaltes für 
Legehennen beſſer wie ganze Weizen— 
körner und außerdem, vorausgeſetzt, 
daß ſie gut und rein ſind, viel billiger 
wie letztere. 

Der Hafer, der in ſich eine gute 
ausgeglichene Ration darſtellt, ſollte 
ein ausgezeichnetes Geflügelfutter ſein. 
Der Hafer ſtellt ſich von den Getreide— 
arten meiſtens auch als die billigſte, 
nur ſind die Spelzen des Haferkornes 
oft ſo grob, daß ſie vom Geflügel nicht 
verbaut werden. Das Geflügel frißt 


ſolchen Hafer dann auch nur ungern. 


Es beſteht aber ein großer Unterſchied 
in dieſer Hinſicht zwiſchen den verſchie— 
denen Haferforten, einige haben bebeu= 
tend feinere Körnerhüllen und Spelzen 


wie andere; bie erjteren werben dahr : 


bedeutend bereitwilliger genommen; 
mweihht man die Haferförner außerdem 
24 Stunden vor der Verfütterung in 
warmem Wafler ein, jo nimmt bas 
Geflügel fie ohne Weiteres jehr gern. 
Auch Gerſte, ſowohl in der Form 
ganzer Körner wie auch gemahlen, iſt 
ein gutes Futter für Geflügel. Wie 
der Hafer hat aber auch ſie nicht ſelten 
etwas zu ſtarke Körnerhüllen. Von 
erfahrenen Züchtern iſt ſie aber vielfach 
in großen Mengen an das Geflügel 
verfüttert worden, und die Thiere ge⸗ 


ſich aufgelöſt. Nämlich der Kaſſirer diehen dann ebenſogut dabei, als wie 


hat die Vereinskaſſe verſoffen!“ 


bei der Weizenfütterung. 


Es 


unter⸗ 


Futterwerth verſchiedener Futterrationen. 
Für jeden Geflügelhalter, der von 
ſeinen Hennen eine möglichſt große 
Anzahl Eier mit dem geringſten Ko— 
ſtenaufwand erhalten will, muß die 
Art der Fütterung derſelben von be— 
ſonders großem Intereſſe ſein. Nur 
zu oft iſt das aber nicht der Fall. Na— 
mentlich auf der Farm verabreicht man 
den Hühnern dasjenige Futter mit 
Vorliebe, was eben gerade am bequem— 
ſten zur Hand iſt, namentlich den 
Mais, ohne weiter zu bedenken, ob es 
unter den gegebenen Verhältniſſen das 
beſte Futter iſt oder nicht. Damit 
kommt man nicht weiter, und wer eine 
hohe Eierproduktion erzielen will, der 
muß auch mit Sorgfalt die Frage der 
Fütterung ſeiner Hühner unter den 
vorherrſchenden Verhältniſſen ſtudiren. 
Dabei kann man nicht ohne Weiteres 
nah Schema F gehen, und e3 ift immer 
3. B. noch eine große Frage, ob man 
mit der VBerfütterung der gleichen Ra= 
tion, mit melcher ein anderer erfah- 
rener Züchter die bentbar beiten Re— 
fultate erzielte, jelbit auch zu einem 
: großen Profite fommt. Wer von ung 
Geflügel halt und viele Eier von den 
| Thieren haben mill, der muß genau 
| auszufinden fich beftreben, welches Ge- 
treide und welches Futter er außer dem 
| Mai3 noch am beften unter feinen be 
| fonderen Verhältniffen an die Hühner 
| verabreicht. 
| Eine gute Futterration muß in ge- 
I nügender Menge und in geeigneter 
| Form alle diejenigen Nährftoffe enthal- 
| ten, die zur ungeftörten Erhaltung ber 
' Körperfraft de3 Thiered und zur Er- 
| ztelung einer möglichlt hohen Probufs- 
tion in der angeftrebten Richtung er= 
forderlih find. Diefe Nährftoffe 
| müffen in verdaulicher Yorm und in 
einer jolchen Form gegeben werben, 
tie jie das Huhn bereitwillig und gern 
aufnimmt; außerdem mäüfjen fie aus 
Produftten beihafft werben, die nicht 
zu hoch im Preife fich ftellen. Außer 
' einer Nation, melde diefen Voraus: 
fegungen Genüge leiftet, müffen bie 
| Hennen auch da3 nothmwendige Grün 
| futter erhalten, und zwar au3 boppel= 
ı tem Grunde; denn das Grünfutter 
‚trägt ganz mwefentlich dazu bei, bie 
ı Hühner in quter Gefundheit zu erhal- 
: ten und es ihnen zu ermöglichen, den 
‚ denkbar beiten Nuten aus der verab- 
| reichten Kraftfutter-Ration zu ziehen. 
' Das trifft namentlid"immer dort zu, 
' wo der Mais einen fehr großen Theil 
| der Kraftfutterration ausmadt, alfo 
befonders auf den Farmen, wo, n.= 
| mentli im Winter, nur zu oft zu viel 
| Mais an die Hühner verabreicht wird. 
| Mais läßt fich ja überall hierzu- 
lande jehr leicht befchaffen und bie 
| Hühner freffen ihn ja auch ebenfo be= 
‚ reitiwillig, ivie irgendeine andere Ge- 
; treideart; dennoch aber follte er — me- 
| gen der Art feiner chemischen Zufam= 
; menfegung, doch niemals ausfchlieh- 
lich als einziges oder vorwiegendes 
Futtermittel an ein Thier verabreicht 
werden. Trotzdem wird auf vielen 
Farmen aber als ausſchließliches Ge— 
| flügelfutter benutzt, und da iſt es denn 
nicht zu verwundern, wenn die Hühner 
| jo erbärmlich fchlecht legen, namentlich 
|in den Wintermonaten, wann die 
| Ihiere im Stalle gehalten werden und 
| 


nicht ins Freie können, wo ſie ſich ſonſt 
Futter der verſchiedenſten Art und Zu— 
ſammenſetzung ſelbſt zuſammenſuchen 
und zuſammenſcharren. 
Nach den Fütterungsverſuchen, 
welche in der landwirthſchaftlichen 
Verſuchsſtation des Ftaates North 
Carolina ausgeführt worden ſind, zu 
urtheilen, iſt der Weizen die beſte Ge— 
treideart, welche ausſchließlich und als 
einziges Getreide an das Geflügel ver— 
füttert werden kann. Die Hühner 
freſſen den Weizen ſehr gern, und er 
bekommt ihnen insbeſondere bei war— 
mem Wetter ausgezeichnet, da er dem 
Körper nicht ſo viel Heizmaterial zu— 
führt, wie der Mais. Der Hauptgrund 
dafür, warum der Weizen nicht allge— 
meiner als Geflügelfutter benutzt 
wird, iſt ſein hoher Preis; er ſtellt ſich 
darnach zu theuer als Geflügelfutter. 
Wenn der Weizen aber zu einem fol: 
ı chen Preife befchafft werben kann, daß 
| in öfonomifcher Hinficht feine Veriwen 
dung als Geflügelfutter gerechtfertigt 
| erfcheint, To follte man während bes 
| Winters ein Drittel der Getreideration 
ı in Form von Weizen geben und diejen 
| Untheil fteigern, je wärmer das Wetter 
ı im Sommer mwird, biß die Ration zu 
' zwei Drittel aus Meizen und einem 
| Drittel aus Mais fich zufammenfegt. 
Viele Geflügelhalter auf der Yyarm 
find bei der Zufammenfegung ihrer 
ı Kraftfutter-Ration für das Geflügel 
| auf Weizen und Mais allein angemie- 
| jen, weil diefes bie einzigen Getreide- 
; arten find, bie fie fich regelmäßig be- 
ı Ichaffen fönnen. Wo der im offenen 
ı Martte angebotene Weizen fich jo Hoch 
im Breife ftellt, baß feine Verwendung 
als Geflügelfutter nicht mehr ökono— 
| miſch erſcheint, da ſollten als Erſat 
| bes Meizend bie Weizen- „Screenings“ 
benutzt werben. 
Der Hafer fann oft auf andere 
' Meife für Futterzimede beffer verwer- 
thet werben, alö wenn man ihn an Ge- 
flügel verabreicht; mo feine Vermer- 
‚tung an das Geflügel bei einem Preife 


finden fann, fann er aber mit Erfolg 
| in biefer Weife verfütiert werben. Die 
Hühner jcheinen den Hafer aber nidit 
fo gern zu freſſen wie Weizen und 
Mais; Huhner, die an eine Haferfütte— 
rung nicht gewöhnt worden ſind, laſſen 
| aus einer gemifchten Getreiberation 
| fehr gern den Hafer vollftändig Liegen, 
| ienn fie fich auf andere Weife genil- 
| gend fättigen fünnen. Gequetfcht und 
gemahlen und bann ala a. 
verabreicht, Frißt das Geflügel ben 
| Hafer aber jehr gern, und am beiten 
wird er daher auch in diefer Form ges 
geben. 


Sufammenfegung von Betreiderationen. 
ı Bei jüngft ausgeführten Tyütte- 
rungsperfuchen mit Getreive an Hüh- 
ner benußte die landwirthſchaftliche 


x * 


bon anderthalb Cenis das Pfund ſtati⸗ 


Aufgewacht! 
Deutſche Chicagos! 


Eure Sillen und Gebräuche ſind in Gefahr 
Mucker und Fanatiker bekämpfen 


Perſonliche Freiheit 


und, 


HARRISON. 


Kommt Daher Mann für Mann in die 


Deulſche Ma 


enverlammlung 


ı 


am 


Montag, den 27. März 1911, 


in der 


NORDSEITE-TURNHALLE, 


Clark;Str., nahe Chicago Ave. 
REDNER: 


Garter 9. Harrifon 
Michael Zimnter 


Adoiph D. Weiner Sigmund Zeisler 


Henry Stuckart 
John E. Lraeger 


Francis D. Connery 
Peter Bartzen 
Nicholas Michels Emil Hoechſter 


Chema: Die Verſchwörung der Hyde Park Protective Aſſociation 
mit ihren Direlttoren: ATHuR BuRRAbE FAnVELl. und 
CHARLES E. MERRIAM au der Spitze. 





Berfuchsftation von North Barolina 
folgende Rationen: 

Den größten Theil der Futter-Ra- 
tionen bildeten Mais und Weizen; bie 
Hühner erhielten dieje beiden Getreide- 
arten fowohl in der Form ganzer 
Körner mie auch in der Form bon 
Maismehl und MWeizenkleie ald Grund- 
futter von allen Gemeng-Rationen de3 
Meichfutters. 

Abwechslung wurde in die berab- 
reichten Nationen durch die Verfchie- 
denurtigfeit derjenigen Futtermittel ge- 
bracht, die zur Ergänzung des Eiweiß 
und Mineralbeftandtheiles der ganzen 
Ration zugefeht wurden; e3 waren 
dies Fleifchmehl, Baummollenfaatmehl 
und NKnochenmehl. Das benukte 
Tleifchmehl enthielt garntirt 85 Pro- 
zent Protein und 7 Prozent Fett; 
das Baummollenfaatmehl den duch 
Staat3-Gefeg verlangten Standard 
bon 7.5 Prozent Ammoniaf und 38.58 
Prozent Protein; das Anochenmehl 
20.22 Prozent Phosphorfäure, 28 
Prozent Kalt und 26.47 PBrozent Ei: 
weiß. 
erster Linie wegen feines Gehaltes an 
Kalk und PVhosphorfäure der Ration 
zugefebt. Bei allen diefen Verfuchen 
wurde darauf hingearbeitet, die Ratio- 
nen fo einfach, wie nur möglich, und 
zwar vorwiegend aus Produkten, die 
der Farmer felbft zieht oder im lofalen 
Martte kaufen fann, zufammenzu= 
Teen. 

Geflügelfutter-Rationen, für deren 
Zufammenfegung ein halbes Dubend 
berjchiedener Produkte gefauft werden 
muß, mögen ja auch ganz qut fein; im 
Allgemeinen zieht aber weder der far: 
mer noc) fonft der Geflügelbalter fte 
bot, mweil man die Arbeit fcheut, die 
verfchiedenen Bejtandtheile zufammen 
zu faufen und zufammenzumifchen. 


F. F. Matenaers. 


en 


Hämorrhoiden in &—14 Tagen acheift. 


Euer Upotheler gibt Geld zurüd, falls Bars 
Ealbe irgend einen Zall don Hämorrhurdeit_ je 
der Art nit in 6 bi 14 Tagen beilt. 50c. 
nob14,moft,6m 

— — —— — 


Die engliſche Bühne. 


Cort. — „The Great Name“, das 
nach einem deutſchen Original gearbei— 
tete zugkräftige Luſtſpiel, wird hier 
nur noch bis Ende des Monats gegeben 
werden. Die Geſellſchaft begibt ſich 
dann für den Sommer auf Reiſen und 
wird im September in New VPork ein— 
treffen, wo ſie dann vorausſichtlich mit 
dem Stücke bis zum Frühjahr nächſten 
Jahres ſicher verankert ſein wird. 

Crown. — Die an Bühneneffekten 
reiche Geſangspoſſe „The Cow and the 
Moon”, mit Charles A. Sellon in der 
Partie des erſten Komikers, ſieht für 
dieſe Woche hier auf dem Spielplan 
und wird vorausſichtlich volle Häuſer 
ziehen. 

PBomers’.— Nur diefe Woche noch 
dauert bier das Gaftfpiel Milton 
Ladayes in dem Dazey’ihen Schau= 
fpiele „Ihe Stranger“ an. Als nächfte 
Nummer auf dem Programm mird 
Kohn Drem angekündigt, der mit der 
Gefelfchaft vom Empire-Theater in 
New York in Maughams neuer Ko» 
mödie „Smith“ auftritt. 

College. — Die vielſeitige ſtän— 
dige —* dieſes Theaters pro— 
duzirt ſich in dieſer Woche wieder in 
einer der großen Geo. M. Cohan'ſchen 
Geſangspoſſen, und zwar in „Geo. 
Waſhington jr.“ Es ſind für ange— 
meſſene Inſzenirung des Stückes große 
Anſtrengungen gemacht worden. In 
Hauptrollen treten, neben Frl. Nelſon 
und Hrn. Thomas Swift, die Damen 
Gleaſon, D'Arcy und Hays, ſowie die 
Herren Pitt, Davies und Herbert auf. 
Für nächſte Woche befindet ſich das 
Schauſpiel „The Great Divide“ in 
Vorbereitung, mit Frl. Nelſon und 
Herrn Rodney Ranous in den leitenden 
Partien. 

JIhllinois. — Die Vorſtellungen 
bes Klein'ſchen Stückes, Maggie Pep⸗ 
er“, einer realiſtiſchen Komödie aus 
er Handelswelt, finden hier ans 


Das Knochenmehl wurde in 


mz23,27 


dauernd vor zahlreichem Publikum 
ſtatt. Frl. Roſe Stahl ſpielt die Titel— 
rolle. 

Lyric.— Das Marlowe-Sothern 
Enſemble bringt hier in dieſer Woche 
ſeinen Zyklus von Shakeſpeare-Auf— 
führungen zum Abſchluß. Gegeben 
wird: Montag: „Der Widerſpänſt'gen 
Zähmung“; Dienſtag, „Kaufmann von 
Venedig“; Mittwoch, „Hamlet“; Don— 
nerſtag, „Romeo und Julie“; Freitag, 
„Wintermärchen”; Samftag, Nach: 
mittand „Machbeth”, Abends „Was 
Shr wollt“, 

Chicago Dpera Houfe — 
Das Ginafpiel „When Sweet Sir: 
teen“, von George B. Hobart und Bic- 
tor Herbert, das hier Monate volle 
Häufer gezogen, wird Ende diejer Wo- 
che vom Spielplan zurüdgezogen. 2 
folgt dann ein auf zweimöchige Dauer 
berechnetes Gaftfpiel von Carter de 
Haven, der in dem Schwanf „Ihe 
Bir! in the Tari” auftreten wird, 

Eolonial. — Der ftudentifche 
Schiwant „Ihe Fascinating Widom“, 
mit Yultan Eltinge in der Titelrolle, 
zieht hier andauernd volle Häufer und 
bleibt vorderhand auf dem Spielplan. 

Eolumbia. — dDie Geſchäfts— 

i leitung diefes neuen Baudepille-Thea- 
ter3, an der Clark, nahe Madifon Str., 
macht aroße und erfolgreiche Anjtren- 
gungen, jich ein Bubliftum zu erobern. 

| Tür Diefe Woche jtehen außer zmei 
mufifalifhen Burlesfen und einer 
Ballet = Pantomime Einzelnummern 
namhafter Kräfte auf dem Programm. 
Belonders aufmerffam gemacht wird 

"auf Rubn Leoni und Mollie Williams, 
omwie auf die fünf Perescoffis. 

Garrid. — Hier fehließt mit die- 
fer Woche das Gaitfpiel der Soubrette 
Marie Cabill ab, die in dem amüfan- 
ten Singfpiele „Judith Forgot” auf: 
tritt. 

Grand Dpera Houfe.—Nod 
auf weitere vier Wochen bleibt hier das 

| hiftorifche Luftfpiel „Disraeli” auf 
dem Spielplan. Herr Geo. Arlif fpielt 
die Titelrolle. Er wird im Laufe der 
nächſten Wochen hier in öffentlichen 

| Vorträgen für eine Abäanderuna des 
| Staatsgefeßes bezüglich der Kinder- 
| arbeit eintreten, welche die Mitwir: 
fung bon Kindern bei öffentlichen 
Bühnenaufführungen ermöglichen foll. 
Davon, ob diefe Abänderung durchge- 
jet wird, hängt es u. X. ab, ob Mau: 
tice Maeterlind3 finniges Märchen- 
drama „Der Blaupogel“ hier wird zur 
Aufführung gebracht werden fünnen. 

Smperial—Hier jteht für diefe 
Woche „et Girl of the Golden Weit” 
auf dem Spielplan, da3 Stüd, mel: 
ches ben Tert zu der neuejten Dper des 
italienifehen Tondichter8 Puccini ges 
liefert hat. Frl. Edna von Luke wird 
die Titelpartie übernehmen, Herr Wim. 
%. Baumann fpielt den romantijchen 
Pofträuber und Herr John Nicolfon 
den nicht minder tomantifchen Sheriff. 

Diympic — Hete, Montag, 
findet hier die 150. Aufführung ftatt 
der von Geo. M. Cohan bejorgten dra= 
matifchen Bearbeitung einiger der 
Hodjftaplergefhichten vom „Walling« 
ford, der rafch reich werden wollte”, 

Princeß. — Thomas Diron in 
feinem Stüde „Ihe Sins of the Fa- 
ther“ ijt die Zugfraft, welche hier mäh- 
rend der näditen Wochen dad Haus 
füllen dürfte. 

Whitney. — Die mufikalifche Bur- 
leste „Don’t Lie to Your Wife“ wird 
Ende diefer Woche hier vom Spielplan 
zurüdgezogen. 

—— 

— Saure Wochen, frohe Feſtel — 
Parkwärter (zum Stromer, der auf 
der Bank übernachtet hat): „Sie! — 
Aufſtehen!“ — Stromer (ſich auf die 
andere Seite wälzend): „Laſſen Sie 
mich zufrieden; heute iſt Sonntag, da 
ſchlaf' ich ne Stunde länger!“ 

— Weitgetriebene Furcht. Nichte: 
„Zu Deinem Geburtskag werde ich 
Dir ein Paar Goldfiſche ſchenken.“ — 
Onkel (alter Geizhals): „Nicht wahr, 
A: mid die Ihiere noch vollends arm 
frefſendl 





Cefegrapise Depeiten. 


@eliefert wen ber "Ansosiated Press” 
Ausland. 


Deprfade Mörderin verhaftet. 


Warnunganpolitiferin Elfaß-£othringen. 
—-Derbinderung des Auffangens draht« 
lofez Depeihen. —Der Papft und Prinz 
regent £uitpold. — Der öfterreichifche 
Neidhsrath mag heute aufgelöft werden! 

(Spesialtabeldepeihe der „R. V. Ginatszeitung.*) 
Berlin, 27. März. Eine epochema- 

chende Erfindung auf dem Gebiet ber 
drahtlofen Telegraphie ijt joeben auf 
der Berfuchsftation in Datmitadt 
praftiich erprobt worden. ES handelt 
ji um die Verhinderung des Auffan- 
gens drahtloſer Depeſchen ſeitens frem— 
der Stationen. Die Verſuche, welche 
auf der genannten Station angeſtellt 
wurden und an Gründlichkeit nichts zu 
wünſchen übrig ließen, haben, wie be— 
richtet wird, überall glänzende Ergeb— 
niſſe gezeitigt. 

Die Erfindung ſtammt von einem 
Fachmann in Prag, Namens Sacek, 
und gilt als eine Errungenſchaft erſten 
Ranges, da ſie einem Mangel abzuhel— 
fen beſtimmt iſt, der jetzt die Vorzüge 
der Funkentelegraphie empfindlich be— 
einträchtigt. 

Die halbamtliche „Norbd. Allg. Zei- 
tung” richtet eine befondere Warnung 
an die politifchen Geifter in deneich3= 
landen, welche vollftändige Selbitregie- 
rung forderten und die Regierung be= 
ichimpften, die nur fchrittmeife dem 
fohließlichen Ziel fih nähern molle. Sie 
betont, daß angeficht3 der herausfor- 
dernden und maßlojen Haltung reich3- 
ländifcher politifcher Mreife die obmal- 
tenden Bedenten gegen die reich$länbi- 
iche Verfaffungsporlage nur verftärft 
werden müßten. Xhr Verhalten beute 
Har das Bejtreben an, Die von ben ber= 
bündeten Regierungen geplante Reforın 
zu vereiteln. Zum Schluß erflärt e3 
die „Nordbeutfche Allgemeine Zeitung” 
für höchft wünfchenamwerth, daß bie ruıs 
higen Elemente fich in den Reichslan 
den mehr geltend machten. 

Daß Reichskanzler v. Bethmann 
Hollweg nach wie vor in der Gunſt des 
Kaifers feit fteht, geht aus einer Au3= 
zeichnung hervor, melche ihm der Mo» 
narch foeben verliehen bat. Anläßlich 
des Stapellaufs des eriten beutjchen 
Jurbinen-Linienfchiffes „Kaifer” in 
Kiel, bei welchem der Kanzler bieTauf- 
rede hielt, ift er zum Generalmajor 
a la suite der Urmee befördert wor⸗ 
den. Er war bislang Major a la 
suite der Armee. 

Ir Gotha ift das 22jährige Mann= 
weib Karoline Hopf unter furchtbaren 
Anklagen in Haft genommen worden. 
Sm Gewahriam hat fie bereitö das Ge- 
ftändnik abgelegt, daß fie mehrere 
Mordthaten begangen hat. Nähere 
(Finzelheiten werden von den Behörden 
vorläufig nicht befannt gegeben. 

Aus München wird nachträglich be— 
tannt, daß PBapft Pius X., welcher, wie 
gemeldet, dem Prinzregenten Zuitpold 
von Batern durch den, in der Iſarſtadt 
refidirenden Nuntius feine Gratula= 
tion zum 90. Geburt3tag übermitteln 
ließ, auh ein eigenhändiges Glück— 
wunjchichreiben an den fürftlichen Zus 
bilar gerichtet Hatte. Diefes Schreiben 
war in die Herzlichiten Worte gekleidet 
und enthielt die Verficherung, da die 
Zahl der Lebensjahre des Prinzen 
Zuitpold durch die Zahl feiner treffli- 
chen Ihaten übertroffen werde. 

m SKranfenhaufe zu Kufftein in 
Ziroi Itegt, wie aug München berichtet, 
der Dichter Hermann Fyren (Pjeudo- 
rom Martin Greif) an Wafferfucht 
darnieder. Nach Angabe der behandeln 
den Aerzte tit feine Hoffnung auf feine 
Miederheritelung mehr vorhanden. 

Der blühende Stand der Deutjchen 
Bank wurde in der jüngjten Jahres» 
berfammlung der Mftionäre bes be- 
deutenden Finanzinftitut3 gebührend 
unterjtrihen. Dem Morfchlag des 
Kufitchtsrath® gemäß beiilligte bie 
Berfammlung eine Dividende von 
121, Prozent für das verfloffene Ge- 
ichäftsjahr. 

Der Vorfiger der Berliner Arditet- 
tengruppe, Geheimer Baurath Dtto 
March, ift nah Philadelphia berufen 
worden, um auf dem Stäbtetag einen 
Vortrag über das Stabtbauproblem 
zu halten. 

„n Hamburg ftarb der mohlbe- 
tannte Schaufpieler Karl Leiöner. 

Wien, 27. März. Heute noch mag 
ſich Oeſterreichs innerpolitiſche Krife 
entſcheiden: Wenn die Tſchechen nicht 
die Verſperrungstaktik im Abgeord— 
netenhaus des Reichsraths aufgeben, 
ſo dürfte der Reichsrath aufgelöſt wer- 
den, da der Kaiſerkönig Franz Joſeph 
den Miniſterpräſidenten v. Bienerth 
nicht gehen laſſen will! 

Uebrigens muß es als Thatſache 
konſtatirt werden, daß das Intereſſe 
des Publikums an den Vorgängen nur 
ein mäßiges iſt. Es iſt abgeſtumpft 
gegenüber den Kriſen, die ſich in zu 
raſcher Aufeinanderfolge wiederholen. 

Abdul Hamid todt? 

London, 26. März. Eine Meldung 
von Saloniki, Europ. Türkei, ſagt, 
daß der entthronte Sultan Abdul Ha⸗ 
mid geſtorben ſei. Vor einigen Tagen 
war gemeldet worden, daß Abdul Ha⸗ 
mid einen Selbſtmordverſuch gemaächt 
habe, indem er ſich die Pulsadern mit 
Glasſtücken durchſchneiden wollte, als 
er ſeinen Fluchtplan vereitelt geſehen 
babe. Selbſtverſtändlich ſind alle Nach— 
richten über den türkiſchen Ex-Sultan 
mit der größten Vorſicht aufzunehmen, 
— auffällig genug iſt es aber, daß man 
ſchon ſeit geraumer Zeit überhaupt 
nichts Sicheres mehr über ihn erfährt! 

— ——— — 

— Leutn. Paterno, der Mörder der 
italieniſchen Hofdame Prinzeß Tri⸗ 
gona, iſt aus der italieniſchen Armee 
ausgeſtoßen worden. 

— Zuſammenſtoß eines Koloniſten⸗ 
zuges mit einem Güterzuge in der ka⸗ 
nadiſchen Provinz Ontario. 3 Todie, 
4 Verletzte. 31 Waggons verbranni. 


| 


Telegraphifche Holizen. 


- Inland. 


— Aus Nein York wird angefündigt, 
dak Enrico Carufo in biefer Saifon 
nicht mehr fingen wird. Wenigftens ha⸗ 
ben fi) 3 von 4 Uerzten dagegen aus= 
geſprochen. 

— Der 7Ojährige Brigadegeneral 
ra 3. Bloomfield, welcher im Bürger: 
frieg mit Auszeichnung diente, murbe 
in feinem Heim zu Montevifta, Kolos, 
ala Leiche gefunden. 

— 200 Pfund Dynamit im Gon» 
fonfanal bei Franklin, La., erplodirt, 
infolge des Abfeuerns eines Schuffes 
bon einer Pinaffe aus. Eine Dame ge- 
tödtet, drei Derleßte. 

— In den Trümmern der niederge- 
brannten Scheune von Kohn Meyers 
unmeit $remont, bei Neenah, Wis., 
fand man ein verfohltes Stfelett, das 
itart nad) Petroleum tod). 

— Der pielfahe Millionär Robert 
Goelet überfuhr mit feinem Kraft: 
wagen zu Middleton, N. 9., die 3- 
jährige Mary Potter, die fur; darnad) 
ftarb. Der Koroner entlajtete ihn 
aller Schuld. 

— Während des TFeuerns auf das 
alte Schlahtjchiff „Ieras” ftieß das 
Shladtfhiff „Rhode Yaland“ in der 
Chefapeatebat auf irgend einen, unter 
dem Waffer verborgenen Gegenjtand 
und brach einen Schraubenflügel, mäh- 
rend ein anderer verbogen wurde. 

— Zu Portsmouth, N. 9., fand 
man die Leiche ded Flottenſoldaten 
Loui3 U. Rasmufien aus Superior, 
Mis., welher dem Gefangenenfchiff 
„Southery” zugetheilt war, unter An- 
zeichen de3 Mordes. Gin SKamerad 
verhaftet, ber gleichzeitig mit NR. einen 
Urlaub angetreten hatte. Nahe bei ber 
Leiche fand man die Halskette einer 
Yrau. 


Ausland. 
. — Man glaubt, daß in dem neuen 
italienifchen Kabinet Giolitti, defien 
Zufammenfegung nicht amtlich befannt 
gegeben ift, der Sozialift Ziffolati den 
Boiten des Landmwirthichaftsminiters 
übernehmen wird. 

— Der Luftballon „Altenburg“, ber 
von Kajflel nad) der Nordjee geflogen 
war, wurde zu Altenburg durch einen 
gewaltigen Sturm in die angefchwol- 
lene Fulda gefchleudert; und die 4 In— 
ſaſſen, deren einer fchwer verlegt ift, 
murben nur mit großer Mühe gerettet. 


‚ — 70 meritanifche Rebellen wurden 
im Staat Coahuila von einer Abthei- 
lung Regierungsfoldaten gefchlagen. 
Die Rebellenabtheiluna, welche Terate, 
Niederfalifornien, belagerte, tehrte nach 
Erfchöpfung ihrer Munition nad) Me- 
ricali zurüd. — Auch verloren die Re- 
bellen wieder das Städtchen Kojutta, 
im Staat Morelos. 

— Nah ben legten Nachrichten tft 
China doch mieder „zufammenge- 
Llappt“ und bat fich bereit erflärt, alle 
Yorderungen des ruffiichenllltimatums 
zu erfüllen. Dennod find die Gerüchte 
über eine beabfichtigte ruff. Militär: 
fundgebung nicht ganz verjtummt. &8 
berlautet, wenn Rußland die nördliche 
Mandichurei bejegen follte, jo werde 
„Japan die fübliche bejegen. 

— Gtolypin, der wieder das ruffi- 
Ihe Minijterium übernahm, bervog den 
Zaren, die Semftimoporlage, deren Be- 
fämpfung den nädhjiten Anlaß fürSto- 
Inpin’s Rüdtritt gebildet hatte, einfach 
durch Ukas zum Gefet zu machen. Nach 
der eriten Verblüffung bildete fich aber 
eine jtarfe Bewegung anderer Staat3- 
manner gegen Stolypin’3 Diktatur, 
mit ber Wohnung des entlaffenen Mt- 
nifterö des nnern, Durnomwo, als 
Hauptquartier. 
EEE EEE 


Lokalbericht. 


Auf der Spur. 


Flüchtiger Anwalt wurde angeblich in 
Annapolis, Md., geſehen. 

Der ſteckbrieflich verfolgte frühere 
Rechtsberather der Pulaski Building, 
Loan de Inveſtment Company, An— 
walt Ignatius J. Chileski, ſoll in 
Annapolis, Md., geſehen worden ſein. 
Die dortige Polizei iſt erſucht worden, 
auf ihn zu fahnden. 

Er wird bekanntlich bezichtigt, dem 
Bäcker R. Napiorkowski, Nr. 1538 
Elſton Ave., 86500 widerrechtlich vor- 
zuenthalten. Das Geld ſollte er an— 
geblich im Auftrage des Bäckers in 
Grundeigenthum anlegen. Er hat es 
aber angeblich in die eigene Taſche ge— 


ſteckt. 
Außer Napiorkowski ſoll er auch 
des vorerwähnten 


andere Mitglieder 

Bauvereins, die ihm ihr Vertrauen 
ſchenkten, um insgeſammt etwa $7500 
geprellt haben. 

Vor mehreren Wochen erwirkte Na— 
piorkowski einen Haftbefehl gegen ihn. 
Dieſer konnte bisher nicht vollſtreckt 
werden, da Chileski anſcheinend die 
Stadt verlaffen und auch feine Fami- 
lie ihre bisherige Wohnung, Nr. 2908 
Logan Boulevard, geräumt hat und, 
man weiß nicht wohin, verzogen ift. 

— — — 
Der rotye Hahn. 


Pferde ſind in den Flammen 
umgekommen. 

In der hinter der Wohnung von 
Tony Caseraghta, Nr. 823 Milton 
Ape., gelegenen Stallung brad ge- 
ftern Abend Feuer aus. Nachbarn, 
die e8 entbedten, liefen auf die Straße 
und feuerten, um bie Polizei herbeizu- 
Ioden, mehrere Schüffe ab. Diefer 
Umftand gab zu dem mahnfinnigen 
Gerücht Veranlaffung, daß die Polizei 
in einen mörberifhen Straßenfampf 
mit Mitgliedern der jhwarzen Hand 
verwickelt worden ſei. 

Drei Pferde verbrannten. Die 
Stallung wurde um 8200 beſchädigt. 
Da Grund zu der Annahme vorliegt, 
daß das Feuer von ruchloſer Hand an⸗ 
gelegt worden ſei, hat der Brandin⸗ 
ſpektor eine Unterſuchung eingeleitet. 


Drei 


Abendpoft, Chicago, Montag, den 27. März 1911. 


Opfer eigener Hahrläffigteit. 


Der Drofchfentutfher George TC. Kirby 
fhlimm verlett. 


Un Elart und ©. Water Straße 
ftieß heute früh eine von ihrem Eigen» 
thiimer George T. Kirby felbft bediente 
Drofchle mit einer nordbiwärts fahren- 
den Bommanpille-Elettrijchen zujam- 
men. Kirby faufte auf’3 Pflafter. Das 
Pferd brannte durch, wurde aber, ehe 
weiteres Unheil hatte angerichtet wer⸗ 
den fönnen, von einem Straßengänger 
eingefangen. 

Der Verunglücte, der fchivere Duet= 
ſchungen, ſowie Schrammen erlitt, 
wurde in einer Polizeiambulanz nad 
dem roquois Memorial - Hofpital 
und, nachdem er dort verbunden wor— 
den war, nach jeiner Wohnung, Nr. 
213 Wenbell Straße, geichafft. 

Er joll dicht vor der in voller Fahrt 
befindlichen Eleftrifchen über die Stra= 
Benbahngeleife zu fahren verfucht und 
fomit felbjt den Zufammenftoß ver- 
Tcyuldet haben. 

Derfehrsnufäll>. 

Heute Morgen um fieben Uhr ftieß 
eine Eleftrifhe an S. State und 18. 
Straße mit einem von dem 26jähri- 
gen Nofeph Lipmann, Nr. 1215 W. 
Zaylor Straße, bedienten Fuhrwerk 
zulammen. LZipmann: wurde auf das 
Pflafter gefchleudert. Er erlitt Brau= 
Then und Schrammen, die feine Ueber- 
führung nad) dem &t. Lufas=-Hofpi- 
tal nothwendig machten. Die Baffa- 
giere in der Eleftrifchen famen mit 
dem bloßen Schred davon. 

Haifes Grab, 
Bor den Augen feines Ontels Peter 
Hoff it geitern Nachmittag der elf 
Sabre alte Emil Krappmann, Nr.2855 
Lee Ape., in der Nähe der W. Adams 
Str.-Brüde im Fluß ertrunten. Hoff 
hatte ich vergeblich bemüht, ihn zu ret- 
ten. Der Knabe war am Uferrand aud- 
geglitten und ins Waffe gefallen. 
Zu Tode gerädert. 

Der A4jährige Adolph Anderfon, 
Riverfide, murde dort geitern von 
einem Perfonenzuge der Chicaoo, Bur- 
Iingten & Quincy-Bahn überfahren 
und auf der Stelle getödtet. 
Vor dem Haufe Nr. 43 Clark Str. 
murde aeltern der 55jährige James 
D’Brien, Nr. 383 Clark Str., von 
einer füdmärts fahrenden Elektrifchen 
erfaßt und zu Tode gerädert, 

Der Kononer iſt benachrichtigt wor— 
en. 


Schiupfrige Schienen. 


Auf der über den Desplained-Fluß 
geichlagenen Brüde der Sllinois-Zen- 
tralbahn jtießen heute Vormittag gegen 
9 Uhr zwei Perfonenzüge zufammen. 
Der eine der Züge hielt dort. Ein 
Bremjer dieje Zuges gab dem Lofo- 
motipführer des in furzer Entfernung 
folgenden Zuges das Gianal: „Halt!“ 
Der Führer bremite, fobald er im 
Schneegeitöber das Signal gefehen 
hatte, und gab Gegendampf. BDeffen 
ungeachtet aber rollte der von ihn be= 
diente Zug auf den fchlüpfrigen Schie— 
nen unaufhaltjam vorwärts, pralite 
gegen den Speifewagen des haltenden 
Zuges an und drüdte die Seitenwand 
ein. Bier farbige Aufmwärter wurden 
mehr oder minder fhiver verlegt. Einer 
der Verunglüdten hat angeblich meh- 
rere Rippenbrüche erlitten. Die Baffa- 
giere wurden unjanft burchgerüttelt, 
famen aber jonft mit dem bloßen 
Schreden davon. Der Unfall hatte eine 
faft einftündige Betriebsftörung im 
Gefolge. 
— — 


Die Großfleiſcher⸗Prozeſſe. 


Bundesdiſtriktsrichter Carpenter ge— 
währte heute den Anwälten von J. 
Ogden Armour und den anderen 
Großfleiſchern eine Friſt zur Einrei— 
chung von Einwänden gegen die gegen 
ſie erhobenen Anklagen. Ueber die 
Einwände ſoll am nächſten Montag 
vor dem Richter verhandelt werden. 
Bundesanwalt Wickerſham äußerte 
den Wunſch, den Prozeß noch vor den 
Sommerferien zu verhandeln, worauf 
der Richter ihm erwiderte, daß er etwas 
voreilig ſei, da, ſollten die Einwände 
aufrecht erhalten werden, überhaupt 
kein Prozeß ſtattfinde. Die Anmalte 
der Großfleiſcher verneinten, daß die 
Bundesanwälte die Sache beſchleunigen 
könnten, indem ſie Liſten ihrer Zeugen 
und eine Abſchrift der genauen Einzel- 
heiten der Anklage anfertigten, denn 
die Vertheidiger würden ſie darum er— 
ſuchen, falls es überhaupt zum Prozeß 
komme. 
— ——— 


Aus Vereinskreiſen. 


Der Urbeiter-Unters 
tügung83-Berein5-Dr= 
den mirdb am Gonntag, bem 23. 
April, in Yondorfs Halle, an derNiorth 
Ape., fein fünfziajähriges Beftehen in 
feierlicher Weife begehen. Feſtreden, 
Konzert und Ball bilden das Pro- 
gramm, und der Ausfhuß hofft, daß 
fich Die deutfchen Vereine recht zahlreich 
bei diefer gewiß nicht gerade häufigen 
eier im Vereinäleben betheiligen mer- 
den. Mehrere Gejangvereine haben 
fhhon zugefagt. Anmeldungen erbittet 
der Sefretär Louis Reineder, Nr. 1948 
Cleveland Ave., Fernfprehnummer: 
Lincoln 3891. 


— — — —— 
Frau Schent im Sterben? 


Thereſa Schenk, welche der Ermor⸗ 
dung ihres Gatten in Part Ridge an- 
geklagt ift, hat feit dem Tode ihres 
Gatten weder gegefien noch gefchlafen, 
fie Härmt fich angeblich zu Zode, und 
der Zeichenbejchauer bezweifelt, daß fie 
wiederhergeſtellt werden wird. Die 
Lebensverſicherungs ⸗Geſellſchaften 
wollen die Bezahlung der Polizen des 
Todten verweigern. 


—— —ñ— — 
* Wie der Anwalt der Wittwe von 
Karl Wohlfeld angibt, beläuft ſich 
deſſen Nachlaß nicht auf 820,000, wie 
er urſprünglich angegeben wurde, ſon⸗ 
dern wird an Werth $11,000 nicht 
überſteigen. 


In begreiſlicher vorge. 


Befürchtet, daß der Vater von 
Banditen ermordet wurde. 


Unterſuchung eingeleitet. 


Iſt am 19. März unter verdächtigen 
Umjtänden verfhwunden, — Ein ent- 
arteter „Nigger“. — Meuchelmord. — 
Ohne Furcht und Cadel. — In Haft. 


Die 18jährige Amalie Sorenſon, 
Nr. 1336 N. Ridgeway Ave., ſprach 
geſtern beim Polizeichef Steward vor 
und erſuchte ihn, doch Nachforſchungen 
anſtellen zu laſſen nach dem Verbleib 
ihres am 19. März unter verdächtigen 
Umſtänden verſchwundenen und ſeither 
vermißten Waters, bes 53jährigen, 
wohlhabenden Kontraftors Peter So- 
renfon. 

Amalie erklärte, daß ihre Mutter 
bor etwa Kahresfrift geftorben fei und 
außer dem Wittwer fünf Kinder, vier 
Mädchen und einen Sohn, hinterlajfen 
habe. 

Am 19. März, um zehn Uhr Vor- 
mittags, habe der Vater die Wohnung 
berlaffen, um ein ihm gehörendes 
Grundftücd zu verfaufen. Den Befik- 
titel habe er mitgenommen. Gie habe 
nun in Erfahrung gebracht, daß der 
Vater einen Nachbar, mit dem er das 
Geſchäft abſchließen wollte, nicht zu 
Haufe angetroffen habe. Um 5 Uhr 
habe er feinen langjährigen Yreund, 
den Schanfwirth Robert Peterfon, Nr. 
755 Milmautee Upe., befucht, fich aber 
fhon nad faum einer halben Stunde 
ipieder entfernt. 

Bald darauf fei er jedoch blutend 
miebdergefommen und habe dem Fyreun- 
de erzählt, daß man ihn überfallen und 
beraubt habe. Nachdem er fich vom 
Blute gefäubert und etivas erholt hat- 
te, habe er fich vom Freunde mit der 
Erklärung verabfchiedet, daß er jeht 
beimgehen merbe. Geither fehle jede 
Spur von ihm. Sie befürchte, dab der 
Vater von Banditen ermordet worden 
fei. Er habe damals einen dunfelgrü- 
nen Anzug, ein weißes, geftärftes 
Plätthemd, eine fchmarze Kramatte, 
jomie einen ſchwarzen Weberzieher und 
einen ſchwarzen Hut getragen. 

Die polizeiliche linterfuchung ijt im 
ange. 

Hat Beinen Kaftengeift. 


Dor feiner Wohnung, Nr. 5130 
Dearborn Straße, wurde heute zu 
früher Morgenftunde der 35jähriae 
Yarbige Win. %. Green bon einem 
entarteten NRaffegenoffen überfallen, 
mit dem Revolverfolben niedergefchla- 
gen, bi8 zur Bemußtlofigfeit geprügelt 
und um feine aus $3 beitehende Baar- 
fchaft beraubt. Der Thäter ift ent- 
fommen. Green behauptet, feines 
Wilfens den „Nigger” nie zubor age 
fehen zu haben. 

Erſchlagen. 

Hinter einem Schmelzofen der Fe— 
deral Furnace Companyh, in deren an 
108. Straße und dem Calumet Fluß 
gelegenen Anlage er beſchäftigt war, 
wurde geſtern zu früher Morgenſtunde 
der Arbeiter Dominic Coci, Nr. 10856 
Mackinaw Ave., faſt unter der Naſe 
von 50 Genoſſen hinterrücks erſchla— 
gen. Der Mordbube zerſchmetterte 
ihm mit einer kurzen eiſernen Stange 
den Schädel. Als man das bewußtloſe 
Opfer und neben ihm das blutige 
Mordinſtrument fand, war der Thäter 
über alle Berge. Der Sterbende öff— 
nete, während die Genoſſen ihn um— 
ringten, die Augen. Seine Lippen be— 
wegten ſich, doch verſchied er, ohne ei— 
nen Laut hervorgebracht zu haben. 

Es wurde ſogleich die Polizei be— 
nachrichtigt. Die ſchaffte die Leiche 
nach dem Beſtattungsgeſchäft Nr. 
10104 Avenue M. 

Als der That verdächtig wurde ſpä— 
ter Nick, der Bruder des Schankwirths 
John Fugina, 108. Straße und On— 
tario Ave., verhaftet. Die mit der 
Aufarbeitung des Falles betrauten 
Detektives behaupten, daß Coci am 
10. Februar den Schankwirth Fugina 
unter der Anklage, ihn um eine Qohn- 
anmeifung geprellt zu haben, habe ver- 
baften lafjen und daß der Angeklagte, 
zwar nicht wegen Vorenthaltung der 
ihm anvertrauten Lohnanmeilung, 
aber doch megen unordentlichen Betra- 
gend um $25 und die Koften geftraft 
worden ſei. 

Heimgegeigt. 

An die falſche Adreſſe kamen drei 
Wegelagerer, die geſtern Abend an 
Logan Boulevard und Armitage Ave. 
über Ralph Shay, Nr. 2520 Waſh— 
tenaw Ave., herfielen, ihre Schießeifen 
auf ihn in Anſchlag brachten und 
„Hände hoch!“ befahlen. Shay that, 
wie ihm geheißen, ließ dann aber ſo— 
gleich ſeine geballte Rechte mit ſolcher 
Wucht auf den Geſichtserker des ihm 
zunächſt ſtehenden Raubgeſellen nie— 
derſauſen, daß dieſer wie ein Klotz 
umfiel. Die Spießgeſellen des Miß— 
handelten ſchienen keine Luſt zu haben, 
auch nähere Bekanntſchaft mit den 
Fäuſten des Ueberfallenen zu machen, 
denn ſie beeilten ſich, das Feld zu räu— 
men und ihr geſchätztes Fell in Sicher⸗ 
heit zu bringen. Ihr Genoſſe, der ſich 
von dem Naſenſtüber etwas erholt 
hatte, folgte ihrem Beiſpiele. Das 
Dreigeſtirn entkam. 

Man muthmaßt, daß es dieſelben 
Geſellen waren, die kurz zuvor 
George E. Barquift, Nr. 2533 Ems 
Straße, an Stave Straße und Ar— 
mitage Ave. überfallen und um die 
goldene Uhr, ſowie $5 in Baar bes 
taubt hatten. 

In Unterfuhungshaft. 

Ein Mann, der fi Paul Stomomäfi 
nennt, fpradh gejtern in einem Hofpital 
in Milmaufee vor, um fich eine Schuß: 
munde verbinden zu laffen, die ihm 
angeblih ein Raubgefelle kaigebracht 
hatte. E83 wurde die Polizei benad- 
rihtigt. Die nahm ihn in lnterfu- 


&ungshaft und benadricigte Die ie 


- 


Spift3 Premium Schinfen und ' 
Speck gehören ebenfo zu Dftern, 


wie farbige Gier und Lilien. 


Die 


Befriedigung des Dfter-Morgens ift erft voll- 


ftandig, wenn 


Swift’s 


Premium 
Schinken oder Speck 


mit Brooffield » Eiern zum Frühftüid fervirt wird. Süßer, müre 
ziger Premium-Schinfen, oder Inufperiger Sped mit ihrem mil- 
den, zarten Aroma machen ein äufßerft fchmadhaftes und befriedi- 
gende DOfter-Frühftüd. Diefes Vergnügen macht Yhr Euch, wenn 
hr Swift’3 Premium-Schinten oder Sped Tauft. 


fige Hauptwache. Da Grund zu ber 
Annahme vorliegt, daß der Veriwuns 
dete der Halunfe fei, der Samitag 
Abend, mie berichtet, vem Detektive Ed- 
ward Huahes dag Lebenslicht ausbla⸗ 
ſen wollte und auf der Flucht vom Hä— 
ſcher muthmaßlich angeſchoſſen wurde, 
hat Hughes ſich nach Milwaukee bege— 
ben, um ſich den Burſchen anzuſehen. 


War nicht zu retten. 


Die kürzlich infolge einer Bomben— 
exploſion aus dem Bett geſchleuderte 
kleine Tochter des Circo Balzana, Nr. 
459 N. Carpenter Straße, iſt den bei 
jener Gelegenheit erlittenen Verletzun— 
gen geſtern erlegen. 
durch jene Exploſion gleichfalls ſchlimm 
verletzt wurde und noch im Hoſpital 
darniederliegt, hat man über den Tod 
des Töchterleins noch in Unkenntniß 
gelaſſen. Von dem Halunken, der die 
Bombe zur Entladung brachte, fehlt 
noch jede Spur. Die Polizei wird ſich 
aber die größte Mühe geben, ſeiner 
habhaft zu werden. 

Brutaler Bandit. 


In der Vorhalle des Hauſes Nr. 


5729 Michigan Ave., in dem ihre Woh⸗ 
nung fich befindet, wurde gejtern Mor= | 


gen Frl. Diga Heller, eine Schülerin 
de3 Kunft-Inftituts, von einem Räu- 
ber überfallen, gemwürgt, bis ihr die 
Sinne fchwanden, und um einen Hand- 
foffer beraubt. Der Thäter hat feine 
slucht bewerkftelliat. Das Opfer be- 
findet fich in ärztlicher Behandlung. 
Vermeſſert. 

Einer Lappalie wegen gerieth geſtern 
Abend vor der Wirthſchaft Nr. 1352 
Wabaſh Ave. ein gewiſſer Frank Sel— 
er mit Kohn %. Burns, Nr. 1704 Wa- 
bafh Xpe., in Streit und brachte an- 
geblich in deffen Verlauf feinem Geg- 
ner mehrere Mefferitihe bei. Der 
Schmwervermundete befindet fich in ärzt— 
fiher Behandlung. Selter wurde ver- 
haftet. 


— —ñ 
Kleinfeuer. 


Kleiderreinigungsgefhäft zerftört. — Es 
brennt im Millionärspiertel. 

Das zmeiftödige Gebäude 1327 W. 
18. Straße, in dem 2. Korindf ein 
Kletderreinigungsgefchäft betreibt und 
mohnt, wurde heute früh durch euer 
zum Betrage von $1000 befchädigt. 
Yrau Korindt wird, da fie frank ilt, 
bei Verwandten im Haufe 1418 Weit 
19. Straße verpflegt, und ihr Gatte 
mar mwährend der Nacht bei ihr. Er 
vermag Sich Die Urfache des Feuers 
nicht zu erflären. 

m Badezimmer im dritten Stod- 
merf des Mohnhaufes des Präfidenten 
William Waller von der Waller Coal 
Co., 45 Banf3 Straße, im vornehmen 
Viertel der 21. Ward, brach heute 
früh infolge Ueberheizung eines Ga3- 
ofens Feuer aud, dad etma $1000 
Schaden anrihtete. Die Löfchmann- 
T&haften gingen fo behutfam vor, daß 
merthoolle Gemälde und andere Kunit- 
gegenftände in den unteren Stodimer- 
fen nicht befchädiat wurden. 


Börfen-Notirungen, 


Nachſtehend bie heutigen Preis» 
fhwanfungen an der Probuftenbörje 
biß zur Mittagaftunde und die Schluß» 
preife von borgejtern für Getreide und 
PBropifionen auf fünftige Lieferung: 
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für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
Trägt ie | 
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Den Vater, der | 


Aus Springfield. 


Steuerung des Unterhanjes macht 
ben Stenerlenten Schwierigteiten. 


E Zivildienfireform-Borliagen. 


In Bezug auf den Staatsdienft dürfte 
die Reform Peine fehr ausgedehnte 
werden. — Die Dorfchläge zur Abände- 


| rung der Derfafjung. 


| (Gigenbericht der „Ubenppoit.”) 

' Springfield, Xl., 26. März. 
Uneinigkeit im Steuerungs-Ausſchuß 
des Unterhauſes läßt es fraglich er— 
ſcheinen, daß die Legislatur ſich bin— 
nen vier oder fünf Wochen entweder 
endgiltig oder bis zum Dezember ver— 

tagen können wird. Die Mitglieder 

des beſagten Ausſchuſſes haben ſich 
bisher nicht darüber zu einigen ver— 
mocht, welche von den wichtigeren Vor— 
lagen angenommen werden ſollen, und 
welche nicht. Einzelne von den Her— 
ren ſind dafür, daß die betreffenden 

Vorlagen ſämmtlich angenommen 
werden; man ſolle es dann dem Gou— 
verneur überlaſſen, ſie zu beſtätigen 
oder zu vetiren. Der Gouverneur iſt 
natürlich von der Ausſicht nicht er— 
baut, daß man die ganze Laſt der 
Verantwortlichteit ihm aufbürden 
will. 

Die Zivildienſt-Reform. 

Im Unterhauſe ſteht als wichtigſtes 
Geſchäft für dieſe Woche die Zivil— 
dienſtreform auf dem Programm. Für 
Mitiwoch ſind nicht weniger als vier 
einſchlägige Vorlagen auf die Tages— 

ordnung geſetzt. Die erſte davon be— 
| kim den Zivildienit in der Staats: 
verwaltung. Die Beftimmungen der 

| Sivildienft-Orbnung follen danad) 
auf alle Zweige der Staatöverwaltung 
ausgedehnt werden. Der zuftändige 

Ausihup empfiehlt indejjen, daß die 

AUngeftelten des Staats-Sekretärs, 

des Auditeurs, des Schagmeifter? und 
| des Generalanmalts nicht der Zibtl- 

dienft-Ordnung unterftellt werden fol- 

Ien, und der Steuerungdausfchuß des 

Unterhaufes befürmortet dieſe Be— 
ſchränkung. E3 wird geltend gemacht, 
| daß die betreffenden Staatsbeamten 
unter Bürgfchaft jtehen und deshalb 
das Recht haben follten, ſich ihre 

Hilfsarbeiter felber auszumählen, an- 
| ftatt annehmen zu müffen, men bie 
| Sipildienft-Rommiffion ihnen zufgit- 
| Ten mag. Nicht befonders glüdlich ge- 

wählt mar ein Argument, mit dem bie 

Zivildienit-Reformliga dieſen Ein— 
wand zu bekämpfen verſucht hat. Der 

Wortführer des Verbands hat näm— 

| fich darauf aufmerffam gemadt, daß 

| ja ver Bunbestongreß aud) den Bun⸗ 
des⸗Hilfsſchatzmeiſter in Chicago nicht 
verantwortlich gemacht hat für das 
Abhandenkommen einer großen Sum⸗ 
me durch das Verſchulden von Zivil⸗ 
| dienft-Angeftellten, baß alfo gegebenen 
falls auch der Staats-Schatzmeiſter, 
oder der Auditeur u. ſ. w. des Staa⸗ 
| tes Ylinois auf ähnliche Rüdficht wir- 
| de rechnen können. Natürlich wird diefe 

; Urt ber „Bemweisführung“ von den 

| Gegnern der Vorlage mit Erfolg be- 

nugt, um fie zit befämpfen. 

Die zweite Zivildienft-Vorlage be— 
trifft Die Verwaltung von Cook Coun⸗ 
tn, die dritte die Chicagoer Stabtge- 
richte und die vierte die Chicagoer 
PVarkbehörden. Anfcheinend find fie, 
menigftens im Unterhaufe, burchmeg 
der Annahme ficher. Ym Senat war- 
tet man ab, wa8 bad Haus mit den 
Vorlagen thun wird. Yür ben ben 
Staatsdienft betreffenden Gefekent- 
' mwurf, welcher dem Unterhaus vorliegt, 

hält Senator Dailey einen Erfagent- 
| wurf bereit. 

Denn die Legislatur ftch in biefer 
Woche, ob nun am Donnerftag oder 
am ?yreitag, vertagt, jo wird das ber 
bevorftehenden Gemeindewahlen megen 
bi3 zum nädften Mittwoch gefchehen. 

Der Gilbert’fhye Antrag. 

Mit günftigen Augen wird allge- 
mein der Beichlußantrag betrachtet, 
den der Abgeorbnete Hiram Gilbert 
pon Chicago geftellt hat — einer 
vorläufigen Vertagung 5 


3 zum 
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Dezember diefes Jahres. Anziwiichen 
follen die fämmtlichen, auf Abände» 
tung der Staatöverfaffung hinzielen- 
den Vorlagen von einer Sonderfomz= 
miffion in Erwägung gezogen werden, 
welche dann zu empfehlen hätte, mas 
damit gefchehen fol. Der Antrag de3 
Herrn Gilbert liegt gegenwärtig dem 
Hausausfhug für Rechtsfragen vor, 


Die Steuerreform. 


Der Senatsausfhuß für Steuers 
| und Finanzwefen wird am Mitts 
woch weiter über die vom Gouverneur 
befürmortete Vorlage berathichlagen, 
nach welcher an die Stelle der Steuer= 
ausgleichabehörde eine ftändtae Steuer» 
fommiffion gefeßt merden fol. Der 
Senat3-Ausfhuß für Verfaffungszus 
Täße hat jich, wie jchon wiederholt ge= 
meldet, bereit3 „halb und ha!b“, zıra 
qunften der Referendum-Vorlage ents 
fhieden. Diefe mag nun aber no 
abgeändert werben, fo daß „das Volt”, 
im Falle die Vorlage je Gefetesfraft 
erhalten folle, doch nicht ganz freie 
Hand in Bezug auf die Gefeggebung 
erhalten würde. 
Die von Senator Carroll eingereich- 
\te Morlage, melde inforporirten 
| „Athleticse Clubs“ — mit gewiſſen 

Einſchränkungen — das Recht zur 

Veranſtaltung von Fauſtkämpfen ge— 

ben fol, würde vom Gouverneur, mie 

diefer zu verftehen gibt, jebenfalls 
ı betirt werben. 
| Am Dienftag Nachmittag wird nun 
Aue Helmfhe Unterfuhungsausfhuß 
endlich mit der Vernehmung von Zeus 
| gen beginnen in Bezug auf die angebs 

lichen Krummbeiten in der vorigen 
| Legislatur. Die Verhandlungen wer: 
den im Gebäude des Staat3-Oberge- 
rihts jtattfinden, und zwar im 
Sitzungsſaale des Appellhofs. 

Der Ausſchuß für Wohlthätigkeits— 
Anſtalten beabſichtigt, ſich am Don— 
nerſtag mit der Vorlage des Senator 
Beall, Mutterprämien betreffend, zu 
befaſſen. Geo. N. B 

=—e 


Nahm Gift. 


Gefhäftsmann 
fand den To». 


Der frühere Yarben- und Tapeten= 
händler %. Gordon, der vor mehreren 
Monaten Banterott machte, verlieh ge— 
ftern Abend um 6 Uhr feine Wohnung, 
Nr. 1105 ©. Leavitt Str., um angebs 
li aus feinem früheren, jebt leer— 
jtehenden Qaben Nr. 2117 Dgden Ave. 
dort zurüdgelaffene Tapeten zu holen. 
Als er ungewöhnlich lange ausblieb, 
manbte feine Frau fi) an einen Freund 
der Yamilie mit der Bitte, doch Erfuns 
digungen nach dem Perbleib ihres 
Mannes einzuziehen. Der Freund 
fand Gorbon entfeelt im Laden auf den 
Dielen liegen. Der Unglüdliche hatte, 
mwahrfcheinlih durch feinen gefihäft» 
lihen Mißerfolg und finanzielle 
Schmierigkeiten zur Verzmeiflung ges 
trieben, fi mit Karbolfäure vergiftet. 
Er mar 38 Jahre alt. 

Am Dafein verzweifelt, 

Durch ihr Leiden zur Verzweiflung 
getrieben, machte gejtern die 24tährige 
ſchwindſüchtige Roſa Twersky in ih— 
tem Zimmer im Haufe Nr.1302 Clare—⸗ 
mont ‘ve. mitteld Leuchtgafes ihren 
Dafein ein Ende. 

Der 65jährige John A. Bod, der feit 
bier Jahren von feiner Frau getrennt 
"im Haufe Nr. 3622 S. Wincefter Ave. 
mohnte, erhängte fich dort gejtern im 
Erdgeſchoß. 

Vor mehreren Wochen erkrankt, gab 
der b0jährige Max Hahn ſeine Woh— 
nung Nr. 1146 Winona Ave. Dat 
Park, auf und verzog nad Chicago. 
Vor mehreren Tagen verſchwand er. 
Geſtern fand man in der alten Woh— 
nung ſeine Leiche. Er hatte ſich mitteis 
Leuchtgaſes ins Jenſeits befördert. 


—ñ — — 
Muß Papiere aufbewahren. 


Kreisrichter Tuthill hat heute auf 
Antrag ihres im Countygefängniß 
ſitzenden Gatten, des Gründers der 
Sekte des abſoluten Lebens“, Evelyn 
Arthur See, Frau Agnes Cheſter See 
verboten, Papiere oder anderes Eigen⸗ 
thum ihres Gatten zu veräußern. Die 
Frau hatte bekanntlich, als ſie ihre 
Klage auf bedingte Scheidung ein⸗ 
reichte, des Gatten Papiere aus beffler 
Spinde im Heim ber Gefte, Nr. 25341 
Racine Uoe,, fortgeholt, F 


Bekannter fuchte 


und 
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Gine Lebensfrage. 


Zum Gehorfam find die einzelnen 
Mitglieder der Vereine, die zu ben 
„United Societies“ gehören, dem 
politifchen Ausichuffe dDiefes Verbandes 
gegenüber jelbftverftändlich nicht ver— 
pflichtet. Der Ausſchuß iſt thatſäch— 
lich nur ein Unterausſchuß des Exeku— 
tipfomites, von den er in früheren 
Zeiten auch regelmäßig Weifungen 
einzuholen pflegte. Daß er von diefer 
iwie bon fo mancher anderen llebung 
neuerdings abgeflommen tit und aus 
eigener Machtvolltommenheit , ‚Empfeb- 
Jungen madt“, mag ic vielleicht aus 
praftifhen Gründen rechtfertigen Taf» 
fen, — vielleicht auch nicht. Auf alle 
Hülle find feine Empfehlungen feine 
Gejete, die von allen Unterthanen be⸗ 
folgt werden müſſen. Sie ſind ledig⸗ 
lich Rathſchläge, deren Werth einzig 
und allein von dem Vertrauen ab— 
hängt, das den Rathgebern entgegen— 
gebracht wird. Solange der politi— 
ſche Ausſchuß der Verbündeten Ver: 
‘eine in dem Rufe der linbefangenheit 
und Uneigennügigfeit fteht, wirb fei- 
nen Berichten Glauben gejchentt mer- 
den, jelbit wenn fie diefem oder jenem 
Parteigänger nicht gefallen. Läßt aber 
ber Ausfhuß aud nur ben Verdacht 
entitehen, daß er im “nterefe einer be- 
ftimmten politifchen Partet zu wirken 
verfucht, fo werden alle Vereinsmit— 
glieder, die ich nicht zu berjelben 
Partei rechnen, ihm ihr Vertrauen ent- 
ziehen und lediglich ihrem eigenen Ur- 
theile folgen. 

Die republifanifchen fowohl wie bie 
parteilofen Liberalen Chicagos haben 
es wieberholt gebilligt, daß der politi= 
fhe Ausfhuß der Verbündeten DVer- 
eine mehr demofratifche Kandidaten 
„inboffirte”, als republitanifhe oder 
unabhängige. Sie haben angenommen, 
daß das nur deshalb gefchah, weil die 
bemofratifhen Bewerber um Sige in 
der Legislatur oder im Gtabtrathe 
bom liberalen Standpunftte au3 in 
der Mehrzahl zuperläjfiger waren, als 
ihre Wettbewerber. Wenn e3 jich aber 
um die Wahl eines Biürgermeiiters, ei- 
ze8 Gouverneurs, oder eined Präfi- 
denten der Ver. Staaten handelt, jo 
vird jeder denkfähige Bürger fich feine 
:igene Meinung bilden fünnen und 
vollen. Er wird fich alfo Ihon an und 
ür fich nieht von einem Ausschuffe lei- 
en laffen, und er wird einem ſol— 
ben Aussfchufie noch viel weniger Ein- 
luß auf ſeine Entſchließungen einräu— 
men, wenn er Grund zum Mißtrauen 
zu haben glaubt. Man kann, offen 
herausgeſagt, von den Republikanern 
und Unabhängigen nicht verlangen, 
daß ſie ſich in einer Bürgermeiſterwahl 
nach dem „Gutachten“ einer Aus— 
ſchußmehrheit von elf Mitgliedern 
richten ſollen, von denen ſieben bis acht 
sin demofratiiches Wahl- oder Ernen— 
aungsamt befleiven. Deshalb wollte 
die Minderheit, — zu der übrigens 
auch einige Anhänger Carter Harri: 
fon® gehörten — von feiner „Indof- 
firung”“ Wbftand aenommen haben. 
Sie befürchtete, dab Mikhelliateiten 
in den Verbündeten Vereinen ausbre- 
chen könnten, durch die ihre Wirkffam- 
feit gelähmt werden würde. Ihre Ein- 
mwendungen blieben aber vergeblich, 
meil die Mehrheit des Ausfchuffes von 
allem Anfange an entfchloffen war, 
ihren Willen burchzufehen. 

Für den Ausgang der Wahl ift das 
mwahrfcheinlid, belanalos. So wenig 3. 
B. die „Abendpoſt“ ſich einbildet, dak 
ihre Leſer ſich von ihr vorſchreiben laſ⸗— 
ſen werden, ob ſie für Harriſon oder 
für Merriam ſtimmen ſollen, ebenſo 
wenig iſt anzunehmen, daß 100,000 
oder mehr Mitglieder von Vereinen ihren 
vermuthlich längſt gefaßtenVorſatz ver— 
ändern werden, um der Mehrheit des 
politiſchen Ausſchuſſes der „United 
Societies“ einen Gefallen zu thun. 
Wer vorher der Anſicht war, daß die 
Gelöbniſſe und Verſprechungen Merri— 
ams aufrichtig ſind, der wird auch 
fernerhin an dieſer Meinung feſthalten, 
und wer ſchon vorher für Harriſon 
ſchwärmte, wird nicht noch mehr für 
ſeinen Lieblingskandidaten begeiſtert 
werden. Iſt aber die Sache auch „po= 
litiſch‘“ bedeutungslos, ſo kann fie den 
Verbündeten Vereinen ſelbſt nicht 
gleichgiltig ſein. Dieſe dürfen nicht den 
Verdacht auftommen laſſen, daß ſie le— 
diglich ein Anhängſel oder Werkzeug 
einer demokratiſchen Parteimaſchine 
ſind, und daß Republikaner und Un— 
abhängige in dem Verbande nichts zu 
ſuchen oder ſich zu ducken haben. Sie 
können nicht alle Nicht-Demokraten 
verſcheuchen und fich das Wohlwollen 
aller liberal geſinnten republikaniſchen 
Beamten und Geſetzgeber verſcherzen 
wollen. Die Verbündeten Vereine ha—⸗ 
ben verſchiedene Forderungen aufge⸗ 
ſtellt, die ſie allein mit demokratiſcher 
Hilfe nicht werden verwirklichen kön— 
nen. Sie müſſen parteilos ſein und 
bleiben, um ihr Ziel zu erreichen. Nur 
wenn alle Liberalen zuſammenhalten, 
kann die Sache der Vernunft und des 
Fteiſinns ſiegen. Das wird ſo allge⸗ 
mein zugeſtanden, daß es nicht weiler 
erörtert zu werden braucht. 

Auf ihrer demnächſt ſtattfindenden 
een werden die Ber- 
en Vereine in erfter Reihe zu er- 
mwägen haben, wie fie fi aus der un- 
beilvollen Umarmung der Beutepolitif 
wieder befreien können. Das ift für fie 
gerabesu eine Lebenäfrage geworben. 


fie das Wort. 
‚immer und überall hierzulande und fo 


Der Dollar herrſcht. 


Am Samſtag kamen bei einem New 
Yorker Fabritbrand rund 150 Men- 
jhen um’3 Leben. — Uebung madt 
den Meifter. Der ameriktanifche Sour: 
nalift bat es in der Bejchreibung ver- 
hängnißvoller Brandtataftrophen in 
der That zurMeifterfhaft gebradt. Er 
veriteht jie jo anfhaulich zu fhildern, 
daß man beim Lefen die wogenden 
Rauchmolten, die gierig ledenden 
Teuerzungen und den Funfenregen zu 
fehen vermeint; und die Mädchen, 
Hrauen und Männer, die fih in 
Ichmwindelnder Höhe auf den Tchmalen 
Simfen drängen, dem erftidenden 
Raub und hinter ihnen. züngeln- 
den Flammen zu entgehen; und 
ihre verzmeifelten, den Simmel 
um GErbarmen flehenden Geiten und 
endlich, ihre in der Zuft mirbelnden 
Körper; dab man da3 fchmere, Dumpfe 
Aufihlagen der Körper auf den har— 
ten Zement bed Bürgerfteiad zu hören 
bermeint und das jammervolle Stöh— 
nen derer, die nicht glüdlich genug wa= 
ven, den jofortigen Tod zu finden — 
dazmifchen hindurch die Entfegenärufe 
der ohnmädhtig zufchauenden Menge, 
Kommandorufe und das Rauschen zu 
pät tommender Wafjerftrahlen. Dann 
das Nattern ber Umbulanzgen und 
Zodtenwagen . und Das herazerrei- 
Bende Jammern der Angehörigen der 
Opfer. Der ameritantiche Berichtere- 
Itatter verjteht eg, mie fein anderer, 
durch die Anfchaulichkeit feiner Schil- 
derung von aroßen Brandfatajtrophen 
die Herzen zu rühren und feine Lejer 
auf Augenblide mit Entjegen zu er- 
füllen — Uebung madt den Reiiter. 

Nach ihm fommt der Artikelichreiber, 
ber die Ungeheuerlichkeit folder Men 
Ihhenopfer im fogenannten Kulturjtaa- 
te herporheben, auf ihre wahrfceinli- 
hen Urfahen aufmerffam machen, 
andeuten fol, mie einer Wiederholung 
borgebeugt werben mag, und die Be- 
hörden, beziw. Gefeßagebungen und das 
öffentlihe Gemijfen aufrütteln fol, 
damit der Nöthige geichehe, Nehnlichee 
für die Zutunft unmöglich zu machen. 
Auh er hat darin hierzulande viel 
Uebung. Aber ihm nübt die Uebung” 
nichts. m Gegentheil, fie behindert 
ihn nur; läßt ihn unlufttig an die Ar- 
beit gehen und fich jelbft die Frage 
ftellen, ob er fih nicht „eben jo gut“ 
die unangenehme Arbeit jchenten fon- 
ne; ob e3 nicht im ntereffe der Zir- 
fulation beifer mare, „feinen Senf“ 
ganz mwegzulaffen. Denn auf eine 
Steigerung des Affelts fann er nicht 
hoffen. hm jteht es nur zu, anzudeu= 
ten, vorzufhhlagen und zu ermahnen 
und er fann da im Mejentlichen immer 
nur das jagen, mwa3 er früher jchon 
fagte und mas jeder Xejer jelbit aus: 
wendig weit. Wiederholung, noch dazu 
die Wiederholung alter Kaftanien ift 
langweilig und Langmeiligfeit ijt ein 
journalijtifches Verbrechen, für das 
der Thäter nur Entihuldigung finden 
fann in feinem Pflichtgefühl. Weil 
er jich verpflichtet fühlt, immer mieber 
auf die Ungeheuerlichkeit folder Men: 
fchenopfer aufmerffam zu machen, 
thut e8 doch: fein Gemiffen zu befrie- 
digen — fonft hat’3 meiter feinen 
Zweck. 

O ja! — es wird jetzt wieder dewal⸗ 
tig unterſucht werden in New Morf, 
und man wird wahrſcheinlich neue 
Bau-, bezw. Feuerſchutzvorſchriften 
ausarbeiten, die menſchlicher Berech— 
nung nach in Zukunft eine ſolche Ka— 
taſtrophe unmöglich machen würden. 
Ob die neue Ordinanz dann aber auch 
Annahme und Durchführung findet? 
Die Zeit mildert Alles, und am aller— 
ſchnellſten die flammende Entrüſtung 
ob der Möglichkeit ſolcherKataſtrophen, 
und das Entſetzen, die Furcht vor der 
ungeſehen drohenden Gefahr. „Wir“ 
fortgeſchrittenen, klugen und reichen 
Amerikaner wundern uns, wie es mög- 
lich iſt, daß ſolche Unheilsſtätten, wie 
die Abhänge des Veſuvs, das Gelände 
von Meſſina, die Erdbebengegend Ka— 
labriens uſp. immer und immer wie— 
der beſiedelt werden, und ſuchen ſchließ— 
lich in der Armuth und der Gedanken— 
loſigkeit eines rückſtändigen Volkes die 
Erklärung. „Wir“ laſſen aber heute 
ungezählte Tauſende Mädchen, Frauen 
und Männer in Fabriken uf. zur Ar— 
beit gehen, die, ſoweit die Brandgefahr 
in Betracht kommt, jener Unglücks— 
fabrit in New York ähneln wie ein Ei 
dem andern, und in denen das Leben 
der dort Arbeitenden um keinen Deut 
mehr, wohl aber vielfach noch weniger 
geſchützt iſt. Man arbeitet heute in 
New Hort, in Chicago ufw. in vielen 
Hunderten Yabrifen, in denen jeden 
Augenblid ein Brand ausbredhen und, 
wie jener Brand in New Hort am 
Samitag, je hundert und mehr Men- 
fchenleben fordern mag. 


Heute und in ben nädjiten Iagen 
mögen ben Öltern jugendlicher Arbei- 
terinnen bei dem Gedanken an diele 
Gefahr die Herzen noch etwas Flopfen 
und den Eigenthümern, den Beamten 
und Seuerwehechef3 mags etwas ſchwül 
zu Sinn werden, wenn ſie an die 
„Möglichkeiten“ denten, aber — nad 
ein paar Tagen wird man nicht mehr 
viel daran denten und unbejorgt zur 
Arbeit gehen, bezw. aehen lafien und 
rufen, ald habe es ſo etwas wie 
hen lafſen, als habe es ſo etwas wie 
eine hunderte Menſchenleben fordernde 
Brandkataſtrophe niemals gegeben. 
Dabei iſt es „uns“ aber unvergleichlich 
viel leichter, ſolche Kataſtrophen zu ver⸗ 
hüten, als es der überlebenden Bevöl⸗ 
terung von Meffina, der Ortichaften 
am Fuße des Befuns ufm. märe, bie 
alte Heimath zu verlaffen, und —ame- 
rifanifche Brandkataftrophen find viel 
häufiger al Erdbeben. Am Tage nad 
einer SKataftrophe ift „Alles“ für 
ftrengfte und allerftrengfte Bau- und 
Feuerſchutzvorſchriften; kommen die et⸗ 
waigen Koſten ganz und gar nicht in 
Betradht. Acht Tage fpäter erfucht die 
Geldfrage befheiden um einige Berüd- 
fihtigung; vier Wochen fpäter führt 
So war's bisher noch 


— —— 


n ich t Wegnehmun 
im Sinne der Berfi 


wieder werben, E3 ift wirklich wahr: 
es wo berrfcht almächtigt hier zu 
ande, — — 


Enutfhädigungsrent. 


Wie ſchon geſagt, iſt die Umſtoßung 
des New Yorker Arbeiterunfall-Ent— 
ſchädigungsgeſetzes nicht unerwartet ge— 
fommen. Die unbegrenzte Haftpflicht 
das Arbeitgebers, wie das elek Tie 
vorſchreibt, widerſpricht dem alten 
Grundſatz demzufolge jeder Menſch 
nur haftbar iſt für die Folgen ſeiner 
eigenen Handlungen, und nicht für die 
Folgen von anderer Leute Handlungen. 
Man zieht dieſe alte Regel heutzutage 
nicht mehr ſo ſtreng wie früher. Man 
läßt gelten, daß unter Umſtänden je— 
mand haftbar iſt auch für Das, was 
ein anderer gethan hat: wenn nämlich 
der letztere in des erſteren Auftrage 
handelt, als ſein Agent oder Angeſtell— 
ter handelt. Wenn mich ein Eiſenbahn— 
ſchaffner unbefugter Weiſe aus dem 
Bahnwagen hinausweiſt oder hinaus— 
wirft, mich beſchimpft oder mißhan—⸗ 
delt ufw., jo kann ich Schadenerſatz 
von der Bahngeſellſchaft fordern, ich 
bin nicht gehalten, mich an den Schaff: 


ner zu halten. Müßte ich an den lehte-" 


ren mich halten, der vermuthlich nicht3 
bat, ma3 ihm genommen werden fünn= 
te, jo wäre mein Entſchädigungsrecht 
für die Katz'. Ich könnte ein Zah— 
lungsurtheil erlangen, aber ich könnte 
die Zahlung nicht eintreiben. 

Das Geſetz gibt mir daher das Recht, 
mich an des unverantworlichen Miſſe— 
thäters verantwortlichen Arbeitgeber zu 
halten, trotzdem dieſer ſelbſt an der 
Miſſethat völlig unſchuldig iſt. Er iſt 
nur ſchuldig inſofern, als er den Miſſe— 
thäter in Dienſt genommen hat und 
ihm dadurch zu der verübten Miſſe— 
that die Gelegenheit gegeben hat. Das 
mag nun in Wahrheit gar kein Ver— 
ſchulden ſein; denn es mag vorkommen, 
daß ein Angeſtellter ſich vergeht, trotz⸗ 
dem der Arbeitgeber bei der Auswahl 
ſeiner Angeſtellten alle mögliche 
Vorficht geübt hat. Daß der Arbeit- 
geber in joldem alle für die Sünden 
bes Angeftellten verantwortlich gehal- 
ten wird, ift deshalb im Grunde nicht 
gerecht: — e3 ift nur zmedimäßig. €3 
iſt beſſer, Alles in Allem genommen, 
daß in ſolchem Falle der Arbeitgeber 
den Schaden erſetzen muß, als daß eine 
Entſchädigung des unſchuldig Ge— 
kränkten überhaupt nicht ſtattfinde. 

Immerhin iſt das Entſchädigungs— 
recht in ſolchem Falle durch ein began— 
genes Unrecht bedingt. Hatte der Ar— 
beitgeber das Unrecht nicht verübt, ſo 
hat ſein Angeſtellter es verübt. Wenn 
jedoch, wie das New Norker Gefeh e3 
vorſchreibt, der Arbeitgeber unbedingt 
haftbar ſein ſoll für jeden Arbeiter— 
unfall in ſeinem Betriebe, ſo iſt er 
haftbar — muß Schadenerſatz bezah— 
len — auch da, wo ein Unrecht (eine 
Fahrläſſigkeit) nicht verübt wurde; 
weder von ihm ſelbſt, noch von einem 
jeinerAngeitellten. Man fann alfo nicht 
jagen, daß durch die Umſtoßung dieſes 
Geſetzes das Gericht ſich in Wider— 
ſpruch geſetzt mit den früheren Ent— 
ſcheidungen, welche dem Arbeitgeber 
eine Entſchädigungspflicht auflegen, 
auch wo nicht er ſelber, ſondern nur 
einer ſeiner Ongefteiten die Schuld hat 
an der Schädigung. So weit die Haft: 
pflicht des Arbeitgebers als folhen in 
Betracht fommt, ift die jegige Entfchei- 
dung unbeitreitbar im Eintlang mit 
allen früheren bezüglichen Entfcheidun: 

en. 
8 * * * 

Trotzdem hätte das Gericht, wenn es 
gewollt hätte, auch anders entſcheiden 
können als es entſchieden hat, und hätte 
auch dabei ſich berufen können auf frü— 
here Entſcheidungen. Ja höätte ſich be— 
rufen können auf eine ſeiner eigenen 
Entſcheidungen. Nämlich auf die Ent— 
ſcheidung, welche das Geſetz für ver— 
faflungögemäß erklärt hat, das den 
Grundbeſitzer haftbar macht für den 
Schaden, der einer dritten Perſon aus 
der Trunkenheit eines Andern erwächſt, 
wenn dieſer Andere auf dem Grund— 
eigenthum des Erſtern von deſſen Mie— 
ther berauſchende Getränke gekauft hat. 
Das bezügliche New Yorker Gefek ift 
ähnlich dem hier in Illinois beſtehen— 
den. Auch hier kann jede Perſon, die 
irgendwo durch eines Andern Trunken— 
heit geſchädigt worden iſt, nicht bloß 
den Schankwirth haftbar halten, in 
deifen Lokal der Betrunfene (felbft 
menn er zur Zeit noch böllta nüchtern 
mar) auch nur ein einziges Glas Bier 
oder Schnaps aefauft hat, fondern 
fann audh den Hauäbefiker haftbar 
halten, von dem der Schanfwirth das 
Xotal gemiethet hat. 

Hier wird alfo der Grundbefiber 
haftbar gehalten, obgleich weder er 
jelbjt noch irgend fonft ‘Jemand, mit 
dem er zu thun hat oder für den man 
ihn irgendwie verantwortlich halten 
fönnte, irgendmelches Unrecht gethan 
bat. Uls er fein Haus zum Betrieb 
einer Schankwirthichaft vermiethete, 
bat er nur ein ihm gefeblich zuftehen- 
des Recht ausgeübt, denn die Schanf- 
mwirthichaft ift fein perbotenes, fon- 
dern ift ein gejegliches, fogar ausbrüd- 
lich lizenſirtes Geſchäft. Desgleichen 
hat der Schankwirth kein Unrecht ge⸗ 
than, als er dem zur Zeit nüchternen 
Gaſte geiſtige Getränke verkaufte. Hat 
der Gaſt darauf anderwärts, vielleicht 
im eigenen Hauſe noch bis zur Trun- 
kenheit getrunken und hat dann in der 
Trunkenheit jemand geprügelt oder je— 
mandes Eigenthum beſchädigt, ſo iſt 
doch daran nicht der Schankwirth und 
noch weniger der Hauswirtih daran 
ſchuld. Weder der Eine noch der An⸗ 
dere, wie geſagt, hat ein Unrecht began⸗ 
gen. 

Das Gericht jedoch erklärt trotzdem 
auch den Hauswirth haftbar für den 
Schaden. Das Eigenthum des Haus⸗ 
wirths wird genommen, um es Jemand 
zu geben, der geſchädigt worden iſt 
ohne jedes Verſchulden des Hauswirths. 
Und dazu ſagt das Bun 2. ift 

bon enthum 
ung... Das Ge 
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| fe ift nicht ungiltig, weit ed ein 
Klagerecht Ihafft und eine Haftbarkeit 
ihafft, moron da3 Gemeinrecht 
nichts weiß. Die gejeggeberifche Ge: 
malt ift nicht fo befchräntt. Die 
Zegislatur fann das Gemeinrecht än- 
dern oder wiberrufen.... Wir meinen 
damit nicht, daß die Legislatur einen 
Dann haftbar maden kann für Die 
Schädigung eines Anbern, mit der er 
in gar feinem Zufammenhang jteht. 

Aber fie fann die Regel des Gemein- 
recht? ändern, die die gefegliche Haft: 
barfeit auf die nahelicgende Urfache des 
Schadens befchränft, und fann einen 
Anſpruch auf Entfhädigung geben 
aud) gegen Den, dejfen Handlung 
nur entfernt beigetragen hat zur 
Verübung des Schadens”. 

* * * 

Das heiht, die Legislatur fann einen 
Mann haftbar halten nicht bloß für bie 
beabfichtigten oder für die natürlichen, 
mwahrjcheinlihen und vorausjehbaren 
Folgen feiner Handlung, jondern fann 
ihn auch haftbar halten für die nicht 
gemwollten, die nicht mahrfcheinlichen 
und nicht porausfehbaren Folgen. it 
das aber Rechten, fo weit der Handel 
mit geiitigen Getränten. in Betracht 
fommt, fo ift nicht einzufehen, warum 
e3 nicht auch Rechtens fein foll in Be: 
zug auf andermeitige Betriebe. So gut 
man jagen tann: Hätte ber Hausmirth 
fein Haus nicht an einen Schantwirth 
permiethet, jo hätte dort niemand be- 
taufchende Getränte faufen können; fo 
gut fann man fagen: Hätte ber Fabri- 
fant feine Mafchinen in feiner Yabrif, 
fo hätte auch feine Mafchine dem Ar- 
beiter die Hand zerquetfchen fönnen; 
oder: Hätte der Brüdenbauer nicht den 
Bau einer Brüde unternommen, fo 
hätte beim Bau fein Arbeiter vom Ge- 
rüfte fallen und den Hals brechen fün- 
nen. 

Unftreitig wäre ba3 Leßtere meit 
vernünftiger und gerechter ala das Er: 
ftere. Bor dem Betruntenmwerden kann 
fich jeder felber fchüßen, wenn er will. 
Bor dem Verunglüden bei der Arbeit 
fann ſich der Arbeiter nicht- immer 
fügen. Hier ift die Schädigung oft 
unvermeiblih, und irgend Jemand 
muß den Schaben tragen! Die ein- 
zige Frage ift demnadh: Wer foll ihn 
tragen? Soll der arme Arbeiter ihn 
tragen, auf den er am jchiwerften fällt? 
Oper fol der Arbeitgeber, mit anderen 
Worten: fol das Geihäft ihn tragen, 
auf das er nicht fo ſchwer fällt. Denn 
ber Arbeitgeber fann- fich gegen Unfall- 
fchaden verfichern, mie er fich gegen 
Feuerſchaden verficert; und die Koften 
fönnen im einen Falle wie im andern 
auf den Preis der erzeugten Waare ge= 
fchlagen werben. 


_ 


Lokalbericht. 
Zur Abwehr. 


Abwaſſer⸗Kommiſſär Healy ant⸗ 
wortet dem Senatsr Potter. 


Die letite Sikung. 


Stadtrath tritt heute zum letten Male in 
feiner bisherigen Geft zuſammen. — 
Jener Agitationsfonds der „„Dereinig» 
ten Potizei”. — Waren überzäblig. 


Zu einer geharnifchten Erwiberung 
auf die vom Senator W. C. Potter ge— 
gebene Begründung feineg Antrages 
vie amtliche Bethätigung der Chica— 
goer Abivafferbehörde einer grindli- 
hen Unterfuchung zu unterziehen, fieht 
als Mitglied der befagten Behörde fc 
der Kommiffär Thomas Y. Healy ver: 
anlaßt. Gegen die beantragte Unter: 
fuchung, jagt er, laffe fich nicht das 
mindefte einmwenben. Cie werde aud) 
menig Schiwierigfeiten machen, denn e3 
feten über die fraglihe Bethätigung 
bei dem jeiveiligen Gouverneur genaue 
Berichte eingereicht worden, melche die 
Zeit von der Organifirung der Behör- 
de bi3 zum 31. Dezember 1907 deden. 
Ein zufäßlicher Bericht Für die nächit- 
folgenden zmei ahre jei annähernd 
fertig geftellt und liege bei der Behörde 
felbft zur Einfiht auf. Man würde 
fich alfo nur die Mühe zu geben brau- 
chen, an der Hand des vorhandenen 
Materials die Mahrrahmen nadhzuprü- 
fen, mwelche die Abmwafferbehörde ſeit 
dem 1. Januar 1910 getroffen hat. 
Togegen Herr Healy Einfpruch erhebt, 
das ift der Wortlaut der langen Be: 
gründung, die Senator Potter feinem 
Beihlußantrage vorausgefhidt hat. 
Herr Potter behaupte da, dak die Ab- 
majferbehörde gefchaffen morden fei 
„Lediglich zu dem Zmed, für die Befei- 
tigung der Abwafjer Chicagod Sorge 
zu tragen“. Hätte er die einjchlägige 
Atte derZegislatur gelefen, fo würbe er 
gefunden haben, daf die Abmafferbe- 
hörbe auch befugt, bezw. beauftragt 
morden ift, „Wafjerfräfte zu fontroli- 
ten und darüber zu verfügen”; ebenfo 
fei ihr das Recht zugeftanden morben, 
„Werften zu verpachten, zu fontroliren 
und zu veimalten“. Sie habe nicht, 
wie Herr Potter behaupte, ihre eigent- 
lihe Aufgabe vernadläffigt. Der 
Hilfstanal zur Drainirung von Evan: 
fton und limgegend fei fertig geitellt, 
der Bau des Abmajferfanals für die 
Calumet-Region jet in Angriff genom- 
men. Die Abmwafferbehärde jei nicht 
darauf verpicht, ihre Befugniffe zu er- 
weitern. Die Anlegung des geplanten 
Außenhafens zu übernehmen, fei fie 
am beiten —* weil ſie über den 
erforderlichen Apparat verfüge. Im 
Uebrigen fönne vielleicht Herr Potter 
Austunft darüber geben, weshalb 
durch einen foftematifchen Widerftand 


‚innerhalb der Legislatur nicht mur bie 
fondern auch bie 


Abwaſſerbehörde, 
— ee merde, 
aßnahmen zu zur Erhaltung 
Nutzbarmachung horhanbener Etr 


er 
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meinmwohl3. 
Inm letzten Male. 


Der Stadtrath tritt heute in ſeiner 
ge Zufammenfeßung zum 
ehten Male zufammen, Viel wichti- 
ges mwirb e& in der Situng nicht zu 
erlebigen geben. Der Ausihuß für 
Geleife-Hochlegung wird eine Vorlage 
einbringen, melche die Hochlegung von 
Geleifen der Panhandle =» Bahn, bis 
zur 89. Straße, bezwedt. Die fragli- 
chen Arbeiten werden einen Koftenauf- 
mand von etwa $5,000,000 verurfa= 
hen, und zu ihrer Ausführung mwird 
ein Zeitraum von ungefähr fünf Jah: 
ren erforderlich fein. 

Der Finanzausfhuß de Gtabt- 
raths hat, um die vorliegenden Ge: 
Ichäfte abzumideln, no eine ganze 
Menge Routinearbeit zu beforgen, aber 
nichts non befonderer Wichtigfeit. 

Der Ausfhup für Verkehrsweſen 
will Jich im Laufe des heutigen Tages 
darüber fchlüffig werden, ob er die 
Anlequng einer Haltejtelle der North- 
meitern = Hochbahn an der Thorndale 
Avenue befürworten joll. 

Der Ausfhuß für Del, Gad und 
eleftrifches Licht wird heuteAlbend noch 
feinen Bericht vorlegen. Sein Sachver: 
ftändiger, Profeffor Hagenah, hat ei- 
nen Entwurf zu einem neuen Raten: 
tarif für die Telephongefellfchaft fer: 
tig gejtellt, e3 jollen daran aber nod 
verſchiedene Aenderungen vorgenom— 
men werden. Den Bericht in Bezug 
auf den Gaspreis hat Herr Hagenah 
noch nicht fertig. Er will eine beftimm= 
te Empfehlung in Bezug auf die Höhe 
des Gaspreijes nicht machen ehe er 
nicht das Zahlenmaterial geordnet hat, 
womit er diefe Empfehlung zu begrüns 
ben gedentt, und e3 gibt da einen ganz 
ungeheuerlihen Wuft von Zahlen zu 
fihten und zu orbnen. 

Der parteilofe. Ausfhuß, melcher 
die Organifirung der Ausfchüffe des 
neuen Stadtraths zu beforgen hat, 
wird, wie gewöhnlich, feine Arbeit aus 
Berhalb Checagos erledigen und fid 
entweder am Mittwoch oder Donners- 
tag nächiter Woche nach feinem Ar: 
beitSplaß begeben. 


Der Urlaub des Präjidenten. 


Mit wachſendem Mißtrauen wird 
in den Kreiſen der „United Police“, 
des Schutzverbndes der Poliziſten, der 
Urlaub beſprochen, welchen in aller 
Stille Verbandspräſident Wim. F. 
Stine genommen hat. Stine war in 
letzter Zeit der Bezirkswache „Engle— 
wood“ als Schutzmann zugetheilt wor— 
den. Er hat ſich vom Polizeichef vor 
einigen Wochen auf unbeſtimmte Zeit 
Urlaub ausgewirkt, unter dem Vorhe— 
ben, es ſei ihm im Süden 
eine Ausſicht auf eine gutbe— 
zahlte Stelle eröffnet worden. 
Wo er zur Zeit ſteckt, ſcheint Nie— 
mand genau zu wiſſen. Man erinnert 
ſich nun der Gerüchte, nach welchen 
Stine im Laufe des Winters durch 
Sammlungen unter den Poliziſten und 
Polizeibeamten einen ſehr beträchtli— 
chen „Agitationsfonds“ aufgebracht 
hatte, mit dem die Bewegung zur Ge— 
haltsaufbeſſerung für die Polizei ge— 
fördert werden ſollte. Es wurde ge— 
munkelt, daß dieſer Fonds ſich auf 
860,000 belaufen habe. Was damit 
geſchehen iſt, hat man vergeblich zu 
ermitteln verſucht, und deshalb das 
Mißtrauen in Bezug auf den Urlaub 
des Verbands-Präſidenten. Es wird 
vielfach bezweifelt, daß Herr Stine 
von ſeinem Urlaub zurückkehren, oder 
auch nur ſich veranlaßt ſehen werde, 
um Verlängerung des Urlaubs einzu— 
kommen. 

Stine war im Jahre 1897 Polizei— 
ſergeant und der Wache in Irving 
Park zugetheilt. Es wurde ihm da— 
mals Betheiligung an einem Schacher 
nachgewieſen, den Angeſtellte derCoun— 
tyanſtalten in Dunning mit den Lei— 
chen verſtorbener Inſaſſen dieſer An— 
ſtalten trieben. Er wurde entlaſſen, 
ſpäter aber wieder in die Polizei ein— 
gereiht. 


Perſonal wird verringert. 


Ex-Richter John Barton Payne, der 
neue Präſident der Südſeite-Parkbe— 
hörde, hat eine Verminderung des Per— 
ſonals der zehn kleinen Parks ange— 
ordnet, mit welchen Turnhallen und 
Badeanſtalten verbunden ſind. Er 
findet, daß acht männliche und acht 
weibliche Hilfs-Turnlehrer, die bisher 
angeſtellt waren, durchaus entbehrlich 
ſind, und daß die Aufſicht in den zehn 
Badeanſtalten, in welche ſich bisher je 
zwei Perſonen getheilt haben, bequem 
von einer beſorgt werden kann. Das 
Perſonal wird ſomit um 26 Köpfe ver— 
mindert, womit eine Erſparniß im Be— 
trage von 818,400 das Jahr erzielt 
wird, Herr J. F. Foſter, der General—⸗ 
direktor der Südſeite-Parks, iſt mit 
der Maßnahme einverſtanden, und auch 
von der Mehrheit der Parkkommifſäre 
wird ſie gutgeheißen. Es ſei nicht zu 
befürchten, heißt es, daß die Perſonal—⸗ 
verringerung einen Mangel an Aufſicht 
auf den Turn⸗ und Spielplätzen bedin⸗ 
gen werde. 


Ge chloſſene Thüren. 

Der Annahme ſicher zu ſein ſcheint 
eine bei der Legislatur eingereichte 
Vorlage, nach welcher an Straßen⸗ 
bahnwagen, ſolange dieſe ſich in Be— 
wegung befinden, nicht nur die vor— 
deren, ſondern auch die hinteren Platt— 
formthüren verſchloſſen ſein ſollen. 
Die Verwaltung der ChicagoRailways 
Company läßt nun bereits mit 
Vorkehrungen experimentiren, wel— 
che die Befolgung der Vorſchrift 
ermöglichen ſollen. Die Neuerung 
würde ohne Frage eine Ab— 
nahme in ber Zahl der Straßenbahn- 
unfälle bewirken, außerdem aber au 
ten Straßenbahnfchaffnern Schuß por 
den Unbilden der Witterung gemäh- 
ren. 


* Polizift Monroe fing geitern an 
der Bomen unb Langley Ave. einen 
hmen Praitiehund ein, den der 
Eigenigüne auf ber Wade an der 50. 
a fann. 


Eukalyptus. 

Allgemein wird angenommen, daß 
die größten Bäume der Welt im Yoſe— 
mite-Thal in Kalifornien machfen. 
Das entjpricht nun allerdings nicht 
ben Thatjachen. Die Bäume in Kali: 
fornien find die von geben Umfang, 
aber die höchiten Bäume ftehen in 
Auftralien, und dies find die Eufalyp- 
tus⸗Bäume. Diefe Bäume befiken 
biele herporragende Eigenjchaften; ihr 
Hols ift von großer Dauer und 
Starte. Auftralien hat ungefähr 400 
berfchtedene Ubarten diefer Baumgat- 
tung, die mehr unter « dem Namen 
Gummibaum befannt ift. Die größ- 
ten Baume werben in Biltoria gefun- 
den. Unter diefen tft einer mit einem 
ſtarken weißen Stamm, ſchlank und 
hart wie eine Marmorſäule, der bis zu 
einer Höhe von ungefähr 35 Meter 
bom Erdboden feine Zmeige aufzu- 
meifen bat. Ein ganzer Wald von die- 
fen fchlanten Bäumen bietet einen 
prächtigen Anblid. Die Durhfchnittd- 
höhe der Gummibäume beträgt etwas 
weniger ald 100 Meter, in dem filb- 
meftlichen Biltoria jedoch, in dem fo- 
genannten Gippsland, ftehen die höch- 
ften "Vertreter diefer Gattung. Dort tft 
eine große Anzahl vorhanden, die 100 
Meter hoch find, während Bäume von 
130 Meter teine Seltenheit find und 
noch höhere bier und da vorfommen. 
Baron Müller, der frühere Regie: 
rungsbotaniler von Biltoria, behaups 
tete, daß die Gummibäume eine Höhe 
bon nahezu 170 Meter erreichen kün- 
nen. Der größte Baum jedoch, den der 
— gemeſſen hatte, war 160 Meter 

och. 
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— Entſetzlich. — Gefängnißdirek— 
tor: „Sie werden jetzt entlaſſen. Hof⸗ 
fentlich ſehe ich Sie nur als gebeſſer— 
ten Menſchen wieder!“ — „Ja, wird 
man denn deswegen auch eingeſperrt?“ 


Oſterpoſtkarten!!: 


in deutfher und englifher Epradie. Reichhaltine 
Auswahl zu den Biligaften Preifen. 

— ——— Bibeln und Geſangbü—⸗ 
cher. Namenaufdruck umſonſt. 


A. KROCH & Oo. 
— Deutihe Budhanplung — 
26 Monroe Str. 26 
(milden Wabaih und Michigan Abenues.) 


Todes: Anzeige. 
Unabhängiger DOrben der Ehre. 


Den Br... biermit bie 
traurige Nachricht, daß Bruder 
Iohn Pat 
von ber Freundfchaft Loge Nr. 
3 am 25. März neitorben st. 
Die Veerdigung findet Statt arı 
Dienstag, den 28. März, Mor: 
end Ubr 30 Miin., bon 
‚rauerhaufe, 2636 Sinbouen 
Adenue, nad dem Bon fazius- Friedhof. 


Ebd. Bech, Großpräftdent. 


Albert fehler, Großz⸗ Sekretär. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, dab unfer geliebter Gatte, Bater und 


Großvater 

Friedrich Kolodzick 
am Sonntag, den 26. März, im Alter bon 67 
Jahren und 6 Monaten fantt entichlafen ift. Die 
Beerdigung findet ftatt am Mittwoch. ben an 
März, um 11:30, vom Zrauerhaufe 1857 
mat Str., nach der St. Jafobi:firhe (Gar telb 
Ave. und Fremont tr.) und bon da nad Con— 
cordia, Im ftille Theilnahme Bitten: 


Bertha Kolodzie . Zente, Gattin. 
Fritz und Eddie Eöhite. 
Emma Koh, Baulina Bullod, Berthn 

Heiborn, Anna Knlopzid, Töchter. 
una Ko, Hugh Bullod, Heinrich 
eidorn, Schwiegerſöhne. 
—X Kolodzick, Schwiegertochter. 


Todes-Anzeige. 
HE Wi und Belannten die Kae Nats 
vict, dab unfer lieber Gatte und DBate 
Hermann 2. E. Rohde 
anı 25. März geitorben tit, Beerdigung findet 
ftatt am Dienstag, den 28. März. um 1 Uhr 
Nachm., dom Trauerbaufe, 534 LaSalle Mve., 
nad dem Montrofe-Sriedhof. Um ftile Xheil- 
nahme biiten die trauernden Hinterbliebenen: 
Maria Rohde geb. Hoelit, Gattin. 
red und Gthel, Stinder. 
sultus Rhode, Bruder. 
Rubolop De — Hermann Holit, 
wäg 
Ida Rhode, "Zora Bandow, Schiva: 
gerinnen. 


om nn — nenn 


Todcs » Anzeige, 
Nord- und Norbiweit Chicago Brilmarer Inter: 
ftüßungsperein von Chicago, Fl. 
Den Beamten und Mitgliedern zur Nachricht 


daß Bruder 

John Ptack 
Beerdigung findet ſtatt am 
Dienstag, den 28. März, um g, Uhr Vormit—⸗ 
tags, bom Trauerbaufe, 2637. Clybuorn Ave., 
nach dem St. Bonifazius— Friebhof. Die Beanten 
find erfuht Tih in der Vereinsballe um 3 
Ubr Born. zu berfammeln, um dem Bruder 
die legte Ehre zu erweifen. 

Hermann Barıer, Wräfident. 

Wm. Knoerr, Protololl. Ser. 


Todes-Anzeige. “ 


F und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere geliebte Mutter und Schwefter 
Sophie Dreckman 
Sonnabend, den 25. März, nad langem Leiden 
im Ulter von 84 Nahren felig im Herrn ent— 
fhlafen ift, Beerdigung am Mittwoch, den 29. 
März, um 1 Uhr 30 Kadım., von der Et. No» 
bannesfirche, Hobne Abe. und Cornelia Etr., 

bon dba nad) Ydunder3 Friedhof. 
Adolphine Dredman, Tochter. 
Alpin, Sohn. 
Friederide Hiller, Schwefter. 


geltorben tft. 


mobi 


Tobe8-Anzeige. 
Freunden md Befannten die traurige Nad- 
richt, daß uufer geliebter Cohn und Bruder 
William Sauer 
am 25. März 1911 im Alter von 36 Jahren 
naigeten ift. Peerdigung bon der Wohnung der 


Miıtter, 49. und Senderfon Mbe., am Diendtaz . 


ben 28. März, um_1:30 Nadhm., mit Autichen 
nah Waldheim. Die trauernden Hinterblie: 
benen: 
Gertrude Sauer, — 
Theodor Sauer, Frau M 
ſtens und Frau Sophia Fact, 
Geſchwiſter. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer lieber Gatte, Vater, Sohn und 
Bruder 

Maurice Kraus 

Montag, den 27. März, 1240 Morgens, geſtor— 
ben iſt. Beerdigung vom XTeauerhaufe, 3210 
Bart Ave, am Mittwoch, den 29. März, um 
1 Uhr Nachm.,. nach Waldheim. Die trauernder 
Öinterbliebenen: 

— Kraus, Gattin. 

doif Kraus, Sohn. 
arm A. Lömen enheim, Mutter. 
ertha, Arnim und Molly Kraus, 
Geſchwiſter. modi 

Geſtorben; Marie Gruninger, 51 Nabre al’; 
geliedte Gattin von Lonid Gruninger; Mutter 
von Louis B. md Charles Gruninger und 
Marie Homburg und Frau Magdalena ob ner. 
—— vom ——7— —* Leavitt 
Str ienstag, de März, Uhr Bor: 
mittag, nach der * ——— Tay⸗ 
lor und Lincoln eir,, bon dort nah dem Wald: 
heim⸗Friedhof. 


Geſtorben; Varia vrleſter, ſtarb plotzlich am 
Sonntag Abend um 8:45, im ihrer nung. 
4409 GEentre Str, Beliebte Gattin von Au ER 

tiefter und Mutter bon ge E 9. I 
too, den 29. Märı, in —* 
s Kirche, Ede artleib Ave. und Mo- 


r., um 2 lihr Nachm. Beerdigun 
And air, um > * * * 


san eier am Mt 


Geftorben: Karl Thomas, 77 Jahre ımb G 
Monate alt. Geltedter Bater von Krau Elifabeth 
ESen Frau Carrie Weil und Frant A. 

Beflattung am Mittwoch, den 29, Mär, 
m 1 Uhr Nahmittags, vom Trauer: ufe. 
rin „aranlia Ade., ‚nah dem Dat Ridg" 
mobi 


80‘ alt. Veerdlgung Dienstag & . — 
* 2 von d sr es. 
" ’ 2 ’ 


tan’ 


Todes» Anzeige 


Derasen 3 und Belannten die traurige 
Nachricht, meine liebte n 
und ET Tee Schmwefler 

Mamie Schiller, geb. je 
im Nliter von 26 Jahren r 
ten fanft im Ze — A Fa 8 
Beerdigung fiitbet, ftatt am ienfta 
Vormittags 10 x bom Zganertaufe 
: 2001 70. 


nad Graceland. —— den 


%. kfer 
ir il, Samia, 6 Gnrrie 3 Nucear, 
Danie, Oefemiter 
nebit Sermandten. 


Tobed-Anzerge, 

Sreunden und Belannten biermit de trautis 
ge Nacrit, dab unfere Mutter, ttei 
und Urgrogmutter 

Heurietta Koch 
Samstag im Alter von 74 Jahren und 4 
äggen in üpndon, Wis, aeftörben ffl. Die Be 
* 3 „Nndet ftatt am Dienstag ee 


bon Ub'grims Hape 
nach —r ei ——— 


Er Yu 
gran St a 
Eu und Su nun od, € 


Emin Bolt, Hrenter, 


Todes-4 «Anzeige. 


Allen Freunden und Belannten bie trauri 
Nachricht, daB unfer aeliedter Sohn — 
Charles Neubert 
na furzem Leiden fanft im Heren entfdhlafen 
it. Die Beerdigung 1 hate am Blenden 
ben 28, Märd, um 1 Uhr Raamittend bom 
Trauerbaufe, 3427 School &tr., nahe Almbail 
de, mit Kutiden nad Goncorbia. Um hilfe 
Iheilnahme bitten die trauernden SHinterblie- 


benen: 
Gharl * und Emilie Neubert, Eltern, 
— ‚uie und 
Neubert, Geichiwifter, gi 
ee fam 


Tobed- Anzeige 


Qeenuben und Belannten die traurige Nad- 

richt, daß meine vielgeliehte Gattin 
Louiſe Goder geb. Sigg 

Konzert⸗Sängerin, betannt zu dem Namen 
Murthaler, 1912 Mohawt Str., im Alter bon 
29 Jahren nad furgem em Leiben am 26. Mär; 
fanft entfchlafen ift. Die nur b finbet ftatt 
Nitwoh Nachmittag um 2 on en. 
1723 Zarrabee Etr., nad ber Anheue auf den 
Graceianb-Brienhef. "Um ftile Iheilnahme Sitte 
der betrübte Gatte: 
mobi Zony Gnbeg. 


Tobe8- Anzeige. 
ee und Belannten bie traurige Nad« 


Srau Yohanna Mahnte, 
Zbittme bon Chriftopher Wiahnte, nad lan 
iden im beutfhen Altenheim am 
jeltg entihlafen ift. Die Beerbig # A 
tatt bon Drale’ geigenbeitattung = 
bicaao Ave. und NRobeh Gir,, 
28. März, 1:30 Uhr, nad Wunders a“ 


Er. 


Mars 


Zur Erinnerung 
an ben Todedtag unferer geliebten Miutter 
Barbara Ya 


die heute vor 2 Jahren, am 27, März 
1009, aeitorben ift. 


Unvergeßlich bift du, Mutter 

Die du mwurd’ft e früh enfriidt 

Aus dem SNtreife deiner Lieben, 

Die dich doch ſo febr geliebt. 

24 jew rubft du fanft und ftilfe, 

egt fchmeigt bein guter Mund, 

Gans fanft, dur gute Mutter, 

Kup in Frieden, theure Mutter, 

Die für immer bon uns ging: 

ey mirit dur bergeffen, 

Täalth Bift du in unferem Sinn. 

OB bu auch bilt von uns gefchieben, 

In unferem Herzen fttebit du nie. 


Gewidmet von deinen dich nie bergef- 
ſenden Kindern: 

Barbara, Karoline, Selma und 
Anna. 


Zur Erinnerung 
an meine geliebte Gattin unb urfere Tiebe 
Mutter 


Emilie Ditmann ach. Bohn 
die bor einem Jahre, am 27. Märs 1910, bon 
uns duch den Tod genommen wurde. 
Auf einem fernen : — 
Wo grüne Bäume 
Schlaͤft meine liebe —E und unſere 
liebe Mutter, 
tie mußte bon uns gehen. 
Ein Iahr ift num berfloffen 
In Saınmer und in Schmerz 
Air können Dich nicht vergelten, 
E53 Brit uns faflt das 9 y 
Zu ſchmerzlich war für *— ein Scheiden, 
u bitter dein fo „Ianeller Tod, 
Fu sinplt bon und, 
Do bift dur nicht bergelfen, 
Wir denfen an dich immerfort, 
Ginfame Herzen werden immer wandern 
An’s Grab der lieben Gattin und Mutter 
dort. 
Drum ruhe fanft, in Gottes Namen, 
Du liebe Gattin und Mutter du, 
Tas Sprichwort mu una alle tröften: 
Mas Gott thut, das ift mohlgethan. 
Ruhe in Frieden! 


Die trauernden Sinterbitebenen: 
Wilhelm Dittmann, Watte. 
Guſtav, Anna, Reſe Kinder, 
Roin Dittmann, Echiviegertodhter, 
Edward, Wilhelm, Entel, 


— — — 


Zur Erinnerung 


mit tiefhetrüibtem Herzen nebente 
Cterbetaged meiner neliebten 
Loniia Timm 


die Beute bor einem Sahte, am 97. März 1910, 
geitorben ift, 


heute bes 


Ein Jahr ift nun derflofien 
In Sammer unb in Schmers, 

Ich Tann dich nicht dvergeffen, 
&s bridt mir faft mein Herz. 
Zu fhmerzlih mar für mid bein zen 
1 bitter mar fir mich bein 
Ein jchmerer Kampf war bir sei@ieden 
Bevor dein treues Herse bra 

Schlummere fanft und rub’ = Frieden, 
Sant und Liebe folgt dir nad. 


Gewidmet bon deiner trauernden Toter: 
Minnie Graffer. 
— u 
— Das geführlihe Alter — 
von Aarin Michaelis. $1.00. Wieder borräth, bei 


Koelling & Klappenbach 


En@bendlung, „efreiomateristien. Sye Sportartitel, 


Waldheim. 


i Deiedbe bon 
— —* Temteit 5 je Di * 


find 
hiefem in Di‘ a aspahum 
Mr — er Koreft Park 797 unb 757. 


Bred 3. Buttermeifter, Prüf. frred Mand, Sefr. 
Yatob Ehwab, Suberintendbens, 


Angebote 
für Bücher etc. für 
die Karl Schurz Hochſchule. 


1911. 
men 4 


—* an 
—2 
Schalrathes a 5* an 
Tribune Gebinde 
Madifen Etr., * en (18 
hr Montag, ben p a Eu 1il, we pimer 
"ou änbine @pesi ey ſind ausgegrbei⸗ 
tet au zu —* gi er Dffice ver Belhaftde 
8 bezüglicher Austuntt 
en 
wende mau 116 an Die Dffie Yes Gersanstin 


rers des R Zrath der Stadt Chieago. 
Chicaso, 24. viai oi. 
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Aſhland wiſion ·Zel. 
u DB, — se a 2 


‘The Cow and the Moon” 


Nächſte Woche Newly Weds an Babu 
—i 


EMILH. SCHINTZ, 


Geld n IF En 


—— 
Fe nen Zuniie WW SER Sm 


R 


or 
immer 730 
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Zur Mayorswahl. 


Carter 3. Barrifon, 


"Die Preiie greift im diefem Wahltanıyf Har- 
riion in der maßnlofeiten an, Wenn man 
die SBeitungen lich, bie in ihrem Beitreben 
Merrian, den Kandidaten der r unb ber 
Mafierapoitel, heraussuftreihen, ben @egen- 
Kandidaten in jeder Weile ſchlecht machen, io 
muh man glauben Harriion hätte nie eine Eigen- 
—— beieiien, die ihn zum Mayord-Amt be 

st. 


Wenn wir und aber :etradhten, was biefelben 
eitungen früher über denjelben Viann fngten, 
8 ändert fich die Meinung. Da tit in eriter 
the die „Tribune“, das gehälfigite und bit. 
Itate Organ der Feinde Harrilons. Am 1. April 
1905, al Harriion jcinen wserten Termin be- 
endet hatte, widmete ihm biejes Blatt die fol- 


genden Zeilen: 

„Während wir in Mitte einer heihen 
ahltampagne ftehen, und Während bie 
Strafenbahnfrage allerortö erörtert wird, 
thut e8 gut zu bedenten, daß e3 überhaupt 
feine ——— nirage gäbe, Wenn nidt 
Harriion im rgermetiteramt geweien 
wäre. Seit adıt Jahren itand er wie eine 
Mauer und wehrte jich negen jedes Weber- 
en, welches nicht die Rnterefien der 

evölferung wahrte.. Er bat Beriu- 
ungen aller Art widerfitan« 
den, vbenen faum ein Zweiter 
Widerftand geleiftet hätte. Man 
nahm ihn auf die Höhen und zeigte ihm 
bag Hrlobte Land. Pian drängte ihn. Man 
drohte ihm. E3 gab nicht? was er nicht hätte 
Haben können Wenn er dem Willen der 
Strafenbagn-Unternehmer Folge gelciitet 


ätte. 

„Aus diefen Prüfungen, aus diefem Feuer 
fam Garter 9. Harrilon unverjehrt, ſelbſt 
ohne dan der Brandgeruch feinen Kleidern 
anbaftet. Er ift heute ein ebenfiv 
ermer Mann ald er war — beim 
Beginn feiner UAmtözeit — arm 
in allem, außer in feinem gu» 
ten Ruf. In dieier Bezichung Üscht er 
heute höher als jr. Man kennt ihn heute 
nicht allein als einen Ehrenmann, jondern 
man ja t auch feine befonderen Fähigtei- 
ten als Beamter.“ 

Fürwahr! Wen e3 gelungen ift aus dem 
Diunde jeiner Feinde folche Anerfennung zu Pr- 
fangen, der mu wohl der redte Man am 
rechten Play geiveien fein. 

Doch hören wir weiter: Auh die „Daily 
News“ nchört heute au denen, bie ikren Geiter 
iher Harriion ansgieken, um dadurd die Sadıe 

erriams zu fördern. Am 1. April 1905 frich 

e in einem Leitartifel: 

„Garter Harrifon war adıt Nahre Mahor 
Während diefer Zeit war er bei jeder Si« 
sung des Stadtrathes zugegen. Damit hat 
er zulünftigen Bürgermetitern ein iwerth- 
volles Beiiviel treuer Pflichterfüllung nege- 
ben. 3 unterliegt feinem Zweifel, daß die 
befriedinende Arbeit des Staptrathe in er- 
Kter Rinie der Aufmerkiamfeit und ber ber- 
rn —— des Mayor Harriſon zu⸗ 
ujchreiben iit. 

, „Die Stadt fhuidet ihm großen Dank für 
die Sorgfalt und Gewillenhaftigfeit, mit 
ber er zu jeder Zeit die üffentlihen In 
terefien gewahrt hat. CGhicano würde 
ch 8 chwarzen Undan!? 
0 ed ni 

dieſe 

er 


tennen.“ 

Ein foihes Chrenzeugnif, außgeitelit von do. 
Ttiihen Gennern, folite genügen um ber Bür- 
gerihaft von Ghicago zu zeigen dak ber Mann, 
der ihnen acht Jahre lang treu und ehrlich ge- 
dient hat, es aud) weiter thun fann umb wirt 

Tod gehen wir weiter in PVetradhtung bdeiien 
was ‚bie Preiie über Sarrifon zu jagen hatte: 
In ber „Chicago Evening Poft” vom 17. wars 


1899 Iefen wir: u 
‚@or Allem aber itand er wie ein reis 


dem berüchtigten Allen-Geieg orrenüber, und 
feinem energiihen Wiberitand 1" eö zu ver- 
danfen, bat bie niederträctinen Pläne ber 
Etrakenbahngeiellicaften zumichte wurden. 
„Märe er minder ftart gemweien, hätte er 

fth muthlo® nezeigt oder hätte er auch nur 
einen Augenblif gemwanft, fo wäre ihm ber 
füuflihe Stabtrath über den Hopf gewachſen, 
und ba3 Bolf hätte feine Rechte verloren. 
Für fein muthiged Auftreten 
verdient Manor Harrifon den 
Dant aller auten Bür —— 

Am 2. Dezember 1902 ſchreibt das „Chicaqo 

Journal“: . PN 
Mit Harrifon im Sattel ift e& nicht mehr 

nöthig, dat die Grundeigenthümer Fi mit 
Flinten bewaffnen und Wache itchen, bamit 
ihnen ihre Gaiien und Straßen nidht ge 
itoblen werben.“ 

Und am 7. Dezember fdreibt Diele Zeitung 


wie folgt: > 
Davor Harrifon® arüfte Macht im fei- 

nen legten zwei Terminen erlangte er ba 
durch daR er die fefhitiüchtigen Intereſſen 
der Politifer den Interefien des Volkes us 


terorbnete. 

„Rein Menfih hat jenemwagt au 
behaupten, daß Mahor Harrifon bireft ober 
indireft Nugen von irgend rinem vom 
Stobtrath vergebenen Brivtlegium 309.“ 

Und wieder fagt die „Daily News“, 17. Nov. 
1903: 


„In geiten wie dieſe iſt es ein 
geo her Troſft zu wiſſen daß wir 
e en wirtit bes 

en 


den Mahor 
“ 
F „Mecord ⸗HSerald“ vom — Mara 1908 
i rmaßen aus: 

— * —— Bass ſon kann man mit Recht 
ſagen. daß jeine Nedhtidhaffen- 
heit über allen Zweifel erha- 
ben tft: daß die Art und Weile, wie er 
die Nechte der Bürgerihaft in ber Strabens 
bahnfrane aewährt ht, ihm zur höciten 
Ehre gereiht; vak ehrlidhe Männer 
ihn hängen und lieben werben 
wegen ber bie er fig 


emaht bat. 
um wieder aus bem „Journal vom 11. Mai 
1%1: 


„Manor Harriion achdrt nicht au unferem 
volitiihen Glanbehödefenntnit, aber in bie- 
fen PBezichunaen Hit er einer der Be» 
ten Beamten, bie Chicago jew 


mal® achabt bat.“ 
Wir ihlieben die Auszüge mit einer Aenh 
rung der „Abendpoft“ vom 3. April 1901: 
„Gin bedeutendes Berbienit hat Ti ber 
Bürgermeiiter baburdı erworben, bak er 
die Intereffen der Stabt aegen bie mädti« 
gen Brivatgeielliihaiten jederzeit Träftin ver 
tbeidbigt Kat.“ 

Braut man nad biefen Auslafiungen noch 
zu fragen was Harrifond Nerbienfte waren? Er 
war in eriter Linie ein ehriiher Mann. 
Er hatte feine Privarinterefien, bie ihn mit den 
Ga8:-, Straßenbahn. nnd anderen Korbaratin- 
nen verbanden, die ihm die Hände lühmten und 


den Mund ftopften. 
Er moillte nicht dur dad Mahordamt reich 


werben — und er warb ed nicht. Sein Streben 
war e8 vor allem bie Nechte der Vürner zu 
wahren — und er that es au eher Zeit, ohne 
Rüdficht auf die Folgen für fih oder für die 


ztei, ber er nnunehört. 
Qriet fein Lrtheil aus dem Munb feiner 


. Nur wer von PBarteifanatiömmns befangen 
if, nur wer vom Muderthum und Bhartider- 
treiben angeftedt iit, wird bem feine @timme 
vorenthalten, der durch Nahre erprobt nub ald 
edit Befunden worden ift. Die ehrlihen Menichen 
in der Rolitit find nicht dicht gefät. Im 


Carter H. Harrison 


aben wir einen eriwiefen ehrlihen und fähigen 
eamten achabt; er wird fi wicher bewähren. 
Flr Deutihen aber wollen ihm mit beuticher 
Treue unfere Hilfe bieten im diefem Ranıpf, benn 
er gehört zu uns und wir zu ihm. u 


Eokalbericht. 


Perſonal Aachrichten. 


— In ſeiner Wohnung, Nr. 620 Weſt 
26. Straße, iſt John Slattery, Vater des 
Superintendenten des öffentlichen Dienſtes 
des County, am Rachenkrebs geſtorben. Der 
Verſtorbene war in Bruff, Irland, geboren 
und ſeit 1866 in Chicago anſäſſig. 

— Vom Familienheim, 2035 Cornelia 
Straße, aus wird morgen Nachmittag Herr 
Ernſt F. Matthaei auf Roſehill beſtattet 
werden. Herr Mathaei war am 9. Februar 
1839 geboren und al3 junger Mann einge: 
wandert. Er betrieb jeit Anfangs der jech- 
jiger Kahre eine Apothefe. Der Berftor: 
bene war einer der Gründer des Schützen⸗ 
vereind. Außer der Wittwe, Frau Emma 
Matthaei, überleben ihn fünf Kinder, Char: 
leg, Lillien, Frances, Osfar und Paul. 

— Morgen Nahmittag wird Kapitain 
Julius &. Borherdt, Präfident der Bor: 
herdt Malt Ertraft Co. beftattet werden. 
Der BVerftorbene entftamınte einer beutfchen 
Familie in Buffalo, war 1841 geboren und 
at den Bürgerkrieg im 49. New Porfer 
—— mitgemacht. In 

hicago war er ſchon ſeit vielen Jahren an⸗ 
ſäſſig. Er gehörte dem George H. Thomas⸗ 
VPoſten der Grand Army und der Lohal Le— 

on an. Die Familie wohnt 3222 Part 
venue. 

— Herr und Frau V. Meiſels, 1357 N. 
Clarenont Ave., kündigen die Verlobung 
ihrer Tochter Emma mit Herrn Win. M. 
Fiſchhoff an. Das Brautpaar wird im el⸗ 
terlihen Heim der Braut jeine freunde am 
2. April des Nachmittags umd Abends em- 


pfangen. 


— Eine Lebenäfrage. — Studio: 
fus: „Gehört? Yrankfurt am Main 
fol Univerfitätäftabt merben.”—Stu- 
Diefus Süffel: „So? Sind denn da 
wirklich fo glänzende WBierverhält- 

niſſeẽ 


DR 


Ald. Merriam verlebt. 


Epriht irog eines Kraftwagen: 
unfalls in 14 Berjammlungen. 


Sarrifon appellirt an Birbeiter, 


Wird in einer Derfammlung in der 
Waffenhalle des 2. Regiments als 
Steund der Urbeiterfchaft indoffirt. — 
Die Dorwahl der Anwaltsfammer. 

2 


Mit einem Kraftmagenunfall be- 
gann Ald, Charles E. Merriam ges 
ſtern ſeine letzte Kampagnewoche. 
Trotz ſchmerzhafter Verletzungen be— 
mälttgte er die rieſige Aufgabe, die er 
ſich geſtellt hatte, und ſprach in vier⸗ 
zehn Verſammlungen in allen drei 
Stadttheilen. Grabſch und Grabſcher 
bildeten das Thema ſeiner Anſprachen, 
die 10,000 Zuhörer fanden. 


Der Kraftwagenunfall ereignete ſich 
an der Oat, nahe der Orchard Straße. 
Eines der Vorderräder des Kraftwa— 
gens gerieth in ein tiefes Loch, das 
Steuerrad brach, und die Maſchine 
wurde in den Rinnſtein geſchleudert. 
Ald. Merriam wurde mit aller Ge— 
walt gegen das Windſchild aus dickem 
Glas geſchleudert, und durchſtieß es 
mit dem Kopf und der Schulter. 
Eine tiefe Schnittwunde am Kopf und 
an der Hand und eine Verſtauchung im 
Kreuz waren die Folgen. In der 
nächſten Apotheke ließ er fich verbin- 
den, telephonirte nach den vierzehn 
Hallen, in denen er zu ſprechen hatte, 
daß er mit einer halben Stunde Ver— 
ſpätung eintreffen werde, und ſehtte, 
mit einem Verband am Kopf und der 

and und den linken Arm in einer 

chlinge, ſeine Kampagne fort. 
Schildert Syſtem unter harriſon. 

In ſeinen Anſprachen beſchuldigte 
der Stadtvater ſeinen Gegner, nicht 
mit der Zeit Schritt gehalten zu 
haben, wie ſich daraus erkennen laſſe, 
daß er ſein Schickſal Männern wie 
Ald. Kenna und Ald. Coughlin von 
der 1. Ward, „Jimmy“ Quinn und 
„Bobby“ Burke anvertraut habe. 
„Herr Harriſon,“ führte der Stadtva— 
ter aus, „richtet ſeinen Blick rückwärts 
nach der untergehenden Sonne. Er 
hat die Fühlung verloren. Während 
ſeiner ſechsjährigen Abweſenheit von 
Chicago hat er ſich nicht mit den 
ſchwierigen Problemen, welche eine be— 
ſtändig wachſende Stadt wie Chicago 
zu löſen hat, vertraut gemacht, ſo daß 
ihm die Erfahrung fehlt, die ein Mann 
in der kommenden Kriſe im Leben der 
Stadt aufweiſen muß. Wenn Harri— 
ſon nur ahnte, was in dieſer Stadt 
vorgeht, würde er ſich und ſeine politi— 
ſche Laufbahn nicht Männern wie 
Kenna und Coughlin, „Bobby“ Burke 
und „Jimmy“ Quinn und ähnlichen 
Männern anvertraut haben. Selbſt 
heute, nach einer viermonatigen Kam— 
pagne, ſcheint ihm ein Licht noch nicht 
aufgegangen zu ſein. Er rechnet da— 
rauf, daß die Bebölkerung vergißt. Er 
ſchildert ſeinen Zuhörern künftige 
Parteiſiege unter ſeiner Führung. 
Polizeibeamte haben, wie man arg= 
möhnt, während feiner Amtszeit den 
Nuten aus dem von ihm eingeführten 
Spitem gezogen. Bis zu einem gemif- 
fen Grad ift dad wahr, aber das Be: 
meißmaterial, da3 wir befiten, läßt er- 
fennen, daß ber meitaus größte Theil 
des Geldes, das von beflagensmwerthen 
Geſchöpfen erpreßt wird, in die Hände 
höher jtehender Perfonen gelangt. ft 
e8 nicht befannt, daß Senna und 
Coughlin den Polizeiinfpeftor fontro- 
Iiren, dem der Bezirk mit den Laiter- 
böhlen der 1. Ward unterftellt ift, daf; 
fte feine Entlaffung erzwingen fön= 
nen, wenn er ihnen nicht gehorcht? 
Während der Vorwahlentampagne 
ſchilderte Ex-Mayor Dunne, wie ihm 
die Hilfe Ddiefer Männer angeboten 
morden jei. „Sagen Sie ihnen, daß 
fie haben fönnen, was fie verlangen, 
und fie merden Sie unterftüßen,“ 
murde ihm gerathen. Er lehnte ab. 
Seine Weigerung foftete ihm den Sieg. 
Daraus fann man erjehen, wie das 
Spftem arbeitet. Diefe Männer miüf- 
fen die Polizei in ihrer Ward fontro- 


-Tiren, oder ihre Macht und ihre Ein» 


nahmen hören auf. Sie find fich be- 
mußt, daß ihre Tage gezählt find, 
wenn Harrifon gefchlagen wird.“ 
Barrifon appellirt an Arbeiterſchaft. 
Sn,einer Berfammlung in der Waf- 
fenhalfe des 2. Regiments vertheidigte 
Carter 9. Harrifon geftern feine Hal- 
tung gegenüber ber organifirten Ar- 
beiterfchaft. Der Verfammlung, mel: 
che von einigen Arbeiterführern einbe- 
rufen worden war, wohnten ungefähr 
1500 Berfonen bei. Simon D’Don- 
nell, Präfidert des Baugemerkjchafts- 
ratb3, führte den Vorjig. Anfprachen 
hielten außer dem früheren Bürger- 
meifter A. PB. Kelly, ein ehemaliger 
Beamter der Brüderjchaft der Lofo» 
motipführer, und Countprathapräfi- 
dent Peter Bargen. Ein Beihlußan- 
trag fam zur Annahme, in dem Har- 
riſons Kandidatur indoffirt wurde. 
In dem Beichlußantrag wurde außge- 
führt, daß Harrifon der erfte Mayor 
EEE EEE STREET a — 
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7 ed Band 
fie aehın. bon. —— 
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Avbendbpoſt. Chicago, Mo 


gewejen fei, der die Arbeiterfhaft und 
ihr Anrecht auf Gefege in ihrem In⸗ 
tereffe anerfannt ‘habe, daß er mehrere 
Ordinanzen unterzeichnet habe, welche 
Borjriften für die Sicherheit der Ar- 
beiter enthielten, daß während feiner 
Amtszeit den von der Stabt beichäf- 
tigten Wrbeitern Berbandslöhne ge: 
zahlt worden jeien, daß er die Drdi- 
nanzen unterzeichnet habe, melche be- 
ftimmten, daß alle ftädtifchen Arbei- 
ten von Verbandsarbeitern ausgeführt 
werden müßten, und daß er einen Zi- 
garrenmader zum Mitglied des 
Schulrathes und einen Gipfer zum 
Zipildienjttommiffär ernannt babe. 
Der Beihlußantrag tadelt Ald. Mer: 
tiam dafür, daß er mährend des 
jüngften Xelephonftreit3 Studirenden 
der Univerfität geftattet habe, Die 
Pläbe von Verbandsarbeitern einzu= 
nehmen, 

Sn feiner Anfprache führte der früs 
bere Bürgermeifter aus, daß er in fei- 
nen acht Amtsjahren fo viel ala mög 
lich Arbeiterverbände anerfannt habe. 
Er fei-der erfte Bürgermeifter geivefen, 
der die3 gethan habe. „Viele Bejchmwer: 
beaugsfchüffe,” erflärte er, „haben mid) 
aufgefuht. rn allen Fallen habe ich 
darauf gefehen, daß ihre Forderungen 
für beffere Arbeit3bedingungen erfüllt 
wurden. Als Bemweid dafür fann an= 
gejehen werben, daß die Maurer mich 
bor einigen Tagen zu ihrem Ehren» 
mitglied. ernannten. &3 ift unbedingt 
nötbig, daß eine Verwaltung die Be- 
bürfniffe der Bürgerfchaft anerkennt. 
Ich kann eine derartige Verwaltung 
berfprechen. ch merde, wenn er: 
wählt, mir den Willen der Benölfe- 
rung zur Richtfehnur nehmen und in 
den fommenden vier Jahren werden 
Sie diefelbe Behandlung erfahren, mie 
während meiner früheren Amtägeit. 
Meine Thaten Iaffen ertennen, was ich 
in der Zufunft thun merbe.“ 


Dunne-Kiubs werden Stellung nehmen. 

Jeder der Dunne-Klubs, die mäh- 
rend der Vorwahlenkampagne im In— 
tereſſe des früheren Bürgermeiſters 
gegründet worden ſind, wird im Laufe 
dieſer Woche entſcheiden, ob er die 
Kandidatur Ald. Merriams indoſſi— 
ren oder einfach zu Harriſon über— 
haupt keine Stellung nehmen wird. 
Drei Klubs, die der 31., der 4. und 5. 
Ward werden heute Abend zufammen- 
treten. Erfjterer in feinem Haupt- 
quartier an der 63. und Halited Str., 
leßtere zufammen in der St. Bridget- 
Halle, Archer Aoe. und Haines Court. 

Syn einer Verfammlung der Mitglie- 
der des demofratifchen Merriam: 
Klubs im Great Northern Hotel er- 
Härte Raymond Robins gejtern Nach- 
mittag in einer Ansprache, daß Harri- 
jon während der VBorwahlentampagne 
bon den großen Bahngefellichaften un: 
terftiigt worden fei, welche die Annah- 
me der Drdinanz für Einführung des 
eleftrifchen Betriebes auf den Bahnli- 
nien innerhalb der Stadt zu verhin- 
dern juchten. Yohn ©. Drennan, Un: 
malt der llinois Zentralbahn, habe 
furz bor der Vorwahl mit Harrifon 
unterhandelt, und eine Konferenz an 
derer Eifenbahnanmälte fei kurz da— 
rauf abgehalten worden. Am folgen» 
den Tage feien in jedem Bahnhof der 
Stadt Plakate angefchlagen worden, 
in denen die Angeftellten aufgefordert 
worden feien, für Harrifon zu ftim- 
men oder jie würden ihre Stellungen 
berlieren. In der nädjten Sitzung 
bes Stadtrathes hätten ld. Kenna 
und Coughlin mit Hilfe ihrer Freunde 
im Stadtrath durchgefeht, daß die Dr- 
dinanz für Einführung des eleftri- 
chen Betriebes bi3 nach der Wahl zu- 
riidgelegt werde. 

Dorwahl der Anwaltsfammer. 


„sn der Vorwahl der Anwaltskam⸗ 
mer, in der über die Bewerber um re- 
publifanifche und demofratifche Nomi- 
nationen für daS Superiorgeriht und 
das Kreisgericht abgeſtimmt wurde, 
ſiegten die drei Superiorrichter 
MeSurely, Kavanagh und ich, die 
ih um eine Wiederwahl bewerben, 
und der frühere Superiorrichter 9. ©. 
Freeman. Bier Kandidaten find zu 
nominiren. Für das Kreisgericht ift 
nur ein Kandidat zu nominiren. Auf 
republifanifcher Ceite fiegte Thomas 
Taylor Ir. und auf demokratiſcher 
Seite Sigmund Zeisler. 

Die Abſtimmung über die Kandida— 
ten für das Superiorgericht ergab das 
folgende Reſultat: 

Republifaner. 

W. H. MeSurely, 8 
2 M. A. Kavanagh, 610 
38 V. Freeman, 6990 

Sohn 9. Sume,. 513 
5 George T. Sellin, 440 
6Eom. U. Dider, 38 
7 Albert ©. Barnes, 375 
8 Robert N. 
9 Ehas. 8, Bi 
10 Ge. 117 
11 Geo. M. Bagby, 84 
12 Morton 7. Eulver, 68 
134. J. Redmond, 61 
14 Harvey Stridir, 58 
15 8. $. Langmorth, 55 

8 
8 


Demokraten, 


rant 2.Childs, 
5 ©. Wilfon, 
ofeph_B.Dapipd, 

n. 2. &ruice, 
H.Soelke, 
Y. Goburn, 
i A.Conover, 
. ©. Großberg, 
bram _ D. Gaih, 
3 Wım. Friedman, 
. 2. Stanton, 5 
5 Addifon Blately, ? 
. Wellman, 
alter U. Lang, 
artin Walih, R 
ohn &. Sally, 
. 9. Hines, 
» D. MeMabon, 
2Y. M. Laventhal, 15 
% Übolyh &. Gafter, 


Die Abftimmung ilber die Kandida- 
ten für daß Sreisgericht fiel mie folgt 
aus: 

Republifaner, 
1 Thos. Xavyfor jr., 579 1 
2 Ninian 9. Weib, 14 9 
3 Chad. X. Farfon, 8 
4 Arnold SR. 1 4 
les, 5 


vr 
en 


RAR 
5 ° 
2 


J 
> 


I 
a 


1 8 
197 


Chas. 


* 
SS 


2 


It 


16 ®rant N. Hilis, 
17 William 2. Reed, 


rue 
—2 
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Demokraten. 
Sigmund Zeisler, 479 
. ®. MeGoorty, 478 
Srael Goimne, 57 

®. NRamfen, 8 


5 Robert ©. Seon SKornftein, 


6MR. Kleland 


9 Ant 
10 Seymour R. Eohen, 
11 Adolph Marks, 


—ñ — — — 
ſtordſeite⸗ Turuhalle⸗Zongert. 


Das Konzert der Chicago Turnge⸗ 
meinde in der Vereinshalle an der 
Nord Clark Str. am geſtrigen Nach⸗ 
mittag bot wieder einige auserleſene 
Genüſſe. Das Ballmann'ſche Orcheſter 
führte die ihm zufallenden Programm⸗ 
nummern vorzüglich durch, großen 
Beifall fand ferner das von den Her⸗ 
ren Arthur Hand und Joe Garramoni 
geſpielte Violinduett, wie auch das 
Solo aus dem „Sommernachts⸗ 
traum“, von Herrn Joſeph Vogel⸗ 
ſang auf dem Waldhorn geblaſen. Frl. 
Grace Madiſon erfreute die 
der mit ein paar Sopranſolos. 


— 


Höret wie⸗ 


ER u 


MESIERGSERE res SEES. ai ea en —— 
——— 


THEFAIR 


STATE. ADAMS AND DEARBORN STREETS 


Candy 


Chofolade Pralinss — 
68 find ausgefuht fei« 
ne Flavonrs in mürben 

| gen 2 — reich 

ThotoladeCoate 
30 merth, Bid... LOE 

ChHoolade Royal 


€ 8, 
Inmadtafı ft. 1 c 


ntag, den 27. März 1911. 


nun 


400 reine MWorfted Männer-Anzüge, in bübfchen 
dunfeln und grauen Mifchungen. Röde find mit Serge 
- gefüttert, Hofen haben Schnallen = Straps an der 
‚Seite, Gürtelfhleifen und Tabs iiber den 
Hüftentafchen. Diefe Anzüge find Heine 


4 Odds und Ends, ſondern reg. Waaren und 
/h Größen, bon uns gefauft zum Preife der 
ey Waaren beim Stüd, weniger der Anferti- 

S gung. „seber Unzüg reine Worſted, reg. 


$12.50 Werth. Größen von 
34 bis 40. Auswahl in un- 
ferem Bargain-Bafement zu 


1.95 


800 dunkle Worfted Aniderboder-Angüge für Anaben, 
bon unferem zweiten $loor für den Dienftags-Verfauf nad 


dem Bafement gebracht. 


berichtedene Mufter. 


gefüttert und die Mähte 
bon 7 bi3 17 Nahre. WAustwahl zu 


E8 find alles bunfle Karben, 


Die Hofen find gang 2 95 
. 


„taped“. Größen 


ü 6,000 Männerhofen, zu Breifen gefauft, die e8 uns er» 
möglidien, Euch ein Drittel von den regulären Preifen zu 


erfparen. 
das Frühjahr 


Jede denkbare Schattirung und jede Farbe für 
Alle Größen von 29 bis 52 Taillenmaß. 
Es ſind vier Partien in dem Lager zu 


2.95, 2.45, 1.98 und 


1.49 


Bamen: und Rinder: Rleidungsflüke 


49 AmoskeagGingham Cover⸗ 
All Schürzen, wie Bild, volle 
Länge, lange Aermel, mit oder 


42%c 


Unterrod Spezialität — 
Schwarz. Taffeta, 
ihirreb und beftidte 

fonnce, extra jpezieller 
$1.00 Werth, Be 
morgen für u. 


HanaWrapperd, zwei 
Facons reguläre 
81 Werthe, navy, cadet, 
ſchwarz u. grau, 
ſtert u. 

D 


ohne Kragen, — echter 
Bargain für Dienftag, 


neue 


ſpeziell D 


— 
morgen zu 


eſtreift, 
enstag, 


Ginabam Spiel-Anzüge u. 
NRompers f. Kinder, rofa ı. 
blau farrirt u, geftreift, 3d9c 

> und 50c Wertbe, >27 


Farbige Lawn Combing 


Jacken, roſa, blau, Lavender 
und ſchwarz, figurirt u. punk⸗ 


tirt, 150 werth, ſpez. 10€ 


für morgen zu 
nsfleider, aufßerge- 
wähnie Partie gut He 
madter, gut paliender 
Haustleider, alle Yarben 
nt. 


Größ., viered. 
Ba a De 


tiefe 


röcke, roſa und blaue 
Streifen, ausgezackter 
emu⸗ Rand u. auf franzöſ. 
"ge Band gemacht, 
morgen zu 

Jerſe er. Teibchen f. 
— — F 
lange od. Turze, Verm. u. 
Kniehofen, 2, Quali de 
v. 25c Corte, Stü 


Gute Schuhe zu aroßen Eriparniflen 


$2.50 und $3 Männer-Schuhe, in Pa: 8 
tent, Gunmetal Leder, breite biegſame — * 
fekteEdge Sohlen, Knöpf- u. 1 59 x 
Schnür:Effefte morgen, Pr., & \ 

Damen:Schuhe, Patent und Pici Kid 
Leder, hohe und mittlere AUbjäge, nette 


zeitgemäße Facons für Stra= 
Bengebraud), 2.50 mth., Br., 


82 Bor Galf 


BluherSchuhe f. 


Knaben, bequem 
pafjende Leijten, 
Paar 

1.29 


Stikereien und Spiben. 


45-5ÖU. beitidte Flouncings, 
-| g3u menigeer al3 halb, Preife 
breit, aut ge- | gefauft, aroß. Aifortm. fhon 
75c u. 
Böc Werthe, Pd., 
MdB, 
und Swiß Einfaſſungen, 


Bänder 
Flouncings, alle ſauber u. 


Schöne 
Korſetſchützer Stickereien, — 
volle 17 Sol 

Muſter, 
250 Wtb., Dd., 


Shirt Waiitinge, 24 - 
Zoll fang, 27 Zoll br., 
hunderte von ſchönen 
Be ae Auswahl, 
JUcC e ce, 

Stüd zu 25 
Deutſche Torchons, aſſort. 
Breiten u. Mufter, 6 HIS 
Yard Bolt3, Bolt, 
‚Auto Scarfd, aus feiden- 
Beh, Clotb, 2 9d8. lang, 


Slouneing3 und 


beit. Muiter, 


1214c 
25,000 
Einſätze, 


der, Odds u. 


bis zu 50c, 
per Yard, 


weiß, fhwarz, nabh, Hims 
melblau, braun, Gopenba- 
en, , —— und 
avender, 50c Wers- 

the, Stüd au 2Ic 





rofa, 


ut gearbeitete 
ter, per Yard, 


Eeiden beitidte Spitenbänt- 
ER, End3 bon unf. 
Main Wloor Dept., 


Cpigen Allover Refter, feid. 
Chantillh, Shadow Tuck Nets 
und ———— u. 17 Biß 

4 
45 Boll breit, ia, is 19e 


1 9b. lang, Stü 


| Männe - Frühjahr - Tradten 


50c und 59c Negliee Männer-Hembden, 
-Baffe:Facon, helle oder dunkle Mufter, 
einige leicht befhmugt von der Auslage. 
Großes Sortiment von Farben und Mu: 


t Auswahl. — Spes w 
ftern zur Auswah p Ic 


ziell für nur 
50° und 75c Muſter 
Balbriggan Männern: 
m terzeug, Hemden und SHo= 
fen, einfach und fanch ge: 
en mit doppel⸗ 
Jtem Sitz — 2 
Ä ipeziell, 25c 
19c fancy feid, wend—⸗ 
I bare Four-in:Yand Hals: 
binden für Männer, ein: 
H fache und Fancy Farben, 
helle und dunfle Mufter 
—  fpeziell, für 
a ip 3 ’ f 10€ 
500 Negligee Knabensemden, Halsband Mus 
fter, mit fancy merzerifittem Bufen, gut 25C 
atmaht und dauerhaft, fpeziell, 
Madras AnabensBlufen, mit angenähtem Kra⸗ 
2. Bl at De 
Deus und Aa Blond, Tpesieh, 19 


— — — — — — — 


1.29 


Schuhe für 
Mädchen — Pa— 
tents, Gunmetal 
und Viei Kiddé 
Leder, — Knöpf- und 
cher-Facons, Paar, 


Blu⸗ 95e 


39 


Gambric 


2 


zu nur 
und | 


Gebleichte Betttücher, 
doppelte Bett:Größe — 
mit neuem Saum, gute 
Qualität Muslin, 


mwertb‘ 60c — 4dc 


jedes zu 


Dis Ic 


Werthe 


1214c 


6 Paar don einer Corte, 


Erſparniſſe an Strümpfen 


Halbſtrümpfe für Männer, ſchwarze 
Baumwolle, mittleres Gewicht, ſtrikt 
he feine Nähte, vorzügliche dc 
Qualität, das Paar, 

Be een EZ Gauze, 
neue Frühjaht farben, ganz nahtlos, 
ſehr 50 Paar, . 15€ 
Seidelisie Damenftriimpfe, fehwarz u. fyar: 
ben, fehr Sheer und dehnbar, feben 23c 
aus wie Seide, daß Paar, 

Schwarz Baummwollsgerippte Knabens oder 
Mädchenftrümpfe, vauerhaft w.@ifen, 15€ 
resenforced Aniee, Ferfen u. Behen, 

— 


Bargains in Bändern 


20e reinſeidenes extra ſchwere Qua—⸗ 
lität Haarſchleifen-Taffetaband, 6 
Zoll breit, alle hübſchen Schattirun— 
gen, roſa, blau, weiß und 
ſchwarz, morgen, Yard, 14c 

18c bis 250 fanch geblümte Bänder, 
Perjians; Dresdens; zmweitönige Ef: 
fette in Längen von 4 bis 8 Yarbs, 
4—6 Zoll breit, da8 modernfte Band 


der Saifon, fpez. für 12%c 


morgen marfirt zu 


— — — — —— — U07 — — — 


St. Eliſabeth⸗Hoſpital. 


Das ſegensreiche Wirken der Kranken⸗ 
ſchweſtern im verfloſſenen Jahre. 


Die Verwaltung des St. Elifabeth- 
Hofpitals hat heute der „Abendpoſt“ 
ihren 23. Jahresbericht über die An— 
ftalt zugefandt. Danach wurden im 
verfloffenen Jahre 1677 Kranfe bort 
aufgenommen und 2172 andere bort 
ärztlich behandelt. Genefen find 1130, 
310 auf der Beflerung, 79 unverän- 
bert, 151 geftorben. Umfonft wurden 


verpflegt und behandelt 325, ebenfo | 
1069 befuchende Krante, 2574 leifteten 


Zahlung. Unter den Kranten waren 
183 Kinder, 580 Iebig und 852 verhei- 
rathet. Der Religion nach waren 1162 
Katholiten, 503 Proteftanten, 96 Ju⸗ 
ben; von dem amberen tft nichts be- 
fannt. In 909 Fällen war eine Dpe- 
ration notbivendig. Zwei waren tobt, 
als die Ambulanz fie hinbrachte; je ei- 
ner ftarb in 5, 10, 15 und 30 Minuten, 
69 indgefammt in den erften vier Ta- 
gen. Der Geburt nad waren 842 
Amerilaner, 359 De 174 Bolen, 
117 Jrländer, 52 Auffen, 38 Ungarn, 


eo 


| 
| 


31 Staliener, 28 Noriweger, 27 Schmwe- 
ben, 23 Griechen, 13 Lithauer, je 12 
Defterreicher, Böhmen und Dänen, 4 
Schweizer ufm. Das Krankenhaus 
wirb bon den Nonnen bed Drbend 
„poor Handmaids of Xejfus Chrift” 
permaltet. 


BROwWN’S 
BERONCHIAL TROCHES 


find Länger als fün ig Jahre befannt als daß wirffamfie 
itiel gegen Hals i⸗ eg lichen 

Dres reis 26 Et8., 50 Gt3. und $1.00, Wrobe frei. 

JOHN I. BROWN & SON, Boston, Mass. 


una 


Woher ed nur fommt, daß wir mehr 
Klagen Hören, das Glücl bleibe aus, 
als ein Zugeftänbniß, daß es fich miber 
Erwarten eingeftellt hat?! Wenn bad 


Glüd des einen faft immer daß Gegen — 


theil für den Andern bedeutet — und 


ven eur mens anne uni 


SHED 1875 BY E, ). LEMMANN | 


Dntingflanell U ner- r 


ebleichte Kiffen: Bezüge, auß guter Qualität 
hergeftilt, guter breiter Saum — jpeziell Dienftag, 
(nur ein Dubßend an 
einen Kunden) — jeber, 


Keine Poft: oder Telephon:Beitellungen ausgeführt. 


| 
| 


$2.50 Nottingham Spikengardinen, eine Näumungs- 
partie, Neft deö großen u 2 bis 1 
aat, 


Babrifanten-Mufter und einzelne Bar: 
tien vom 3. Floor. 

Es find nur etiwa 300 Suit3 in diefer 
ganzen Partie. Alle neuen Frübjahr- 
Facons, gemacht aus reinwollenen Stof⸗ 
fen und ſehr vielen Novelty Miſchungen, 
in ſchwarz, navyblau und lohgelb, Grö— 
Ben von 34 bis 44 Bültenmax (alle Mu- 
fter in entweder 86 oder 38) und Miffes- 
Größen, 14, 16 und 18. &3 ift fein Suit 
in der Partie, der weniger ald3 915.00 
mwerth ijt, und viele find gute $20.00= 


MWerthe. Frühe Auswahl tit 9 08 


anzurathen. — Die unbe» 
200 ſchwargze 


ſchränkte Auswahl zu 

$1.50 f'ch Waiſts, 
hoher oder niedriger einfache und fanch 
Hals, Allober, Open Wolle- finiſhed 
Eyelet Lawn Waiſts zen ae 
mit Body aus far- |HANd „Platied — 
biger Stiderei, All- (bie Au’ 44 Bol Lang 


— Ratit:M bi3 
oder Bulgarian Efz | zu * ae An 


feft, eine der neues | Dienftag, fo Iange 
* Moden. Solange ſie vorhalten — 


ie vorhal⸗ 1.19 zu 98c 


ten, zu nur 


TELEPHONE PRIVATE EXOMANGE 8 — 


DIENSTAG BASEMENT-BARGAINS 
512.50 Anzüge für Männer zu 7.95 ||| $15 vis $20 Frühjahr-Suits zu 9.98 


AnfcreiberKuntas 


r 
Gröffnet ein Wnfdrels F 4 
e:Konto in The Walz u. IM 
part die Unannehmlige I 


roße Geldfunmen IE 
f. elopring mie Be 
ren. e mwünfden Kon Ei 
$ 808 aller ebrli 2 
ner und Damen. : 


Perg 7 


> 


—— 


—— — zZ CZ e zZ Bu ur u se u u 


Broker Berkauf von Gingham morgen’ 


500 Stide Novelty 32351. Kleider-Ginghams, alles neue hübfche Streifen, 


Rarrirungen, Plaids etc. — garantirt echte Farben. 
ten SKleider-Ginghams fir morgen zum PVerfauf geftellt. 
Anftatt von 12%sc die Yard, fagen wird, die Auswahl, 


6% Yard für nur 


2 Nurfe Streifen Ginghams — 
all die verfchied. wetten Skirting⸗ und 
———— zuverläſſ. Far⸗ 71 
—— sum Verkauf, Ic 
Seine franzöfitfhe Zephbhr 

Ginghams, in neueft. franz. 
Yacona u. Farben, with, 2de Farbige 

Nette graue 


feibene 
der PRoplins — alle zeitge: 


Diefe außergewöhnlich breis 


6140 


Standard Schürzen⸗Ginghams — ver—⸗ 
ſchieden große blaue u weiße Anrrirung., 


dieſelbe Dual. wie Amoskeag 
Ginghams, und viel wohlfei— 5e 
Feine ſchott. Hleider⸗Ging⸗ 


ler. morgen, per Vd., 
hams, in neueſten Kleider⸗ 
laids der Saiſon, feinfte 


arben, 35c Wth., % 


Kleider: 


mäßen Frühjahr = Farben, 


p. Db., extra breit 

— morgen, bie c 
Suiting®, bolle 

d8. breit, reinwoll. 


Yard au 
al., nette $1 
Mufter, Yard, 49 


Spesieller Berkauf 


befte Dualität, die Yard, 


28c 


ee — 


zerlauf, Yd., 
franz. Serges, 44 30 
breit, alle eleganten 


Cıdattir., 85c 
Qual,, Hard, 580 


für den morgigen 
Farb. reinwoll. iin 


von Puhwaaren 


Segt ift Die Zeit, Euren Frühjahrs- 


Hut zu faufen, wo Ahr die Auswahl 
aus ſo vielen verſchiedenen Facons tref— 


fen könnt. 


Alle ſind aus den allerbeſten 


Stoffen hergeſtellt, prachtvoll mit Blu— 


men, Flügeln und 
mit großen Schlei—⸗ 
fen garnirt. Speziell 
für einen Tag, zu 


25. Dud. ungarnirte Strohhüte, in allen 
neueſten kleinen u. großen Facons, aus rau— 


hem Geflecht, in ſchwarz, navy, 2 
roth, Burnt und Nacre Schattirun— IC 


nen, 95c Werth, zu 


$1.49 
ZTifchtüicher, 


BC 


ten, 


$4 Camping Blantets, 
eine tveitere Part. grauer 
wol. Camping Blanfets 
jegt borräthig zum nie- 


drigen Preife > 38 
® 


bon das Paar, 


deden, 


Perſian 
Lawns u. 


Waiſts 
1250 
die 


+69 


d. zu 


Bandfhuh-Spezialitäten | 
Gape u.Glace-Damenhand: w 
ſchuhe, *81.00 mwerth, Paar, 55e 
Ellbogen-Länge feidene Damen: 
Handſchuhe, ſchwarz u. weiß, 55 
81.00 werth, Paar, ® c 
Gtlacehbandihuhe für 
Damen, Farben fotwie 


Kurze feidene 
Damen - Hand: 

ihmarz und meik, $1 
und 81.25 Werthe, 


fchuhe, gute 75c 
Verkaufs⸗ 69€ 


Merthe, — Ver: 
preis, das 
at, 


faufspr 39c R 


Paar, 

Herabgefehte Rurzwaaren 
Mafhinen:DOel, 5c wertd — 
—— Werfaufspreiß, . 3c 
morgen, die Spule, le 
Sicherheitsnadeln, 

J. J. Clarke's Spulen-Zwirn — 
200-Yard Spule, Z3e-Werth, 1%c 


Stopfiwolle, 11%c werth — 
alle 
Größen, Ze werth, für 114c 
die Spule 


Einzelne einmal mehr vom Uner» 
münfchten erhalten, die Summe des 
Nütlichen ftehe aber im richtigen Ver- 
bältniß zum Schäblichen. Co ift e8 
auch, und trogdem die größere Menge 
von Unzufriedenfein! 

Mir können e8 fo recht bemerien im 
Briefmechfel mit Verwandten und 
Freunden. Hat einer lange Zeit nichts 
von fich hören läffen, jo darf man mit 
ziemlicher Beitimmtheit annehmen: 
„Es geht ihm gewiß, nicht fchlecht!" 
Und eine gelegentliche Anfrage bei ihm 
beftätigt ba8 denn au — mit wenig 
Morten. Kommt aber unerwartet ein 
umfängliches Schreiben von ihm, fo 
fönnen wir darauf metten, ber Abfen- 
ber ift von Fehlichlägen im Beruf oder 
im amilienleben betroffen morben. 
Unb zwar fteht die größere ober gerin- 
' gere Dide feines Briefe3 im entpre- 
‚ enden Verhältniß zu feinem Leib. 


das thut e8 wirflih —, bann follte Darum wirb aud) mit eimas Verechti- 


I 
I 


| 


man doch meinen, Licht und Schatten, 
Gunft und Ungunft des Schidfals fei 
au g Theilen über die Menichen 
geftreut. Auf biefe Art tönne wohl ber 


\ her 


. gung gefagt: „Das Glüd madt hart-, 
das Unglücd mweichherzig“. Natürlich 
| ift das nit im johlimmften Sinn zu 
perftehen, aber mittheilfamer macht ung 


€3 wird fih für Euch lohnen unfer Blumen- 
Department zu Beiuchen, denn wir fiihren daß 
größte Ujortment von Blumen, Laubiwert, Flü- 
geln, Ornamenten und fanch Efielten zu ben 
niebrigiten Breiien. 
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3 Kiffen-Begüge zu S%r. Peinen, Tafhentüder. 


deutſche 
i r garantirt 
leinen, mit durchbroch. Borte, 
Größe 8 bei 10 1 
Dienstag, Stüid, + 


90€ mercerizeb_Serviet- 
ute Dualität fein 
appretirter Damaft in di 
ner großen Auswahl von 
Muitern, Gr. 18 
bei 18, 5b für 


98c gefäumte gehälelte Bett: | 
aroße Corte, 
ute Qual., Marfeilles 
Muft., Diendt., Etüd, 
Lamnös, 

1. Nainfoot, 
neue Weißmwaaren, pafi. für 
Kleider, 
ertbe, 


| 59c türfifhrotb und weiße 

befranite Tifchtücher, extra 
ute Quaf., in netten Muft., 
röße 5-8, für mor= 


gen, Stüd zu 49€ 


12%%c Teinen » finifheb 
Huf Handtücher, extra 
roße Sorte, 40, 
eziell nur 2 Dusend an 


1 Kunden, De. 
1.00; Stüd, ölsge 


In einer Ede beftidte, fo» 
wie einfade, Blod Initial 
Damentafchentücher, ce 
wth. 5c, Stüd, 

Beſchmutzte Taſchentücher, 
Partie zertnitt. Damen⸗u. 
Kinder⸗Taſchentücher, extra 
ſpeziell für Diens⸗ 240 


tag, Stüd, 


ſilbergebl. 
rein⸗ 


Ic 


ezgtra | 
Ic, 


larrirte 
frifche 


17 


Unte 
tige: 


Rorfets für korpulente Bamen 


Nr. 916 P. RN. praftiiches Seiten-Fors 
> jet, für ftarfe Figuren, in 
ſehr ſtarkem Coutil mit 
dem abnehmbüren Side 
Steel, Cork Steel Protec⸗ 
tor, zwei Sets 
Garters, — im 
— — 
men 
nur 980 
P. N. 1220 
praftifhes Seis 
9 ten Rorfet, jehr langes 
modernes Modell auß feis 
nem Coutil, mit Ilofen 
Seiten Steel und Front 
Cork Protector, hübſch 
befegt mit Spiken und 
Band u. 2 Sets Garters, 
rößter Werth für ftarfe Per: 
Tas, Bargain:Bafement, 1.49 
S in und 81.50 R. & ©. 
er Fatthe er jaon hs 
bejekt, mit Garter$, fpesie 69€ 


marfirt zu 
HH & W. Waifts für Kinder, in 12e 


Gambric, ferner die Steleton Waift, 


das Leid ohne Zweifel; man glaubt gar 


nicht, mie viel Glüd der Menfch vere- 


tragen kann, ohne darüber zu reben, 
während er für das fleinfte Mißgefhid7" 
gleich einen Vertrauten nöthig hat. Von” 
dem Sprichwort: „Getheiltes Leib if? 
halbes Leid, getheilte Tyreub’ ift bope= 
pelt Freud'“ — beherzigt er meiſtend 


nur die erſte Hälfte. Und doch wäre 
klüger, umgekehrt zu handeln. 
immer klagende Geſchäftsmann w 


keine vortheilhafte Meinung von ſeiner 
Geſchäftskenntniß erwecken, wo der 
nicht prahlende, aber zufriebene und? 
das Zeugniß abnöthigt: „Er fheindZ 
fein Gewerbe zu verftehen!”" — Mande® 
mal jammert ja der Gefhäftmann 
aud, um jemanden, in bem er einem“ 


Bi 


Mettbemerber zu erbliden glaubt, abs 
zufchreden. ix 

Nun gibt e8 auch eine Verfchn ⸗ 
heit des Glücks aus Zartgefühl. 
wollen einem minder Begunſtigten ſe 
—* —* noch ans 

m. Ganzen aber hörem wir 

Stüd fo felten loben, .iveil wir 
mern e8 uns miberfährt, ven Me 
„eigenes Verbienit“ geben. ; 


a. 
“= 
— 


—3 


Dei 4 


8 





"  gur Stelle. 


‚Spezielle Ein - Eng - Bargains 


a MOSTATTRACIIVE STORE — THE LOOP 


Kleider - Gingham, 27 Boll breit, gute 
Plaids, geitreift u. Zarrirt, feine Far- 
ben-Miihungen, jede Yard 10€ 

mwerth — ipeziell am Dienitag C 
Wälche- Seife, Amber, &. & ®., NRaph: 
tha, German Mottled und 

Jvory — am Dienſtag 

7 Stücke für 

Eine Partie u ae in be⸗ 
ſchädigt, ſpeziell am 

ver Paar 

Barnsley Leinen Graih, 17 Zoll breit, 


wertb 10c — am Pienitag, 634e 


ver Yard 

—— ze. Gröi 36 
> n dlert 13 

en. Der a en — 15c 

Drawnworf Genterpieces und Scaris, 

Genterpieces 30 bei 30, Scarf3 15 bei 

45 — ipeziell für Dienitag zu 


Die Auswahl von Shinola, Stayihine 
oder Wittemore Schuh = Polish, 6c 
2 N 


Der Wahrheitöbeweis. 


Bon BP. M. Methlen. 


Seinen Telditecher jentenb, mendete 
fi) der Dberft um. E3 jchmerzten 
ihn die Augen von dem angejtrengten 
und dennoch fruchtloſen Umherſpahen 
nach einem menſchlichen Weſen auf 
weiter Ebene. Auf drei Seiten thürm— 
ten ſich um Haynes Drift felſige Hü— 
gel und machten die kleine Anſiedlung 
zu einer faſt uneinnehmbaren Feſtung. 
Vorn lag die Gegend offen da, ob— 
gleich von zahlloſen Hohlwegen und 
Hügelchen unterbrochen. 

„Unmöglich eine klare Ueberſicht zu 
gewinnen!“ rief der Oberſt ärgerlich. 

‚Er mag ebenjomwohl in der Nähe von 
sinem berdammten Erdflumpen ver= 
bedt wie meilenmeit entfernt fein. 
arum bleibt der junge Narr nicht 
im Lager?“ 
” „Wo bleibt der Rejpett vor der fo- 
niglicden Hoheit, Sir?“ lachte Chet- 
ond, der neben feinem jubalternen 
affengenofien Benton an der Mauer 
des Lazareths lehnte. 

„Verdammt noch einmal, warum 
bäben Sie ihn auch hergeichict?" er- 
iferte fich der Dberft. „Habe ich nicht 

ug zu thun, ohne das fojtbare 
Beinahe am Banbel zu halten? Fyrei- 
lich ift er darauf erpicht, fich ein Ge- 
fecht in der Nähe anzufchauen. Aber 
da würde ich mir jchon die Finger 
verbrennen, wenn ihm auch nur ein 
Haar gefriimmt würde, denn er ift mit 
allen Höfen Europas verwandt. Und 
jet ift er fort! Wer begleitet ihn?“ 

„Bender und eine Ordonnanz,“ ant- 
mortete Benton, 

„&3 hilft nichts, ihr beide müßt ihn 
holen. in ein bis zwei Stunden tritt 
die Dunfelbeit ein und er fennt ich 
in der Gegend nicht aus.“ 

„au Befehl, Sir,“ erwiberte Chet= | 
wynd. „In einer halben Stunde brin- 
gen wir ihn gejund und heil hierher.“ 

Kaum außer des Oberjten Höriwei- 
te, begann Benton laut zu murren und | 
zu Hagen. Die Sorge um den Prin- | 
zen Wilhelm von Baiern erregte bie 
Nerven des Dberiten, morunter das 
ganze Regiment zu leiden hatte. Chet- 
moynd jchritt jtillichweigend dahin. Er 
mußte, dat de3 Oberjten Unruhe be— 
gründet war. E3 hieß, ein Zulu fei 
am Morgen in der Nachbarfchaft ge- 
jeben worden. Möglichermeife Iauer- 
ten fie einzeln oder in Schaaren bin 
ter ben jhügenden Hügeln. 

„Laß fein,” unterbrach Chetwynd 
den Rebefluß jeines , Kameraden. 
„Klagen helfen nicht. Beſſer wir ſpu— 
ten und? unb finden den ungen. 
Shlieglih, wenn mir ihn auß einer 
Schlinge retten, To ift uns ein Apance- 
ment ficher, unfer Glüf gemadt — 
mer mei?” 

Um das Terrain gründlicher abzu- 
fuchen, beichlofien die beiden, Tich zu 
trennen. Durch  beitimmte Pfeiffig- 
nale Batten fie einander einen etimnt- 
En Erfolg oder eine Gefahr — 


— Minuten ſpäter hatte Chet⸗ 
wynd einen ſteilen Hügel umgangen. 
Da hörte er das Geräuſch eines Kam— 
pfes und ſah, daß ſein Wunſch ſich in 
bitterem Ernſt erfüllte. Ein zerklüf— 
teter Fels verrammelte den Ausgang 
eines Hohlweges, und auf dieſem 
Punkt waren drei Weiße einem Du— 
hend Zulus begegnet. Die Ordonnanz, 
von der Chetwynd — lag re⸗ 

ungslos auf dem Boden. Hauptmann 

ender, der aus einer Stirnwunde 
heftig blutete, wehrte ſich mit demKol⸗ 
ben Feines Gemehres gegen einen Un= 
* greifer, und Prinz Wilhelm Tauerte, 
bon ben jehmarzen Körpern jeiner tob- 
den deinde halb verbedt, zu Penbers 
* Yüßen. Chetiwynd [prang in großen 
> Gäpen hinzu. Zugleich pfiff er brei- 
= mal, das Signal an Benton, daß Hilfe 
von Nöthen fei. Er rief Pender Muth 


© zu, aber ihn zu reiten, mar zu fpät. 


* Der Hauptmann wurde von bem&peer 


IN —* AAV 


Damen⸗Unterzeug (nur Beinkleider), 
Knöchel-Längen, mittelſchwer (leicht 
imperfekt), Extra⸗Größen, jedes Paar 
29c wertb — am PDienitag zu 15c 


Spiten-Jabots, gemacht. aus Lawn 


und Spitzen, gute Facons — 
ſpeziell am Dienſtag 


6-Quart grau emaillirte Sauce⸗ —* 
nen — am Dienſtag zu 


Bun -Romperd aus zn Cham⸗ 
ray Größen 2 bi3 6 Nahre, © 
regul. 48c-Sorte, Dienttag.. 250 


Schwarze Hentherbloom Unterröde, — 
mit 223Ölliger Flounce und fanch 
Tud3, regulärer $2 Werth, >) 
ipeziel am Dienitag 
Regulär geſchnittene Kniehoſen für 
Knaben, alle Größen, große 69€ 
Auswahl, $1.00:Werth, zu.. 

für 


Regulär —— Kniehoſen 
Knaben, alle Größen, große 
Auswahl. 756c⸗Werth, zu 48c I 


Er fniete nieder und jchob jeine 
Hand unter denRod des Prinzen. Gott- 
lob, er lebte. Wahrjcheinlich war er 
infolge von Blutverluft, den ihm eine 
arge Wunde in der Seite zugezogen, 
ohnmädtig gemorden. Und Benton 
fam nicht. Chetwynd fah jich ängit- 
fih um. Bielleicht mar es beifer, in 
die freie Gegend hinauszutreten und 
den Verfuch zu wagen, das Lager zu 
erreichen. &3 lag eine halbe Meile 
entfernt und mußte vor Eintritt der 
Duntelheit gewonnen jein. Daß der 
Feind ihm biß zur Schußmeite der 
Bejagung in Haynes Drift nicht fol- 
gen milrde, mußte er. 

Chetwynd, ein kräftiger Mann, hob 
die leichte Gejtalt des Prinzen tn feine 
Arme. Rafch und gewandt, bevor ber 
Feind ſeine Abſicht errathen konnte, 
lief er dem Thal zu. Ein Wuthgeheul 
tönte ihm nach. Ein Pfeil ſtreifte 
ſeine Schulter, ein anderer ſauſte an 
ihm vorbei. Die Zähne zuſammen— 
beißend, ſetzte er ſeinen Weg fort. Je— 
der gewonnene Schritt war von Bedeu— 
tung und Benton mußte bald kom— 
men. Der Verwundete in ſeinen Ar— 
men ſtöhnte mit halb offenen Augen 
und leerem Blick. Da ſchwirrte es in 
der Luft und ein Pfeil blieb ihm im 
Rücken ſtecken. Er taumelte, hielt ſich 
aber mit Azftrengung aufredt. In 
diefem Augenblid ftieß er auf Benton. 
Beim Anblid des neuen Antümm= 
ling3 verloren die Zulu8 den Muth 
und entflohen. Chetwynd fanf indes 
unter einem mächtigen Fel3blod in die 


| nie, 


l 


| 


„Zrage den Jungen in Lager und 
fomme dann mich holen,“ fonnte er 
noch herborbringen, ehe er das Be— 
mußtjein verlor. 

Schmädlih mie Benton war, trua 
er den Prinzen mit Mühe, wenn auch 
unangefochten, nach Haynes Drift. 
Im Nu war er von der halben Gar— 
niſon umgeben und hundert dienſteif⸗ 
rige Hände ſtreckten ſich, ihm die koſt— 
bare Bürde abzunehmen Dann wurde 
um die Gefallenen geſchickt und der 
bewußtloſe Chetwynd im Lazareth 
untergebracht. Daß Benton den Prin— 
zen gerettet hatte, war ausgemacht. 
Ihm wendete ſich die allgemeine Aner— 
kennung zu. Eingedenk der Aeußerung 
Chetwynds, wonach für den Retter des 
Prinzen ein Avancement zu erwarten 
ſtand, beneidete er den Waffenbruder. 
Als aber der Arzt die Wunde des 
Prinzen für nicht bedeutend, Chet— 
wynd aber bei ſeinen zwei ſchweren 
Wunden für unrettbar erklärte, wurde 
Benton anderen Sinnes. 

Starb Chetwynd, ſo war jeglicher 
Lohn für die Rettung des Prinzen 
verfallen. Benton wurde allgemein 
für den Retter gehalten. Freilich muß— 
te er dieſen Irrthum richtigſtellen. 
Aber war es nothwendig? Wenn 
Chetwynd ſtarb, ſo lag ihm nichts 
mehr daran. Vielleicht lag es ſogar 
in ſeinem Sinn, den Lohn nicht ver— 
fallen zu laſſen. Er, Benton, brauch— 
te nicht ein Wort zu ſprechen, in al— 
ler Augen war er der Retter des Prin— 
zen. Während er noch in ſeinen Ent— 
ſchlüſſen ſchwankte, kam ihm der 
Oberſt mit ausgeſtreckter Hand entge— 


„Ich bin Ihnen zu großem, ſehr 
großem Dank verpflichtet,“ ſagte er. 
„Sie haben mir einen Dienſt erwieſen, 
den ich Ihnen nie vergeſſen werde. Ih— 
nen war der Erfolg günſtig, während 
ed dem Chetmyndb mißglüdte und er 
fich dabei den Tod Holte. Sie müffen 
mir die Einzelheiten nächitens erzäh— 
len.” 

Benton ftand halb betäubt da. Sie 
alle beimunberten feinen Muth und er 
mwiderfprach ihnen nit. Seht die 
Sade richtigzuftellen, mar jchmwierig. 
Und Ehetmynd lag im Sterben. Wo- 
zu alfo fprehen? Am folgenden Tage 
wurbe Benton auf da Krantenlager 
bes Prinzen gerufen, der ihm perfön- 
ke feinen Dank ausbrüden mollte. 


h eine Zulus am Halje getroffen und | ! Benton benahım fich vor dem Prinzen 


fant mit einem Auffhrei mitten unter | 


” &n diefem Augenblid war Cheimynd 
E Zweimal fnallte jein Res | 
= solver, und jever Schuß ftredte einen 
- Wilden zu Boden. Si vor ben 


© Bringen ftelend, martete Chetmynb 


= auf einen weiteren Ueberfall. Aber 
© fein Erfjcheinen hatte den Feind zu= 
- rüdgefhredt. Acht Schwarze hatten 
© übe Leben gelaffen, die übrigen, ba- 
" zunter ein Verwundeter, zogen fich 
© Hinter die Yelsblöde zurüd. Für 


2 Ehetioynd war e3 Zeitgewinn, um fo 
ß =; * er auf Bentons — 


Chetwynd empfangsfähig würde. woll⸗ 
ie er ihm alles geſtehen und ihn 


linkiſch und befangen, was ſeiner Be⸗ 


den Todien, die ihn umgaben, nieder. — 5 zugeſchrieben wurde. 


Aber Chetwynd ſtarb nicht. Seine 
kräftige Natur riß ihn heraus — ges 
gen alle Erwartung. Und Benton be⸗ 
dauerte es, bedauerte, daß ſein Freund 
der Gefahr entronnen war. Ihn 
ſchauderie, als er fich bei diefem mils 
ben Gefühl ertappte. Doch bald hatte 
ber Gelbiterhaltungätrieb alle anderen 
Empfindungen verfchlungn. Mas 
follte, wenn Chettoynd genas, aus ihm 
werben? Schließlich fam er zu einem 
verzweifelten Entſchluß. Sobald 


um 


le: 


Abendpoft, Ghicago, Montag, den 21. März 1911. ' 


Gnade anflehen. Noch ehe er biefen 
Entihluß ausführte, Tieß ihn Chet- 
und rufen. 

Beihämt ftand Benton dem Manne 
gegenüber, an dem er fich vergangen. 
Chetwynd faß, bleich und abgemagert, 
von Polftern umgeben, in einem Lehn- 
ftuhl. Ohne zu grüßen, begann er 
finjter: 

„&3 herrjcht hier, wie ich merfe, ein 
Mikpverftändnig, Benton. Wen hals 
ten jie hier für den Retter de3 Prin- 
zen, Dich oder mich?“ 

Gezwungen ftaımmelte Benton enb- 
ih: „Ein Mißperftändnig — ja. 
Sch brachte ihn Hierher. Er war be- 
mußtlos und Du — Du marft dem 
Sterben nahe. Sie alle hielten mich 
für den Retter — der Prinz u die 
übrigen.” 

„Und Du inbegriffen?“ 

„Kein, nein. Aber Du jchienft un 
rettbar ... . 

„Darum benügteit Du die Gelegen- 
heit, einem Menfchen die ihm gebüh- 
renden Ehren zu rauben.” 

„Anfangs war ed nur ein Mißper- 
ftandnig. Auf Ehre!“ 

„Deine Ehre! Aber wa3 fol jegt 
aeichehen? Soll ich die Wahrheit auf: 
deden, oder mwillft Du es thun?” 

Nah einer drüdenden Baufe ant- 
mortete Benton leife und fchwer: „Er= 
tennit Du nicht die Iragmeite biefer 
Erklärung für mich, Chetmynd? Gie 
märe mein Ruin. Meine Beförderung 
jteht in Aussicht, der Prinz verfpradh, 
meine Intereffen zu unterftügen. Ge- 
ftehe ich aber, jo werde ich au83 ber 
Armee gejtoßen.” 

„Kein Verluft für die Armee.” 

„Du aber bliebeit, im Berfchmweis 
gungöfalle, dort wo Du früher gemes 
fen btit.“ 

„Berftebe ich recht? Du verlangft 
bon mir, die Sache auf fich beruhen zu 
lajfen, Did den Nuten einer That 
einheimfen zu jehen, die ich, ich allein 
ausführte? Das ift zu piel verlangt.” 

„Am Ootteswillen, millft Du mir 
nicht ein wenig helfen?“ brach Benton 
in Verzweiflung aus. 

„Indem ich ftillfehmeige? Ber Gott, 
nein, jofort werde ih die Wahrheit 
jagen.‘ 

Ein böfer Blid aus Bentond Auge 
traf Chetmynd: „Und mer mwirb bdie- 
fer Wahrheit Glauben ſchenken?“ 

„Wie, Du willſt bei Deiner Lüge 
beharren?“ rief Chetwynd mit fun— 
kelnden Augen. 

get unbörbar Hang die Antwort: 

"Du verahtungswürbiger Hund!” 
fam es leife und zifchend aus Chet- 
mynds Mund, und er erhob fich halb 
bom GSeflel. „Meinit Du...” 

„Sch meine, e& wird meine Behaup- 
tung ebenfo jchwer in? Gewicht fal- 
len wie Deine,” jagte Benton, fühner 
geworden. „Bebente, Dir fehlen bie 
Bemweife. Der Prinz war bemußtlos, 
und der ihn ind Lager brachte, war 
ih. Ym günftigjten Fall werden fie 
annehmen, Du feift im Delirium ge= 
mweijen und es waren fieberträume. 
Schlimmitenfalls aber zögeft Du ben 
Kürzeren.“ 

Iroß feines gierigen Zorned er— 
fannte Chetiwynd feine Ohnmadıt. 
Dazu fühlte er fi) auch phyfiih im 
Nachtheil. Wäre er gefund gemefen, 
er hätte dem jungen Lügner die Wahr- 
beit au& dem Leibe gerifjen. Enblich 
entichied er langfam, voll Ingrimm: 

„Sp ei e8 denn. Für den Nugen- 
blid bijt Du in der Oberhand. Aber 
warte... warte! Cine Tages mwer- 
de ich den Beweis für die Richtigkeit 
meines Falles erbringen können. Und 
habe ich den Beweis in Händen, fo 
jolft Du, bei Gott, nicht gejchont 
werden.” 

Benton erjchauerte. Aber fchließ- 
ih, was für einen Beweis fonnte e& 
dafür geben? Er ging. An der Thür 
menbete er fih um. Chetmynb lag 
in feinem Geffel Hingeftredit mit ver: 
zerrtem Gefihht und gefchloffenen Au= 


gen. 

„&3 thut mir 
ftammelte Benton. 

„Fort! Es iſt aus zwiſchen uns!“ 
rief der andere, ſich aufraffend, mit 
ſtahlhartem Blick. 

Ein Jahr ſpäter ſaß Chetwynd in 
einem Abtheil eines Eiſenbahnzuges, 
der von London nach dem Südoſten 
zu fahren hatte. Chetwynds Geneſung 
war langſam vor ſich gegangen. In— 
deß war der Krieg längſt zu Ende. 
Die vielen Monate ſeiner Unthätigkeit 
hatten dazu beigetragen, ſeine Erbitte— 
rung gegen Benton zu feſtigen und 
ſein Rachgefühl zu erhöhen. Zumal 
er von ſeinem gedeihlichen Fortkommen 
und ſeinem Erfolg gehört hatte, einem 
Erfolg, auf den er, Chetwynd, ein 
Recht beſaß. In dieſer Gemüthsverfaſ— 
ſung hatte er eine Einladung zu einem 
Hauſe angenommen, wo Prinz Wil—⸗ 
helm der hervorragendſte Gaſt war. 
Auch Benton würde anweſend ſein, 
und dieſer Umſtand löſte in ihm eine 
Art ergrimmter Genugthuung aus. 
Seine Gegenwart mußte auf den 
ee quälend wirken. 


leid, Chetwynd,“ 


Alderman 


GharlesE. Merriam 
Bepublikanifdier Kandidat 


für das Bürgermeifter-Amt, 
f&rieb den —— Brief an “pie Vereinigten 
u chafte r — che Selbſtregierung, da⸗ 
— * er . Mär 
du — des gr er 
a: Bear das fich der er 
en Ordnung ver:-ägt. 


1 vertan 

Baltung ber 
„Dad Sonnta — in in Ch 

—— ſeit vierzig Jahren ein todter 34. 


gew 
„Benn der Staat darauf beſteht, bafı a 

.. erlafien wird, ober andere, ich 

laue Geſetze bezeichnete, und —— e > 

den Willen ber = wheit der Bürger 

908, jo muR der Staat für ihre *2 

verantwortlich sehalten werben, und nicht bie 
„Ich bin der —“ 


daß die Stadt Chicago 
ihre eigenen Iolal üngelegenkehen. m eier 
MWeife reguliren Ra um bie 


bes !osmopolitiihen Chicago — zu * 
alls zum Bürgermeift ewählt, : t 
eitnnge'kungent e Zienten, Batehell, A 
ften und ere Verguü Hast 


—— Rn) wenn viefeißen erben gefuh 
u wirb mein |. ein, ein 4 

= Ma or a lei aa Ehicaen dern, 
(Gegeichnet) 


Charles E E. Merriam. 
_ weni 


Knapp vor Abfahrt des Zuges ftieg 
eine Dame ein. Sie war einfach, aber 
nett gekleidet. Ein eigenthümlich für 
Ber Ausdrud lag auf den ältlichen 
Gefihtäzügen, der Chetmynd jeltfam 
vertraut berührte. 

„3% bedaure Iehhaft .... Sie er- 
hofften mohl, den Abtheil für ſich 
ſelbſt zu behalten, nicht wahr? Aber 
der Zug iſt überfüllt. Bitte, rauchen 
Sie weiter, das wäre mir lieb.“ 

Ihre weiche Stimme, die vertrauen⸗ 
erweckende Haltung, das feine Beneh⸗ 
men hätten ein härteres Gemüth als 
das Chetwynds beſänftigt. Er brachte 
ihre Reiſetaſche unter und kam mit ihr 
ins Geſpräch, als wären ſie alte Be— 
kannte. Es ſtellte ſich heraus, daß 
ſie auf dem Wege nach demſelben Hau⸗ 
ſe waren, was beiden angenehm war. 
Die alte Dame erblickte plötzlich Chet— 
wynds Namen auf ſeinem Koffer. 

„Chetwynd!“ rief ſie. „Ich denke, 
Sie gehören zum Regiment meines 
Sohnes. Ich glaubte, Sie gleich zu 
erkennen. Bin ich doch im Beſitze ih— 
rer Photographie. Mein Name iſt 
Benton und ich habe recht, nicht 
wahr?“ 

Chetmynd bejahte nach einem Au— 
genblid be Zögernd. Alfo darum er= 
Ichien ihm ihr Geficht befannt. Xhre 
Aehnlichkeit mit ihrem Sohne mar 
auffallend, 

„3 habe fo viel von ‘hnen ge» 
hört,“ fuhr Mrd, Benton fort. „In 
legter Zeit jprach Tony allerdings me- 
niger bon Yhnen. Ahre Bleffuren ga» 
ben Yhnen daheim durh Monate zu 
Ihaffen, nicht wahr?” 

“ griwiberte Chetwynd. 
hab⸗ Ihren Sohn in letzter Zeit wenig 
geſehen. 

„Aber Sie haben wohl von ſeiner 
ſchönen Karriere gehört,“ ſagte ſie 
lebhaft und erzählte ihm von ſeinem 
Thun und Laſſen, und daß er im Be— 
griffe ſtehe, ein längſt angebetetes 
Mädchen heimzuführen, was für ent- 
züdende Briefe er von Prinz Wilhelm3 
hohen Verwandten erhalten hatte und 
baß er für fein Leben geborgen mar. 

„Und all Died verbantt er feiner 
glüdlihen Rettungsaktion,” ſchloß 
Mrs. Benton ftolz. 

Chetimynd hätte über diefe abfurbe 
Sstonie laut aufladen mögen. Ihm 
dies zu erzählen! Und von ihm 
Zheilnahme für das glüdliche Schida 
fal ihres Sohnes zu erwarten! 

„Sie begreifen, mie ftolz ih auf 
meinen Zony bin. Wenn ihm etwas 
paffirte, märe ed gewiß ein töbtlicher 
Schlag für mid. Er ift mein einzi- 
ge Kind. Gehe ich die Enttäufhun- 
gen, die andere Mütter an ihren Söh- 
nen erleben, fo danke ich Gott für. mei- 
nen braven Jungen. D, tie fchred- 
lich muß e3 der Mutter eines ungera= 
thenen Menſchen zumuthe fein! Sein 
Kindchen heranwachſen zu ſehen zu 
einem Dieb, einem Mörder, einem Be— 
trüger. Das iſt nicht auszudenken!“ 

Der Zug fuhr in die Station ein, 
wo beide auszuſteigen hatten. Mrs. 
Benton legte ihre behandſchuhte Rechte 
auf Chetwynds Arm: 

„Ich danke Ihnen, daß Sie mir ge— 
duldig zuhörten. Es war für Sie 
wohl ein thörichtes Geſchwätz — hätte 
Ihre Mutter Sie geſehen, ſie würde 
ſich über Sie gefreut haben.“ 

Als Chetwynd und Benton Abends 
zuſammentrafen, lebte in beiden die 
Erinnerung an ihre letzte Begegnung 
friſch auf. Sie wechſelten in Gegen— 
wart Mrs. Bentons einen höflichen 
Gruß. Erſt in vorgerückter Abend— 
ftunde führte fie der Zufall näher zu- 
fammen. Bei Xrrangirung einer 
Whiſtpartie fand ſich Chetwynd mit 
dem Prinzen Wilhelm und Benton 
als ſeinem Partner um einen Tiſch. 

An dieſem Abend griff das Schick— 
ſal in Chetwynds Leben ein. Es füg— 
te ſich, daß der Blick des Prinzen, 
während er die Karten miſchte, auf 
ſeine Hand fiel. Mit einem Aufſchrei 
faßte ihn der Prinz beim Handge⸗ 
lenk. 

„Woher haben Sie dieſe Schram⸗ 
me?“ rief er athemlos. 

Die beiden anderen Herren blickten 
voll Spannung auf. Auf Chetwynds 
rechtem Handrücken zog ſich eine deut⸗ 
liche Schramme in Form eines V. 

„Ich will Ihnen meine Frage er— 
klären,“ fuhr der Prinz raſch und in 
erregtem Ton fort, „Alle wiſſen, wie 
Hauptmann Benton mir im vorigen 
Jahre im Zululand das Leben rettete. 
Er wird ſich erinnern, daß er mich in 
ohnmächtigen Zuſtand ins Lager 
trug. Aber ich war nicht die ganze 
Zeit völlig bewußtlos. Wie im Däm— 
merlicht ſehe ich mich auf den Armen 
eines Mannes, und mir iſt, als wäre 
mir auf der Hand meines Trägers 
eine Schramme aufgefallen genau wie 
dieſe. Hauptmann Benton hat, wie 
ich bemerkte, kein ſolches Merkmal und 
ich hielt es für die Ausgeburt meiner 
Fieberhitze. Bei, jeinem Anblid kehr⸗ 
te mir die Erinnerung daran zurüd.” 

Benton fa regungslos da, die Au— 
gen feſt auf Chetwynd gehaftet. Dicke 
Schweißtropfen ſtanden ihm auf der 
Stirn. 

Und Chetwynd? Ein Triumphge⸗ 
fühl durchraſte ihn. Der Augenblick, 
auf den er ſo lange gewartet, war 
gekommen. Wie durch ein Wunder 
hatte ſich der erſehnte Wahrheitsbe— 
weis eingeſtellt. Ein paar Worte der 
Aufklärung ſeinerſeits, unterſtützt von 
der Erinnerung des Prinzen, mußten 
Benton als Lügner und Betrüger ent» 
larven. Dort faß der Burfche 
mit felbftanflagenden, fchulbbewußten 
Mienen. 

Doh — die Finger de3 Prinzen 
bie fein Handgelent berührten, brad- 
ten ihm das Bild der Tieben alten 
Dame ind Gebächtnig zurüd, deren 
Hand Heute Nachmittags auf feinem 
Arm gelegen, als fie ihm gedankt hat⸗ 
te. Gedankt? Mofür? Für fein 
Antereffe für ihr einziges Kind, jenen 
ſchredensbleichen Menſchen ihm gegen⸗ 
über, deſſen halb irrer Blick ſich in die 
Augen des Mannes krallte, der ihn 
mit einem einzigen Worte vernichten 
konnte. In Chetwynd ging hinter 
der Maske ſeines ruhigen Geſichtes 


ein gewaltige: Kampf vor, lange ge⸗ 


—⸗ 


Si — De Dre a 
a ar a * — 


„Ich 


N irgend welche Abhille in Si 


OHARLES MAYER & CO, 


INDIANAPOLIS. 


Herrn 9. 5. Hill, General-Gefehäftzführer, 


Geehrter Herr! 


Gentral Union Telephone Companh, 


Indianapolis, Ind. 


6. ebrirae 1911. 


Ich habe feit einiger Zeit daran gebacht, Yhnen Über die Lage de& Telephon- 


Gefhäfts in Andianapolis zu fehreiben, habe ed aber aufgefhoben in der Hoffnung, daß 


bon den beiden Telephon-Gefellfchaften felbjt etimas unternommen merden mürbe, 


um eine Bejchiverde feitens eines Telephon = 


Abonnenten unndthig zu machen. 


AS dor etwa zwei Kahren die Ankündigung erfolgte, daß die beiden Gefell« 


haften fi mit einander verfcehmelzen mwollten, hoffte die ganze Gefchäftswelt von 


Indianapolis, ic; mit eingefchlsffen, daß mir bon dem ungemilberten Elend der zwei 


Telephone erlöft werden milrden. 


ch fchreibe die, um anzufragen, ob diefe Ver: 


bandlungen vollftändig abgebrochen find, und wenn das nicht ber all ift, Ste 


dringend zu erfuchen, Alles daran zu fehen, fie zu eimem erfolgreichen und fohnellen Aus 


Ihluß zu bringen. 


Als der zweiten Gefefchaft geftatiet wurde, ihr Gefchäft hier zu eröffnen, wurde 


ung verfichert, daß der Zelephondienft verbefjert und verbilligt werden würbe, 


Aber im Gegentheil, die Koften find bedeutend vergrößert und der Dienst felbit ift bedeutend 


verschlechtert. 


Sit irgend melche Abhilfe in Sicht? 


Ergebenft 


E 


Chicago Telephone Company 


Telephonirt nah einem Telephon 


Main 294 


nug, um den Prinzen zu einer Wieder- 
holung feiner ‚Frage zu veranlafien. 

„Wollen Sie mir nicht Jagen, warn 
und wo Sie fich diefe Schramme hol=- 
ten?“ 

Leichthin, mit einem furzen Aufla= 
chen, ermwiberte Chetmynd: „Gemiß, 
fönigliche Hoheit. ch zögerte nur, 
weil ich Ihr romantisches Phantafie- 
—* nicht zerſtören wollte. Dieſe 

Schramme holte ich mir vor etwa ei— 
nem halben Jahre proſaiſcherweiſe ge⸗ 
legentlich der Exploſion einer Siphon— 
flaſche. Schade, daß der Fall ſo we⸗ 
nig romantiſch war.“ 

Prinz Wilhelm ſah ihn durchdrin⸗ 
gend an, begegnete aber dem feſten, 
ehrlichen Blick Chetwynds. Nach ei— 
nem weiteren kurzen Geſpräch über den 
Fall wurde er als eine optiſche Täu— 
ſchung von ſeiten des Prinzen fallen 
gelaſſen. 

Eine Stunde ſpäter ſtand Cheit— 
wynd nachdenklich in ſeinem Zimmer. 
Er wußte ſich kaum ſelbſt Rechenſchaft 
zu geben über ſeine —— 
da pochte es an der Thür, und Ben 
ton trat bleich und zitternd ein: 

„Chetioynd, ift e8 Dein Ernft ober 
fptelft Du nur mit mir? Du ſchworſt, 
wenn Du einen Beweis findeft — und 
nun un ‚Du ihn, den ficherften Be- 
weis. 

„ss 
Chetwynd. 


iſt mein Ernſt,“ erwiderte 

„Ich werde in der Sache 
nicht vorgehen. Fürchte nichts mehr, 
Benton.“ 


Neues Leben erhellte den Blick des 
jungen Mannes. Für einen Augen⸗ 
blick verlor er die Sprache. Dann 


ſagte er: 
findifch, 


„Dir zu banten, 
Chettopnd . 

„Richt mir Haft Du zu danten,” un 
terbrach ihn Chetwynd, — Dei⸗ 
ner Mutter, die Dich unbemußt rette- 
te. Zahle ihr Deine Schuld ab, mie, 
wirft Du am beften miffen. Was mich 
betrifft,“ fügte er fchmer Hinzu, „ite 
hat, glaube ich, auch mich gerettet.” 

—— —ñ— —— 


Der Bauer und die Froͤſche. 
Ein Märden von Mihael Grufemann. 


märe 


&3 war einmal ein alter Bauer, ber 
hatte eine Kuh, und meil biefe fchon 
alt war (fchter jo alt mie er jelbft) und 
deswegen feine Milch mehr geben 
fonnte, meinte die Bäuerin: 

„Scladhte das Vieh, bringe das 
Hleifch in die Stabt und verkaufe e8 
dem Schlädhter; das Fell gerbft du und 
verfaufft e3 dem Schuiter; von bem 
Ertrag faufen wir und ein junges 
Kalb und füttern e3 groß. Wir. haben 
dann tmwieber eine junge Kuh, die * 
und gute Milch gibt.“ - » 

Der Bauer mar bamit — 


ben, ſchlachtete die Kuh und fuhr am 


— — — 
2* — 
& 


—. Tag mit dem Fleifch in die 


Sie begegnete ihm aber eine Horde 
Hunde; die bellten ihn dermaßen an, 
daß er nicht vorwärts? fonnte. Da 
dachte jich der Bauer: 
„Das find gewiß des Schlächters 
Hunde. ch werde ihnen mal ein 
Stück Fleiſch geben — der Dicke wird 
es ſchon bezahlen“. 
Und er gab ihnen beinahe die halbe 
Kuh und ſagte: 
„Laßt es euch gut ſchmecken“, 
ging. 
Aber wie er zum Schlächter kam, 
mußte er erfahren, daß es bei Schläch— 
tern Sitte ſei, nur für ſo viel Fleiſch 
zu zahlen, wie ſie empfangen. 
„Und die Hunde?“ fragte der Bauer 
verdutzt. „Gehen mich nichts an“, er— 
widerte der dicke Schlächter. „Und 
wieviel bekomme ich nun für mein 
Fleiſch?“ „Sieben Thaler“. Nichts 
mehr?“ „Nicht einen Heller mehr!“ 
Der Bauer nahm die ſieben Thaler 
und ging nach Hauſe. Er hielt das 
———— auf der Handfläche und murmelte 
|är gerlich 

fo biel yleifch Habe ich nur 
fieben Thaler gekriegt.“ 

„Adt, at,” riefen die Fröfche in dem 
Be an melcdhem er gerade borbei- 


und 


ging. 

„Acht, fagt ihr? Nein, meine Lieben, 
fieben habe ich befommen.” 
„Act, adt, adt,” riefen bie Tsröfche. 
Derfluchte Kröten! Sieben ſage 


Aber die Fröſche riefen 
fort: „ackt, ackt, ackt!“ 


in einem 


lüge!“ ſagte er und warf die Zee 
Ihaler ins Wafler. — Na, habe ich ge» 
Iogen? fragte er alddann. 

Aber die Fröfche fchmiegen. 

„Run Thämt ihr euch mohl, wa8? 
Sch merbe doch wohl noch zählen kön— 
nen. — Na, gebt mir da3 Geld mieber 
zurüd, ich will nah Haufe. — ©o 
macht doch ſchon endlich!“ — — — 
Der Bauer ſchimpfte und wüthete 
— aber ſein Geld bekam er nicht wie⸗ 
er. 

Er ſchrie: Ich werde euch, Kröten, 
beim se, verklagen!” 

Begab fi zum König und trug ihm 
feine Bejchwerde vor. Der König 
ati fi in feinen Thron zurüd und 
agte: 

„Weber ?yröfche regiere ich nicht”, 
„Und warum?" fragte der Bauer, 
„Darum“, antwortete der König. 
„Und bie Hunde?” 

„Uuch über bie regiere ich nicht”, 
„Unb warum?” fragte wieberum ber 
Bauer. 

— ſie ſelbſt übereinander regie⸗ 


"Da: meinke ber Baum 


„Da, überzeugt euch, daß ich nicht 


Kontrakt-Departement 


„Ein netter König jeid Ahr mir!“ 

uls er aber das Fönigliche Geficht 
gewahrte, welches Zorn ausdrückte, 
fragte er: 

„Wie ſoll ich nun aber zu meinem 
Gelde kommen?“ 

„Wegen der Hunde“, verſetzte der 
König, „wende dich an den Schinder 
und wegen der Fröſche an den Storch.“ 

„MH!“ machte der Bauer. „Mit dem 
Schinder mwill ich nichtö zu thun haben, 
und der Storch fommt nicht zu mir, 
auch nicht mehr zu meiner Tyrau.“ 

„Dann bift Du zu bedauern, Bauer”, 
entgegnete der König. 

Der Bauer fühlte, daß Thränen feine 
Augen fülten; er ftieß einen tiefen 
Geufzer auß und fagte: 

„Adjes, Herr König“ — und ging 
nad Haufe. 

Al er wieder beim Fluß poriiber- 
fam, rief er gornentbrannt: 

„Wartet, ihr Kröten, ihr ſeid no 
lange nicht mit mir fertig,“ 

Er wartete bt3 zum Abend, bi3 feine 
Frau eingefhlafen war. Sodann 
Thlich er fi in die Scheune, holte 
heimlich das ell heraus und ging da= 
mit an ben Fluß. Hier breitete er e3 
über dad MWaffer aus und dachte bei 


ich: 

„Run follt ihr maß erleben, ihr dum- 
men Kröten. ch werde euch morgen 
früh bor Sonnenaufgang damit fans 
gen." 

Er legte fi) platt auf den Bauch 
ans Ufer nieder, hielt das fell mit den 
beiden Fäuſten, ſchlief aber bald feſt 
ein. Als die Dämmerung anbrach, 
weckten ihn die Fröſche: 

„Ackt, ackt, ackt!“ 

Raſch ſprang er auf, aber — das 
Fell war ihm weggeſchwommen. — — 

Als er nun wieder zu Hauſe war 
und die Bäuerin mit dem Strumpf in 
der Hand bereit ſtand, um das Geld 
einzuſacken, geſtand er ihr angſtvoll 
und zögernd, was ihm zugeſtoßen war, 
und fügte zaghaft hinzu: 

—R wollen wir ſparen, daß wir 
wieder zu einer Kuh kommen.“ 

— —ñ — —— 
— Eine gute Idee.Meiſter: Ich 
vn mir nicht helfen, Bengel, ich den 
Du trintft unerweg⸗ das Glas 
BR leer und gießt dann Waffer zu.” 
ee E ns ſch Höre Ihnen, 
eeſter, det is nich wahr r ſi 
—Aber die Idee is ai Maler 

— Erfter Gedanke. — Gatte (in 
der Naht): „Um Gottesiwillen, das 
Haus brennt! "Schnell aus dem Bett! 
Wo find Deine Kleiver?" — Frau: 
„Reich” mir das rothe, Wilhelm; das 
wird am beften zu dem Feuer paffen!“ 

— Der füßefte Ton. — Bierhuber 
(ala er a ur u en Po 
menden —* 


ſtill, es —— 





schnetgen im Rücken 


St. Bakobs Bel 


Schmerzen verichwinben! 


Das ift 


2endenweh. 


aft aber nidht gefährlich, Meibi 
ein ES Mal 8 —F dieſem ers 
altbelannten Hausmittel 


Es thut Euch 


leid, e3 nicht ſchon fruher verſucht zu haben 


Es beſiegt Schmerzen. 


Eine 50c Plefche enthält 3 Be fo_viel 
ala eine 25c Hlafche. 


— I 


Die Affäre Kennedy. 


Ein englifches Auftizsrama aus dem 18. Jahr⸗ 
bundert. 

Eine der fenfationelliten Gerichtd- 
offären, die England im 18. Jahrhun> 
bert jah, die den Memoirenfchreibern 
den Kournaliiten und den Richtern je: 
rer Tage überreihhlihen Stoff nab, ift 
der Mordprogep gegen die beiden Brit: 
der Patrick und Matthew Kennedy. 
Sie hat als Sittenbild ihre anziehende 


| 
| 
| 
| 


Seiten, und fie liefert ironifhen Sees | y - u : mer 
und viel gefeierte Jrländerin, die in 
| London ungefähr die gleiche Stellung 


len, die gern zwifchen dem Schleier der 
Dinge Ind den Dingen felbft unter» 


iheiden, merthpolle und nüßliche Bei: | * 2 
1% h . | Baubernier, 


' Dubarry, in Parts, 


sräge. 

Am 24. Dezemper 1770 Abends ge- 
gen 6 lihr zogen zwei junge Jrländer 
Namens Matthew und Patrid AKenne- 
dy in angebeitertern Zuftande durch bie 
Straßen von London. Der Heilige 
Ubend war gemih feine Rechtfertigung, 
aber ein Vorwand für ihren unbeiligen 
Aujtand, und es t daß die 
Söhne der Grünen Anfel itarfen Ge— 
tränfen, al® da find Gin und Whietn, 
nicht gern aus dem Wege geben, ebenio 


auch, dab fie dann zum Krafehl nei: | PEN e IT W 
milte, auch wenn diefe unmürdig ivar. 


Das auch in dieſem 


gen. geſchah 
Falle. 
Freunden begleitet, torkelten zwiſchen 
8 und 9 Uhr über Weftminiter Bridge, 


als fie Streit mit einem vorübergehen= 


Die beiden Kennedn3, pon zivei | \ 
‘ Galgen zu retten. 


ben Mann anfingen, diefen perprügels | 


ten, und als er um Hilfe rief, auch den 
herbeigeeilten Nachtwächter John Big— 
by angriffen. Einer von den Trun— 
kenbolden ſchlug dieſen mit einer Kaſ— 
ſerolle, die er aus einer nahen Taverne 
im Scherz mitgenommen hatte, derar— 
tig über den Kopf, daß der arme Wäch— 
ter eine Stunde ſpäter im Hoſpital 
ſtarb. Nun entſtand ein Auflauf, die 
Polizei griff zu, und alle vier wurden 
verhaftet. Der Richter, vor dem ſie 
ſieben Wochen ſpäter erſchienen, be— 
mühte ſich vor allem, herauszubringen, 
wer den tödtlichen Schlag mit der Kaſ— 
ſerolle geführt habe. Das war aber 
recht ſchwierig, denn da jene iht Gehirn 
reichlich mit Alkohol überſchwemmt 
hatten, verſagte ihr Gedächtniß voll— 
ſtändig. Der Verdacht blieb ſchließlich 
auf einem der beiden Brüder Kennedy 
haften, und da man durchaus nicht 
wußte, auf welchem, ſo verurtheilte 
man mit einerLogik, die in jenen Zeiten 
häufig war, beide, indem man ihre Be— 
gleiter freiſprach. Patrick und Mat— 
thew wurden alſo dazu verdammt 

es war an einem Freitag — am Mon— 
tag nach Tyburn geführt und dort „am 
Halſe gehängt zu werden, bis der Tod 
eintrat“. Bis hierher hat die Ge— 
ſchichte nichts Außergewöhnliches; es 
iſt die eines Gewaltthätigkeitsverbre— 
chens, verübt im Zuſtande der Trun— 
lenheit, das den Tod eines Menſchen 
zur Folge hatte. Was die Angelegen— 
heit intereſſant macht, iſt der nun fol— 
gende lange und heroiſche Kampf, um 
die beiden Verbrecher vom Galgen zu 
retten — ein Kampf, der nach merk— 


würdigen Wendungen ſchließlich er— 
Man hatte Anna Bigby, die Wittive 
des erſchlagenen Wächters, dazu ge— 


folgreich endete. 

Sobald das Urtheil bekannt wurde, 
wandten ſich zwei hervorragende Mit— 
glieder der Ariſtokratie, Lord Robert 
Spencer, und ſein Bruder, der Herzog 


von Marlborough, ſowie ein bekann- 


tes Parlamentsmitglied, der Advotai 
John Saint-John, an die Gnade des 
Königs Georg III. er möge die Hin— 
richtung aufſchieben und die Sache neu 
unterſuchen laſſen. Der König ließ 
ſich dazu bewegen. Rechtzeitig, am 


— — — — — — — 


Gelegenheit 
Cherchez la femme 


heuchleriſch gegen das 
zur Wehr ſetzte. 
Hinter alle dem ſtak eine Frau. Patrick 
und Matthew Kennedy fanden ſo er— 
leſene Bundesgenoſſen, weil ſie die 
Brüder von Kitty Kennedy waren. 
Wer war Kitty Kennedy? Das wußte 
im damaligen London jedermann, we— 
nigſtens alle Verehrer der Schönheit, 
die dieſe Göttin nicht gern in Beglei— 
tung der Tugend ſahen. Genug. Kitty 
Kennedy war eine ſehr ſchöne, geſcheite 


einnahm wie zu derſelben Zeit Jeanne 
die ſogenannte Gräfin 
nur daß ihre 
Konnexionen nicht ganz ſo hoch waren. 
Daß ſie aber ſonſt ſehr gute hatte, be— 
wies ſie in dieſem Fälle, denn ſowohl 
Lord Spencer als John Saint-John 
waren ihre Freunde, und dieſe hatten 
geſchworen, eher Himmel und Hölle in 
Bewegung zu ſetzen, als der ſchönen 
Kitty den Schmerz zu bereiten, ihre 
Brüder hängen zu ſehen. Kitty mit 
einer auch in ihren Kreiſen ſich finden— 
den Gemüthswärme hielt auf ihre Fa— 


Sie hatte geſchworen, ihre Brüder vom 
Und ſie ſetzte es ge— 
gen die ganze Juſtiz von Großbritan— 
nien durch. 

Zunächſt ſchien dieſe Juſtiz noch 
gar nicht geneigt, ihre Beute fahren zu 
laſſen. Vom König hatte man endlich 
erlangt, daß die Todesſtrafe der Brü— 
der Kennedy in Deportation auf Le— 
benszeit verwandelt wurde, und Mat— 
thew Kennedy wurde auf einem der 
Sträflingsſchiffe, die von London nach 
Maryland gingen, eingeſchifft, nach— 
dem er eben zum dritten Male dem 
Galgen entgangen war. Denn, man 
weiß nicht wie, einer der Richter hatte 
„vergeſſen“, den Unglücklichen von der 
Liſte der Verurtheilten zu ſtreichen, 
und am 11. April ordnete man noch— 
mals ſeine Hinrichtung an. Mit 
Mühe nochmals gerettet, glaubte der 
junge Irländer, endlich auf dem 
Schiffe in Sicherheit zu ſein, und ſeg— 
nete ſein Schickſal um ſo mehr, als ein 
vornehmer ſchottiſcher Edelmann, 
Lord Fife, ebenfalls ein Freund Kit— 
tns, an Bord des Schiffes eintraf und 
mittel 15 Guineen den Aapitän be- 
ftimmte, Kennedy als zahlenden Fahr- 
aaft, nicht als Sträfling zu befördern. 
Raum aber war das Schiff in der 
Nähe der Ihemfemündung, als e8 von 
einem Regierungsboot angehalten 
wurde, das Befehl brachte, Matthew 
Kennedy nach London zurückzuführen, 
ſein Prozeß beginne von Neuem. Es 
ſchien, als ſollten die Kennedys dem 
Galgen nicht entgehen können. Ja, 
um dies Ziel zu erreichen, hatte ein fa— 
natiſcher Geiſtlicher Namens Horne ſo— 
gar die „Bill of Rights Society“, eine 
damals beſtehende, ſehr geachtete Ge— 
ſellſchaft, mobil gemacht, und der 
Streit für und gegen die Kennedys er—⸗ 
hitzte alle Gemüther und Zeitungen. 


bracht, gegen die Begnadigung der 
Brüder Berufung einzulegen und einen 
neuen Prozeß anzuſtrengen; da dies 
rechtens war, wurden die Brüder im 
Maidſtone-Gefängniß eingekerkert, und 
ihr Prozeß, nachdem ſie nochmals ver— 
hört waren, auf den November desſel— 


ben Jahres angeſetzt. Man hatte wohl 


im Publikum — wie dies auch Junius 


in ſeinen Briefen ausdrückt, die Idee, 


Sonntag Abend kam die Botſchaft im dab die G 
Sache in einer unwürdigen Weiſe miß— 


Newgate-Gefängniß an; unglücklicher— 
weiſe ſprach ſie aber nur von Patrick, 
nicht von Matthew Kennedy. Der 
letztete machte ſich ſchon bereit, am 
Montag Morgen den Gang durch Hol— 


daß die Gnade des Königs in dieſer 


braucht worden war, aber der ganze 
Prozeß mar nun einmal ein Gegen- 
ſtand des leidenſchaftlichen Intereſſes 


| umd ber in Enaland fo beliebten Mett- 


born nad) Tnburn anzutreten, ala im | 
lebten Augenblid ein Bote des Staat2:- | 
fefretärd anfam und den erfehnten | Irengungen jtand das Lächeln der reis 
Aufſchub von einer Woche brachte, Die | 
| Freunde ein Ehnndilat, das der MWitt- 


gesegenheit von neuem; fie famen aber 
zu dem Schluffe, es fe fein Grund zu 
einer anderen Nuffaffung der Sache, 
und die beiden Brüder Kennedy müß- 
ien hängen. Zum zweiten Male fahen 
diefe am nädhiten Montag alle Vorbe- 
reitungen zu ihrer Hinrichtung an und 
erwarteten jeden Augenblid den. Hen- 
ter, alß abermalß eine Botfchaft vom 
Staatäjefretär fam, die einen neuen 
Aufſchub bradte. Diesmal war die 
Erregung beider fo groß, daß der jün- 
gere, Patrid, in Ohnmadıt fiel. Wel⸗ 
he8 war der Grund des Auffchubs? 
Nene obenermähnten Ariftofraten hats 
ten der Jury des Progeffes drei neue 
Zeugen vorgeführt, die bereit waren, 
zu beſchwören, fie hätten von einem der 
Begletier der Kennedy, dem Xrländer 
Ma Mahon, Geftändniffe über feine 
Thäterichaft gehört, und fomit feien 
die Kennedys nicht die allein Schuldis 
gen. Die beiden Brüder wurden alfo 
nad) Neipgate » Gefängnig zurüdge- 
führt. 

Man wird fich fragen, wo denn der 
Hebel laa, der immer wieder fo mäch⸗ 
tige Hilfskräfte für zmei ganz ges 
möhnlige BVerbredier in Bewegung 
feßte.: Die Antwort ift umfo pifanter, 
ala fich die Gefhichie In einem Lande 


ı 
’ 


zutrug, wo man fi -fonft bei jeder 


luft geworben. 
Hinter allem Streit und allen An— 


genden Kitty. Zunächft bildeten ihre 
me Bigby 500 Pfund bot, ivenn fie 
ihre Berufung zurüdzöge Cie mies 
jie, geitärkt durch die Gefellichaft für 
die Bill of Rights, zurüd. Der Ge- 
Ihichtöjchreiber, der ung die Gejchichte 
des Prozeſſes erzählt —Horace Blieack⸗ 
ley in ſeinem Buche, Die großen engli— 
ſchen Kurtiſanen des 18. Jahrhun— 
derts“ — macht die Anmerkung, daß 
die Brüder Kennedy einen recht unge— 
ſchickten Advokaten hatten; denn dieſer 
hätte in dem Augenblide, mo die Witt- 
me ded Ermordeter”ben Appell gegen 
die Mörder richtete, ein altes NRechta- 
mittel zugunften feiner Klienten vor- 
Ihlagen fönnen, das, aus der altger- 
maniſchen Zeit ftammend, in England 
niemal3 ausdrüdlich abgefchafft wur— 
de — ben gerichtlien Zmeilampf 
nämlid. Der Erbe de Ermordeten 
mußte einen Einzellampf mit dem 
Mörder eingehen, wenn biefer e8 ver» 
langte und wenn gegen die Begnadi- 
gung ein Proteft ergangen war. Der 
Ausgang ded Duell3 galt dann als 
Endentjeid. No fünfzig Jahre 
nad dem Prozeß Kenneby ift ein fol 
her Fall in England vorgelommen. 
Jedenfalls dachte man nicht an biefe 
Sade, und nadhdem die Brüder Fken- 
nebh monatelang im Gefängnif bon 
Kings Bench gefefen Hatten, erfchie- 


Abendpoft, Ghicago, Montag, den 27. 


Fe ubaha 


nen fie im November por Gericht. Der 
Zuböretraum war befonders von ele 
— Damen überfüllt, die ſchon bei 
en früheren Verurtheilungen ihre 
Thränen nicht hatten zurückhalten 
können, daß „folch' ſchöne junge Män— 
ner, die Unglück gehabt hätten, dem 
Galgen verfielen.“ Ganz wie in unſe—⸗ 
ren Tagen bei den Prozeſſen Steinheil 
und Soleilland! Die holden Seelen 
wurden denn auch in ihren Hoffnun—⸗ 
gen nicht getäuſcht. John Saint— 
John, dieſer würdige Diener der Ge— 
rechtigkeit, begab ſich nochmals zur 
Wittwe Bigbyh, und dieſe, des langen 
Kampfes müde, erklärte ſich bereit, für 
die Summe von 350 Pfund — fie mar 
jet jogar billiger ala frün&k — ihren 
Appel zurüdzuziehen. Als am 6. No- 
bember der Prozeh vor dem Oberhof: 
gericht eröffnet wurde und man Anna 
Bigbn aufrief, erfchien fie nicht. E38 
bedeutete das ein Zurückziehen der 
Klage, und die Akten gegen die Brü- 
der Kennedy murden endailtia gefchlof> 
jen. Man bebeutete ihnen, daß fie bes 
portirt würden, aber, wie es heißt, 
durch Vermittlung ihrer Schiweiter, er— 
hielten fie irgend einen Pla in einem 
auswärtigen SKolonialregimente. es 
denfalls bewieſen fie, daß ſie der er— 
haltenen Gnade gänzlich unwürdig 
waren, denn drei Jahre ſpäter ſaß der 
Jüngere ſchon wieder im Schuldge— 
fängniß von Calais. 

So wenig erbaulich das Schauſpiel 
iſt, das in dieſer Gefchichte Ariftofrae 
ten, hohe Staatsbeamte und ganz be— 
ſonders die Diener der Gerechligkeit 
Itefern, die alle wie die Marionetfen 
an den yäden einer Frau tanzen, fo 
hat diefe doch, menfchlich betrachtet, 
die beite Rolle in dem ganzen Drama. 
‚sn dem ftarfen Willen, mit dem fie 
ihre Brüder rettete, in der Energie, 
mit der fie das gegen alle Welt durch: 
feßte, Itegt etwas, was fie über ihr 
fonitiges Leben binaushebt, und zu- 
gleich eine tronifche Wertbfchägung der 
Gejellfihaft, die damals menigitens 
richtig war. 


Erdenalter und Radium. 


Tlauderitudie don Br. 


Ludwin Karell, 


Mutter Erde wäre zivar alt genug, 
um frei von Schamhaftigfeit zu fein, 
alt genug, um ihr wirkliches Alter ver- 
tathen zu fönnen. Dennoch veriet- 
gert jie jede diesbezügliche Angabe. 
Nicht einmal Anhaltspuntte dafür lie- 
fert jiee Sie macht e$ mie eine be- 
rühmte Schaufpielerin. Uls man diefe 
fragie: „Wann find Sie geboren?“ 
gab jie zur Antiwort: „In Brünn!“ 

©o tit die Frage nad dem Alter 
der Erde lange räthlelhaft geblieben, 
obwohl Seologen, Geographen, Phy: 
fiter und Aftronomen fich darıım be- 
mübten. Yın leichteften hat e8 ſich 
die mofatiche Schöpfungsgeichichte ge= 
madt. Sie weiß genau: unfer PBla= 
net 1jt 5670 Jahre alt. Für fo jung 
halt ihm natürlich fein miffenfchaft: 
lich gebildeter Menjcd; mehr. In die— 
fer für die Geologie äußerft furzen 
Spanne 3eit hätte er nicht alle Pha- 
fen vom dampfenden Nebelball bis zur 
feften ARugel, die er heute bdarjtellt, 
durchmachen fönnen, 

Das aeeiqnetite Mittel, fein Ge- 
heimniß zu lüften, märe e8 wohl, wenn 
man berechnen fonnte, mie piel Zeit 
eine Gefteinsfchicht zu ihrer Bildung 
braucht. Daraus ließen fich mit Be- 
rücfichtiqung des relativen geologi— 
Shen Alters aeetanete Schlüffe ziehen. 
Sp lange die Erde befteht, haben Re- 
aen, Flüffe und Meer an ihr genagt. 
Was die eriteren Ioslöften, führten 
fie in den Dean, auf deffen Boden 
fie eö ablagerten. Auf diefe Weile 
haben fih alle gefchichteten oder febi- 
mentären Gefteine gebildet. Entweder 
iind fie am Meeresbopen liegen ge= 
blieben oder fie find jelbit zu Iheilen 
der Erdoberfläche geworden. Gie 
fönnen auch zu Bergen aufgethürmt 
oder Jonftwie umaeftaltet worden fein. 
Jedenfalls müſſen ſich alle geſchichteten 
Geſteine — am Meeresgrunde durch 
Abſatz aus dem Waſſer gebildet ha— 
ben. Könnte man feſtſtellen, wie lan— 
ge ein ſolcher Abſatz aus dem Waſſer 
braucht, um die Dicke eines Zentime— 
ters zu erreichen, ſo weiß man auch, 
welche Zeit nothwendig war, um eine 
ganze vorliegende, erdbildende Ge— 
ſteinsmaſſe zu erzeugen. So könnte 
man das Alter einer geologiſchen 
Epoche abſchätzen. Und hat ſich dieſe 
Geſteinsmaſſe in verſchiedenen Pe— 
rioden abgeſetzt, ſo müßte man für jede 
die Berechnung machen und ſie alle 
ſummiren. 

Auf dieſem langwierigen Wege hat 
man thatſächlich aus der Dicke der 
Thonſchichten ein Erdenalter von einer 
halben Million Jahren herausgerech— 
net. Auch die Douer der Steinkohlen— 
bildung läßt ſich hierzu verwerthen. 
Nach Liebig erzeugt ein Quadratfuß 
Waldland jährlich nicht mehr als ein 
vierzigſtel Pfund Kohle. Daraus ließ 
ſich das Alter einiger Steinkohlenflöze 
auf zehn bis zwanzig Millionen Jahre 
veranſchlagen. 

Es gibt auch Geologen, die die Erde 
noch älter als eine halbe MillionJahre 
ſchätzen. So hat z. B. ein amerika— 
niſcher Geologe, Namens Goodchild, 
aus der für die Geſteinsbildung in 
verſchiedenen Perioden als nothwendig 
erachteten Zeit den Schluß gezogen, 
daß ſeit der Tertiärzeit 93 Millionen 
Jahre und ſeit der kambriſchen 700 
Millionen Jahre verfloſſen ſeien. Der 
Beginn des Lebens auf der Erde dürf— 
te ſeiner Anſicht nach ebenſo weit hin⸗ 
ter der kambriſchen Zeit zurückliegen 
wie dieſe hinter der Gegenwart. Für 
die Entwicklung der Thier- und Pflan⸗ 
zenwelt wäre nach ihm ein Zeitraum 
von 1400 Millionen Jahren zur Ver—⸗ 
fügung erforderlich geweſen. 

Galanter als die Geologen haben 
ſich der Erde die Phyſiker gezeigt. Ei⸗ 
ner von ihnen, der Engländer Thom—⸗ 
fon, nahm auf kosmiſche Gründe, be— 
ſonders auf die Rotationsgeſetze, ge⸗ 
ſtützt, das Alter der Erde mit 100 
Millionen Jahren an. In früheren 
Zeiten muß ſich die Erde ſchneller um 
ihre Achſe gedreht haben — auch an⸗ 


— 


ſich die Ozeane um die Erdpole, 
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dere Damen drehen fid) rafcher, wenn ren bavon, bie {6 fein vertheilt find 


fie jünger find — infolgebeffen muß | 
der Erbentag fürzer getvefen fein ald 
heute. Settbem die Erde wenigſtens 
an ihrer Oberfläche feft ift, fann aber 
feine mejentliche Verzögerung der Erd» 
drehung ftattgefunden haben. Denn 
eine ‚folde würde bewirkt haben, daß 
bie 
Zandmaffen aber in der Zone bed 
Aequators gejfammelt hätten, Faſt 
dad Gegentheil davon tit jeboch Auf: 
— Die Zeit, in welcher die 
Fluthwelle eine merkliche Verzögerung 
der Erddrehung hervorbringt, läßt 
ſich berechnen. Aus ihr kann man 
auch wieder auf das Alter der Erde 
einen Schluß ziehen. 

Auch durch ihre Wärmeabnahme 
mollen manche Gelehrte Hinter ihr Ge: 
heimniß fommen. Ihre Abkühlung 
bon ehedem bi3 heute ins Kalkül gezos | 
gen, wäre fie bloß 20 bi8 30 Millios 
nen Yahre alt. 

Seographen verfuchten aus dem 
Salzgehalt des Meeres auf ihren Ge- 
burtsiag zu fommen. 

Das Meer bezieht fern Wafler aus 
den Flüffen. Diefe führen ihm auch 
das Salz zu. Einige Erdfundbige neb- 
men an, daß der Ozean urfprünglich 
nur Sühmaffer enthalten habe. Erſt 
im Laufe der Zeiten haben die Ströme 
vom ?Feitlande her dad Seewaffer ver: 
Jalgen. Kennt man die Menge des zer- 
itörenden Süßwafferd und diejenige 
bes Salzes, das dadurd) dem Meere 
zugeführt mird, jo fann man daraus 
einen Schluß auf das Alter des Oze— 
ans, beziehungsmeife des von ihm um= 
jpülten Tyeftlandes, ziehen. 

Gründe fprechen dafür, daß ein 
Zeitraum von 52,217 Jahren erforder= | 
lich fei, damit die ganze Wajfer- 
maffe der Meere durch die ihnen zu-= 
Itrömenden Flüffe erneuert werde. Be- 
denft man, daß der Gehalt des See- 
mafler® an Salz (Chlornatrium) drei= | 
taufendmal größer ift, ala der des | 
Flußwaſſers, ſo ergibt ſich daraus, 
daß ſich die Erneuerung des geſamm— 
ten Meerwaſſers durch das der Flüſſe 
dreitauſendmal vollzogen hat. Aus 
dieſen Ziffern ergibt ſich das Alter 
der Erde mit 156,651,000, oder rund 
160 Millionen Nahren. 

Gegen diefe Geringihäbung des 
Erdenalters laffen fi manderlei@in- 
mänbde erheben. Viele Erbfundige füh- 
ren itberhaupt den Salzgehalt des | 
Meeres nicht auf die Zufuhr durch die | 
lüffe zurüd, Damit würde ber gan: 
zen Berechnung die Grundlage feh— 
len. 

In neuelter Zeit hat nun das. Ra= 
dium ein Mittel an die Hand gegeben, 
dieſes Räthſel zu löſen. 

Dem Radium ſieht ſo etwas gleich. 
Es hat etwas Detektivartiges an ſich. 
Vermag es doch wie die von Röntgen 
entdeckten Strahlen die meiſten Kör— | 
per zu durchdringen und zu durch 
feuchten. Alfo hat es auch hier feine 
Itrahlende Kraft beitätigt. 

Das Radium ift ein wahrer Heren- 
meijter, fo eine Yrt „Stein der Wei: 
fen“. &3 verwandelt fich por unferen 
Augen in einen anderen Stoff — in 
Helium. Das tft dasfelbe, ald wenn 
fi) Blei in Gold oder Kupfer in Sil- 
ber verwandeln würde. Was den Al- 
&himiften jahrhundertelana vorfchmehte 
— die lImmandlung einer GSubjtanz 
in eine andere —, berwirfliht das 
Radium. Freilich fann man damit | 
nicht aus einem uneblen Metall Gold 
machen, 

Ueberbies tft noch immer ein llnter- 
fchted zroiichen der Stoffperwandlung, | 
iwie fie fich etma der alte Paracelfus | 
dachte, und der des Radiums. Seine | 
Ummanbdlung in Helium, die uns in | 
den Stand feßen fol, den Geburt3- | 
fchein unseres Planeten fennen zu ler- 
nen, geht ohne unfer Hinzuthun und 
au aegen unferen Willen vor fic. 
Mit allem Rüftzeug der Wiffenfchaft, 
meber durch Abkühlen, noch dur Er- 
higen, weder durch Säuren, noch durch 
Alkalien oder andere Nngrebienzien, 
meber durch den eleftrifchen Strom, 
noch durch das magnetische Feld, furz- 
um, auf feine Weife fönnen mir da3 
Iempo bdiefer Ummanblung von Ra= 
dium in Helium beeinfluffen oder gar | 
rüdgängig machen, während die alten | 
mpftifchen Chemifer gerade durch ih— 
ren Eingriff das unedle Metall zmin= 
gen wollten, in Gold überzugehen. 

Das tit allerdings ein Unterfchied. 
Irog alledem ift die Ummandlung 
jelbit nicht hinwegzuleugnen. Sie 
wird auch dadurch beeinträchtigt, daß 
ed fi nur um eine Subftanz hanbelt, 
bon der mir gegenwärtig in allen Za= 
boratorien der Welt — effef- 
tiv nicht mehr ala etwa 2 Gramm be- 
figen, und daß fomit die Verwandlung 
nur in fehr fpärlichen Stoffmengen 
beobachtet wurde. 

Ein Stoff, der ein fo merfwürbdi- 
aed, alle bisherigen Grfahrungen 
durchbrechendes Verhalten zeigt mie 
Radium — anfangs glaubte man gar, 
es ftoße alle Grunbfähe der Natur: 
wilfenihaft um —, muß neben feinem 
hohen idealen Werth Air den Gelehr- 
ten auch einen bebeutenden Gelbmerth 
tepräfentiren; um fo mehr, ala er aud) 
in der Mebizin hohe Bebeutung er- 
langte. Seine Heritellung ift fo fchmie- 
tig und zeitraubend und erfordert fol- 
he Maflen der fich nicht überall fin» 
denden Joachimsthaler Pechblende, 
daß ein Milligramm davon etwa 500 
Mark koſten würde, und das ganze 
Stäubchen Radium, jene 3meißramm, 
über die wir thatſächlich verfügen, 
tüme auf eine Million Mark zu fte- 
en! 

Nichts ift begreiflicher, ala da man 
fehr eifrig nach rabiumhaltigen Ge: 
fteinen fuchte. Diefes Yorfhen mar 
erit von Erfolg begleitet, al man fub- 
tile Methoden fand, die den Nachmeis 
ber geringjten Spuren von Rabium 
eftatten. Dann gelang e8 allerdings 

en beiden beutfchen Phnjitern Elfter 
und Geitel, in den meiften Gefteinen 
Radium aufzufinden. Selbſt Spu⸗ 


CASTORIA fürsäugingeund Kinder, 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


ı rund 300 Millionen Jahren. 


wie Golb im Meeriwaffer, oder mie 
Kochſalz im Erdboden, laſſen ſich 
durch das Elektroſkop konſtatiren. Es 
handelt ſich hier um Bruchtheile von 
dem Tauſendſtel eines Milligrammes, 
die ſich natürlich ſelbſt den feinſten 
chemiſchen Reagentien und Wagen ent⸗ 
ziehen würden. 

So hat man Radium in allen 
Eruptionsgeſteinen, wie im Granit, 
Syenit und Baſalt, und in den Ab⸗ 
ſatzgeſteinen, wie im Marmor, Kalk 
und Sandſtein, ja ſogar in der ge— 
wöhnlichen Gartenerde gefunden. 
Tauſend Tonnen Marmor führen 1 
Milligramm Radium. In der Joa— 
chimsthaler Pechblende kommt vier⸗ 
hunderttauſendmal ſoviel davon vor. 

Was hat nun das Radium mit dem 
Erdenalter zu thun? 

Das Radium wandelt ſich in He— 
lium um. Man weiß, welche Zeiträus 
me dieſe Umwandlung erfordert. Nun 
findet ſich in Urgeſteinen Helium. Je 
mehr Helium darin iſt, aus deſto 
mehr Radium muß es entſtanden ſein. 
Je mehr Radium, deſto mehr Jahr— 
tauſende waren zur Umbildung noth— 


wendig. 


Nehmen wir an, ein Zehntelmilli— 
gramm Helium brauche zu feiner Bil: 
dung 1000 Xahre, dann mird aljo 
ein ganzes Milligramm Helium zehn: 


| taufend und ein Gramm diefes Stof- 


fe 10 Millionen Nahre zu jeiner 
Entftehung gebraucht haben. 

Sole AUnalyfen hat nun ein beut- 
Scher FForfcher, Namens J. R. Strutt, 
ausgeführt. Seinen Heliumbeltim- 
mungen hat er Durchfchnittsmengen 
zugrunde gelegt. Er fam fo zu dem 
NRefultate, dak die Erde mindeftend 
240 Millionen Jahre alt fer. 

Diefe Altersbeitimmung nähert ich 
jehr der mittleren geologijchen von 
Da e3 
bei fo alten Damen auf ein paar Mil- 
Iionen Jahre nicht anfommt, jo fann 
man jagen: Unfere Erde ift 250 
Millionen Jahre alt. 

Diefe Zahlen mögen zur Beruht- 
gung ängjtlicher Gemüther dienen, 
denn menn fie fo lange ausgehalten 
hat, ift Hoffnung vorhanden, daß fie 
und noch einige Mitfionen Jahre tra⸗ 
gen wird. 


Der Waſſerſtaat. 


Rotterdam, im März. 

Als der Herrgott das Waſſer vom 
Lande ſchied, vergaß er Holland, das 
ſumpfige Delta dreier Ströme, in 
dem der Menſch aus Marſch und Mo— 
raſt ſeinen Acker hob. Die nach der 
Sage von den Cimbern mit dem Bau 
eines Deiches am Rhein bei Leiden be— 
gonnene Arbeit wird fortgeführt und 
heute geleitet vom „Waſſerſtaat“ (Wa— 
terſtaat), einer Behörde, der jeder Hol- 
länder zins- und in Stunden der Ge— 
fahr auch dienſtpflichtig iſt. Die 
Siurmglocke mag Bürger und Bauern 
rufen zum Kampf gegen den nie 
ſchlummernden Feind, den die Spra— 
che des Waſſerſtaates in einen äuße— 
ren und einen inneren theilt. Aeu— 
Bere Gewäffer nennt der hydrauliſche 
Ingenieur das Meer und die Flüſſe. 
Er bekämpft ſie aus permanenten 
Werken, den Granitfeſten oder Erd— 
wällen von Dämmen, Deichen, Dü— 
nen. Der andere Feind, genannt in— 
nere Gewäſſer, ſammelt ſich nicht nur 
nach Regen oder bei Ueberſchwemmung 
in alten wie neuen Seen, Sümpfen, 
Teichen, Lagunen und iſt ein Gegner, 
beſtändig verſtärkt und neu rekruirt 
durch das Wärmebedürfniß der Be— 
wohner eines holzarmen, aber nordiſch 
kalten Landes. Unausgeſetzt von 
Ueberſchwemmung bedroht, muß doch 
der Holländer einer mühſamen von 
ſeiner Hand geſchaffenen Erde täglich 
als Feuerungsmaterial Torf entrei— 
ben und dabei den eben aus Waſſer 
gehobenen Boden wieder in Sumpf 
oder Teich verwandeln. Dann führt 
die Kraft ver Windmühle, oder heut- 
zutage häufiger der Dampfmaſchine, 
diefen eben im Inneren entitandenen 
und an Nachbaröfeldern nagenben 
Feind wieder als Verftärfung in das 
Lager des Geaner3 draußen, in Die 
Betten von Flüffen. So fehen mir 
ein Ringen ohne Ende, um die Scholle 
iiber und frei von Waffer zu halten. 
Geleitet wirb e3 in allen Waterjchap- 
pen (Wafferfchaften oder Waileritaatd- 
bezirfen) bed Landes bon einem er- 
mählten Auafchuß unter dem Deich: 
grafen mit feinem Oberingenieur. 
Auf einem Ruhepoften fteht der Deich- 
graf auch an trodenen, windftillen Ta- 
gen nicht. Täglich, faft ftündlich, 
fchidt ihm Die Zentralbehörde bes 
Mafferftaats durch Depefchen Befehle 
oder Nachrichten über den Gegner. Im 
fachaemäß über ihn berichten zu fün- 
nen, marb eine imaginäre, horizontale 
Linie der Pegel von Amfterdbam ge= 
nannt. Sie ift an jedem Waſſerwerk 
berzeichnet, und tie ber Ingenieur 
fann der Tourift die jeweilige Stärfe 
des Gegners von einer Skala gerade 
wie die Wärmgrade von einem Üher- 
mometer ablefen. Dabß diefe Skala 
in Holland mehr Beachtung ald ber 
Thermometer hHeifcht, Tehrten bie 
Sturmtage des ebruar. Un der 
Rheinmündung bet Katwif jtand bro- 
hend die Meereöfluth elf Fuß über 
dem Pegel von Amfterdam und häm- 
merte, Einlaß heifhend, an bie Dü- 
nen und Deihe vor dem Füftenlanb 
unter ihr. Das der Brandung nächte 
von drei Schleufenthoren marb ges 
Dffnet, um einen von drei Granitwäl« 
len dem Anfturm ber Wogen preiszu⸗ 
geben. An ihm Brad die Brandung 
fi fattfam, um den MWiberftand der 
weiten Sperrfeite zu gemährleiften. 
uf zehn Fü über den Amfterbamer 
Pegel ftien bei Aotterdbam die Maas, 
deren Wafjer der Orkan in ihr Bett 
feifelte, und bob brauchten Hinter 
Schugmällen die Bemohner ber Stadt 
noch nicht einmal für ihre Keller zu 
fürdten. — Bet Vianen ward die 
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| Dienstag 
| Die Geflen Pinnos der Welt 


zu Gisher unerhörten reifen. 


Eine Riano-Offerte, die fiher Verüdfichtigung don Bianoläufern ober 
Coichen, die ein Piano zıt vertaufchen wünſchen, fin⸗ 
den wird. Poſitiv die niedrigſten Preiſe der Welt für 


Pianos von vorzüglichem Fabrikat. 


Dabei wird jedes 


Piano nach dem liberalen Siegel-Plan verkauft, auf d 


30 Tage freie Probe in Enrem eigenen Heint. 
EEE —————— — — — 


Und Ihr wählt das Piano aus, das Euch gefällt, von 


einem 


Sorliment der beſten Standard Fabrikate der 


Welt. Nah 30 Tagen, wenn Euch das Piano zufrie⸗ 
denſtellt, ſind die Bedingungen ſo niedrig wie 


Keine 
Zinfen 


Kimball Orgel, Walnußgehänie. ..... 0 
Arion, Roſenholzgehäuſe . . . . ...... .................. 350.00 


H. Elias, Roſenholzgehäuſe 
Gleuwood, 
J. &C. Fiſher, Mahagonigehäuſe 
Krakauer, Roſenholzgehäuſe 
Hallet & Davis, Roſenholzgehäuſe 


Peaſe, Walnußgehäuſe. . . . . . . ........ ..*..***..*6..* 400.00 


Oberfläche des Lek gelegentlich ſchon 
in Höhe von 17 Fuß über ber tmagl- 
nären Linie, alfo dem durch Deiche ge 
fchüßten Flachland gemeffen! Da aber 
der unter dem Meeresfpiegel aelegene 
Boden von Holland ein fo enges Neb- 
werf von mit der See verbundenen 
Flüffen und Kanälen ift, daß jeber 
Bauer die Milchfannen faft von der 
Pforte feiner Hütte auf Waſſerſtraßen 
zu Markt ſchicken kann, läßt ſich be⸗ 
greifen, welche Gefahren ftünblich Dro- 
hen von einem yeind und zugleich 
Sreund, deffen Rüden Hoc) über Men: 
ſchenköpfen zwiſchen Steinmauern 
und Grömällen des Landes Güter 
trägt. 

Der mächtigfte Gegner, die Norbfee, 
pocht viermal täglich mit ber Fluth 
an bie Dünen, deren dreis ober bier: 
facher Gürtel flacher Sandhügel dem 
Blid aus dem Plattland als Gebirge 
von parallelen Ketten ſcheint. Auch 
diefe natürliche Befeftigung des tiefe- 
ren Küftenlandes muß ber Ingenieur 
mindeſtens durch Anpflanzen bon 
Strandhafer ſtärken. Oft hat er die 
Dünen durch Deiche zu erfegen. Am 
höchften find die bei Helver und Weit- 
fapelle. An jtillen Tagen jcheinen fie 
gewaltige Bauten, aber bei Sturm 
munderfame Wahrzeichen des Ziris 
umph3 von Menjhenhand und Pien- 
ichenmacht über die Elemente. Der 
Ruin der Dünen ift mehr als dverWind 
da3 — Karnidel! ber auh ein 
Loch, das die Ratte ins Schleufen- 
thor nagt oder ein Maulwurf in ben 
Damm bohrt, mag Holland Katajtro- 
phen bringen. Doc werden nur jel- 
ten noh Schleufen aus Holz gebaut, 
und namentlich die Pforten, die an 
Flußmündungen dem Meer trogen, 
um je nah Strömung ober Windrich⸗ 
tung durch Oeffnen ihrer Flügel den 
Abfluß des Waſſers zu regeln oder 
ſeiner Fluth den Zugang zu ſperren, 
ſfind aus Eiſen und Quadern wie für 
die Ewigkeit gefügt. 

Der Bau der Schutzwälle gegen 
den äußeren Feind hätte nicht genügt, 
Hollands Boden bewohn- und be— 
ftellbar.zu machen. Dem Yeind im 
Inneren mar mit ber Defenjive nicht 
beizufommen. Alfo wird gegen ihn 
feit Jahrhunderten ein Angriffskrieg 

eführt. Aus eingedämmtem Land, 
En PBolder, muß die von der Wind» 
mühle getriebene Pumpe bad Wafler 
ziehen bis trodner Ader auf den Bau» 
ern und die Pflugfchar wartet. In 
mancherlei Größe und Geftalt ragt die 
Mühle mit den vier Flügeln aud bem 
platten Land. Die hohe jucht und 
fängt mit gefchäftigen Armen die 
Minde droben. Die tleine befcheibet 
fi mit dem Luftzug drunten. Die 
eine iwie bie andere aber und mit bei- 
den ein Karakteriſtikum der holländi- 
ſchen Landſchaft, wird mehr und mehr 
berdrängt von der Dampfmaſchine. 
Sie erſt lieh dem Holländer Kraft, 
um einſt das Haarlemer Meer zu trock⸗ 
nen, und heute vom Zudecken des Zuy⸗ 
der⸗Sees zu träumen. Der Traum tft 
nicht allzu vermegen filt ein Volt, bef- 


$5 monatlid), BI wödjentlid) 


Rofenbolzrebäufe.....onnr ..» 


1 


Keine 


Extras Werth. 


sssaseusesse $100.00 


t 
Preis 
$ 290.00 
85.00 
95.00 
125.00 
135.00 
145.00 
145.00 
165.000 


425.00 
400.00 


fen Bauern heute Erde pflügen, über 
ber einft dad Meer, wie bei Arnemuis 
den, in großen Häfen DOftindienfahrer 
an ber Anterfette trug. 

Eine Schule in Delft erzieht dem 
Wafferftaat feine Hybraulifchen Jnges 
nieure. hr täglich Wirken im Land 
bietet bei fonnigftilfem Wetter dem 
Iouriften ein gar heiteres Bild. Mie 
große Vögel fcheinen mit den fchwin=. 
genden Armen die bunten Mühlen über 
die grüne Erde zu fliegen, und zum 
fröhlihen Tidtad ihres Klapperns 
raufcht über flahhen Boden fo Flint 
und plätfchernd mie fonft nur von. 
Berg zu Ihal das duch ihre Kraft 
getriebene Wafler in Flüffen und Ka— 
nälen, über denen luftig die Fahnen 
der Rauchmwolfen von Dampfern ober 
der goldbraunen Segel von Schiffen 
und Schiffen mehen. Wenn aber heus 
lend vom Ozean ber Nordiweft dur 
das Flachland ftürmt, wenn die Brans. 
dung den Flüffen die Mündung fperrt, 
menn ihr Bett vom Schmelzen bei. 
Schnees auf fernen Bergen gefchmollen 
oder wenn gar der Vater Rhein unter: 
grauem Himmel Eisfchollen zurforbs- 
fee mälzt, dann begreift au) ber 
Yremde, marum ber Holländer feinen. 
Deichhauptleuten den ftolgen Titel, 
bon Grafen gab. Das find Stunden, 
da nach dem Gefeg ber Mann in 
Sturmfappe und Gummirod zum 
Herrn über die Habe, ja dad Leben 7 
der Bewohner feinerWafferfehaft wird... ° 
E3 gebietet und fehaltet nah Wilfflür? ° 
mie ber Telbherr vor dem Syeind. Die‘ 
Kette feiner Späher und Poften fteht. 
meilenlang auf dem Frirft aller Deiche, 
Kommt Meldung von einer Gefaht,, ° 
dann fhidt ihr der Ruf der Glode. © 
jeden Bürger und Bauern mit Wagen” 
und Augtbier entgegen. Die Mauer. ° 
von Häufern oder Hütten mag Bres. ° 
hen in Deichen ftopfen und bie nächfte”, ° 
Scheuer ald Fadel ilber der Arbeit” © 
flammen. a 

So zwingt der Wafferftaat, bem jest * 
der Holländer an Geld nicht minber » ° 
ala der Deutfche bem Heer zu opfern » ” 
hat, auch) zu einer allgemeinen Dienft- 7 
pflicht, zu männlihem Kampf file, © 
Scholle und Heim. " —1— 


— Warum darf man kein Bier ing; s 
Portemonnaie gießen? — (Weil ed zu ° 
fehr in’3 Geld laufen mürde.) — 


WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, % 


39 Adams Strasse, Zimmer 60: 
gegenüber ber Fair, Degter Butlding. 
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Arme, tleine Sanum! 


Aus Konftantinopel wird gefchrie- 
ben: Wenn die Zeitungen von den 
mannigfachen Fortichritten berichten, 
die in der „neuen“ Türkei zu vergeich- 
nen find, jo glaubt man wohl, daß die 
Emanzipation der Frauen gleichen 
CHritt damit halten müfje. Aber weit 
gefehlt! Es ſind ja keine Gebote des 
Hertommens, keine ungeſchriebenen 
Sittengeſetze, die die Schrante zwi— 
ſchen der türkiſchen „Hanum“ und ih— 
rer europäiſchen Schweſter bilden, ſon— 
dern das geiſtliche Geſetz, das auch in 
der Politik und überhaupi im öffentli— 
chen Leben eine ſo große Rolle ſpielt, 
macht jeden Verſuch, moderne Anſchau— 
ungen und moderne Begriffe in das 
Leben der türkiſchen Frau zu verpflan— 
zen, unmöglich. Unter den türkiſchen 
Damen gibt es eine große Menge, be— 
ſonders hier in der Hauptſtadt, die 
europäiſche Sprachen, deutſch- franzö— 
ſiſch oder engliſch. manchmal mehrere 
zugleich, vollendet beherrſchen; die aber, 
obwohl mit Männern verheirathet, 
welche in Europa ſtudirt haben, doch 
niemals das Haus einer ausländiſchen 
Freundin beſuchen, weil es eben ein 
„europäifches” Haus ift. Und das ift 
verboten. Manchmal aber merft man 
fo etwas mie ein Auflehnen gegen die 
ftarrenBeftimmungen, die heute eigent- 
fi gar feine innere Berechtigung mehr 
haben und die doch durd) eine, biß auf 
(Finzelheiten fich erjtredende Kontrolle 
aufgezwungen merben. Erfchien nicht 
im vergangenen SHerbit eine Verord- 
nuna, dah die Polizeiorgane die Woh- 
nungen aller Frauen und Mädchen 
feitftellen follten, die fich unterfingen, 
‚mit fichtbaren Löcchenfrifuren auf die 
Straße zu. aehen? Auch nicht das 
tleinite Lödchen sollte unter dem 
Schleier zu jehen jein; die Poliziiten 
haben in Fallen des Vorftoßes gegen 
dieſe Vorſchrift die Anverwandten der 
mit der verpönten Friſur ertappten 
Frau zu benachrichtigen, damit ſie von 
dieſen wieder auf den „rechten Weg“ 
“geführt werde. Kürzlich wollten ſich 
nun einige Türkenfräulein einmal 
„ohne Schleier“ photographiren laſſen. 
Kaum hatte aber der Photograph ſein 

„Bitte, recht freundlich“ heraus, als 

die Polizei erſchien und die kleinen Ha— 
znum mit dem Lichtbildkünſtler aufs 
Kommiſſariat ſchleppten. Ebenſo er— 
ging es einer netten jungen Frau, die, 
die luſtigen Augen unter einem dichten 
Schleier verborgen, mit einem Herrn, 
der ihr jedenfalls naheſtand, ein euro— 
päiſches Reſtaurant aufſuchte, um dort 
Zu frühſtücken. Drinnen in der ge— 
müthlichen Ecke leuchteten ihre Augen 
ohne Schleier und eben wollte ſie die 


Hände zum lecker bereiteten Mahle er⸗ 
heben, — da that ſich die Thür auf, 
murden |: 


und die beiden Miffethäter 
eingeladen, dem Chef der nächiten PBo- 
Itzeiltation einen Befuhb zu machen. 


Diefe jo jchmählich aefcheiterten Per: | 


* Juche, einmal „aus fich heraus“ gu ae- 
= ben und „Sungtürfinnen“ fein zı: wol- 
len, hat aber ziwet andere türftjche Da- 
men nicht abgehalten, fich allein und 
unter dem. Schuhe der Mate in ein 
Balllofal zu wagen, theils aus Unter: 
nehmunadluft, theil® um einmal die 
Moiterien eines Mastenballee „a la 
Hranca“ fennen zu lernen. hr mert- 
würdig Tchüchternes MWejen und nicht 
zuletzt ihre koſtbaren Kopfſhawls wur— 
den ben kleinen Hanum zum Verhäng— 


niß. Sie wurden trotz ihres Sträu-— 


bens nach der Polizeiwache gebracht, 


mußten fich dort demastiren und zuge: |“; 
ben, daß fie fich aegen das ftrenge Ge- | 
Die Schande | s 
bei al’ diefen | 


feg vergangen hatten. 
und die Blamage ift 
Dingen mohl immer Strafe genug. 


—. . — 


— fRindermund. — „Hansl, wa— 
rum haft Du denn das Fenſter auf⸗ 
gemacht?“ —,Ach, da war 'ne Fliege, 
die hat immer fo toll ans Fenſter an— 
gebumft; da dachte ich, die muß wohl 
mal dringend hinaus.“ 

— Andere Zeiten — andere Win- 
fe. — Die Lleine Hilde: „Schade, 
daß man nur einmal im Jahre Ge- 
burtötag bat!” — Onkel: „Wart’ ab, 
Mädel, fpäter wird Dir aud) das no 
zu viel fein!“ 


Kleine Anzeigen. 


Beslangt: Männer und Knaben. 
WUngeigen unter biefer Rubril 1 Gent das Wort.) 
see 


Rerlangt: Eutoms-Eäneider on TamensConts, 
Unzufrogen auf dem 12 floor, jüprliher Raum. 


Marſhall Field 4 Company, Meteil, 


- Berlangt: Guter Rocſchneider. 
nio pe. 


foms 


1041 R. Galifors 
ſamo 


t einfache zu —— 
iImaufee, Wie, lamydnX 


— Schlofſer oder Maſchiniſt, alterer Rann 
bevorzugt, fir leichte Arbeit. Ade.: ©. X. 230 
Apendpoft. 


Perlangt: Korbmacher 
beit. Meinede, Yactorp, 


fom» 


um 
en Monate bindurd, yebn 

Stunden > a3, bei former; aud einer N "Ber 
.» dienung einer Dampfmalhine; Übermähiges Xrinfen 
und Sigarettenrauden ift verboten; ftetige Stellung 
- für genehme Wrbeiter; Reiie kofter 32.70. €». 

Reihend ‚ Chicago, AL. 16—2%m; 


Der re: Painter, erfter Slaife, $15 die Woche. 
Adr.: U. 115 Abenppoft. * 


Verlangot: Barbiere, 814, ſteti Samſtog 86; Min, 
ner zum Auslernen. Krampe, 195 Sefalle Str., 34. 
— esie 


Berlangt: Zlhtiger deutfher Stenograp Nas 
sufragen bei ®. Einer, 1310 Secure —* 
Am 1w 


Linothpe⸗Maſchinen ſeter, für heutigen 


t fetige Stellung. Übr.: . 
RATE 6. Rugby ®. 5 un 
potrfafonme 


56 DR Late Straße, 
Bmmft 


2: 
de: 


- _ Berlangt: Starker, —— Arbeiter, 
SGrund zu ſchaufeln, ſie 


t: Gandellermaker. 
MWabafh Uvenue. 


S Ag enten 

tm ton. 
— ———— 
BSlda, 738 non 


v PVerlangt: 


Berlangt: Männer und Anaben. 
Anzeigen unter biefer Aubrit 1 Gent das Works 
—— — — u —— 

Verlangot: 
1326 ©. 


Verlangt: 
Woche; 


Agenten. Privattunden zu beſuchen. 
todwen Etr., nahe Ogben Aue. medimi 


2äder an $14 die 
„Snap“. 


®rot und Rolls; 
319 Wentwortb Upe. 


Verlangt: Ein guter ungariſcher Schriftſetzer 
(Buhdruder). Fiber & Klein Printing Co. ’ 1353 
©. Aibland Abe. modimi 
— — — — — — — 

Verlangt: Ein jelbititändiger Brotbäder. 2805 Dan 
Buren Sir. 
Wesseling 

Berlangt: Ein Mann, der wiliens ift, in Stall 
zu arbeiten. 953 Milwautee Abe. 


——— Beinter, Vaperbanger. 
fragen: 3712 Roteby Sır., Bajement, 
ee u 

Verlangt: Eine dritte Hand Bäder on Brot zu 
heiten, Nadterbeit. 610 Vender Str. nube Larrabee, 


1431 M. Chicago 
Alter Mann für Gartenarbeit. 


fofort. Angus 


Ürenue, 


_Veriangt: Hoienmacer. 
1445 


_ Berlange: 
Bart Straße. 


” Berlangt: 


Wagenſchmied und Helfer. 
Avbenue. 


1012 Elſton 


Terlangt: Ein junger Mann als Bartender, ver⸗ 
Heiratheter bevorzugt. 50 State Str, Yajemeut. 
Geo. Mabier. 


Verlangt: 
Straße. 


Porter hir Reftaurant. 3 € 


(Männer) an guten 
Ganal Str. Nicolaus 
modi 


Verlangt: Hand Stitchers 
Braid Suit Caſes. 101 N. 
Diamond & Go. 

Verlangt: Guter Porter in Soloon; einer, der 
am Tifh aufwarten fann. 3719 &. Aulftoo Str. 


Cales 


Verlangt: Ein 


und Rolls, 


en 


Junge mit iD 4. bon 
ourt. 


Tagarbeit. 280 @üd Al 


— langt: Schneidergehilfe für alle Yrbe Arbeit. 
outhport Avenue. 

Terfangt: 
17 No hre alt. 
Abende T Uhr. 


3502 
momi 


Gin ebrlicer, 


1 ftarfer Yunge, 16 ober 
Nachzufrogen: 


180 Milmaufee Ane., 


erlangt: Etarker Nunge, in der Mäderei an ars 
briten 9 Armitoge pe. 

Werlangt: Guter Helfer in Aüderei, mit Erfah⸗ 
rung. 6%6 Süd Halfte Er. 

Terlanat: umge für Order auszutrogen 
Martet Xincoln pe. 
— — 

Verlangt: Schneider or 
447 Sale Etr. 


im 


neuer und alter Urbeit. 
Fr va 

Rer! angt: 2 adfmith:- Lehrling; 
Kriabrung vorgezogen. D. Steart, 
Straße. 


einer mit etivas 
7111 N. Clart 
mobi 
Verlangt: Uelterer Mann Pferde zu beforgen und 
für Porterorbeit. 120 58. Ane., Eicers. 
ungefähr 1 Yahre alt, 
en vas Geihöäft zu er: 
Une 


Rodihneivder. 1998 Belmont Ave., nahe 


Perlangt: Starfer Runge, 
für Grocerb und Market, 
lernen. 745 N. Sorbing 

Verlangt: 
Lincoln Ans. 


Verlangt: Porter, 


difon Er. 


mus Sundhmann fein. 215 Mas 


Verlangt: Schneider-Helfer an Damen: 
tenfleider. MM Lincoln Une. 

Verlangt: ritte Hand an Brot und FCakes. 
Cottage Ei: Ave. 


und Her⸗ 
Z7malın 


3635 


Nunger Monn, der iwillens ift, irgend 
Arbeit z3u perricten und ein Pferd zu be: 
Lohn S) Die Woche. Paintfhop, 1134 Yraple 
Krauſe 


Verlangt; 
welche 
ſorgen; 
Straße. 

Terlangt: Rodmader und Bufbelman. 2127 
Salited traße 

„Fertangt; Aelterer Mann, 

rbeiten, 0.00 die Woche. 


Verlangt: Junger Borbier, mit Sr und Sim: 
mer, ftetig, RAR IR, 


North Ave. 


Nor d 


im Haus herum zu 
724 Grand Ane. 


Schneider für alle Arbeit; guter Wiek. 
Etre be, nahe Wabaſh Ave. modi 
Fin ftarfer Junge an Brot umb Gates, 
125 W. Chicago Nnenue. 


Verlangt: Fin 
Männerröden. 
hinten, 


Verlangt: 
A Ot 43 

Verlangt: 
Tegarbeit. 


guter Baſter und Bügler an quten 
175 8. Halfte Str., nahe '8. Sır,, 


ungefähr 
Upothete, 53 Lincoln Ude. 


Verlongt: Deutfh:amerifanifcher Junge, 
15 Jahre alt. Miller's 

Verlangt: Erfahrener Abbügler an Hoſen. G 
Webſter Aype. 

Verlongt: Schneider an Kerren« und Damenfiets 
ver, 4245 Eliton Are. U. Irboner. modbimi 


‚Verlangt: Drei "Kellner am Tiſch aufsumarten; 
ein Geichtirrwafher. HI W. Harriion Str. mobi 
424 W. Indiens 


Saloon. 
ment 


Verlangt: Porter in 


Straße. 


Mann in mittleren Jahren, der li— 
thauiſch und polniſch ſpricht; muß ein überzeugen— 
der Redner ſein. Dr. Wells & Co., W8 Staie Str. 

Vvexlangt Für deutſches Magazin, gebildeter jun— 
rDeuticher els Sekretär und Korreſpondent. Be— 
xber, welche der Schreibmaſchine mächtig ſind und 
auch engliſch Lorreſpondiren können, bevorzugt. Adr.: 
P. 247 Aben dboſt. modi 
ge mit Erf ebrung i n Näderei, 

16 Dt 75. Eh. 


n utcher, der Wurſtmachen 
d im Store — 19%) Dayton Str., 
fems 
Riührige Agenten zum Bertouf von 
in der er der Stablitant Gary. Höchſte 
Adr.: A. 109 Abendpoſt. 
1,29,81 


Verlangt: 
Bexiteffen 
Kommiſſion 

m325,27 


Veriongt: Wagenmacer, eriter Kiaffe, an neuer 
und alter Arbeit. AR. 2. Mueller Sons & Co., 
52 WW. Alinsis Str, nabe Clark Str. jamo 


Verlangt: Damenjchneider. 
Icopbon Stuart 3370. 


6751 Halited Str. Te- 
>mglio 


Stellungen fuchen: Männer und Knaben. 
a neigen unter di eier Audrit 1 Gent das Wort.) 


— & 





richt deutſch und ei oltich, 
er Reitumiart. K. Shmipt, 


y riſch eingewander ter junger Mann, 
it, Tucht irgend eine Arheit, mit Moard. 

Karl Bohrner, 2334 Argdie Str. 
Geſucht: Yung er Mann jirnt Stelle als Saloon⸗ 
porter. 14% Eiyboumn Abe. Sinterhauß. 

ht lle als Nanitor, 

rn ale Reparatın 1; Empfehlungen. 
Ztr., 1. let, hinten. 


Haus⸗ 
1353 
Ein junger 

ndmei he Arbeit 
‚ Errabe. 


Vorter der drei 
jucht ſtet tige 


Teuticer, D Yabre_ait, 
iprihr engliih. U. WMWagr 


Jahre auf einem Rick 
Urbeit, Kummer, 1865 
Ho me Etrake, 

Geiuht: Deutiher Sciojfer 
R. 5. 229 Kieveland Apr. 


bittet um Wrbeit. 


Geſucht: Teuticher Painter, geiwandert ‘a Lining 
und Stencils Arbeit, fucht Stelle. 8. Gab, 1918 
Arlfram Straße. mont 

Geſucht: Friſch eingewanderter Deutſcher ſucht 
ſtetige Stelle als Porter. Bitte vorzuſprechen, 1624 
Clypbourn Avenue, hinten. 

Geſucht; Friſch eingewanderter junger Mann ſucht 
Stele auf einer Farm, kann alle vorkommenden Ar—⸗ 
beiten thun. Unton Kaporal, 4537 Wentworth 
Üvenue, binten, unten. 


&rfudt: Schreider für alte und neue Arbeit fucht 
Stelle, Tann gut Herren: und Damenfleider preiien, 
Ehreibt nur beutib, &1 Vledhamt Str., let 2 


Gefuht: Mann in mittleren Achren fuht Stelle 
als PVorter und Bartender, oder auh Storelechır 
und aimweiter Shipping Elerk. Andrew Schmidt, 1392 
Sarrobee Eir. 


Gejuht: Aunger deutfher Mann fuht Stelle ala 
Vorter in Zeiel; —— ouch Tan halle herzur ich⸗ 
ten. 214 Goethe Str., oben. 


Gefudt: apache 
ſucht Urbeit. Sn Gleveland Ane. 


Geſucht: Deutſcher erftklaffiger Wurſtmocher, lang⸗ 
lährige in er qute BE fuht ftetige 
rheit. 214 Goethe Etr., eben, 


Gefuhts Yunger Barbier, zwei 
fuht einen Blak bei nit zu 
MWentie, 5740 Fiftb Une, 2. lat. 


Gut: Eingewanderter junger Bäder ficht fi 
an Brod und Kalte: einzuarbeiten al Aunge in 
Stabt oder Sand. Apr.: P. 856, Ubendpoft. modimi 


Gefuht: Junger Dann, 21 Yahre alt, juht ein 
eihätt zu — u niht auf Sohn. Ones 
it, 1112 @. 18. Vlac ſomodi 


Geſucht: To zogen für 
Aanitors oder Ö., ehton 
Etrake. omodi 


Geſucht: Vorter, Bartender, Lunchman, 
Klajie Arbeiter, abſolut ehrlich, er äffie, 
ten und — geſeßten Alters, ſpr 
liſch, befte Empfe 5 —8* 
1319 Weg Str., loor. 


omso 
Geſucht: Bocer⸗ Vor mann — Klaff t 
Stelle Hi größeren — Brot oder — n 
Benden Üpe,, fl. ſomodi 
t: —— mit Ien geigen 

ah en ** fahrung. ſucht de —8* 
brif, F ale Keſſelarbeit. Adreffirt: Feuer 
mann, zpenter Etr., 4. Yloor. ſomo 


a — — 
ij figer 8 s 

2 | are Eike Ant. one, 10 0 u Pd 

i Mit, Bernftein, —— 


guter Schreiner 


obre im Gefhäft, 
oben Unfprücen, 


Deutſcher Feuermann 
Gartenarbeit. J. 


erfter 
i — nüchs 

gut engs 
te e. Sturm, 


avendpoſt, —R Montag, 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter biefer Außrit 1 Gent das \sert.) 
Verlangt: Vorfiedt — Kinderlofes Ebepanr, 


für Köchin, Hausarbeit, Mann für Pferd und 
2. 89 Adendpoft. 


rau 
ars 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter biejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriten. 


Berlangt: Contmacdherinnen und Gehil- 
finnen. Nadhzufragen im Kleidermadjer- 
Departement, 9. Yloor, nörblih. 

Garion Birie Scott & Co. 


m326—31 


Verlangt: Erfahrene Damen „um Anu— 
paiien, und Näherinnen an Gomnd; and 
Maichinen-Operators. Nadızufragen beim 
Superintendenten, 9. Sloor. 

Garion Pirie Scott& Co. 


ml 
Ber! angt: Mäpcen in Bäderlanen; muß deutſch 
und eneuůſch ſprechen und zu Hauſe ſchlafen. Ass 
W. Chicaas Ave. 


— —— — — 
Fleißiges Mädchen für Strümpfe zu 
friden an vamb⸗Maſchine, gelernte. 1835 Larrobet 
Strahe, im Store. modi 


—— — mwiüniht Mädchen, um 


2145 Fremont Etr., nahe Web» 


Rerlangt: 


Berlangt: 
Kleider zu nähen. 
fter Ane., hinten. 
Rerfänferinnen für RaffeesStore; fer 


Verlangt: 
: 1474 Milmaufee Ave. 


tiger Platz. Biete Mr —— 


Han dmã dchen fur Aermel und Knöpfe 

1864 Fremont Str. 

Pafters en 
modimi 


Perlangt: 
anzunähen un Shop⸗Roce. 


Grfohrene Finiſhers und 


Nerlangt: 
>12 Pierce Str. 


Damen Suits. 


im Haufe zu nähen. 
Flat. modi 


Kleidermacherin, 


Verlangt: 
60 Fullerton Aven, 2. 


Mrs. Waterfall, 


Verlangt: Mädchen für Büdergefhirr zu wafsen, 
86.0. 3fa North Une. 


Verlangt; Nah-Lehrmädchen 
716 North Ave. 


zum Kleidermachen. 
modi 
Verlanat: Ein gutes Mädchen für Bäderlaven. 
1238 Sedawicd Straße. 
Rerlangt: Erfahrere MafhinenMäddhen an Hn- 
fen. 1744 — 19. Etrabe. 


 Perlangt: Kleiver-Näherin, ftetige Arbeit, 
Sohn. Nahzufragen: Wi S. Aſhland Ave. 


Houſa. 


guter 
Anna 
famo 


Brefferinnen in Förberei, 
auter Lohn den rich⸗ 
nahe Weſtern. 

24mʒ 1w 


Rollers und 
Madifon Str. 
ſomo 


Verlangt: Grfabrene 
fofort; dauernde Stelun 
tigen Mädden. W465 Fu erton Une, 


Nerlangt 


Pipmeumsarsinnen. 
Bunchmalers; ftet 


ge Arbeit. 17 


Handarbeit. 


Aunges Mädchen für leichte Kausarbeit 


PVerlangt: 
Familie. 188 WB. Dipifion Str. 


in kleiner 


Junge Köchin und Haoushälterin, 
Zahnarzt, 124 Milwaukee Äbe. 


Erfahrenes Mödchen jr 
Sausorbeit; Lohn $7.00, ohne Wüfche. : 
pille Ane., Eüdfeite. 

Verlangt: Ein Mädchen für gemöhnliche Haunsar= 
beit, mit gutem Kohn. 312 S. Scopille Ape., Tat 


Larf. 


Rerlangt: Gin gutes Hausmädden. 
Avenue, ], Flat. 


Verlangt: zus 


bauie jchlafen. 
Berlangt: „eigenen 
25 dYorreit- 
modimi 


II Michigan 

modi 
Eine anſtändioe Frau mittleren Alters 
Adr.: J. Duerr, St. Charles, 
mobi 


Verlongt: 
ols Saushälterin. 
Ylinois, 


Perlangt: Mäpden für allgemeine Sausarbeit; 
mus Referenzen haben; guter Kohn. 1640 Humboldt 
Boulevard. 

Verlangt: Deutſches oder ungariſches Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. 218 St. Louis Ave. 2. 
Floor. Klein. modimi 
Eine Frau zum Mafchen, bügeln und 
1695 Kedzie Ave. 


Verlangt: 
reinmachen. 

Verhangt: Frau oder Mädchen für Reſtaurantar- 
beit, feine Sonntagarbeit. 112 Sherman Str. 
ee 

Verlangt: Mädchen 30 Aib- 
land Avenue. 


— 


für Hausarbeit. 


Verlangt: Madchen für Hausarbeit. 1822 North 


Avenue. 
Verlangt: Köchin im Lunchtroom. 4487 Evantton 
Avenue. 
Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für all gemeine 
Hausarbeit, mit Empfehlungen. 414 Oakdale Ave. 
Verlangt: Ein junges Mädchen, um bei der aus 
arbeit und den Kindern mitzuhelfen. of Tiate 
Avenue. "Phone: Kedyie 2280. 


Eine aute Ködin im Edi⸗ 200 . Sonte for 


Rerlangt: 
Jewiſh Orphans. 608 Dregel Avenue. modi 


— — 


3Modchen für 
. Chicago AUpenu 
alfgemeine Haus 
Tel. Drexel 488. 


vVerlangt: 
Nachzufragen: 52 


MNadeen für 
S. Vark Ave. 


Verlangt: 
2. Flat, 3318 
Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeineHau⸗ 
arbeit; 80 die Woche. Cramer, as N. Halſted en. 


Verlangt: Gutes Madchen Geihire zu waſchen; 
gutes Heim. Helle's Reſtaurant, 3034 Cottage Grove 
Apenuc. 

Verlangt: Nettes Mädchen für Hausarbeit und 
zwei Maädchen im Bäckerladen aufzuwarten. dur 


Daden Ave⸗ 


Verlangt Mädchen 
6 S. Marjhfield Ave. 


Mädchen für allgemeine Hausardeit. 
Mobin. 

Madchen für Hausarbeit. 
Place. 


für allgemeine Hausarbeit. 
modi:ni 


Perlangt: 
122 Aipland Blvd. 
Terlangt: Ein gutes 
Vorzuſprechen 1249 — 21. 


BVerlangt: Ein_ gutes Mädchen für allgemeine 
Aausarbeit und Wärhe; nur zivei in der 8 wire; 
2. irloor. riedländer, 2920 Warren VÜbenite, 
nahe a Str. 


Verlangt: Aeltere heimathloje ur in griſtlicher 
Feomilie mitzuhelfen. 132 N. M. CEt., unten. 


Ein tüchtiges zweites Mödchen in Pri— 


Verlangt: 
2626 Michigan Ave. modi 


vatfamifie. 


Cine Frau, die etwad nom Bufinch- 


erlangt: 
Südmeltsttde Klart und Ma- 


lunch taden verjtebt. 
diſon Str., Baſement. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
tleinet Familze; guter Lohn. Weinbera, 5048 Mis 
chigan Ave., 3. FJlat. modi 


Verlangt; Wädchen für algemeine Hausarbeit. 
2% Eaſt 54. Str., zwiſchen Indiang und Prairie 
Avenue, 9. Flat. 


Verlangt: Zweite Kochin; muß Enagliſch berfteben; 
en Sonntogarbeit. Vet Lund Room, 03 Tear: 
om Str. 


PVerlaugt: Frau, 
Saus zu nehmen. Dirs. Rottmann, 74 W. 
Ave., Ede Burling Etr., 1. let. 


— für Hausarbeit; gutes Heim; 
Sheffield Ude. mod: 


5 allgemeine 
Arlingtoen 


North 


Verlanat: 
Lohn $6. Saloon, 3458 


Rerlangt: Ein erfahrenes Mädchen 
ausarbeit; feine Möfdhe. Heiman, 
loce, 3. Flat. 


Berlangt: Ein erfahrenes Mädchen Pi allgemeine 
Gausarbeit. 5233 Kalumet Une., Flat 8 


Derlangt: Yunge3 Mädchen von j5 Jahren, pie 

ist Saußarbeit. 1147 Mebfter Une. fam 
Berlanat: Gutes Mädchen für Hausarbeit, 401 

Urcher Une. 3mylin 


W. Feller, Succeſſot E. Schwanke, alieſtes, grob⸗ 
tet, Deutichzomertfantiches "Vermittlungse Anftitut. — 
Radchen und Plaße prompt beforgt. 1495 N. Clart 

#r., Zel. North 2291. Smamifamo* 


Dual ae ge für Mädchen und 

auıtgrbeit oder Achen erfahren, $5.00 i 

ildebrandt's Empl. Parlors, 242 —2 St. 
6my—linmomi 


in 


Art — 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen B allgemeine 
&ausorbeit in kleiner amerikaniſcher Familie, kann 
riſch eingewandert —— Sptecht vor oder —* 

Vierce Ave., CEity. fomo 


Derlangt: Mädhen für Hausarbeit; Fleine ge 
milte, 1 Roteby Straße, fomodi 


Terlangt: Eine gun sungerife KRöhin. 98 oft 
Rondolph Straße, 2. Floo fomodi 


Perlangt: Gine zweite „ögin, die baden kann. 
8 CA Randolph Str., 2. Floor. ſomodi 


Verlangt;: *8 in mittleren Jahren für allgemei⸗ 
ne ſebſtändige Führung des Hausftandes. Mis. D. 
Beiman, 1231 N. Arteſian Abe., eine Treppe, nahe 
Divifion Str. Game 


Verlangt: Frou für allgemeine Kausarbeit in 

=. von 4 Eriwachfenen. Nahzufragen Abends. 

DB. Yadion Bivd. afomo 
es 


— Perlangt: Ein Mäbhen für tee 
— muß Das Kochen verftehen. Dallen Une. 
Tatoms 

Oelterr.zungar. BermittiungssMiize ee 
Mädchen tür allgemeine — au keit de 
gewanderte, Mrä. Leflowith, 1624 Salben 
——— 


um Wäſche und Bügeln ins 


Te ee a a Het ae, m EEE ME A Me se Fa ae Fe 


 Berlangt: Fianen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik 1 Gent das Wort.) 
— — — J —ñ —ñ —ñ— 


Hausarb eit. 

Verlangt: Frau in mittleren Jahren oder Mäd⸗—⸗ 
chen für Hausarbeit: teine Wäſche; 4 in Familie, 
— ſeinder. Man gebe berlangten Lohn an. Adr.: 

. R. Gordon M. , Kobarı, ind. modi 


Verlangt: Erfahrenes Kindermädchen für Baby; 
muß gıtte Empfehlungen haben. Sofort nachzufras 
gen in 5124 Ellis Ane., 2. Apt. Tel. Midivay u. 

mod 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Nachzufragen 4833 Harrifon Str. 


Verlangt: 
meine Sausarbeit; 
Davis’ Dffice, 
Hapmiertei 274l. 


Köhinnen, zweite Mädchen für allges 

beite Pläge, beiter LZohn. Mrs. 

1219 R. Baulina Str. Teiepkon 

moja 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen für zimeite Arbeit. 

Bender, 48 Urlington Place, nahe Elart Strake. 
Telephon Lincoln 359. 


Verlangt: Mädchen 
30, chne Mäfce. 


fir allgemeine Saußarbeit; 
4423 Prairic Ane., 1. Floor. modi 


| Verlangt: Oeſterreichi ſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, das auch dochen kann; 2 in Familie. 
16 Grand Blod., J1. Flat. modimi 
Verlangt: Mädchen für gewöhnlide Hausarbeit in 
—5* Familie. 207 Milwaulkee Ave., Ece Kedzie, 
rothele. 


flͤr algemeine Hausarbeit. 

modi 
Verlangt: Kompetentes williges Mädchen für 
Hausarbeit, das Kochen, Waſchen und Bügeln und 
alle Arbeiten ſelbſt verrichten will, kann höchſten 
Lohn belommen, Nachzufragen 400 N. Desplaines 
Straße, modi 


Verlangt: Mädchen 
42 Gortez Str. 


Verlangt: Mäpden 


für allgemeine &auSarbeit. 
143) &unler Une, 


Verlangt: Gutes 
beit; auter Qohn. 

Verlangt: 
beit; 
laden 
Ave., 


Maͤdchen für allgemeine Ha usars 
610 Bender Str. nahe Larraber. 


Ein erfahrenes Mädden für Gautar: 
mub nglifh fprehen können und im Bäders 
mithelfen; 2 in Yyamilie. 3446 N. Aibany 
nahe Elfton Ave. modi 


Mädchen für Teihte Hausarbeit, $4.00 


Rerlangt: 
353 Nord Maribfield Une, 2. Floor. 


möchentlich. 


Stellungen fuden: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Hejucht: Deutfche Frau ſucht Plätze zum Waſchen 
und Reinmachen; nimmt auch Woſche ins Haus. 
1635 Keenon Str. modimt 


Heinht: Ein Mäpdden juht Stelle zum waſchen 
und bügeln; fann auch gut kochen; fpriht enaliid). 


1022 Qudion Ave, unten. 


— 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für Haus⸗ 
arbeit. Vor zuſprechen: 715 Rees Str., hinten, oben. 


Geſucht: Taten ſtarkes deutſches Münden ſucht 
Stele für 


Straße, 


Beiudht: Köchin, 
Paſtry, juht Stelle im Reftauramt, 
Katie Schwark, 94 Webſter Avenue. 


——— Deutſches Madchen ſucht Stelle für . 
— Sausarbeit. Selber vor zuſprechen, 1428 
Etrake 


Geſucht: 
aupafien 
Straße. 


-_— 


usarbeit. Bu erfragen: 25% Dipifion 
Store. 


erfter Klafie a Ic Karte, gut an 
Sonntag frei. 
modimi 


Ru auf: 
Juftine 


— 


Gefucht: Deutfhes Mädchen juht Stelle für all 
gemeine Kausorbeit. 5017 Loomis Etr. 

Geſucht: Deutihe | wünſcht Mäfhe zu mas 
ihen, zubauje. 710 angdon Str. 


Beiucht: Deutiches Madchen ſucht Stelle für all⸗ 
gemeine Haus KHausarbe t. 1819 Larrabee Straße. 

Sefuht: 8 zeit eingeiwandertes Sue Mädchen 
jucht Stelle für allgemeine Kausarbeit. 1521 Gleves 
lanp Avenue. Bitte felber a 


Geiucht: Dentfches Mädchen, 16 Xabre alt, fucht 
Sausorbeit. 18955 Clybourn Avenue. 


Gutes Mädchen ſucht Stelle 
oder bei älteren Leuten. 


507 Iah 


Stelle für 
Mahler. 


gebildetes deutſches 
als Gouver⸗ 
1736 Sedgwick 


Geſucht: Friſch eingewandertes, 
Mädchen wünſcht Stelle bei Kindern 
nante. Witte jelber - vorzufpreceit, 
Straße, Store. 


t Stelle als 


Alleinftehende Frau, wünſ 
amilie; gute 


oder in einer fleinen 
Selber vorzufprechen, 


Seiuht: 
Krankenwörterin 
Empfehlungen. 909 Larrabee 
Strake. modi 

Geſucht: Eine Frau mittleren Alters ſucht Stelle, 
Knopflochet und leider zu nähen; fann auh Mäihe 
nähen. Borzufpenhen 112% Ba ſe⸗ 
ment, Roſeland 


Geſucht: Mädchen ſucht Stelle für Hausarbeit; 
tann gut kochen und Engliſch ſprechen. 1332 Larra— 
bee Sir. 2. Flat. 


Deutſch-amerikaniſche Wittwe mit vier 
10 bis 15 Jahre alt, fucht .n Haub⸗ 
arbeit auf dem Lande. 199 N. Lincoln Str. Mes. 
C'Hara. 


Michigan Ave., 


Geſucht: 
Knaben, 


1% Stellung ala Hausbälterin, 
e, Norddeutiche, 

beit —— zu gut 

Aunggeiellen. Adr.: Bor 8, 


tüchtige, ae: 
die gut kocht, Hausar— 
fituirtem Wittwer . oder 
Morton Grove, N. 

ſomo 
— 


Stellungen fuchen: Eheleute, 
(Unzeigen unter diefer, Rubrit 1 Eent das Wort.) 


Rinderfoies Ehepaar fucht Stelle für 
r Sausarbeit, oder im Stall zu arbei- 
te bat Erfabr ung in allen ÜUrbeiten. Bitte jelber 
vorzuſprechen: 632 Blodhawf Str. 


Geſucht: Jun ges Ghepaar juhbt Stelle, zufanımen 
oder einzeln, Frau if gute Köchin, Mann veriteht 
alfe Handarbeit. Bitte porzufprechen oder zu fapreiben 


4 Weed Straße. 


Heirathsgeſ uche 


(Anzeigen unter diefer Mubrit 3 Centz das Wort. 


ober Feine Ungeige unter einem Voller.) 
— —— 
Heitaths oeſuch! Ein Mann In den 50er Jahren, 
arbeitiam, jparfam, mit einem jchömen Keim, fucht 
die Betanntfhaft einer Dame von 0-45 Yahren, 
mit etwas Vermögen, bie Quft hat, auf dem Sande 
zu wohnen, zineds fpäterer SHeirath. Nur Wriete 
mit gema Ungebe der PVerhältnitie und Adrefie 
werden gemwitmicht unter Adr.: . 169, Abenppoit. 


er 


Seiratbigeiuh! Handwerfer, 28 Jahre alt, folid, 
In guter Stellung. fucht befannt zu werden mit ei: 
nem anjtandinen Mädchen oder Wittwe; nur folce, 
die millens jind, in Cheftand zu treten, mögen fid) 
meiden. Wr.: A. 118, Abenppoft. 


— — —— — — — 
Finanzielles. 


(Anztigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Bart) 


Bu feiben geiuht: $2000 auf 5 Kahre zu 364 
Sicherheit: Ürfte Mortgage auf Chicago Grund: 
eigenthum, — RN. Privatleute. 
Engliſch. Adr.: 3604 Abendpoſt. 


MmzIwæe 


Geld zu verleibhen auf erſte und zweite Hypothe 
zu leichten Bedingungen. DScar Ye A Fe 
57 North ve, Bimmer 8, Kemper Bid 

+ ö Yin 


Anleihen auf Chicago Grunbeigenthim 
Rh an nieeighen, he senast 
erzgögerung. BaurDarlehen erwin 
mi läne mit, Phone Central 1730. Bringt Eure 
Jopn PB. Hoerter& Ge, 151 Sa Cake Str. 


2öfanz® 


weite Hybotheken au rundeigent 
Ir reguläre der 9 gem prompt 


beior n. Seite i 
Real Ehate Mortgage Eo., 112 te e 61." Me. 
“r. 


.. auf zweite Hopothek gu Teicht 
G. Oswald, 115 Dearborn Pr 3 —— um 
—8 555 Rorth pe., Gde Larrabee tr. — 


G. Paulina, 13 8a Salle Str, 
— u verkaufen. Seld —— verleihen ER Du 
trigften Zinsfuh. Xelephon: Main 250, imei*z 


—-_ — —— 
Geld zu verleihen ohne Kommilfion von Pripats 

menn auf .. entbum — F Nordivekt 

Riede. Zinfen. © 5%. N 0: Str, rn un 


Wir verleihen > 9 ——* —8 und zum 
Montag uns 


zen‘ F — —— din ng * 
ule b 
1841 “elumautee 8 nahe Bauline ——— ni 


Oreenebaum Gond, Banterz, 
verleihen Geld auf „Grundeigentöum und zum Bauen, 
** — —J— fuß 

: — Wu e se boffelen " 2 Summen, 
au aute agoer Grundeigenthbum zu 
fen. ee ost u. Randolph Str, ’ "alles 


| 

Geld sum Bebauen; Kane Rommiffion; Jetne Ad⸗ 
vole ten Be feine — Anl eihen auf 
Grund tbum in Chicago und Worftädten: vers 
fe ns Ku 3 elephene. —R 


ontoe Str. foer 
o een 

u ben niebrigften Raten. Bobeng, 4121 ® 4 

(ve, nahe 41. Court. 


nu 
— een ee — ————— 
Geld auf Möbel m. f. w- 
(Unzelgen unter biefer Rubrit 2 Gent bas Bort.ı 


Geld zu verleihen auf GErfte und Bmeite 


u derleiben 
Möbel, — & d und Wagen, Gagerhauss 
Belbeningingen * a —* ——— ER 
v n, je na 
ben. Wir bezahlen a Bat N 
Mr. Spiger, 
Standard 


redit € 
B5 Deurborn Sir. (Bimmer 45), nei e Belbineten 
"inze 


echt vor, € irt er 
—— —EE—— 5 * 
e Raten au Bo on Diano»Bartepen, 
* monatli 
J * Be Reh 6: ee 


a * 
Bun — —— = 2er 


@ Dasziern 1571 Be an 


Antworter im, 


den 27. März 1911. 


FREE 


Möbel, Saußgeräthe u. |. m. 


(Anzeigen unter biefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


AuftionsBerfauf für 
Dienftag, den 8. März, 10 
Vartien Möbel, Rugs, Meiting: und Gilen: Bett: 
ftellen, Matragen aller Urt, Oefen, Bettzeug, 
a ut, Glasiwaare, Gardinen ud 2a ushaltartifel 

et, in unjeren Räumen 8535 Sheffield Ave. 
Ralph, Verfteigerer. 


0 Use Moraense 16 am 
Morgens: 10 große 


Wegen Abreije find 4 Zimmer Möbel, faft neu, 
hochfein, zur Halfte des Preiſes, entweder zuſammen 
oder einzeln zu berfaufen, auch neues Ptano und 
Orgel werden verjchleudert. 1597 Elybourn Ave. 


Su verlaufen: Billig, 6 Monate gebrauht, Mös 
bel, Reirigerator, Arrinfter Carpet. ſowie Tandeut 
und Damen-Fahrrad. 322 Perry Str. Tel. Graces 
land 337. 


Zu perfaufen: *160 Parlor Sutt für $49; ad ans 
dere Möbel und ein Brandhoip Reitaurant: — 
billig. 65 Wrigbtivood Wpe., nahe Clart Stra 

m ost 


ayton Ein, Flat 3. 


billig. 


gu verfaufen: Möbel, DB LT 


Zu vertanfen: 150 Sedgwid 


Strgke. 


Go:Gart, 


Seltenheit! Berfaufe jojort mein gutes aufs 
beite eingerichtete 6 gimmer Flat, wegen Stadtver⸗ 
laſſen, pottbitlig paſſend für junges Ehepaar. 
Rachzuftagen: 1845 Orchard Str., uͤnten. mdimt 

Muß verkaufen, dieſe Woche: 
Möbel von ſechs Zimmern, 
Leder⸗Schaukel ſtünle, 
ſchrant, LederEouch, 
lederüber zogene Stühle 
Nähmaſchine, Küchenofen 


Sämmtlihe guten 
wie Leder Parlor:Set, 
er Nug, Bilder, Bücher: 
opbo, Ausziehtiſch, ſechs 
Betten, are, Ehiffonier, 
Barlor:Ofen, echtes Deut: 
fhes Nichen: Rorjelan ufiv.; —— Alles, 
wegen Deutſchlandreiſe;z auch einzein; überzeugt 
Euch. 1845 Orchard Str., unten. 21mz, 1wx 
Zu vertaufen: Billia, Gas Range, Varlorofen, 
Waſſerheizet. Nachzufragen: 2146 N. Hoiſteb — 
amo 


— — — — 


Verlaufe billig: Elegante Möbel von fünf Zims 
mern, bollftändtg oder ſtücweiſe; Alles wie Neu; 
Miethe 85. 4601 Evanfton Abe,, Apartwment 34. 

21mz. 1w* 


— — — — — — — — — 
——— — —— —— — —⸗— Gi 


Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
( Unzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort. 


8125 taufen J. & C. Fiſer Upright Mahagoni 
Piano, ausgezeichneter Ton, koftete $550. 733 Mils 
waukee Ave., 1. Floor. modimi 


5 Pianos in Storage! Die Pianos müſſen fofort 
verfauft werden ohne Rüdfiht auf Preis, und id 
liefere eins der Pianos frei in Eurem Sauje ab, 
gegen eine — Anzahlung, bis Ihr fertig ſeid 
es zu kaufen. Loewenthal, 712 W. Madiſon Str., 
Yen 2 N. di. Smyth. Offen Abends. Tlephon 
tonroe nee 2517. Bmzlwx 


265 Haufen taufen $4M Upright Piano; $5 monatlich. - 
1056 Larrabee Straße. ; Anzliok 


850 kaufen ein ichönes fleines Upright Piano bei 
Groß, 1549 Mells Str., nahe North Une. 21myimx 


Nur 825.00 für ein fhönes neues Mufter Eauare 
Viono. Groß, 1549: Wels Str. nahe North dien 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. i. w. 
(Ünzeigen unter diejfer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Muß verfaufen: 8 gute Arbeitöpferde, Stuten 
don 10 bis 1500 Pid., 4 Grprebmagen, 2 Topmas 
gen, Zwei⸗ und Ginipännergeigirr. 29 Zate nahe 
Halſted Straße. 


hierfreunde fönnen Hunde, foiwie Kayen uients 
geltih abholen im Ihierheim, 1257 Andiana Une, 


Su verfaufen: 100 Pferde, gut für Stadt: und 
SandeÜrbeit, wiegen von 1100 bis $IS00) Pfunp; 
Preife von KH) aufwärts; 30 Tage auf Probe gege: 
ven. 1958 N. Boulina Str., nahe Milmanfee Une., 
gguentäeı Mieboldt’S und Mocler’s Dept. Stores. 

Tauber. | 23m;2ın 

Zu verfaufen: Pferde und Etuten, Wagen und 
Geihirre, 820 und aufwärts, 1000 bis 1600 Pfund 
{hiver. 1805 Milmwaulee Ave. Tel: —— — 

Smzim 


Mub verfauten: 200 Pferde und Stuten, mande 
Stuten trüchtig, 900 bis 170 Pfund ſchwer; feine 
Offerte abgewieſen; Pferde toftenfrei berſanbt auf 


‚allen Gifenbahnen; doppelte Geſchirre 80 das Set. 


B. Greens felder, 1319 Cornelia Sir. u 
Ifb* 


Kein Humbug! Mub verlaufen: 100 Pferde und 
Etuten, 6 bi8 10 Jahre alt, 6 trädhtige Etuten, die 
son 900 bis_1700 Pfund iwiegen, ale wurden ges 
braudt von Brauereien, Sp: geiellihaften und Des 
purtments&toreß; wenn rt Bargains wollt, kommt 
und feht meinen Een und Preiſe, ehe Ihr ans 
der5mwo Taufen wollt. Pferde werden auf allen Gis 
enbabnlinien a geliefert; Ched3 angenomnen. — 
tax Leny, 253 Milwaukee Ave. I9mzim& 


Zu verkaufen: is Stüd Pferde, von $25 aufwärts; 
games und Magen, mül en berfauft werden. m. 
eyer Transfer Go., 806 W. Luke Str. bmzX 


Bu verlaufen: mer an Sand, 50 Zug: und all 
emeine ee City a ferde und 
tuten paffend für Yarmgebraudg. Auf Probe geges 
ben und wenn nicht wie angegeben, wird das Gel» 
surüderftattet. Yojepb ‚Strauß, 1559 — + 
Siagmz 


Nähmaſchinen, Bicycles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 
Zu verlaufen: Größte — 


neuen Nähntajichinen. 1885 © 
18. Etraße. 


Nahmaſchine 85.00, 
richtungen. 


von alten und 
Halſted Stri, nabe 
2Bjafemono? im 


in guter Ordnung, 
Sultan, 3249 Lincoln Unerue, 
Amzjemodifelm 


nur %. 
21nvõomo⸗ 


alle Bor: 


Yu verkaufen: Gute GingersNähma 
2049 Weit S &tr., nahe Gebey. bmajchine; 


Ude Fabrifate von Drop Herb Nähmaihinen, 5 
und aufwärts. Sultan, 3249 Lincoln Ave, 40ke a 
— G — G — — — — — ——— — — 

Automobiles. 
(Anzeigen unter biejer Rubrif 2 


Gents das Wort.) 


gu verfaufen: Chalmers Detroit 5 Vaſſagier 
Touring Car, 4 Pferdekrafte, vollſtandig gusgeſat— 
tet, Laternen, ganz elektriſch eingerichtete Car, ſehr 
wenig gebraudt; garantirt im guter Srdrung; 
guter Berkaufsgrund, Bargain. "Phone: Yards 
s126. 921 ©. Morgan Eir., Store, frſamo 


Zu verkaufen: biig. 1715 
Larrabee Straßze ZanyimX 


EEE TE EEE TEN RE TEE en 
nn nennen. 


Kaufs- md Verkaufs-Angebate. 


5:„feated” Automobil, 


‚(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Adolf Bender, 
0511 Milwautee Abenue, 
614-516 N. Halited Str., Ede Milwautee Une, 
Seht ift Die Zeit, gute Yadeneinrihtungen 
zu Be ln Verfhleuderungspreifen zu faufen. 
linfere Läden und Lagerhäufer find mit neuen ud 
gebrauchten Rabeneinehälungen für Gejchäfte irgend: 
welcher Art angefüllt Wir verfaufen von 2öc big 
de amı Dollar billiger. Aeder Melle wird uitents 
un — — — Eprecht in unferen 
äden vor, che br Gure Yadeneinrihtungen kauft, 
Neue —— in kürzeſter Zeit auf 
Beſtellung * 
Baar oder Abzahlung. 
Milmaukee Une. und N, a rg Str. 
2jeb,fonmomido,® 


Rauft Eure Saden:Ginrihtungen bei 
ulius Bender, 
Madifon und Peoria Strape, 
Stier fönnt_ hr etwa 40c am Dollar an ale 
Euren Etore:Firture erfparen. 
eue und gebraudte, 
Vreiſe die abſolut mieprigften im Ghicage, 
Zufriedenheit garantirt, 
01 Bis 911 Br adijon Straße. 
Kelepbon: Monroe 1712. 11108 


Zu faufen gefuht: Echöne Meat- Market Firtures. 
mE Concord Place, Flat 3. 
— — — — — — — — — 
Reditsanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent? das Wort.) 


Dttv Yetting, 

Advokat und —— 
Spezialität: 
Grundeigenthum und Nachlaß-Sachen. 
Zimmer 8 Kemper Gebäude, 

757 North Ave., Ecke Halſted Strafe. 
Rath frei. Dffen Abends 7—-9 Ahr. 


Ims, frmomt, Im 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 
115 Dearborn Str., 7. Floor. 

Alle Rehtsfahen auf das Beite beforgt. 
Nordfeite-Office: 555 North Ave, 
Ede Larrabee, 

Abends 7 6i3 9. Sonntags 10 bis 12, 

4% 


Fred Blotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsfachen prompt beforgt. PBraf- 
tizirt in allen Gerichten. Rath frei. 79 
Dearborn Str. Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterfmeet BI., nahe Clarendon Ave. 
7f0*% 

Alpert A. Kraft, Reht3: Anwalt 
ejfe in alen Gerihtshöfen geführt Alle Rechts⸗ 
Rzuſt beſtens beſorgt. = f en eingezogen. Eins 
freie überall — öhne ſchneu tollektirt. 
bftrafie egaminirt eite GEnipfeblungen. 164 Deats 
born &tr., Zimmer. 1812. dny* 


ohn Wagner, deuticer Advolat. 
Braftizirt in allen Gerichten. Alle Rechts: 


fadhen prompt beforgt. Gründlicher Rath. 


134 Monroe Str., Ede Clarf. Zim. ar 
3ag®: 
Wenn Yhr mittellos fein und tüchtigen Rehtäbele 


fand gebraucht, feht Brandes, 1818 ort Dearborn 
Bebäude, — Clart und Monroe. Uper 


ö — 


"den, 


— — — — — 


Gefhäftögelegenheiten. 


(ungeigan "ande VRE ERREIET TE BRERR DER Ten unter diefer Mubrit 2 Eents das Bort.) 


Tie allerlegte Gelegenheit! — KM, werth TTie alleriente Gelegenheit! — 4300, werth 81250, 
wenn fofort genommen, faufen meinen lang etablir= 
ten und gutzahlenden Delitatejjen:, Gonfectionery:, 
Biderei und Milchdepot:Store. Schr großer Vor: 
rath importirter und Domeftic Groceries; die aller: 
beiten Firtures in Chicago, Mc&ray Butterbor, 
Staffee-, There: und Gewürz-Bins, ZudersBin, 
Gounters, Computing: Waage etc. Alles von folidem 
Gichenbolz; feine Konkurrenz, Miethe mit prächti⸗ 
gen Wohnzimmern nur 8. Gebe Theil auf Zeit, 
wenn gewilnicht. Kann auch fortgenommen werden. 
ZEHN. Seelen Ave., Ede School Str., Nordjeite, 
Rivervicv Perf Gar bringt jie bis cin Blod vom 
Laden, 


und Shul:Store -—— 


igarrenz, Candy: 
- 80 wert Sofort ge— 


gm > oder befte Offerte faufen, 
nonumen, einen der beften auf ber Rordjeite gelege: 
nen Zigarren, Candy: und Schul⸗Stores, gegen— 
uber Hochſchule mit 1300 Schulern; faſt neue hEilen⸗ 
Ginrichtung, die befte, die für Geld zu haben iit, 
orches Lager von Candy, Zigarren und Zabat' 
bilige Mierhe für eleganten Etore mit Wonnyiun 
mern. Eine jeltene Gelegenheit für ein iunges (bes 
poar. Wird nur megen Uneinigfeit verfauft. Nor: 
juiprehen Dienftag Nachmittag von 1 bis 5 Uhr für 
dieje jeltene Gelegenheit. 1621 Jrving Kart Bivd., 
nahe Wihland Une. 
—— Barbiere, Achtung! Barbiere, Achtung! —— 
$275 oder befte DBaars Offerte faufen, wenn jofort 
genommen, ein jeit fünfzehn Jahren etablirtes 
ge in Dicht bejiedelter Nahbarihait: 
frühere Figenthümer bat in 11 Nahren ein Ber 
— verdient; kein anderes Barbiergeſchaft inner 
halb 7 Blods; fait neue Ginrihtung; Su Miethe 
für Barbierſtube und elegante Wohnzimmer; Tpoe! 
anf Zeit: eine Goldinine für einen guten Bardicr. 
Vorzuſprechen Dienſtag Nachmittag von 1 bis 
Ubr, ſeltene Gelegenheit. Bringt Geld, Fert'a 
Unfangen. 51 a. 19. Str., nabe Weltsrn Une. 


8225, 
sahfenden 
Sandy, 


faufen einen der beit: 
und aut gelegenen Sigarren:, Xabaf-, 
Zaundtyne und Acecreamparlor Store, eilt: 
fchließfich elegante Soda: Fountein, Drabttiiche und 
Stühle; allerneueſte Candy⸗ und Tabak⸗Caſes etc. 
gar feine Konkurrenz. Dieſer Plaß dut 8750 
werth. Kommt fofort für Bargaiıı; fann aud fort: 
genommen werden. Guten Leuten gebe ich heil 
auf Abzahlune. 
AB2 Milwantee 


wenn jofort genommen, 


ne,, nahe Rodiwell Str. 


— Grocers und Autcher, aufgepagt! 
Muß fofort für nur 8585 derfaufen, das Doppelte 
wertb, Iiheilgahlungen oder befte Dfferte, ein fer 
vielen Xahren erfola dm heriichener Grocery mn 
Mearktet:Store; feine Konkurrenz; ein Wlak, mo ein 
aufgemwedter Mann leiht SIM den Tag einnchmen 
fann, — $200; feine Ablieferung. Minfcht 
Ihr einen foldhen Laden, fpreht fofort vor. Kann 
auch fortgefhafft werden. 1303 W. Randofph Str., 
Ede Elizabeth Str. modi 
Grocerp und Delitateffen! 

Wegen Krantheit der Frau bin ich aegwmungen, mein 
lange beftehendes, qutzahlendes Grocern: und Delir 
tateffen- Geſchäft billig zu verkaufen. Solide Oaf: 
— Eisbox, Computing Waage und aut 
Waaren: Bager. Gute Nachbarschaft auf der Eüpfeite. 
Nachzufragen: 820 Late Avenue. 


Zu verlaufen: Meatmartet. 755 Mrightimonn Une. 
Zu verlaufen: 3:Stühle Barhierftube, 5 Mohne 
zimmer. 2246 M. North Avenue. modi 


Wegen Rücktritt vom Geichäft berfaufe „sh meine 
—— Bäcerei. Geo. Ganslein, 716 Weit 
orth Avenue. 

Zu verkaufen: 
Straße. 

Zu bverfaufen: 
billige Miethe. 


@utaehendes Reftaurant. 611 Wells 


Guter alter Schuhreparturs&hrp: 
129 Clvbourn We. 


Wegen Krankheit verfaufe: Delikateſſen-Store, 
Ede, beite Lage, Norpdjeite, Wocheneinnahme $300; 
Sefte Nachbarſ oft. Scht'3 an. 1512 Glybourn Are. 


u verfaufen: Delifatejlen:Store 
Mohnung, billige Miethe, 
men, jehr billig. Morgens 9. 


mit aroker 
aute Lage; fofort genom: 
1572 Einhour 


DAT 

Hche 19 Saloons zu verlaufen, mit oder 
Lizend, bon so bis $6500,. Ueberzeugt Euch. 
Morgens 9. 1572 Ginbourn Ave. 


che 
Fra zt 


Zu verkaufen: Reſtaurant und Bäckerei, beite Lage, 
MWodeneinnahme KW; ſofort genommen, *10666, 
Doppelte werth. Morgens 9. 1572 Elybourn Ape. 

Zu verkaufen: Guter Saloon wegen Tod meines 
— Mrs. F. G. Maina, 460 

de 


Weit Chicago 
ſamo 


Guter Saloon zu haben. AUnzufragen Lutz Brewing 
Eo., 14091 Cornell Etr., Ede Noble. 


Su verkaufen: Gandy:, Zigartene und Büdgere 
Siore, billig. 2733 N. Halften Str. 


22mzlv 


21m; lıo 
Guter Salcon zı verkaufen, billig; Partners fün- 
nen jich nicht vertragen. Adr.: U. 10 Abendpoſt. 
fomo 
Au verkaufen: Guter Zabaf-, Zigarren-, 
und Notion-Store, gute Nahbarfhatt: 
fen wegen anderem Geſchäfte; 
531 Sud Halſted Str. 


Can dy⸗ 
muh verfatte 
gute Wohnzinmer. 
jomobi 


Schub: Redparatur- Werlſtatt. 
ſaſonmo 


Ku verlaufen: 
711 N. Paulina Str. 


Verlaufe oder vertauſche: Transportable „Vacuum 

Cleaning“ Ausstattung, mit Automobil, 00. — 
Vrofit $20 tüglih. 8800 Fullerton Ave. ſaſomo 
Zu verkaufen: Ech-Soloon, Kar:Linie, neue auf: 
ah ende Nahbarichaft, billig megen Abreife, 
Ö 152, Abenppoft. 


Adr.: 
ſeſom⸗ 
Bu verfaufen: Candy Store, Reinprofit 8150 mö wo 
Hentlih, megen Krankheit. Unterjucht dies fſofort. 
Beite Gelegenheit, die je offerirt murbe, geeme 
1 — 1 Weihington Str. Rnmiz1wxe 
Suche geeignefen Plag für Saloon, habe einene 
Ligen. Adr.: ©. . 138 Abendpoft. 


gebt Preis im Briefe, 
2lma1mX 


2mz 1w* 


Saloon 


— zu — — 


1465 Abenppoft. 


Zu verkaufen: Millinerye Store, gute Gelegenheit. 
1%65 17. Etr., Indiana Harbor, Ind. ı» 2lmyimk 


— — — — —— u — —— 
Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 2 Gent? das Wort.) 


Zu vermietben: Sreumptiches Vorderilat, 4 im: 
mer amd Bad, an fleine Yamilte. 1363 Eieveland 
Aven ue. Amzx 


Zu vermiethen: Neue moderne Stores mit t lass, 
ollen Antor derungen der Menzeit entiprehenp, im 
Fimburft, einer der Feinsten Vor ſtädte. Nähere Aus— 
kunft bein Eigenthümer: F. Wendland, 2636 
Lincoln Avenıe. Amzuwx 


Rat. 
North pe. 


Zu vermiethen: 4 Zimmer 
Floor, hinten, 2449 IR, 
Zu bermietben: 
Gde Rihdmond Er. 


Nachzufragen 3. 


Modern nes 6 Zimmer 1 Tat, 
und Mapeland Ave. 


Zu vermiethen: Sute Geihäftd:Ede, feiner Store, 
Gr. und State Strake. Amalınk 


billie, 
2mʒIw 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen uuter biejer Rubr it 2 Cents das Woen 


Boarders fſinden gutes 
5 Lincoln Line. 

u vernietben: Schönes 
Gas srange, Tampfheizung, 
Straße, 2. Flat. 


Heim mit Wäfce, $5.00. 
modi 


Frontzimmer mit Stiche, 
billig. 2002 Narrabee 


Deuiich: ungartiche Familie fucht Ronmers 


Boarders. 1547 Cleveland Xpe., orne, oben. 


Zu vermiethen: Freundliches dJeues 
einen anſtändigen Herrnu in ruhiger Familie, 
Burling Str., 1. frlat. 

Zu bermiethen: Grohes ‚fauberes Schlafzimmer 
paifend für 2 Freunde, mit oder ohne NKeft, 
Hehhapnttation. &. Neubauer, 921 ebiter 


oder 


Zimmer ar 
1879 


nahe 

NIre 
- 
Yu nermiethen: 2 Ihöne Zimmer, einzeln, 

ein Varlor für 2? oder 3 dpreumde, gegemüher 
Kincoln Bar F. Cover, BON, Glart Str. 
fafomeni 


und 
bon 


Wer Zimmer nder Roft zu niedrigem Preis iucht, 
frage nad). 533 Welt Chicago Ape. 23malınK 
Zu vermiethen: Schöne Bimmer, neu eingerichtet, 
nahe Lincoln Part. I Wisconfin Str. 20m;3mX 


— — — — — — — N 
Venen — 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Bart.) 


Bu miethen gefuht: > Bimmer Mohnung auf 
der Morpfeite von finderlofem Ghepaar. A. 


Rappert, 
1256 Indiana Ave, 


EEE 


Unterridit. 
(Anzeigen unter biefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Lernt das Parbiergefhäft — Rafieren, Haarfchneis 
Shampoo, Haarbrennen, Seafvam, Gefichts: 
Maife e etc,, gründlich und jchnell gelehrt dur Gin: 
zel⸗In ruftionen, Demonftrationen und praftifche 
Urbeiten; Sandmertägeuge geliefert; Tog: u. Abends 
Klofien; Prüfunp:n und Tiplomas gegeben; pojitiv 
immer offen: die befte Saijon zum Anfang en. 
Spredht por oder fchreibt fofort; Gingeibeiten 
Ren Method Barber School, 612 W 


rei. 
— tr. 
Llinz,im& 


Die Schule des Deutihnationalen Kandlungsge: 
bilfen:®erbandes eröffnet ihre biesiährigen Jmonatl, 
Kurje für Anfänger u. Fortgefchrittene am 8. April. 
Den guten Schulbefuch legten Jahres verdanken wir 
unjerem berborragend guten Unterricht ſowie abſolu⸗ 
ter Gemwiffenhoaftigkeit unfern Schülern gegenüber. 
Unterriht: Tags und Abends, auh Sonntags, von 
9—2. Vreife mäßig. Zimmer Buſh 
Gde Clark und Chicagn Ave. milmã 


—— — 531 Beſtes Syſtem zum — 
unterricht, jemals ————— a e Methode, 
Weltverfandt. Perl et ratisprofpelt von 
Cha2, Soallmeyer, 05 &. 45. Str., 
Junge Amerilanerin, 
wünfht no einige ‚Herten u. Damen für engftifhe 
Pribatfiunden. Adr.: W. 165 Abendpoſt. ſomo 


Shmidt’s Zanıtze ule, — reitag 
Unend; Koftüme 1 R, Glert Str. Telenbon: 
North 5386 ion, * 


emple, 


otar 
New Yorl, NR, D. 
VBmzlm? 


des Deutſchen mächtig, 


Gcundeigentgum und Häufer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2. Cents das Wert.) 


NRorbieite. 

gu verfaufen: Nur 810,000 für altetabfirte Bel: 
mont Une, Väderci:Ede, ift als Värerei fett 22 
Sahren im Gange, nur. ein Vlod von Yincoln Abe. 
Bäderei entiprehend Stadtordinang eıngerichtet, mrit 
großem Brid:Dfen. Großes zweiftödiges Gebäude 
mit zwei 4 Zimmer Platz auf dem 2. fyloor. Ab: 
zahlung. John Heim, 3148 R. Aihlaud AUde,, 
nube Ave. modt 


Zu verfaufen: 5 immer Gottage, hoher Zuge 
boden und Bajement, Bad, Gas, heißes wid faltız 
Wafier, 2750; 0) Paar, $l5 monatlid, 
Jelestn, 195 Belmont An. j 
modtdofe 


Velmont 


30 Fuß Lot, Leavitt nahe Grere 
_ moBidofe 
Str. 


gu verlaufen: 
IN, 


3elostpy, Bnron und Leapitt 


3 Zub Lot, Zeapitt 


Straße, 


nahe Addi⸗ 
modidofe 


Str. 


Zu verlaufen: 
ſon Str, 80. 
_® elsasty, Aodiion und Yeavitt 


du ——— 


verlaufjen: „Snap⸗, Eteinfront, 5 und 5 
Zimmer Flats, Pad, Gas, heikes und taltes Waller 
tm jedem Sat, 24400; 35300 Baar, FW monatlich, 

Zelosty, i Belmont Ave. 
modidoire 


Gas, heihße⸗ 


— 


u verfaufen: 
md kaltes Wajjer, 
bahn und Xincolr 
then Mirchen und 
non atlic. 


Schöne Cottage, Bar, 
bequem zur Ravenswood Hoc 
Ave. Gars, 2 Blods yu fathelte 
Schulen, 820; sn Baar, $15 

modıdolr 

Weitern und 


En. 


Seanist 
: Refideng, 8 Zimmer, 
E ZIELE Baar. 
Belos3 t v, 1905 
gu verfaufen: Neuez : 2 Flat Krldgebäune, > oder 
5 Zimmer, modern in jeder Meife, Dat Trim und 
Cat Fußböden, Mofait Papnezimmer und SKallen, 
elettriiches Licht, OD Hub Vot, bequem yur Ad diſon 
Str. Station der Raven: oo Hochba hn. 580 
sum) Paar, KA monatlid). modidofr 
3elos tn, Addiſon und Leavin Str. 


Moiierbei : 
modidofr 
Une 


zung, 
Belmont 


80 Panz nehmen 
4 Zimmer, Ieping 


Bargain, 
jedes 


Zu verfaufen: 
Frame⸗Gebäude, 
Preis 8W400. 
Frant Bed 2014 Irhing Perl Boulenarn. 
Zu verkaufen: Modernes 
En 9—6--7-——-7 Zimmer, Furnoechei· 
zung, Lot 71x Leland Une; Preis $13,000. 
dran A on Nrping Part Bouleverd. 

Zu verfoufen: Unswärtiger Gigenthlimer ber: 
ichleudert 30 Yuk Got an Yawıdale Arne, nahe Lin: 
coln Uve., 2 Blods von Rodwell Str. Northiweitern 
Sohbahn. Nur 850. Abzahlungen. Ernit & Gn., 555 
North ne. fam» 


Per 


Ye jglat 
"une 3 
ſamo 


2⸗ſtoͤce Brick. 4⸗Flat 


Zu verkaufen: Schöne Rauftelle, $450, 
dingungen. Gonflin & Eo., 3086 Lincoln 


leichte 
Are, 
Amy1w 


Nur 8250 für ein zieiftödtge® zimei 5 Zimmer 
Haus, nahe Irpving Park Blyd. und Weſtern Ape. 
Baumgartner, 18343 Irving Park Boulevard, 1 Block 
doſtlich von Lincoln Abenue. ——— 
Zu vertaufen: Bargain, Ivegen Verlaſſens der 
Stadt, mein Geſchäftseigenthum und Flais, 1555 
Elybourn übe., alles in befter Orpnung. ſa ſomo 


Drei 6 — modernes Brickgebaude, mit 82000 
Unzahlung, unter günſtigen Bedingungen, 8800 
red Ruedel, 


602 North Une. 2m; lwæ 


Zu verfaufen: 


Auf monatlihe Abzahlungen, = 
Eottaget, Häufer und 2e:fylat-Gebäude, alle auf 
großen Potten und richtig erbaut; nahe befter Fahr⸗ 

Robert ann 417 R. Glart Str. 
23m3 1wx 


gelegenheit. 


31 perfaufen: 
und Trodenboden, 
Gonfltn 


Moderne Cottage, grohes Bafement 
30 au 33250; 8150 Paar, 
& Go. 39% Lincoln Une. 

23m, imXt 


Dreiftöd, Pride: 
nahe Wlarf Str. 
2lmz;,im& 


F verfaufen oder au bermiethen: 
ohnhaus, an Arlingten Place, 
rn S. 156, Aben dpoſt. 


Nordweſtſeite. 
Ibhrſolltetteine Miethebezahlen. 
Wenigſtens die Halfte Eures Miethsgeldes 

iſt fortgeworfenes Geld. 
20 neue 4 5 und 63Zimmeéer Cottages 
zur Auswahl zu Preifen mie FE bit 3000. 
*2200 bis 8300 Anzahlung, Reit monatlich, 

ie nah Eurem Wunſch. 
Wenn Yhr dieje Häufer anfebt, werdet Ahr über: 
zeugt fein von "der hodfeinen Konftruftien; einige 
davon in Daf Xrim, mit eleftrifhem Licht und 
as, alle anderen Bequemlichleiten; Zement:Sei: 
teniwege; Konfcet: yundantent; Xot5 36 bei 126, und 
andere größer. 
Kommt irgend einige Zeit und a Guh die bes 
ſten Bargains die fe offerirt wurden, an. 

G. € Hield& Go, ——— 
3084 Milmantee Une, Gde 8. Une. 
Amzimot 
Zu verlaufen: Bargain, Logan Square Distrikt, 
roße Auswahl neuer 836 2⸗ſtockig, 2Flats. 
aſement und Attiec, Heißwaſſer, Badeeinrichtung, 
Konkretfundament ete., nahe Milwaukee Ave., Ful—⸗ 
lerton Ave. u. Belmont Ave. Cars, Breiie 3500 u. 
83650. 500 zuseblune; meitere Zablım 'gen $2) mon 
mM. 9. Stejede& Br 
a8ll Dilmantee Apde. 

ömzmomtirim 


Sonntags — 


Zu vertaufen: 
Bad, Preis 52400. 


2itödige Cottage, 


5 Bimmer und 
Nahzufragen: 


2352 Trate Une. 
fafomo 

Zu verkaufen: Zweiſtbckiges Gebäube, 2107 Hum⸗ 

boidt Blod., nahe Balmer Sguare, 6 und 7 im: 
Maflerpeigung, feparater Boiler — jedes 

ganz modern. Anzufragen; 1310 N. Kedzie 
Telephon: Humboldt 1552. Bmz 10* 


Zu verkaufen: Wundervolle 7 8immer Cottage, 
jellene Gelegenheit, 82100. Emil Hoffmann, 207 
t Ave. miſamo 


mer. 
lat; 
Ibenue, 


- 


Belmont 


Eüpfeite. 


Zu verfaufen: Bivetitödiges Fyraıne, Prid-Bafcment 
guter Pla für Vaderei oder Ten 
ihöne_ MWohngimmer überm Store. 
Nehme Kauftelfe in Tauſch. Dieſes Eigenthum iſt 
ul denftei. A. White, 6939 Stony Island pe. 
Phone: Hyde Park 288. msi 


Billig zu verfaufen: (Fin meues, zmeiltod. 5:3im« 
mer Framebaus nebſt Lot; Eigenthümer nach 
einer Farm ab; Preis 82400: *3400 Baar, Reſt auf 
le: hte monatliche Abzahlungen. 6815 Oakley Avpe. 
24ms,ImX 
Haus. und Lot. Store und 24 
Gehe nach Europa, ein Vargain. — 
Straße, 2mimX- 


@üdweitieite, 

Zu verlaufen: &de, für feihte Grncern, Gandn, 
Notione, Zigarren, Tabat, billig zu verlaufen; ebein+ 
falia Rierd und Wagen. Wood und Yenton Etr 
Süpdmeitieite mx 


ihöner Stall, 
Goods Store: 


Bu verkaufen: 
immer flat. 
51 @. 4. 


20m$, 


Wettjeite. / 
verfaufen: Echönes 2: tödigts_ Bridhaus, im 
Bultand. 3419 Grenibaw Str., nahe 12 
und Homan Ave. Eigen thlimer. 24mz2ınX 


> 


nem 


Farmländereicen, 
Fine Farnı mit Werden, fühen 
Supentar, für SAW, Ugenten vers 
1, Zor 54, Grand Haven, Mich. 

modimi 


Au perfaufen 
ind — 


Ben. E. Ehas, R. 


Zu vertaufen oder vertauſchen: 40 Acker Hühner⸗ 
und Gemüſe-Farm, 70 Meilen von Chicago. Eigen: 
tbiimer 5310 Paırlina Str, Hmy?2ap 
2 verlaufen: Tas beite fYarmland im 
lihen Wiscenfin, zu $20 per der; 
Wunſch Käufers: 
Eigenthümer, 


firbmweit: 
Zahlungen. nad 
nur 6 Stunden Fahrt ven 
121 La Selle Str. 
2333,%,* 
Zu nerfaufen: Acht Ucres nerbei Herte Wisconfin 
114 Meilen don gutem Tomm, $000; gute 
Hutchiſon, 02 North Une. 
18m3”% 


Verſchiedenes. 


Haus in beſtem 
Abendpoßt. 


Chicago. Nehf, 


Farm. 


——8* aungen. 


Zweiſtodiges 


Zuſtande 
—*9— 


geſucht. 
Apr.: 


Berjönliches. 
(Urgeigen unter Dieier Aubrif 2 Cents das Wort.) 


Rrid-, Zement: und PT fofter-RepairingsYrhbeit 
pillig uno gut ausgeführt. Karik, I Alasla Str. 


sitte, iprehen Sie f 174 


Frau Kranz, bitte, ſprechen Sie ſofott vor, 


Roscoe Straße. 
Suche jungen anſtandigen MNann als Zimmerge⸗ 
rojien, babe jichones großes Frontzimmer an Meilß 
Str,, nahe Diviſion Sitr.; einer, der Geige ſpvielt, 
berorzugt. Bitte au ſchreiben an P. 857, Abendpoit. 
FSrben werden geſuchtl! 
Die Kinder des verftorbenen 
Anton Waaner, 
Schneider in Chicago, werden erſucht, 
eheſtens bei Herrn J. U. Dr. Rudolf von 
Gorner. Anpofaten in Benien, Pöhmen, Oeſter · 
reich, zu melden, da ihnen eine Erbſchaft 
sugefollen iſt. 


16 


fafome 


Garpenter-Reparaturen, Dra 
thüren ma E am und billig 
Montrofe 


tfenfter und Draht: 
Mar Majenatt, 4453 
mz18,19,25,26,27,28apl 
Echte che Filzſchuhe und Banteffein care 
Größe (le und qu borräthig: ze 
mann, 1431@lpbourn Une, nabe Bu e 
22myim 


R. Farbienp: 


Collection Ugenc 
29 Randolph Gtraße. * 


Etablitt 1898. 
10fbx 


Bettfedern gereinigt mit des beſten Maſchinenz. 
nur gute und nn Urbeit. SiersteunEtropeeken 


f u 2500 db Str. ⸗ 
—XX RN IR "les 
a 
Aergztliches. 

(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
— —— 
Froſtheulen, et Pan. Nägel fchnterge 


io$ entfernt Prof. Udl, . Kualfteo Straße, 
Imzim 


"Br. Weib und frau, Oecfterreih:iingarn, be 2. 
dein alle fFrauens tantpeiten und nehmen Entbine 
ungen on in und «@ dem Kaufe 1 


isifion Etr.. Ede Wood, Xelepbon: Mont 





en een nennen 


North Ave, Furniture Co. 


123-125-727 NORTH AVENUE, nahe Ha:sted Str. 


A. BOTSCHEN, Eigenthümer. 
Größtes und vollitändigites Möbelgeichäft der Nordjeite 


a Smeite Woche 


des Subiläums: und Eröfinungs: Verkaufs! 


Die Behauptung, dag wir nach Sertigjtellung unferes Teubaues das größte und 
beitausgeitattetite Möbelgeihäft der Nordfeite haben und unfere Breife 
wirklich die niedrigiten für gute Waaren find, wird vollauf beftätigt durch die 
vielen und zahlreichen Kunden, die bei uns im Laufe der legten Woche eingekauft haben. 
Wir laden auch diefe Woche Alle, die Möbel brauchen, fpeziell aber Ehepaare oder folche, die 
es werden wollen und ein Heim zu gründen gedenken, ein, fich von der Wahrheit unferer 
Angaben zu überzeugen. Alle Waaren find in einfachen Ziffern marfirt und vollfte Zu: 


friedenheit für Alle garantirt. 


Frei! 


Dieſer prachtvolle 
Morri⸗ 
Schaukelllufl, 


werth $9.50, 


Frei' 


2 
Zur 


+ 


Frei 


Dieſer prachtvolle 
Morri⸗ 
—A 


wert) $9.50, 


deier unjeres 1Ojährigen Bejtehens und um neue Kunden zu geminnen, fo daß unfer Gefchäft ei- 


nes der populärjten wird, halten wir auch diefe Woche die außergewöhnlich Tiberale Dfferte aufrecht und geben 
einem jeden Kunden, der bei uns für 15 Dollar oder darüber Möbel einfauft und diefe Anzeige vorzeigt, einen 
von diefen feinen Stühlen, wie Abbildung zeigt, abiolut frei. ! 

Außerdem geben wir den Kunden, die meniger faufen oder jchon einen Stuhl haben, andere werthvoffe 


Geſchenke. 


MIX 


— en 
—— — 


Um die ungewöhnliche Nachfrage und alle Kunden zu befriedigen, verkau— 
fen wir auch dieſe Woche, ſo lange der 
dieſen Davenport, welcher 29.50 werth iſt, zu 


—2—— 
6 — * 
——“ 


AK 


Vorrath 


7.18.50 


Gouce3, fehr Ätark fonitruirt, mit Velour, Plüfch, Verona oder Maroceo- 


lin-2eder bezogen, aroße Auswahl, für 18.50, 15.00, 


BED BBDCBND..n ee 


7.90 


3-Stück PBoliter-Möbel (Barlor Suits), mit iraend einem gemünfchten 
Bezug überzogen, in Eichenholz oder Mahagoni, mit echtem Leder be: 


zogen, aut gemacht, 32.50; in Belour 


Zufammenlegbarer Kinderwagen — 
fann mit einem einzigen Griffe zu= 


fammengeleat werden— 
merth 8.50, für 4. 98 


China Cloſets — 
für 


Kombination Bii- 
herfchränfe für... 1 2,00 
Drefier, mit geichliffenem Spiegel, 


großen Schubladen— 
merth 16.50, für 


Baar oder leihte Abzahlungen zu den liberaliten Bedingungen. 


16.30 


il fi 
Lil H EIN 
I I | ı 


Eijenbetten mit 2zÖligen Pfoften, 


in allen farben, mwerth 8 50 
* 


15.00, für 

Undere Betten, mwerth 
BI TBR. 24 
Mefling-Betten mit 2gölligen Pfo- 


ften, mwerth 18.50, 12.00 


für 
—* Bruſſel Teppiche, Zimmer— 
größe, werth 14.50, 2 

8. 50 
Axminſter Teppiche, Zimmergröße, 
werth 29.50 — 


Echte Wilton Velvet Teppiche, Zim- 


mergröße — wmwerth 392 50 
® 


45.00, für 


Eichenholz Side Boards, wie 
Abbildung, — für 


14.50 


18.50, 16.50 und 


Record Stahl Defen, dauerhaft ge= 
madt, mit doppeltem Roft u. garan- 


tirt, gut zu baden, 18 50 


werth 29.50, für. 
Prinze Beaver Kochöfen, ſchön mit 
Nickel verziert — 
werth 16.50, für 
Eisihränte, in allen 
Größen aufwärts bon. 


3.79 


Ehiffonierd, mit fünf 
Schubladen, 5.75 n.€ ‚98 
Keine 


Zahlungen verlangt, wenn Sie Frank find oder nicht arbeiten. 


L Abends offen bis 9 Ahr. Mittwoh und Freitag bis 6 Ahr 


Lokalbericht. 
Geſtrige Vereinsfeſte. 


Der Immergrün Frauenverein 

fein 8. Stiftuncesfeit tı ſchöner Weiſe. 

Des unfreundlichen Wetter3 unge- 
achtet war die Betheiligung an dem 8. 
Stiftungsfeſt des „Immergrün 
Frauenverein“, das geſtern in Hoerbers 
Halle an der Blue Island Avenue ge— 
feiert wurde, eine recht zahlreiche. Die 
Beranftaltung trug den Karafter einen 
großen Familienfeftes. Die Damen 
vom Hamilton Singhor hatten fid 
durh Sturm und Regen nicht abhalten 
laffen, die lange Reife von der 72.©tr. 
nach dem Feitlofal zu machen. Die Ge- 
fangsporträge, mit denen fie das Felt 
perfchönten, murben nach Gebühr ge= 
würdigt. Auch Frau Linda Schmidt 
und Frl. Raebfe ernteten reichen Bei- 
fall für ihre Vorträge. Abends hielt 
bann bie beliebte Vereinspräſidentin, 


begebt | 


Abends ; 


Frau Katharine Dunker, die Feitrede, | ven Stand bes Vereins, was verfchic- 


in welcher fie über das Gebeihen bes 
jebt auf 185 Mitglieder angemwachlenen 
Vereins und die bon ihm im Laufe 
des Jahres entfaltete Ihätigfeit be— 
richtete. Die Rebnerin wurde durch) 
Ueberreihung eine prächtigen Blu— 
menftraußes, jowie durch hübiche und 
merthpolle Ehrengefchenfe ausgezeich- 
net. Der „Immergrün Tyrauender- 


ein“ verfammelt fich jeden 2. und 4. | 


| dene Fefttheilnehmer zum Beitritt be- 
mod. m Uebrigen bildete Tanz Das 
| Vergnügen. Dem Feitausfchuß gehör: 

ten unter Anderen die Frauen Elſie 
Johnſon, Hilda Kretſchmar, Paulina 
Krueger, Klara Lübke'und die Herren 
John B. Keil, G. Klug, Philipp Mül⸗ 


ler, Heinrich Eickhoff und Hermann 
Jobſt an. 


Donnerſtag des Monats im Lokale des 


Pilſen-Klubs an der 20. Straße. 
N.⸗Chicago dentſcher Gegenſ. Unt-Ver. 


Unter der Ungunſt des Wetters 
hatte die Agitationsverſammlung und 
Unterhaltung zu leiden, welche der 
Nord-Chicagoer Deutſche Gegenſeitige 
Unterftügungsverein geftern Nachmit- 
tag und Abend in Sieben? Halle an 
der Elybourn Ave. abhielt. Der Ver- 
einspräfibent, Herr Xohn B. Keil, 
jSilderte in einer Rebe den Zimed und 


Gemiſchter Chog Fidelia. 
Zu ſeiner Abendunterhaltung mit 


nachfolgendem Ball hatte der Gemiſchte 


Chor Fidelia den dramatiſchen Verein 


Harmonie eingeladen, und dieſer wirkte 


auch bei der Unterhaltung in komiſchen 
Vorträgen mit. Frau Johanne Holl⸗ 
mann, Herr Hans Pfeiffer und andere 
Mitglieder der „Fidelia“ u eben 
fall8 fcherzhafte Sachen vor, und die 
Yidelia erfreute unter Leitung von 
Herrn Holt mit folgenden Chorliebern: 
„Stäblein traut”, „DO liebe Heimath”, 


Das Schaper! Hein” und „Vergiß« 
meinnicht”. E3 war, eine gelungene 
Heltlichkeit, und der Feitfaal, die 
Sciller-Halle an der Wella Straße, 
am Abend dicht gefüllt. Die Anorb: 
nungen waren von den Frauen Marie 
Strihd, Mary Kirchner, Yohanne 
Wentlaff und den Herren Heinrich 
Hollmann, Nofeph Burger, Mar Uhle- 
mann und Chas. Wentlaff getroffen 
worden. 


Deutſcher Kriegerverein von S. Chicago. 


In der Eagles Halle, 9233 Houſton 
Ave., beging der Deutſche Kriegerber⸗ 
ein von SouthChicago geſtern Abend 
die Feier ſeines neunzehnjährigen Be— 
ſtehens mit einer gemüthlichen Unter—⸗ 
haltung und Ball. Ein abwechlungs— 
reiches Programm gelangte unter dem 
Beifall der vielen SFeftgenoffen zur 
Durhführung, der Anordnungsaus- 
THuRß hatte auch in umfichtiger Weife 
für Bemwirthung geforgt, und fo nahm 
denn das Feft einen fchönen Verlauf. 


— 2. — 


(Eingefandt.) 


Für Einfendungen us deut Leferfreis ift die 
Redaltion nicht berantiwortlid. BZufariften 
müffen möglichit Hac und Zura gehalten, und 
frei bon perfönliden Ungriifen, dad Bapier 
nur auf einer Seite beichrieben fein, Nur Bus 
‚wriften, welde den Namen und Abreffe des 
Einfender3 tragen, werden ey Auf 
Wunſch wird der Yuame richt veröffentlicht. 


An die Redaktion der „Abendpoft", 

63 ijt fehr lobensiwerth, daß die Abend: 
pojt unter der Nubrit „Eingefandt“ ihren 
Lejern eine Spalte zie Veiprechung der po: 
littjchen Tagesfragen zur Verfügung ftellt, 
und daß man da, ohne Anfehen der Bartei- 
Angehörigfeit, zu Worte fommen fan. So 
möchte auch ich einige Worte bezüglich der 
Wahl jagen und beginne in derjelben Art 
wie Hr. Engelting in der FreitagNummer: 

„Deutfche Bürger, auf zum Kampf! Thut 
Eure Pfliht am Wahltng" — — und lakt 
Euch nichts vorgaufeln don einem Sandi: 
daten, der Kucd) bis jeßt noch feinen einzigen 
Beweis lieferte, dak er wirflid für perfön- 
liche Freiheit eintritt, dejjen ganze Vergan- 
genheit aber darauf hinweift, dap das Ge: 
gentheil der Fall if. 

Charles ©. Merriam wurde im Prohibi- 
tionsftaate Jotwa geboren, ftammt aus einer 
jener wajchechten prohibitioniftiihen Yamt- 
lten, welche die blauen Gejege jenes Staa: 
tes jchaffen halfen; — er fam vor fieben 
Sahren nad) Chicago als Profefjor, der 
nad) dem Wohlgefallen des Prohibitioniften 
NRodefelfer geleiteten Umiverfität, fiedelte fid) 
im Hnde Park Prohihitiong-Diftrift an, 
wurde von diefem Diftrifte in den Stadt: 
rath gewählt, twurde Direktor jener beriich- 
tigten Hhde Park Schußgejellihaft, die am 
fiebiten ganz Chicago unter ihren Schub 
nehmen möchte, und ala Hochburg des Fana- 
tismus und des Hafjes gegen Anderspdens 
tende zu einer beftändigen Plage — 
Stadt geiworden ift. Als Stadtvater machte 
fi) Merriam die Aufdetungen einer hieji= 
gen Zeitung zu Nugen, und auf fein Shit: 
ren und Treiben wurde jene Kommiſſion 
geichaffen, die jeinen Namen trägt, Die Die 
Uebetftände der republifanifchen Wermal: 
tung aufdeden jollte, die der Stabt eine 
ganz gewaltige Summe foftete und nichts 

I meiter erreichte, als die Verurtheilung ei: 
nes Prügeljungen, eines armjeligen den: 
fratijchen Poliziſten. Dabei verftand es 
Herr Merriam, feinen Stempel auf jede 
Heinfügige Handlung zu drüden, ım das 
Fundament für weitere ehrgeizige Pläne zu 
legen. 

Horrtifon mag feine Fehler haben. er 
hat fie nicht. Gr mag während feiner Amts: 
jeit, den einen oder anderen verlekt haben, 
Wer kann in folhem Amte jedem recht thun. 
Uber eins ift ſicher: Harriſon iſt verläßli— 
cher als Merriam, er iſt namentlich für uns 
Deutſche derjenige, der unſere Sitten und 
Gebräuche kennt, verſteht und reſpektirt. Ihn 
kennen wir durch achtjährige Dienſtzeit als 
praktiſchen Mann, der uns eine ſparſame 
und gewiſſenhafte Verwaltung ſichern wird, 
der nicht mit den Korporationen Hand in 
Hand gehen und der uns das geben wird, 
‚das fo unbedingt nothiwendig ift filr Diefe 
Stadt: „Berjonlihe Freiheit!“ 

Achtungsvoll 
Geo. Giegold. 
* * 

An die Redaktion der „Abendpoſt“. 
xhre Zeitung dom Iekten reitag enthält 

ein Gingefandt don einem Herrn „Henry 

Thorjen-Bitegeio”.  Derjelbe behauptet in 

diefem Eingeſandt, daß der Mayor-Kandi— 
dat Merriam Prohibitioniſt ſei, bringt aber 

keinerlei Beweiſe für dieſe Behauptung. Im 

Intereſſe der ſo wichtigen Sache ſollte die 
egneriſche Seite doch den Beweis für ihre 
ehauptung liefern. Nicht nur dem Schrei— 

ber dieſes, ſondern auch anderen Stimmge— 
bern würde ein großer Dienſt dadurch erwie— 
ſen. Dieſelben würden, wäre Merriam er— 
wieſenermaßen Prohibitioniſt, obgleich für 
ihn eingenommen infolge ſeiner ganzen Hal— 
tung und Aeußerungen während der Kam— 
pagne, doch nimmer für ihn ſtimmen. 

Achtungsvoll, 

SR 
* * * 


An die Redaktion der „Abendpoſt“. 

Wenn ich die „Eingeſandt“ leſe, ſo muß 
ich mich fragen: kommen ſelbige aus den 
Arbeiterfreifen oder wer fendet diefe ſonſt 
ein? 3 ift mir einfach unbegreiflich, was 
da alles von perjönlicher Freiheit erzählt 
wird. 

Nun möchte ic) die Deutichen Arbeiter 
einmal fragen, was fie unter perfönlicher 
Treiheit verftehen, wirklich bloß Bier trin: 
fen? Ulle Kandidaten der beiden großen 
Parteien triefen jet fürmlich don perfön: 
licher Freiheit und Wrbeiterfreundfichkeit, 
warum jollten fie auch nicht, gilt e3 doc, 
einen fetten PBoften zu befommen. Nach der 
Wahl verfchtwindet ja immer diefe Arbei- 
terfreundfichfeit bis zum nächften Wahl: 
fampf. dies müßten Die Arbeiter doch bald 
gelernt haben. Vor der Wahl verjprehen 
und nah der Wahl halten, jind befanntlid) 
zwei fehr verfchiedene Dinge bei den beiden 
großen Parteien. Uber wenn die beutjchen 
Arbeiterwähler und Unionleute fi nicht 
entschließen fönnen, im eigenen Interefje zu 
mählen, fo erwählen jie am 4. April einfach 
den größten fogen. Arbeiterfreund der alten 
Parteien. Nach der Wahl werden fie e3 ja 
bald erfahren, Iva8 man von dem Mann im 
groben Kittel denft. 

Achtungsvoll, 
B. H. Reichelt, 
1541 N. Springfield Ave. 


Schnelle Fahrt. 


Trotzdem er infolge Ueberheizung 
einer Achſe und Wechſels von Lokomo— 
tiven 25 Minuten Aufenthalt hatte, 
machte George C. Flanner, Präſident 
der Flanner-Stege Land and Lumber 
Eo., gejtern Ubend auf einem Gon- 
derzuge der Northmweitern-Bahn die 
210 Meilen lange Fahrt von Green 
Bay, Wiz., nad) Chicago in drei Stun> 
den und 31 Minuten. Der Zug hatte 
das Megerecht und fuhr über die neue 
Linie am Seeufer von Green Bay nad) 
Milmaufee. Flanner mar ans Sterbe> 
lager jeiner Schweiter in Evanfton ge- 
rufen worden. 


— Folgen des Loöſchens. — Bäerin 
(zur Nahbarin): „Yft die Feuerwehr 
imieder zurüd vom Brande?"— Mein 
Dann ift heut früh um fünf Uhr 
heimgefommen.“ — „Sit ber Brand 
— — „Nee. er ihläft ’n grab 
aus, 


‚und ber K 


Übendpoft, Chicago, Montag, den 27. März 1911. 


Deuties Theater. 


„Der Hüttenbefiger”, Schaufpiel in vier 
Akten von Georg Ohnet. 


Eine gar fhöne Gefchichte im Stile 
der Familienblatt - Romane hat Ges 
org Ohnet mit feinem meitbetannten 
„Hüttenbefiger“ auf die Bühne ges 
bracht. Wie viele junge und -alte 
Sungfrauen nebft Müttern und Tan— 
ten ji an dem zucrigen Helden und 
feiner fpröben Claire im Laufe det 
langjährigen Bühnenlaufbahn des 
Stuͤckes ſchon erbaut haben, iſt gar 
nicht zu ermeſſen, und der oft erzielte 
Eindruck der pathetiſchen Phraſen des 
braven Philipp Derblay, der ſtolzen 
Claire, der ſataniſchen Athenais wie— 
derholte ſich auch geſtern beim deut— 
ſchen Publikum, das in allen Theilen 
des Hauſes ſtark vertreten war. Wie 
intereſſant ſind aber auch die Einblik— 
ke, die der Verfaſſer in die Salons der 
hohen „Ariſtokratie“ gewährt, und wie 
effektvoll die Gegenſätze zwiſchen die— 
ſer und dem täppiſchen Bourgeois— 
Protzen Moulinet einer- und zwiſchen 
dieſem und dem edlen Mann der Ar— 
beit, Derblay, andererſeits. Wie 
rührend iſt die Anhänglichkeit der wak— 
keren Arbeiter an ihren Wohlthäter, 
und wie erfehütternd wirfen die See 
lenfämpfe Philipps, der fich von der 
bohmüthigen Ariftofratin heirathen 
läßt, nur damit fie den 'ungetreuen 
Standesgenoffen Bliany tüchtig ab» 
trumpfen fann, und Claire, die fi 
auf nicht mehr ungemöhnlichem Wege 
in ihren Mann verliebt und ihm das 
unter Knalleffett zum Schluß 
gibt’3 fogar ein Duell — eingeiteht. 
So intereffant und dabei jo moras 
liſch! 

Einigermaßen „demoraliſirt“ war 
dagegen geſtern Abend die Wachsner— 
ſche Truppe; einige Auftritte konnten 
anſcheinend nur durch die Bemühungen 
des verdienſtvollen Mitſpielers, der un— 
ſichtbar, aber mit Aubietung aller Lun— 
genkräfte im Souffleurkaſten thätig 
war, gerettet werden. Es herrſchte eine 
mitunter peinlich auffallende Zerfah— 
renheit auf der Bühne; Frl. Hartmann 
hatte gegen eine ſtarke Unpäßlichkeit 
anzukämpfen, aber trotz dieſer mißli— 
chen Umſtände war die Vorſtellung 
nicht ohne Lichtblicke. Herr Bolten 
ſetzte als Derblay ſeine ganze küchtige 
Kraft ein und brachte im Verein mit 
Frl. Hartmann, der ihr Opfermuth 
unter widrigen Verhältniſſen hoch an— 
zurechnen iſt, die Hauptſzenen wir— 
kungsvoll heraus. Frl. Bergé benutzte 
als Athenais die Gelegenheit, die 
Pracht ihrer Toiletten zur Schau zu 
ſtellen, vermied es dafür aber, ihr 
Spiel zu akzentuiren. Recht treffend 
gab Herr Marx den Tölpel Moulinet 
wieder, das junge Liebespaar Octave 
und Suzanne wurde von Herrn Schön— 
born und Frl. Grahl befriedigend ge— 
ſpielt, und die Damen Beringer und 
Dierks, ſowie die Herren Kirchner und 
Hilmer zogen ſich mit Anſtand aus der 
Affäre. 

Am nächſten Sonntag gibt es ein 
neues Luſtſpiel von Kadelburg und 
Rudolf Presber: „Der dunkle Punkt“, 
und für Donnerſtag Nachmittag, den 
6. April, wird Goethes „Fauſt“ ange— 
kündigt. 

— —— —— — 
Bau-Erlaubnißſcheine. 


wurden ausgeſtellt an: 
13516 Buffalo Ave., l⸗ſtöck. Frame-Reſidenz, Wars 
ner Garljon, $1700. . = 
73 Wabaihb Are, 2eitöd, Badftein Trlatgebäude, 
U. MW. Reterfon, KO. 

3239 Cole Ape., Waritöd. Frame: Mohnhaus, Frank 
Kozlomwäti, $1400. 

19233 W. Govergreen Ave., 3-ftöd. Badjtein frlatges 
bäude, B. und U. Werler, $15,000. 

2eitöd. Baditein Ladens 

Alftein, SEO. 

Backſtein Flatgebäude, 


— 


5953 Weit Chicago Ave., 
und Flatgebäude, J. L. 

719 Sid Part Aven Lſtöck. 
R. J. Ruſſell, 500. 
1937 Weſt 50. Str., l⸗ſtöck. Backſtein Saloon⸗ und 
Wohngebäude. Jon Rebhan, 8000 

2108 Wilſon Aven, 2⸗ſtöck. Backſtein-Wohnhaus, Ser 
verine Nilſſon, 83700. 

7652 Süd Carpenter Str., lJe⸗ſtöck. Bacſtein⸗Reſi—⸗ 
denz, Fred Jhnſon, 82600. 

251257 Süd Dakley Ave., 3⸗ſtöck. Bacſſtein Apart⸗ 
mentgebäude, Henry Dupfe, $12,000. 

8550 Sid KRincoln Str., 2:ftöd, Badftein fylatge: 
bände, Johann Blank, 825. 
u Wood Str, Ireltöd. Frame 
Welt. Eng. Eonftr. Supply Co., $12 

10281 Avenue N, Isitöd, Frame-Wohnhaus, WU. 
Wallin, 31000 

7001 St. Yalorence Upe,, 

Andrew Manjell, LEO. 

360 N. 42. Gourt, 2eftöd. PramesRefideng, An 
Drew Sundene, $2500. - 

363 bis 377 Oft 57. Str., 3eftöd, Baditein parts 
mentaebäude, A. Eiferfon, 65,000. 

N La Salle Str., 5eftöt; Badftein Fyabrifges 
bäude, Albert 9. Loeb, $115,000. | 
1991-07 W. Poll Etr., 3:itöd, Baditein fFabrifges 

bäude, Stone PBro®., 80,000, 
Troy Str., 2eſtock. Backſtein Flatgebäude, 


4427 ©. t 
T. Ienjen, 84500. 
3:ftöd. Padftein Fylatger 
N. 


Staligebäude, 
1200. 


l-ftöd. Prrame-Eottage, 


1555 40. R. 41. Court, 
bäude, Mr. Sarejus, $12,0 

411 Michigan Wve.,- 2eftöd. Waditein Laden: und 
Flatgebäude, Willnam Beauhamp, 85000. 

10911 Michigan Ape., 2eftöd. Badftein Laden- und 
en, Turleſtro, 87000. 

4959 5. Robey Str., Warftöd. Frame:Gottage, Ans 
drew Hurby, 1200. 


Griranfie 
Männer. 


‚Wir behandeln ale 
Männerfrantbeiten, er- 
erbt oder zugezogen, nad 
den erprodteften Mieths- 
ven. Man beachte, daß 
wit in jedem Sal, che 
wir eine Behandlung urts 
ternehmen, auexit eine 
gründlide Unterfuhgung 
un entgeltlih bornebmeın. 
Denn der in Drage ſte⸗ 
henden Fall gls heilbar 
erchatet wird, fo wird dem 
Batienten die Cadlane 
enau erklärt, und der 
elbe fann fi dann ent- 
Ihließen ob er die Be 
band ung want oder 
nicht. er Bebanblung 
bon Männerfrantheiten 
baden wir Jahre unfetes 
vebens gewibmet und find 
daber im &tande die bes 
iten mebdisinifhen Dien- 
fie au liefern, , 
Nerbenihmwäde, einem 
Leiden duch Bernade 
Yäffteäng, Nugenbfünden 
und Verlegung der Ges 
# fege der Natur 5 ie * 
— das ſich duxch — —— ah. 
Kmerzen, —S— — Kräfteverluft und berlo- 
sene Mannbarleit bemertdar macht, wenden tote 
unfere Aufmerffamleit au 
ıHezugene und geheime Krankheiten: Blafen- 
entsündung, Blutvergiftung, Wunden im Hal3 
eble, Ausfallen der Haare, fhmerähat- 
te Geihmwüre, Entzündungen, Hautfranfbeiten 
und Ausfhläge aller Urt werden in fürzeiter 
Beit befeitigt. 
— Unsteingung uuD Dad Trek Kalt Hakan 
n € rt garans 
tiven abfolute Bufeiedenpeit ‚3 jedem Yale. 


State Medical Dispensary 


Neue Nummer 14 8. CLARK STR. 
Alte Nummer 150 &üb Clark &tr. 


Etunden von 10 Uhr Morgens bis 4 Uhr Nadhe 

a... allen Eee u 
nus bon 

12 ups Mättagy ” * ..n - _ 


Todesfälle. 


Nachltebend veröffentlichen wir bie Namen der 
utfchen, fiber beten Tod dem Gefu:.bHeitdamt 
eldung auging: 
Bohn, Mary, 79 4; 7 ‘ 
Bordherdt, Julius J. 8 I: 320 Barl Ape. 
Sittling Wagdeline, 4uN; AIG Lowe Ane. 
Keller, Beorge W., 36 X: RR Oft 6. 
Kelb, Aohn G., 78 I: Fiſſh Ave. 
Martin,’ Michael, 2 Y.; 701 W. Ranpdolpb Str. 
sjenberg, Nebecca, 8 3; 142 W. 51. Str. 
Rhode, Hermann %. E,, 42 .3.; 534 LaSalle Apr. 
Steinhauer, Margaret, 69 N.; 3308 Butler Str. 
tad, Minnie, 47 3.5 17. R. Beoria Str. 
hift, Sophia &.. 39 I.; STIL Rimbart Ave. 
omg Katie, 50 &.: 1841 ncod Str. 
Zirzom, Karey, 22 X; 18344 Indiana Une, 
— — — — — 


Scheidungsklagen 


Noble Str 
d 34 


murben vingereidt bon 

Marguerite gegen Arthur &. Artid, graufame 
Rebandlung; Zaura gegen Richard 9. Rivers, grau— 
fame Behandlung; wann gegen (rneit Korat, 
Verlaffen; Charles gegen Martha Panzer, EFhebrud; 
Andrew gegen Marya Yenla, Ehebruh: Sufie ges 
aen Charles A. Milliamfon, rn Behandlung; 
gegen Catherine D. Mestenna, grauſame 


gu 
chandlung. 
Bankerotterklärungen. 


Um Entlaſtung von ſeinen Verbindlichkelten 
lucht im Diiſtrilkisgericht nach: 

Lee Tidmere und Thomas Y. Gilfon, Elgin, N., 
in Firma Improved Method Yaundry — Verbinde 
Itchteiten, 6927.07; Beſtände, 8756. 

IM. Darling und GCompand, Kontraftoren — 
Verbindlichfeiten, $28,832.10: Beltände, 8043.47. 


Diarftbericht. 


Chicago, den 7. März 111. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Sem 
(Baarpreife.) 
MWMintermeigen, Nr. 2, roth, — 
Nr. 3, rotb, ER; Nr. 2, hatt, Sα; 
Nr. 3, hart, SHE. 
rtübjahbrsmweigen, Nr. 3, Bd—BSc. 
aisß, Nr. 2, 6—t6lac; Nr. 2, mweik, — 3; 
Nr. 2, delb, Pre Mt; Nr. 8, 2 e; Nr. 
8, weiß, ZUudK; Nr. 8, geld, BU—Höc; Nr. 
4, 4114 020. 
et Nr. 2, 294-307; 
le; Nr. 8, N; Ne. $, 
Nr. 4, weib, DNL-B0KE; 
N%c 


ö 
M 


Nr. 2, weiß, BIU— 
meib, 30 86; 
Standard, 30 


Roggen, Nr. 2, 81360; Nr. 3, S-8&, Nr. 4 
15-88. 


Gerjte. „Malting“, Mce—$1.09; „Miging”, 65 
80; „Screenings”, 25—dtTe. 

Mest. „Winter VBatents“, 84.10-44.25 das Gab; 
Roggenmebl, B.M—H.%0; Minnejota Hard Pas 
tent, „Straight Export Bags“, 34.30-84.50; 
bejondere Dlarten, 40. 

& su. (Verlauf auf den Geleifen.) — Beſtes Time 
tby, $17.50--$13.80; Nr. 1, 816. 17.00, be 
ſtes Prairie, K14.00-$14.50; Ne. 1, 813.00 
Po Nr. 2%, $10.50—$11.50; Pacheu, 86.09 
is . 


Zimotby: Samen „County KVotd”, neu, 
$8.00--$11.00. 


Kleejamen, „Country Got3“, $10.00-$14.75. 
Del 
Standard, . 
sr 175 
ocene 

Michigan Teſt ... 

Gaſolin 

veinſamen⸗Oel, roh, per 5 2 
do., gereinigt, per 5 ya 

Terpentin 

Schladıtvich. 

Nindpich Gute bis ausgeſuchte Rinder, 
8.15 86. 90 per U) Pfund; mittlere bis gute 
Sorte, 8.5086. 13; qute bis ausgejuchte 
Kühe, 4. 0035. 00; oute bis ausgeſuchte Kälber, 
Em Bullen, Fleiſcherwaate, 4. 75 
8.25. 


Schweine Gute bis ausgefuchte Pölelmaare, 
36.60-56.75 per 100 Pfund; gute Hi ausges 
juchte (sum Berjandt), $5.00-$7.10; mittlere 
bis ausgeſuchte Fleiſcherwaare, 86.65-50.80; 
gute bis ausgejuchte Ferkel, $6.15—$7.15; Eber, 
82.75-83.25. 

Ehafe. „Bed Wetherd”, per 10) Pfund, 83,75 
5.40; Feeding Emes“, 83.00-84.00; „Years 
X 4.258; „Native Lamber, .2d— 


Moitereipropuite, 
Butter— 

„Greamern“, extra, 
. 1, daB PBrund 

Nr. 2, das 

nDairies“, extra, das Pfund 

. 1, das Pfund 
„Ladles“, das Pfund 
Packwaare, das Pfund 

i e t⸗ 

Friſche Waate, ohne Abzug von 
Ver luſt. per Duhzend (Kiſten zus 
ciidgelandt) 

„do. (fiften eingeichloffen)... 
Firft“ das Duvend ........ 
„Ertras“, das Duͤtzend 

ſt ä ſ e— 

Rahmläſe, „Twins“, dag Pfund.. 

„Young Ymerica, das Pfund... 

"Daifies“, das d 

„Brick“, das Pfund 

Echweizer, dag Pfund 

Yımburger, da8 Pfund \ 

Geflügel und Kaldileiicg, 

flügel (lebend)— 

Sühner, das 

„Springs“, dab Pfund 

Trurhühner, das Pfıınd... 

Gänje, das B . 

Enten, Da8 Pfund...cesenser .... 

jIügei (zsugerichtet)— 

Hühner, das Pfund 

„Springs’, das Pfund 

Xtuthübner,. das Pfund 

Enten, das Pfund 

Gänje, das Pfund 

Rälber (aeihlahtet)— 

I 60 Bid. Gewicht, das Pfund 0.050.006 

0 A) fd. Gewicht, das Pfund 0.0514-0.08 

10 Pd, Gewicht, das Brund 0.09 —0.10 

Gemiie und friiges übit. 


Aepfel, das Fah 
itronen, Die Stifte 
Crangen, Die Kıfte... 
Grape Zenit, die Kifte.... 
stronsbeeren, 
Ananas, die Stifte 
Erdbeeren, Wlorida, das Duart 
Spargel, die FKifte.... 
Kraut, neu, das Ya 
Gurten, das Tupend.. 
Blumenkohl, die Fifte.... 
Sellerie, die Kifte 
Grüne GErbfen, die Kiepe 
Grüne Zwiebeln, die Kifte 
Kopfſalat, das Faß 
Blattſalat, Die f 
Meerrettig, Dubend Stangen.. 
Rothe Rüben, das_Frab 
WMohrrüben, Das 
Mettige, das 
Spinat, das Fuß... 
Tomaten, die Kifte.. 
* das 7 
wiebeln, der Sad 
Bohnen 
Grüne Schnittbohnen, die ee 00 
Limabohnen, Kolifornia, 100 Pfd. 
TIrodene Bohnen, auserlefen...... 1.86 
Rothe Nierenbohnen .00 
Kartoffeln, Carladung, 0.45 


das Pfund.. 0.24 


0.20 
0.14 
0.20 
0.17 
0.14 
0.13 


0.1216--0.13 
0.18, 0196 
O. 154 

iR 


7.0 


ie neue franzöfiige Zeitrechnung 


Laut einem am 10. März vom 
franzöfifchen Staatsblatt veröffent: 
lichten Gefe wird FFranfreich von der 
Mitternachtitunde des 10. auf den 11. 
März die weiteuropäifche Zeitrechnung 
— aljo die auf den Längengrad der 
Sternwarte von Greenwich berechnete 
Stundenzeit — annehmen. Das macht 
im Unterſchiede von der bisher gelten- 
den PBarifer Zeit eine Zurüditelung 
bes Stundenzeiger3 um 9 Minuten 
21 Sefunden. Für den internationa= 
len Verkehr wird danach mit England, 
Belgien, Spanien jept auch Frankreich 
um genau eine Stunde jpäter feine 
Tageszeit berechnen als die Länder 
der mitteleuropäifchen Zeitrechnung, 
tie diefe genau eine Stunde hinter der 
ofteuropäifchen Zeit zurüd find, Die 
frangöfifhen Bahnvermwaltungen haben 
mit der Aenderung zugleich beichlof- 
fen, auch den biöherigen Brauch abzu— 
Tchaffen, wonad die Aufßenuhren der 
Bahnhöfe fünf Minuten früher an» 
zeigten al3 ihre Innenuhren, nach des 
nen bie Abfahrt der Züge erfolgte. 
Der in Frankreich reifende Fremde 
wird fich alfo merfen müffen, daß die 
Außenuhren der Bahnhöfe jebt ihm 
nicht mehr bie frithere Gnadenfrift von 
fünf Minuten gewähren, die ihm bie 
tröftliche Ausficht Iieß, bei befchleunig- 
tem Tempo feiner Schritte, doch noch 
den abfabrenden Zug im lebten 
Augenblid zu erwifhen. Schon vor 
gmölf Jahren jtellte der Abgeordnete 
Deville im Parlamente den Antrag 
auf Einführung ber mefteuropäifchen 
Zeit. Aber der franzöfiiche Patriotis- 
mus wehrte fi Yartnädig dagegen. 


# 


Finanzielles. 


BEE Geld zu verleihen 


auf Grundeigentfum au den 
günftigften Bedingungen. 


Vorzügliche erſte Hypotheken 


su 5 Bid 69 Zinſen ſtets an Hand. 


A.Holinger& Co. (Ii.) 


tte 201—205, 172 Waihin ä 
a u, m nn 


Schiffs: Karten 


Gitra billige Weifegelegenheit während 
März, April, Mai 
Schnelidampfer, 7 Tage Dyeanfahrt, 
Extra feine Einrichtung 3. lat e. Zimmer mis 
2, 4 und 6 Betten. rühftüd, Mittag und 
Abendeffen ferbirt im Epeifefaal. 
& > > nach Antwerpen, Rotterdam, 
9 Hamburg, Bremen. 
DE Billige Preife für Kafite, ug 

Vilige Durchraten nad Wien, Bubapeftl, Les 
mesvar, Szegedin, Arad, Trieft, Yiume u. f. mw, 
. — vom Haufe abgeholt und auf Dampfee 
eordert. 

Wechſel- und Poſtauszahlungen, Vollmachten 
mit notariellen PVBeglanbigungen, Erbihafte 
prompt beforgt. 

Haupt⸗Agent r 
En 


Anton Boenert, 
268 Süd Clark Straße, 


In Chicago ſeit 1871. 
Zweigoffice: 


I568N. HalstedStr. 


zwiſchen Clhbourn und North Abe. 
Abends offen bis 7 Uhr, Sonntaas bis 1 Ubr 
2ma, doſamodie 


Schiffs-Karten 


Zwischendeck und Kajüte 


über alle Rinien, von und nad Deutfdland, 
Oeſterreich Angarn, Rußland, he 
uzemdurg u, f, w. 


Grof haften, Bollmadıten, 
Geldjendungen. 


Prompte und reelle Bedienung garantith 
Zidet-Dffice 


J.S. Lowitz 


216 S. GLARK STR, Seth. 


Dffen bis 6 Uhr Abd8., Sonntags 9 Bid 18 © 
ms318famomi* 


Schiffs - Karten 


Auf den Dampfern ber 
UranıuM STEAMSHIP 60., LTD. 


Extra billig nad Motterbam, ** 
amburg, Antwerpen, Berlin, Oderberg. Wien, 
udapeſt, Temesvar u. allen Plaͤtzen in Euro 

Xon 9 \ .00 in I 

2. Kafüte auf doppelfgraubigeng 

Schnelldampfern 

Abfahrt von Chicago am 28. Mär; und am 

11, und 25, April, 
einerlet Wederzahlung, Unannebmligteiten mie 
A unnübet an im Hafen, oder um 
Auslagen Wenden Cie fi a 


J. V. ZINNER & CO. 


Weftlide GeneralAgenten. 


70 Dearborn Str, Ede Randolph Ste, 
Difen 8 Miorg. bis 6 Abends, Sonntag 9— 
4ol,fonmom 


OSCAR F. MAYER& BRD. 


Whotefale uns Netalt 


Wurf: und Steifh - Hefchäft, 


Sedgwick und Beethoven. 
Me Orders prompt ausgeführt. Zei. 
a 


Heilt Euren Brud) 

mit unjerem unüberterffe 

lan 58 

we ohne chmetzen 

von Kindern, Frauen und 

Männern Tag und Naht 

getragen werden ann, — 

Bir fabrigiren auferdem 100 verjpichene Sor⸗ 
ten, von $1.00 aufwärts. — Gtafiide teümpfe, 
g ton $1.60 aufiwärts. Leibbindes 

i Gebärmutterfentung, Ras 
belbruche, nach — 
Ihmahen Yeib, vom 
h » _Geradehalter, 
fünftlige Bein, Arme u.f.m, 
gi Babritpreifen.”. Krummer 
üden, Beine, Habe und alle 

anderen Verwachſungen werden 
wit unſeren pparaten 
heilt. Wir baben das ältefte, 4 
arößtes Brucbands umb_or ’ 
Haedifhes Bandagen » Gefällt 


fotwie unfere_ eigene abrif in Amerika. inter 
—* und Anväfſen ſrei von dem größten deut⸗ 
chen Spezialiſten. Inhaber höchſter Aus Jeichuvages 
und Diplome für orthop. Chirurgie. 
Dr. ROBT. WOLFERTZ Braſtbent 
60 Fifth Ave., nahe Randolbb Str. 
Seihäft offen big 6 Uhr Ubends- Sonntags 
) bi 12 Uhr. — Frauen: Bandagift: Bedienung fr 
Damen “ 
Chinenihe Bokloren. 
Ale chronifchen Krankı 
heilen von Männern 
und frauen. 
Dr. €. MW. Chan’d Mehle 
inzimmer ift mit bem bolls 
— — von us 
togen 
nefilct. en Barlent Ad 


unter feine perfönli "Bes 

: Pr banblung unb alle Medizineis 
AR * mwerben bon ‚den ubereitet. 
N 2 Wenn ameri —ãA Aer 
fehlſchlagen, 


Dr. C. W. Chan heilt. 


Konſultation. Nicht ein Cent { 
Ge blen, 513 Beſſerung AP Rn 


de Zundſechzig State Br. 
— —— — 
X 


Bruchbänder. 
Einfewy un. ‚bespeik 


Rommt zu und zuerft. Ahr erfbart Eu 
Viühe und Unbeauemlileiten, Unfer *23 
bänder ſind die billiaſten und beſten. 


Behlkes Deutſche Apetheke, 
441 G. State Straße, Ede Bed Courk, 
——— — — — — — 


Er wollte für die Nation auch ihren 
nationalen Meridian haben, den von 
Paris ſelbſtverſtändlich. Die Fana⸗ 
tiker ſind auch heute noch nicht mit der 
Aenderung zufrieden. Die Libre Pa— 
role empfindet es als eine nationale 
Schmach, daß „die Uhr des Palais de 
Juſtice von Paris nicht mehr die na—⸗ 
tionale Stunde des Obſervatoriums 
von Paris ſchlagen wird, ſondern 
fünftighin die enalifche Stunde gleich“ 
zeitig mit der Uhr von Weftminfter”, © 
Diefe Herrfchaft der englifhen Uhe 
auf dem Gebiete der Republif bebeus 
tet ihr abermals eine nationale Abe 7 
danfung. Arme Republit! Selbſt 
das fol nicht einmal bei der „Entente ° 
Eordiale” gelten dürfen, daß ber 
Schlag der Uhren übereinftimmt, Wie ° 
foll e8 da der Schlag der Herzen? " 


“us 
4 


Europäifhe Wedhfelraten, 


Saut Bericht der Merhants’ Boam i 
& Truft Eo. ftellten fich heute die ua ° 
ropätfchen Wechfelraten mie folgte. 


Deutihland: 100 Mark... 
Defterreidh: 100 Kronen... 
Schweiz: 100 Franls....... 19. 
Holland: 100 Gulden... 
Dänemark: 100 Kroner... 


Ruplend;-100 EL 





EN 


Abendpoit, Chicago, Montag, Deu 27. März 1911. 


Stidereien 
de 
die Nard für Cam- 
bric Etiderei, Edg- 
ing und Einfas, — 


jebr bübfhe Mufter 
— 10c wertb. 


Taſchentücher 
1c 


ba8 Etüd für mweibe 
boblaefäumte Tas 
fhentüder für Da- 
men. 


Sanitäre 
zujammenleg- 
bare Coud) 


Eanttäre zuſam— 
menlegb. Couch — 
vergoldetes oder 
oxidirtes eiſernes 
Geſtell, an beiden 
Seiten zuſammen—⸗ 
4:8; vegulärer 45 Pfund ſchwer, — mot — 

15.50 Werth 2 — — 

° 1 7.50 mwertbd, für $4.50 Wertb, für 


8.45| 4.45 | 2.65 


Keinwollene janced Tapeitrh Bruficl Auge, Größe 9 bei 


12, bübihe Entwürfe, Mebdallions-, 1 1 50 
Nlırmoı J 
u" 


Kleiderſtoffe und Seide, Waſchſto 


irfe, regulärer 318.50 
* 


8.45 Meſſing-Bett 


Meſſing-Betit wie im Bild, 2-7ölliae 
Rioften, — mit Eatin- oder alänzen« 
d+ Finifb, m. 

H großen Knö— 

pfen, ſchwere 

Fillers. Grö 


E ven 4.0 Bis 


Elaſtiſche 
Filz⸗ 
Matratze 
GElaftic Fils » Ma» 
tragen, alle Grö- 
Ben, mit ich. ge: 
ftreifiem Tiding 
überzogen, bolle 


Dreiier, 7 
6.59 A 


DIreifer 
Bild, non 
vem Eichen, Gol W 
den PBelitur, drei J 
aroße Schubladen, 
mit fanch Meſ— 
fing -Griffeı. - 
ſranz. aeſchliffe 
ner Spiegel, 8108 
werth. für 


wie iu 


maĩſi⸗ 


Groͤßen 8:3x 


173886 Rugs 


Putzwaaren 


R 


Stroh— 
Burnt 
Schat⸗ 
Velvet 

1.48 


10:6 und 9X 12, Rene Schattirungen 
u. »sarben bon Blumen: ı. Medal- 
lion-Muft Dualität, 

tb 


Ent: 


Werth, 


| Sädiiihe, Arminiter m. Velvet Rugs, 
N} | 
wi | 
fü I 25.00 me 


Bänder 

w 

IC 
Yard für reinfei- 
dene Taffetas 
Band Nr. 22 
alle Karben, — 
mwerth 10c. 


für rauhe 
Shapes, 

od. Nacre 
tirumgen, 
Phlange, w. 


er — aue Ao. ferift reinw. Fauzoſ 
Mo rs iche ⸗ Serges 1 ſch. No⸗ 

——— — IC veit stieiderttoffe, >9c Duantität inc 9£ 
3% mertb, Parb.... i5c u. 89c wtb., 9b. wertd, die Perd..... 

2500 MdE. von 27- |1 27 zöll. jeideneXtarp | 2750 DR. von fei« | 2 Niften mit nuten, 
öl. weißen mer, || Fonlards. 3ö5chGQe | ‚| fchmeren gebleichten 
ceriaed fan Mas | weN.. WED | || Hefranften Bade 
dras Waiſting, Fa⸗ 265301tiae 


ji v | Handtücher, 12 Die. 
Striimpfe brifrefter, 1Pc_mertb, || Bercalcs „be la an Ka 
nt 1082E€ | \ 
9e Nard 2 Il 
€ 


—F 
ı an t I : 
123sc wotb., 
| a BGE 
5 Niiten mit Ameri- I 
Ljwarze baumimol- 


I 123 

| Stiich. 
can Prints: in, ma⸗ 
Jene gerippte nvabtlo⸗ rineblau. Kaltutta. 
je Etrümpfe f. Da- ‚ Sbepberbij| de. 20 Pards an ie 
men, mit geripbiem 


nd Guiting, || den Aıumden, 9c iwt.. 
DO:bertbeil u. bovvel- Te wertd. qı c |} 
ten Serien, 3 Paat die Nard.... 2 if 
für 25; 


36zöll ige reinſeidene ſchwarze 


Taffeta—- beichränfte 
et 


m-hkem Qong 
clotd und Nainfonl- 
Reſtern, 150 


leider: | 
2 Yard... 


bolle Ztü 


TVze 


100 Stüde von 36- | 
sölligem gebleidttem | 
Muslin, dolle Ztiis | 


verid, 


Blumen 
4w 
15e 

für großes Bün— 
del Flieder, ſechs 
Zweige m. Knos— 


ben und Blätter— 
werk. 


1000 feine gebleichte 
Sud =» Handticher | 
mit fanch rotbem || 4 Ballen von 3630. 
Border, Gr. 22 bei |} autent, Ichimerem un— 
44, % Tirvenb an || aebleichtem Muslin, 
; jeden Numden, 1R8c || Rabritreiter, Sc wt 
werth. das die Yard 
Ztin, > 


11e 


| Aſchenbehälter 


89e 


füer Aſchen-Behäl⸗ 
ter, corrugated — 
hält 20 Gallonen, 
Deckel verſehen, 
wertb 1.35. 


Tabak 


Sit 
das Vacket für 
en 
Shop od. Dufe’3 

Mirture, 
| reg. 5c-Größe. 
— — — — —— 


Heſchirtſchüſſel 


19c 


für 14 
mabtlofe 
ſchirrſchüſſel, 

iſt grau email 
lirt. 


Varniſh 
29e 


ver Kanne für 
Fußbodenlack, Rock 


Floor Finiſh 
iiber Nacht | 


39€ 


tür naivanifirten 
Waſchteſſel, in 


Größe, 


>9c 


für Nr. 8 Waih- 
teifel, aus fchive- 
rem Blech, maſſi—⸗ 
ver Aubferboden — 
die Trop Griffe, ga—⸗ 
rantirt nicht leck zu 


werden. 


Quart 
Ge 

mittlerer 

Drop Griff, ertra m, 


ſchweres Eiſen. 


wird 
trocken und hart. 


Waſchkeſſel Waſchzuber 


Silb 


Meſſer 
we 
‘c 
für Tafel-Mefier, 
aus beitem 
lingen Stahl ge 


macht, — fanch 
Griff. 


Porzellan 


Kurzwaaren 


Roger's Tafelſilber. W. R. 
Marle, Roſenmuſter, 
franzöſ. grauer Finiſh, Eßlöf 
fel, Set von 6, vegulärer 1.50 
st., zu 95c; Deifertlöffel, Set 
von 6, 1.35_Nsertb, au 786; 
Iheelöffel, 


Unterzeug 
39 » 


für Union Suits f. 
2amen, aus extra 
feiner Dital. Liste, 
gef. Waiſt, Armlö— 
cher ſeideneingef., 
$1.50 Werthe. 


Ic Gabinet Saar: 2 
nadelır, zu a 
5c Weißer Seftiaden, © 

) auf Epule...... IC 


500 VYds. 


1 Vartie amerikaniſches Halb— 
vorzellan, mit goldenen Ver— 
zierungen, beſteh. Thee⸗ 
taſſen und Untertaſſen, Din— 

tellern, großen Salatſchüſ-⸗ 


ſchönes 
aus 
So— 10c weißes Gininhband, X 
24 9 amt Boll. ....;. · 
Beaded Gürtel, gekauft um 
für 81 verkauft zu 22 
ui i A 23€ 


werden, Ipeziell zu.. 


Ds. 


pfchen, Platten, Bad: 


f u, frügeı, , 
vertb bis au 25 — c 


Alloceeruunee 


Anſere große Anterbielungskrafi Neht hinter diefen Grotery— 








New Genturh n»der Gold 


1 


10 Pfd. beſter granufir 
ter Zucker, mit einem 


* 13C Liköre Duartilaich Enger Tbee für 45c 


x — Bbl Sad.. 
Extra Fancy Nodlartof- a = $ Neid, I10e | Montroie Wöisten, Hottted in Bond, | Got Tuit 
felr er 22 Fanch Head Reis, Zabt alt. » boffe - arvhtbenil 
feln, per — 5 rc 8 F * 8 Jahr alt, per volle dc ee l 


Guter wohlſchmeckender 


Peaberry Kaffee, 
per Pfund 1 I 


Fanch ſüßes Zuckertorn, 


Büchſe ze 


⸗⸗ 
Lowney's oder 


„Meadow Sill“ Ereame— 
ıh. die beite dal Mebl, % “Bbl. Gream Rye oder Did Me 
r Whisley 7 
zẽc 


Brave 
volle 
oder Star 
— 
Lie 


Quaker Dats 


»Dulbel.....-- Tualität, 15c sc Kadet 
Ewift's Silver 2eaf 


2 Pfund. ......... 
Schmal;, Mir. 3, 32% Import. deutſche 
Tail zu... 3360 


Linſen, 3 Pfd. 


—— — — — — 
——— m 


Leopardenjagd. 


Bon B. v. Preſſentin-Rautte 

Zwiſchen Oas und Ankabis hielten 
neben der auf dem 20. Meridian ver— 
laufenden deutſch-engliſchen Grenze in 
Südweſtafrika ein Offizier der deut— 
ſchen Schutztruppe mit drei ihm zur 
Begleitung beigegebenen Reitern in 
ihrer befannten Khatiuniform. 
befand jih in 
mit einem der deutfchen Sprache durch— 
aus mächtigen Hottentottenboy, Der 
von ihnen ojeph genannt wurde und 
ber fich auch beitens mit einem wenig 
befleiveten Bufchmann zu verjtändi- 
gen mußte, den der Leutnant 
Führer, Eilbote und Träger auf dem 
Hinmweg bei Codhas für ſeine kleine 
Expedition angeworben hatte. Es galt, 
die auf dem 20. Meridian gelegenen 


Man | 
eifriger Verhandlung | 


11c 


| Rolf auch wirklich 
‚ Leutnant Hilger warf fich unter einen | 
Kameldornbuſch, rauchte 


Triangulationsgrenzmarken, die durch 


ſtarke Wildwechſel und böswillige Ein— 
eborene verwifcht waren, wieder zu 
errieuern. Zu dieſem Zweck wurde von 
ben Reitern ein Maulthier zum Tra— 
gen des Gepäcks, wie Spaten, Aexte 
ünd Waſſerſchläuche mitgeführt. Ob— 
ſchon man ſich im Juni befand, ſo war 
Die Regenzeit noch nicht da, die Waſ— 
ſerſtellen, die in der Nähe lagen, waren 
bon dem zahlreich zuſammengeſtröm⸗ 
ten Wilde bis auf erbſenſuppige Reſte 
geleert und man mußie ſich doch auf 
mehrere Tage ſchwierigſter Arbeit in 
unerträglicher Sonnengluth gefaßt 
machen. 

Nachdem ſich Leutnant Hilger mit 
ſeinen drei Reitern und dem Hotten— 
totten berathen hatte, ertheilte er 
pferd ben Befehl, neben der Grenze 
n nördlicher Richtung mit dem Bufch- 
mann vorzugehen und einen auten Za= 
gerplag, möglichit unter alten Kamel- 
bornbäumen zu fuchen und dann auf 
einem Zettel durch den Buſchmann 
Grahas melden zu laffen. Uebrigens 
Möge er mit feinem Begleiter auch qui 
nah Wildfährten Ausfchau Halten, 
denn er wolle rechtzeitia daran denfen, 
nicht mit dem Fleifch in Verlegenheit 
zu fommen, weil man nicht wilfe, tie 
lange man hier zu tbun babe. Mäh- 
tend die zwei Eingeborenen diefem Be— 
fehl folgten, ließ der Offizier bie 
Pferde abzäumen, damit fie von dem 
vorhandenen Gras arafen fonnten. 
Seltſamerweiſe ſproß dieſes Gras ge- 
rade unter einer an einem Blaubaum 
bei der Triangulation angenagelten 
Blechtafel, welche die Aufſchrift trug: 
Zum Waſſerkolk. Hier hatte die Vor— 
En der beutichen Militärverwaltung 
* nen dauernden Segen aeftiftet. E3 
War nur die Frage, ob fi in dem 


- SSASTORIA fisinpindKi 
> Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Trägt äio 
U 


Malt Marrow oder Prima 
Tonic, Dutzend Flaſchen. . . . .. 


— ——— — — — — — 


Waſſer befand. 


ſeine 
Pfeife und träumte von der Heimath; 


da tamen nach einer halben Stunde 
die zwei Eingeborenen wieder, und der 
Hottentotte meldete, daß ſie an einem 


alten Waſſerlauf viel Wildfährten 
aller Art gefunden und zehn Minuten 


weiter auch einen guten Lagerplatz mit 


etwas Gras feſtgeſtellt hätten. Da— 
raufhin ſprangen der Offizier und ſei— 


ne Leute auf, die Pferde wurden auf— 
gezäumt, und der Buſchmann Grachas 
voraus zog die kleine Kolonie der Lan— 


desgrenze entlang nach Norden. Bald 


ala ı darauf bezog man etwa 66 Meter hin= | 


or 
ck 


einem bon zahllofen Wildfahrten 


| zertretenen, trodenen Wafferlauf unter 
alten Blaubäaumen das Lager. 
| dem Abfatteln der Pferde wurden bieje 
an den Felleln gefpannt und das Ge: 


Nach 


päck abgeladen. Hilger ließ dann rings 
um die Stellen, wo er in der Nacht 
ruhen wollte, der Schlangen wegen ei— 
nen kleinen Graben mit ſcharfer Sohle 
ausheben, woran der Buſchmann durch 
den Hottentotten den Befehl erhielt, den 
inneren Lagerraum nach etwaigen Rep— 
tilien abzuſuchen. 
fertig aufgeſchlagen war, begab ſich 
der Offizier mit den beiden Eingebore— 
nen und zwei Reitern, die Spaten und 
Aexte mit ſich trugen, nach einer na— 
hen, auf ſeiner Karte als ausbeſſe— 


rungabebürftig bezeichneten Lanbes- 
brennende ; 


war ı nru0, no 
.. dem er, um Dörrfleifch vorräthig zu 


ı haben, einen Nachzügler der 


Da Leutnant Hilger ſich noch an böcke mit Schrot im Feuer zur Strede 


marfe, und al3 ji die 
Sonne dem Untergang zuneigte, 
hier die erfte Tagesarbeit erfolgreich 
gethan. 


dem trodenen Wafferlauf bei dem gün- 
ftig ftehenden Winde vor Sonnenun= 
tergang anfetten mollte, fo eilte man 
zu dem Lager. 


dem Gefreiten den Befehl und ariff 


dann zu feiner Mauferbüchfe. Mit ei- | tentotten von einer Schlange bebroht, 


in der nächſten Sekunde fiel aber mit 
wüthendem Fauchen 
Gelbes wie ein langer Stein von oben, 
zwei Schritt vor dem Baum, hinter 


ner Hand voll Vertrauen in der Taſche 
mintte er dem SHottentottenboy und 
übergab diefem einen Drilling, da jener 
infolge de3 Krieges fein eigenes Ge- 
mehr mehr führen durfte, und fort 
ging e8 eilig in der Richtung auf den 
trodenen Wafferlauf. Beide Ufer wa— 
ren bier von Dornbüfchen fo bicht be- 
ftanden, dat man faum auf die Sohle 
binunterfehen konnte. Nach) längerem 
Schleichen mit einem beinahe uner- 
träglichen Durst vermochte man diejen 
meniajten3 zu löfchen, da ofef eine der 
laftigen Waflermelonen fand, deren 
Art im Kriege Thon manchem deutfchen 
Reiter das Leben gerettet hatte, Nach 
biefer Erfrifchung eilte man meiter und 


traf jehr bald ein mohl vierzig Meter | 
| breites, freie Ufer, mo zmei mächtige 


— — — — — 


En 


logg Corn 
Flatles, 


den. 
kurze 


günſtiger ſtehen. 
Grenze zu etwas weiter hinein, 
ſeine ſcharfen Sinne hörten auch, was 


drängte ſich Leib an Leib, die 


Strom der Springböcke, 


Sobald das Lager ı ”. 
; einer 


ı Ting an den Kopf 300. 


oder Kel— 
22 


Wilbu's 
7 
15c 


' Ntafaoo, 1% 


> Kad.. Pid. VBüchſe 


— — —— 


Kameldornbäume nebeneinander ſtan— 


Hinter dem erſten nahm Leut— 
nant Hilger mit dem ſchußfertigen 
Mauſer Stellung, während Joſefmit 


ebenfalls geladenemDrilling hinter den 
Stamm zur Rechten trat. 


Er ſollte 
nur als Gewehrträger bereitſtehen und 
in keinem Fall ſelbſt ſchießen. Die ſich 
bemeribar macende Abendluft wehte 
die ſandige Mulde in der Richtung auf 
den Noſob herunter, der Wind konnte 
alſo für alles anwechſelnde Wild nicht 
Joſef ſah nach der 
und 


dem Deutſchen noch unmöglich war. 


„Springböcke“ kam es flüſternd von 


ſeinem Stande, und gleich darauf 
ganze 
bei Leutnant Hilger 


Mulde füllend, 


‚ eine Menge van Springböden vorilber. 
; Schon hatte er den Maufer am Kopf, 
' um einen Starten Bof am Ende 
Rudels zur Fleiſchverſorgung umzule— 


des 


gen, da drängten ſich fünf ſeltſam 
fremdartige Geſtalten in den lebenden 
und Hilger 
kam ſchnell auf einen ſtarten Harte— 
beſtbullen ab, der den Blattſchuß mit 
hohen Flucht nach der Seite 
quittierte und dann — die Gehörne in 
die Böſchung beugend — verendend zu— 
ſammenbrach. Kaum hatte Leutnant 
Hilger, durchs Feuer blickend, das Re— 
ſultat ſeines Schuſſes erkannt, ſo 
reichte er ſchnell Joſef ſeinen Mauſer 
und nahm dafür den Drilling, mit 


Spring⸗ 


brachte. In dem Augenblick, wo ſich 


der Bock auf die nahe Entfernung wie 
ein Haſe überſchlug, hörte der Offizier 
ur | den Hottentotten „WBorficht” 
Der 9 b | — p u : 
Der Offizier übergab | nd fah ihn im gleichen Augenblid weit 


flüftern 


zurüdipringen. Er glaubte den Hot- 


etwas großes 


mwelchem der Offizier eben den Dril- 
Diefe8 von 
dem Baum erfolgende Abipringen ber 
an dem Fauchen fofort al Leoparden 
erfannten Beftie fiel zeitlich genau mit 
dem Zurüdfpringen von Kofeph zu: 
fammen, und mie eine unerwartete jähe 
Beweaung oft au das ſchlimmſte 
Raubthier in feinem beabfichtigen An- 


ı griff einhalten läßt, fo ballte fich die 
auf ihren’ 


morbluftige Beitie wieder 
Läufen tugelartig zufammen und 
Iprang — aber nicht auf Hilger, fon- 


; bern nad) dem Kameldornbaum, hin- 


ter dem ber Hottentotte geftanben hatte 


— zurüd, two das Ihier wahrfchein- | 


[ih auf einem Aft gelegen hatte. Wenn 
Thon Leutnant Hilger Hinter feinem 
Baum der Beitie mit dem Drilfing ge⸗ 


— — 


folgt war, ſo übereilte er doch nicht ſei— 
nen Schuß, und erſt als ihn die blut— 
dürſtige Beſtie anfauchte, als wolle ſie 
ſich auf ihn ſtürzen, jagte er ihr von 
der Halsſeite ſeine Kugel durch den 
Kopf und das kleine Gehirn. Ein 
neues Fauchen begleitete den jetzt fol- 
genden und auf dem Erdboden enden— 
den Zodesjak, dann ging ein Gtret- 
fen und Debnen durh den gelblid) 
viel gefledten Körper, und ald der 
Offizier wieder geladen hatte, bedurfte 
er auch feines weiteren Fangſchuſſes 
mehr. Der Leopard, diefer „Tiger“ 
der Eingeborenen, war verendet. 

Zögernd trat Kofeph zu Leutnant 
Hilger und reichte ihm den Maufer mit 
der flehenden Bitte, ihn zu laden, denn 
mo ein Leopard auf Wild lauere, da 
pflege das Weibchen nicht fern zu fein. 
Mie recht der Bon mit feinem Aus 
Ipruch hatte, follte jih am nächſten 
Tage zeigen. Nachdem das erlangte 
Wild zufammen mit dem Leoparden 
beim Licht von zwei eleftriichen Ta 
Ichenlaternen mit unendlicher Mühe 
durdy die Leute mittelft des Pad- 
pferdes nach dem Lager geichafft war, 
murde am nächiten Morgen troß der 
unterbaltenen Feuer unfern bon dem 
Pferde ein meiterer Qeopard geipürt. 
Da die Pferde jäammtlih gebraucht 
wurden, die Grenze biß zur nächiten 
ehlitelle abzureiten, jo befchloß Leut- 
nant Hilger doch auf alle Fälle ein auf 
großes Raubzeug mitgeführtes jtartes 
Tellereiien — mit Kopf, Hals und 
Vorderblättern des Buichbods befo- 
dert, beim Zagerplaß fängifch . geitellt 
auszulegen. Nachdem diefes in einem 
bi8 auf einen Eleinen Zugang geichlof- 
fenen Dornverhau gefchehen war, brach 
die fleine Kolonie zu neuer QTagesar- 
beit an den nächiten Grenzmarfen auf. 
Des beim alten Zager vorhandenen 
Grafes wegen wollte man gegen Abend 
dorthin zurückkehren. 

Diefe Dispofition eriwies fich als fehr 
richtig, denn als Leutnant Hilger feine 
fleine Truppe gegen Abend im alten 
Lager wieder hatte abfatteln und 
Heuer hatte anzünden Yaffen, fand er 
beim Revidiren des Eiſens einen zwei— 
ten Leoparden mit beiden Vorderläu— 
fen im Eiſen, der damit trotz der 
Schmerzen fauchend auf ihn zufuhr. 
Eine Kugel in den Kopf machte die 
Beſtie für immer unſchädlich. Bei der 
Verantwortlichkeit des Offiziers war 
es ihm indeſſen trotz ſeiner Jagdlei— 
denſchaft lieb, daß er am nächſten Tage 
ſein Lager acht Kilometer weiter ver— 
legen konnte, wo ſich kein Leopard 
ſpürte. Die beiden prächtigen Felle 
aber werden ihn ſein Leben lang an 
die glücklichen Schüſſe auf dieſe mord— 
dürſtenden Beſtien erinnern. 

— 


„Berühmt ſein!“ 


Von Henriette Riemann (Berlin). 


„Berühmt ſein!“ Wie das klingt! 
Halb ſehnſüchtig, halb ironiſch, ein 
feierlicher Ernſt und ein blitzendes 
Lächeln liegt in dem Wort. All die 
weitäugigen Geheimniſſe leuchten auf, 
die in den Tagen verborgen ſind, wel— 
che dahinfließen, bevor der Ruhm er— 
ſcheint. Dahinfließen? Scheinen ſie 
nicht manchmal zu ſtocken, ſcheint der 
Kreislauf der Zeit nicht manchmal ge— 
hemmt zu ſein in ſtarren ſeltſamen 
Minuten, in denen Du eine menſchen— 
belebte Straße durcheilſt, in denen 
tauſend Blicke tauſend fremder Men— 
ſchen über Dich hinweggleiten? „Mor— 
gen kennen ſie Dich alle!“ ſcheint ein 
Schickſal zu raunen, und wirklich iſt 
es, als wollte die Stunde ſtillſtehen, um 
Dir die legzten geheimnißvoll verſteck— 
ten Augenblicke völlig zu gönnen. Iſt 
es ſo? Kommt der Ruhm ſo raſch? 
Kommt er wie zu dem Dichter, der 
ihm voll in? Antlitz ſah, als er eines 
Morgens erwachte? Oder fühlt man 
ſein Herannahen mit ſüßer langſamer 
Schwere? Ich weiß nicht. Ich habe 
kein Verhältniß zu ihm. Ich ſtehe ihm 
ſo gegenüber wie einer guten, alten, 
etwas zeremoniöſen hyſteriſchen Tante. 
Ich denke: wenn er heute zu mir käme, 
ich nickte ihm ein klein wenig zu: „Ah, 
da biſt Du ja. Nun ſtöre mich aber 
nicht. Setz Dich da in die Ecke, ich 
habe zu thun.“ Und dann würde ich 
mit dem linken Auge ein wenig blin— 
zeln und der Ruhm würde ſich ganz 
artig in die eine Ecke plazieren. So. 
Ich habe in Wirklichkeit eine Tante — 
wer keine hat, der werfe den erſten 
Stein auf mich — alſo dieſe Tante 
iſt immer würdevoll, immer weihevoll, 
immer beleidigt. Sie raubt einem 
Zeit, Gemüthlichkeit, Harmloſigkeit; 
aber wenn man über all das lächelt, 
dann ift fie entwaffnet und lacht mit. 
Lacht über ihre eigene Weihe, ihre ei- 
gene Würde. So ftelle ich mir den 
Ruhm por. 


Man hat mich fyitematifh in der 
Ehrfurdt vor dem NRuhm erzogen. 
Man fuggerierte mir feine Bedeutung, 
als ich noch gemidelt wurde. Anderen 
Kindern erzählt man bon'ver Macht 
des Reihthums, vom Segen der Ge- 
ſundheit, vom Vortheil der Nobleſſe, 
und von weiß der Himmel was für 
heiligen Gütern. Mir ſprach man 
vom Ruhme. So kam es, daß ich, ala 
ich fünf Jahre war, auf die Frage: 
„Das mwillft Du einmal werden?“ mit 
bem Bruftton der Ueberzeugung erwi- 
derte: „Berühmt“. So elwas rächt 
ſich. Als ich ſechzehn zählte, waren 
meine Ideale ſchon alle rein inner- 


Wern Ihr im Bor-Frühjahr 

‚müde unb matt feid, ohne 
Appetit, verftopfte Gingeweide und 
unreine® Blut habt, probirt den er- 
folgreihen Plan von Tanienden, 
die e8 willen — einen Kurjus mit 
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Spitzengeränder⸗ 
tes Shelf Papier, 
in allen Farben, 
10 Yards, 100; 
Wachspapier, 30 
Fuß-Rolle, ſpe— 
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1000 Baar diejer feinen Kabel- 
neb-Gardinen, fcehwere Qualität 
Neb, in zahlreichen Tchönen neuen 
Entwürfen, „Dpercaft" Kanten,. 
Ueberfhuß- Partien eines hervor: 
tragenden Fabrifanten. $5, $6 und 
$7 Partien, alle in einer Gruppe, 
das Paar zu 


300 


81 Schuh-Verkauf 


(Vierter Floor, Mitte.) 
Beſſere Werthe, als Ihr 
irgendwo finden könnt. 
Schuhe für Damen. 
Blucher und Knöpf-Fa— 
cons, Viei Kid, Gun— 
metal und Patentleder, 
Frühjahr-Facons, 

—J1 

Werthe 


Oxfords für Damen. 
Gunmetal Calf und Patentleder, Blucher 
Faeon, auch Strap Pumps, werth 81.50 


bis 2.00 — alle Größen Si 


Dienſtag zu 
Iuliets für Damen. 
Kid, 
nahtlofe Mirfter 


Weiche Nici 
hohe und nienriae 
Facons, 1.50Sorte 


alle Grö— * 1 


Ben glei 


Slippers f. 

Damen. 

Weiches Kid— 

ſtin, Opera 

und Common 

Senſe Facons, große Varietät, 81 


gewöhnt. S1.50, alle Srößen, zu. 
Schuhe für Madden. 
Patent-Leder, Knöpf-Facon, Calf- oder 
II Tuch-Obertheil, auch Strap 1 
1 Nıumps u. Orfords, 1.50 Sorte.. 8* 
Schuhe für Knaben. 
Echtes Leder, Calfſtin 
und Patent- Leder, 


Blucher Facon, #1.75 
und 1.50 Werthe 
alle Größen, zu 


8*1.00 


34 Pt. Trinkbecher. 
Nr. 10 Stew Pots. 
| 34 Dt. Sancepfannen. 


| 1% 
34 
| Nr. 12 Spirr. Eierpfannen, 


Auswahl zu 


Lowest 


OST 


STATE. MADISOSa= DEARBORN STS, 


Begießlöffel. 
Schöpfer, Schaumlöffel, 
10.zöll. Waſchbecken. | 
| 1% und 1 Duart Pudping-Schäüffen. | 
und 1 Quart PuddingPfanuen. 
und 1 t. Miſch Schüſſeln. 
Seifenbehälter. Poſt- oder Telephon— 


Püces Our 


Bon al den Anfäufen, die toir jeit Kahreı 


tore 


Näh-Seide, uns 
fere eigene Mars 
fe, für Hand op, 
Mafchine, 1009, 
Spule, 30; Lisle 
Elaftic Pin-On 
Garters — alle 


Farb 
— — 


Het u. Aottingham-Gardinen, 60c am 8 


agemacht haben, erweiſt ſich dieſer als 


der beſte, denn jedes Paar Gardinen in der Partie iſt von allerbeſter Qualität; 
dieſelben Gardinen, die in der ganzen Stadt ſo ſchnell zu vollen Preiſen abgehen 


— die allerſchönſten Muſter, paſſend für 
Mohnzimmer etc. Kluges Einkaufen für 


Speifezimmer, Schlafzimmer, Hallen, 
Baargeld allein machte diefe großen Gr= 


fparniffe möglich —— Gardinen, für die Ihr überall $1.25 bis zu $3.50 bezahlen 
müßt — alle in vier große Gruppen getheilt zu 


65c, 95c, $1.45, $1.95 d. Paar 


Fancy Gardinen-Hch zu 


ungefähr halbem Preis 


Ein meiterer von diefen zeitgemähen Anfänfen, welche Diejfen Garbdinen=-Laden im=- 


mer fo bejchäftigt erhalten. Die Nets, t 


Nottingham, Fiih Nets, Madras, Colonial und Filet Nets, 
die gewöhnlich für 16c und bis zu $1.00 verfauft 


Auswahl von Mujtern — Nets, 


werden, morgen zu 
10r, 19c, 29c, 39t, 


82.00 und 82.50 Couch⸗-Decken, in ſchö— 
nen ornamentalen und Floral-Effekten, 
gemiſchte oder einfache Farben, Breiten 


56 bis 60 Zoll, Werthe, 51 50 
. 


die nicht 1bresgleichen 
haben; Die Muswahl zu. 

Neue Nope QValances in prachtvollen Ef: 
fekten AEines Jobber's Ueberſchuß-Par— 
tien hier für Dienſtag, zu einem vollen 
Drittel unter dem gewöhnlichen Preis — 
die Auswahl zu 

herunter bis zu 


Tapeten. 


(Siebter Floor, State Str.) 


Ein zeitgemäßer Verkauf der neueſten 
Tapeten, neue und vollſtändige Par— 
tien zu den allerniedrigſten Preiſen in 


der Stadt. 
ſparen. 
Reſtpartien von guten Tapeten, 1 

die Auswahl, per Rolle 20 
5,000 Rollen bellfarbige Tapeten, für 
Dachboden-Zimmer, 

Dienſtag, Rolle 


5,000 Rollen Küchen- und 
Hallen-Tapeten, hübſche neue 
Muſter und Farben, — 
werth dc, per Nolle... 
8,000 Rollen bübjche 
Sloral- und geitreifte 
Schlafzimmer = Tape: 
ten, reg. 10c, g 
ipea., Rolle... 6%cC 
8000Rollen fei— 
ne Tapeten, — 
dunfelgrüne, ro 
the od. braune, 
für Parlors, — 
ſzeniſche u.Obſt— 
Tapeſtry f. Eß— 
zimmer, regulär 


zn de 


10,000 Rollen jchöne 
Hold =» Tapeten, für 
Laden und Ehzimmter, 
wertb 17c, Dienitag, 
die Rolle 


Hier zu fanfen bedeutet 


X 


8,000 Rollen Oatmeal und andere de— 
korative Tapeten, für Libraries Wohn— 
zimmer, ete., alle neueſten Farben— 
Effekte, hochfeine 50c-Wer— 

the, die Auswahl, Rolle 

Waſchbare Varniſh Tile Tapeten, für 
Nüchen- und Badezimmer, werth Mc, 
nur von 9 bis 11 Vorm., Die 1 

Auswahl, per Rolle c 
Tapezieren, aufwärts von, 

per Rolle 





f (Bafement Mitte) 


JedesStück iſt ga— 
rantirt erſte Qual. 
importirte vierfache 
Ema i llewaare, in 
Türkiſe, blau und 
2 weiß Das beite Ya: 
britat⸗wth von löc 
bis Se 15, 000 tück 
in der Partie (keine 


9 1%. 


Saucers. 


| 


dc. Se ınd 9e | 


ficher Natur. Und heute bin ich reftlos | famen. Dann war eö, al3 jet Goethe 


glüklih. So führt zu früh gewedter 
Ehrgeiz zu früher Paralyfe. Als ich 
fehsjährig einige Gelegenheitägedichte 
gemacht hatte, fchentte mir meine wirt 
liche Iante ein leeres Buch mit Ver: 
aigmeinnicht auf dem Umfchlag und 
chrieb einen bon ihr gedichteten Vers 
hinein. Er verfprad mir Ruhm und 
machte einen unauslöfhlihen Ein— 
drud auf mid. ch vergoß unzählige 
Thränen und brüllte: „Wenn ich mit 
Techzehn Jahren nicht berühmt Bin, 
dann töbte ich mih!" Meine Qante 
meinte mit mir. Gomohl über mei- 
nen Heroismus, mie ihre Bedeutung 
als Fadelfchleuderin. Die gute Tante! 


Sn unferer ganzen Familie Tebte 
ftet3 der muftifche Aberglaube an den 
Ruhm. Und fammtlihe Mitglieder, 
gemefene, jeiende und mwerbende waren 
für eben diefen Ruhm präbdeftinirt und 
rutfchten mit erftaunlicher Sicherheit 
haarfharf an ihm vorbei. Das mar 
ihre Tragif, und aus einer firen bee 
wurde eine Märtgrerfrone. „Die Rie- 
mann? find alle zu Grunde gegangene 
Genies”, fagte meine Mutter büjter. 
„Zante Migzgt — mas hätte aus ber 
nicht alle8 werben fünnen. Diefe fö- 
niglihe Würde! Dieſe Intelligenz! 
Was ift das für eine bedeutende Frau! 
Und mas murde daraus? — Gie fibt 
in Graz. Und Paul, und Robert, und 
Alfred! Alle zu Grunde gegangen. 
&3 ift ein Kammer!” Ja. Vaul, Robert 
und Alfred hatten jeder fein Weib und 
ungezählte Rinder und mwurben und 
mwurben nicht berühmt. Und menn 
Tante Mizzt und Robert, oder Alfred 
und meine Mutter zufammenfamen, 
dann meinten fie darüber. Am 
fhlimmiten aber war e8, wenn Tante 
Mizzi und meine Mutter zufammen- 


' und hätte feine 


geſtion unterlag die 


| Linie. ch habe mich nie mehr von | 


mit fünf Jahren überfahren worden 
gefammelten Werte 
nicht fchreiben können. Diefer Sug- 
ganze jüngere 


ihr befreien fünnen und bin noch heute 


| der feiten Anficht, dak es um bie ganze 


Familie jammerfchade iit. 
Ich Telbft jollte alfo das ganze Ge- 
Ichlecht der zu Grunde gegangenen Ge- 
| nie8 rehabilitiren. Du lieber Himmel! 
sh nahm bis zu meinem fünfzehnten 
Jahre diefe Aufgabe Hölliih ernit. 
Mir wird feltfam mehmüthig ums 
Herz, menn ich an die großen Augen 
meiner Mutter dente, ala ich Anirps 
eine felbitverfaßte Ballade vortrug. 
| „Meinem Mäder! wird zufliegen, was 
wir alle nicht friegen konnten!” fagte 
fie. Sie hat ja recht gehabt, wenn 

aud in anderem Sinne. 
Einmal — wie lebhaft erinnere ich 
mid daran! — mar große Aufre- 
gung bei und im Haufe. Andauernd 
wurden neue Pakete in die Küche ge- 
liefert, e8 wurde gefotten, gebraten, ge- 
foht und gebaden, daß es eine Luft 
mar. Wir Kinder gingen auf den Ze- 
henfpiten, Mamas Augen waren blau 
wie Kornblumen und ihre Wangen 
trugen zwei große rothe Tlede. Sie 
‚ hatte das fchmarze Spitentleid an und 
ı gudte alle Augenblide zum Fenſter 
hinaus. „Mein Mävderl“, hatte fie zu 
ı mir gefagt, „heute fommt ein fehr be- 
: rühmter Mann. Ein großer Dichter. 
»Er iſt weltberühmt! Als er ein fleiner 


' Yunge war, haben wir immer zufams 


‚ mengefpielt. ‘ebt ift er mweltberiihmt“. 
; Weltberühmt! D da3 war noch tau- 
fendmal berühmter ala berühmt. Ach 
war ein menig "verlegt. Nie hatte 
meine Mama zu mir gejagt: „Du follft 


velche jett Nedermann verlangt — feine 
in einer endlofen 


48c, 59 die Hard 


33.50 und $4.00 Tapeitrhy Bortieren. 
Darunter find acränderte, befranite und 
„edged" Portieren, gemadt au guter 


Qualität Armure in als 52 50 
® 


len modernen Farben. 
Speziell morgen, Paar. 
1,000 Muſter-Enden $2.00, 83.00 und 
54.00 Spigen-Gardinen —- entichieden die 
beite Wartie, Die wir feit Iahren offerirt 


haben -— jpeziell pn 8 bis 10 Uhr Vor 
mittags — jede zu 


Männer:Amüge, $5 
(Bierter Floor, State Str.) 

Hier ift die beite Partie von Frikh- 

jahr-Anzügen für Männer und 

Jünglinge, die man jemals in Cht- 

cago mit einer $H5-Note faufen 

fonnte; diefelben find gemacht aus 


Cu 


Schwarze Che— 
viots, blaue 
Serges, fancy 
Mixed Caſſi— 
meres m 
weichappretirte 
Velours, alle 
in der aller: Mm 
nenften Srüh- W 
jahrsmode ge- 
fchnitten, fehr 


Dauerhaft ge- 
füttert mit 
Italian Cloth, 
Smircloth 
Front in Den 
Röcken, die die 
Form erhal— 
ten. Die Ho⸗ 
ſen ſind mit 


12. 114 Dt. StemPotß. 
' in 1% Dt. Eaucepfannen. 
2 Onart Pudbing Pannen. 
2 Duart Pudding Schüfeln, 
Dinner und Suppentelfer. | 
10-zöÖffige flache und tiefe Rieteller. | 
14% und 2 Quart Miſch⸗Schüſſeln. 
Nr. 12, 14 und 16 Bratpfannen. | 
ı Veftelfungen), alle zu | Nr. 14 und Nr. 16 Shirred Gier Pannen, | 


Gürtelſchleifen 

und Seiten— 

ſchnallen ver— 

ſehen. 
Anzüge, die gut gewacht ſind und Je— 
dermann vollkommen zufriedenſtellen 
werden, Größen 80 

bis 44. Wir wün— 

ſchen, daß Ihr ſie an⸗ 

febt. Die Auswahl. 


113241.Wafhbeden 
Kerzenhalter 
Trichter, 


Auswahl zu 9e. 


| 
| 
| 


| 


| 


| 
| 


meltberühmt werden!“ Ammer nur 
ganz einfach: berühmt. Ha! das follte 
ih mohl auch noch zu Wege bringen. 
Weltberühmt. Er aß von all den guten 
Sachen und hatte einen Bli! Einen 
Bli, der ganz merkwürdig war. Eis 
nen Blid, der über die Dinge nur fo 
binglitt, nicht3 von ihnen ab, über 
alles hintanzte, irgendwo etwas zu 
fucen fchien und nicht3 fand. Hier 
und da blieb er haften, mo andere 
Sterblide nichts fahen — auf dem 
Ieppich, unter dem Tifch, in der lins 
fen Plafonddede oder an fonftigen, an 
fih abfolut nicht auffallenden Stellen. 
Dann paßte er nie auf, wenn ein ans 
derer fprach, er hörte nie, mas man ihm 
fagte, und er fah nicht, ma3 man ihm 
zeiate. Zu legt behauptete er, er hätte 
fich glänzend unterhalten, und ging. 


; Als er fort war, fletterte ich auf einen 


Stuhl vor den Spiegel und verfuchte 
auch fo dreinzufehen mie der MWeltbe- 
rühmte. 

ALS ich e3 beinahe herauß hatte, fam 
meine Mama herein. Sie jah mert- 
würdig mißgeitimmt aus. „Schtel 
nicht“, fagte fie, „und geh vom Spie- 
gel weg". ch mar tief gefräntt, 

Das ift alles lange her! Und 
heute bin ich ſo recht von Herzen ver—⸗ 
gnügt! Und wenn ich einen Weltbe— 
rühmten ſeh, dann bin ich unartig und 
ſage: „Schiel nicht — und geh vom 
Spiegel weg.“ 

Aber ich ſag es lachend. 


— — — 

— Sie hat recht. — Adele: „O, das 
Stimmrecht wollten wir Frauen ſchon 
erhalten, wenn wir nur alle indge- 


ſammt dafür einſtänden, Schulter an 


Schulter.“ — Eliſe: „Aber, das iſt bei 
dieſen Ballonärmeln doch gar nicht 
möglich.“ 





